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Anerhörte Gaaranſprüche Barthous
Eingabe an den Völkerbundsrat über den Termin der Saarabſtimmung Auch
eine Militärdiktatur in Rumänien Gtandrecht für Böllerſchüſſe

Anveränderte Rüſtungspolitik Frankreichs
„Die Regierung wird alles tun, einen Krieg zu verhindern

Gchweigzer Völkerbunds-
austritt wenn

Volksbegehren beim Eintritt
Sowjetrußlands

Genf, 26. Mai. Die Haltung der Schweiz
für den Fall eines Eintritts Sowjet-
rußlands in den Völkerbund wird in
der Oeffentlichkeit lebhaft erörtert. Maß
gebende Blätter ſprechen davon, daß die
Schweiz zwar dem Eintritt Sowjetrußlands
keine diplomatiſchen Schwierigkeiten bereiten
werde, daß aber in dieſem Falle ein Volks
begehren für den Austritt der Schweiz
aus dem Genfer Bunde zu erwarten ſei.
Die amtlichen Schweizer Kreiſe bleiben bei
ihrer abwartenden Haltung.

Tagung des Dreierausſchuſſes
des Völkerbundes

Paris, 26. Mai. Nach einer Havasmeldung
hat der mexikaniſche Geſandte in Paris, Caſtillo
Najera, der auch gleichzeitig Vorſitzender des
Dreierausſchuſſes und des beratenden
Ausſchuſſes des Völkerbundes iſt, erklärt,
daß er den Dreierausſchuß für den heutigen
Sonnabend nach Paris einberufen habe.

Miniſterpräſident Göring bei Gömbös

Budapeſt, 26. Mai. Der preußiſche
Miniſterpräſident Göring legte am
Freitag am Heldendenkmal einen Lorbeerkranz
nieder, der mit den Farben des neuen deutſchen
Reichs geſchmückt war. Dann machte er dem
Reichsverweſer ſeine Aufwartung, der
ihn zum Frühſtück zuzog. Nachmittags nahm
Miniſterpräſident Göring in Geſellſchaft des
Miniſterpräſidenten Gömbös an
einem Jagdausflug teil, der ſich bis Sonn
abend vormittag ausdehnte. Der Abflug nach
Berlin erfolgte am heutigen Sonnabend mittag.
Auf dem Flugplatz erſchien die Ortsgruppe der
per um den Miniſterpräſidenten zu be

üßen.

Organiſationstagung der DAF.
Berlin, 26. Mai. Wie der „Deutſche“

meldet, fand geſtern im Gebäude der Deutſchen
Arbeitsfront eine Tagung der Organi-
ſations Bezirkswalter und der

rganiſationsgauwalter der Deut-ſchen Arbeitsfront ſtatt. Der Organiſations
leiter der DAF, Pg. Selzner, hielt ein
längeres Referat über den Umbau der Deut-
ſchen Arbeitsfront und ſtellte die Aufgaben feſt,
ie bis zum 1. Juli durch die Organiſativns

walter im Reiche durchgeführt werden müſſen.

Cturz des Sotjetſyſtems prophezett

r Shanghai, 26. Mai. Der Führer der
uſſiſchen Faſchiſtengruppen in den
ereinigten Staaten, Wonſjatzki, der ſich

augenblicklich auf einer Orientierungsreiſe
urch den Fernen Oſten befindet, iſt in Shang
r eingetroffen. Wonſjatzki gab Preſſevertre
rn gegenüber die Erklärung ab, daß ſeiner
nſicht nach das Sowjetſyſtem in Rußland

on in der nächſten Zeit geſtürztar de Die ruſſiſche Faſchiſtenbewegung be
e rund 50 Millionen Dollar, mit denen der

geſagr gegen den Bolſchewismus in Rußland
r werde. Die Erfolge dieſes Kampfes

rden nicht lange auf ſich warten laſſen.

Paris, 26. Mai. Vor leeren Bänken eröff
nete der Abgeordnete Chappedelaine Freitag die
außenpolitiſchen Interpellationen in der fran
zöſiſchen HKammer. Chappedelaine richtete die
Aufmerkſamkeit der Kammer auf die Gefahren
der heutigen Lage. Deutſchland rüſte,
Mitteleuropa ſei ſchwach, zwiſchen den Weſt
mächten herrſche Uneinigkeit, der Krieg
drohe, in Ungarn rede man nur von der
Reviſion der Verträge Dann ergriff der fran
zöſtſche

Außenminiſter Barthou
das Wort. Er ſtellte eingangs feſt, daß zwei
Fragen, und zwar die Unabhängigkeit
Oeſterreichs und die Abrüſtungs-
konferenz ihn ſofort nach der Bildung der
gegenwärtigen Regierung beſchäftigt hätten.
Er habe dem Auswärtigen Ausſchuß der Kam-
mer bereits alle einſchlägigen Schriftſtücke über
die mittelenropäiſche Fräge zur Verfügung
geſtellt. Barthou behandelte in dieſem Zu
ſammenhang die bereits bekannten von ihm
dem öſterreichiſchen Geſandten erteilten Richt
linien und erinnerte an die von Frankreich,England und Jtalien abgegebene Erklarung u

der Abrüſtung Oeſterreichs, die deutſch
oeſter reichiſche Frage vor den Völker
bund zu bringen. Er hoffe mit der Unter
ſtützung Englands und Jtaliens

die Aufrechterhaltung der Unab-
hängigkeit Oeſterreichs zu erreichen.

Bezüglich ſeiner Reiſe nach Warſchau be
ſtätigte Barthou, daß ſie als Ergebnis das
Fortbeſtehen des franzöſiſche pol
niſchen Bünd niſſes gezeitigt habe. Er
wies einige kritiſche Bemerkungen von Jnter
pellanten über Polen zurück. Er ſei vielleicht
nicht unbeteiligt an der Erneuerung des Nicht
angriffspaktes. Der Eintritt Rußlands
in den Völkerbund wäre ein wünſchens
wertes Ereignis. Er habe in dieſem Sinne ge
handelt: er habe mit Litwinow über die Be
dingungen des Eintritts Rußlands in den
Völkerbund geſprochen (nähere Angaben hier
über unterließ er jedoch).

In der Frage der Abrüſtung ſetzte
gegenwärtige Regierung die Politik

Vorgänger fort.

die
ihrer kerbundsſatzungen

Der Präſident der Abrüſtungskonferenz,
Henderſon, habe ſeinerzeit durch eine Note
angefragt, ob es nicht zweckmäßig wäre, an
Stelle der Konferenz unmittelbare Ver
handlungen zwiſchen den Regierungen ein
zuleiten. Er, Barthou, habe damals im Quai
d'Orſay den Entwurf einer Antwort ſeiner
Vorgänger vorgefunden und ſie mit gering
fügigen Abänderungen in einer Form an Hen-
derſon gerichtet, die ebenſo gut von Daladier
und Paul-Boncour hätte ſtammen können.

Denn die franzöſiſche Politik,
die darin zum Ausdruck käme, bliebe immer
die Gleiche, Herabſetzung der Rüſtungen,
aber in Sicherheit und mit wirkſamen

Garantien.
(Zurufe Sehr gut! Sehr gut!). Die Note vom
10. Februar bedeute nur die Fortſetzung
und die Beſtätigung der Denkſchrift vom
Januar 1934. Die am 17. März und am
17. April an die britiſche Regierung gerichteten
Antworten ſtänden durchaus nicht im Gegen
ſatz, wie man behauptet habe, ſondern brächten
dieſelbe Politik zum Ausdruck. Außerdem ſei
zwiſchendurch am 6. April der engliſchen
Regierung eine weitere Note über-
reicht worden. Es blieben eine Reihe von
Fragen offen. Jn der engliſchen Note ſei weder
von der Luftfahrt noch vom Völkerbund die
Rede geweſen. Frankreich habe alſo die Pflicht
gehabt, dementſprechende Fragen zu ſtellen und
eine Antwort abzuwarten.

Jn der franzöſiſchen Note vom 6. April
habe Frankreich auf die deutſche Ab
rüſtung angeſpielt. Die Note vom
6. April bedeute eine Vorbereitung der
Denkſchrift vom 27. April. Frankreich halte
in allen Punkten die einmal eingenommene

Haltung inne.
Barthou ſtellte ſodann die Frage, ob die
franzöſiſche Regierung etwa damit der Anſicht
ſei, daß alles zu Ende wäre, und daß alle
Türen geſchloſſen ſeien, die der
Abrüſtungskonferenz und des Völ
kerbundes. Das ſei durchaus nicht
der Fall. Frankreich bliebe den Grund
ſätzen der Abrüſtungskonferenz und den Völ

treu. Der Völkerbund
(Fortſetzung auf Seite 8.)

Forderungen der Armee

Auch Militärdiktatur in Rumänien?
Marſchall Averescn beim König
Bukareſt, 26. Mai. Der Freitag brachte

eine innen politiſche Hochſpannung,
die nachmittags durch ein Regierungsdementi
zu Gerüchten über einen unmittelbar bevor
ſtehenden Rücktritt des Geſamtkabinetts be
hoben wurde. Anlaß zu dieſen Gerüchten gab
eine neue

Audienz Marſchall Avereſcus beim
König.

Die knapp aufeinanderfolgenden Empfänge des
Kriegsminiſters, des Unterrichtsminiſters und
des Miniſterpräſidenten Tatarescu durch
König Karol ließen die Annahme zu, daß der
Rücktritt des Kabinetts im Laufe des Freitag
erfolgen würde. Der „Adeverul“ brachte dieſe
Möglichkeit auch zum Ausdruck, ohne von
der Zenſur daran gehindert zu
werden. Tatarescu trat dieſer Annahme
beim Verlaſſen des königlichen Schloſſes durch
Erklärungen entgegen, die er Preſſevertretern
machte. Als Gründe für eine Regierungskriſe
waren verſchiedene angeführt. Als Anlaß für

Bedenkliches Regierungsdementi

die Spannung des geſtrigen Tages dürften die
Forderungen militäriſcher Art

angeſehen werden, die Marſchall Averescu bei
der letzten Audienz dem König vorgebracht
haben ſoll. U. a. ſoll er, wie die „Facla“
meldet, eine Liſte von 1600 Offizie-
ren vorgelegt haben, die bei den letzten Be
förderungen nicht berückſichtigt worden ſeien.
Tatarescu ſoll im Laufe ſeiner Audienz beim
König erklärt haben, daß er nur dann die
Verantwortung für die Zuſtände in der
Armee übernehmen könne, wenn der Kriegs
miniſter von ihm ſelber benannt werde. Bis
her wurde der Kriegsminiſter nicht vom je
weiligen Regierungschef, ſondern vom König
ſelber ausgewählt. Es iſt nicht zu leugnen,
daß die Vorgänge in Bulgarien eine gewiſſe
Erregung in hieſigen politiſchen Kreiſen aus
gelöſt haben. Das energiſche Dementi der Re
gierung hat aber vorläufig allen Gerüchten
über einen bevorſtehenden Regierungswechſel
vorerſt den Boden genommen.

in Oeſterreich

Querſchnmitt
DeutſchSüdweſt in Gefahr!

Dr. Tr. Kaum ſind die machtvollen Kund
gebungen des VDA an Rhein und Moſel,
welche die innige Verbundenheit der Heimat
mit den Pionieren des Deutſchtums in allen
Ländern der Welt bekundet haben, verklungen,
da kommt die Nachricht von einer neuen Ver
gewaltigung des Deutſchtums. Der
Beſchluß des ſüdweſt afrikaniſchen Parlaments,

Weiterer Rückgang der Kurzarbeit
Berlin, 26. Mai. Jm gleichen Schritt

mit der Erwerbsloſigkeit geht auch die Kurz
arbeit in Deutſchland zurück. Jn der letzten
Aprilwoche wurden noch 61 800 unterſtützte
Kurzarbeiter gezählt gegen faſt 72 000 Ende
März 1934 und faſt 190 000 Ende April 1933.
Die Zahl der Betriebe, in denen noch kurz ge
arbeitet wird, hat ſich vom März auf den April
d. J. gleichfalls von 3600 auf 3200 vermindert.

die frühere deutſche Kolonie Südweſt, welche
auf Grund der Beſtimmungen von 1919 und
der Entſcheidung des Völkerbundsrates vom
Herbſt 1920 als C-Mandat der ſüd afrikaniſchen
Union zu gelten hat, als 5. Provinz der Union
einzugliedern, iſt ein glatter Bruch des
Verſailler Vertrages. Die Verleihung
des Charakters als C-Mandat erfordert, daß
das Mandatsgebiet zwar nach den Geſetzen,
aber nicht als völliges Eigentum des Manda-
tars zu behandeln iſt. Eine Eingliederung als
Provinz würde jedoch nichts anderes bedeuten,
als die Aufgabe der Mandatsverwaltung und
die rechtswidrige Annexion. Das
Deutſchtum in Südweſt hat durch den Auszug
ſeiner Vertreter im Parlament bekundet, wie
es über die Abſicht der Vexnichtung ſeiner
nationalen Exiſtenz denkt und daß es nicht ge
willt iſt, dieſen neuen Verſuch der Herſtellung
der Souveränität des Mandatars, d. h. eigent
lich des Treuhänders, über das Mandatsgebiet
hinzunehmen. Würde hier erfolgreich ein
Exempel ſtatuiert werden, ſo müßte damit ge
rechnet werden, daß auch die übrigen deutſchen
Kolonien den Mandatsſtaaten eingegliedert
und ihrer Oberhoheit vollkommen unterſtellt
werden. Zweifellos würde ſo der Raub
Deutſch-Oſtafrikas, auf welches Eng
land ſeit langem ſeine Abſichten gerichtet hat,
der nächſte Schritt ſein. Deutſch
land hat ſich ſeines Rechtes auf Ko
lonien nicht begeben und auf der
anderen Seite muß von der Einſicht Süd
afrikas und der anderen Mandatsſtaaten er
wartet werden, daß ſie ſich nicht mit dem
Odium eines Rechtsbruches belaſten.
Präſidentenwahl auf dem Hradſchin.

Die Bedeutung des Deutſchtums im Aus
lande vor allem im Zuſammenhang mit dem
Minderheitenproblem iſt in dieſen Tagen an
läßlich der Präſidentenwahl in der Tſchecho
ſlowakei beſonders hervorgetreten. Zum dritten
Male wurde in feierlichem Rahmen in dem
alten gotiſchen WladislawSaal der Prager
Burg Maſaryk zum Präſidenten dieſes
Landes gewählt. Die Wiederwahl erfolgte
diesmal mit großer Mehrheit, nachdem alle
deutſchen Parteien ihre Zuſtim-
mung gegeben hatten. Dies hat ſeine
eigenen Gründe, denn der 8S4jährige Maſaryk
iſt keineswegs ein Mann, für den die deutſche,
immerhin dreieinhalb Mill. Menſchen betragende
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Minderheit Gefühle der Begeiſterung hegt. Der
Nationalheros der Tſchechen und Gründer
dieſes Nachfolgeſtaates war zwar einſt, nach
dem er ſich aus kleinſten Verhältniſſen zum
Profeſſor der Philoſophie emporgearbeitet
hatte, lange Zeit ein Bekenner der großen
Leiſtungen des Deutſchtums; von der Zeit an
jedoch, wo er ſich aus Furcht vor dem Ueber
wiegen des Deutſchtums im Habsburger Reich
der tſchechiſchen Frage zuwendete und dann
ſpäter an die Spitze der tſchechoſlowakiſchen
Republik trat es war 1919 ging der
Kurs in aller Schärfe gegen das
ſudetendeutſche Element. Aus dem
einſtigen Dank für die deutſche Kulturleiſtung

er nannte die Deutſchen die tatſächlichen
Lehrer der Tſchechen wurde die maßloſe
Unterdrückung der deutſchen Minderheit und
die Verfchärfung der nationalen Gegenſätze
innerhalb des neuen Staates. Der Uebergang
von der Wiſſenſchaft zur Politik hatte die einſt
innige Verbindung mit dem Deutſchtum gelöſt.

Daß die Deutſchen ſeiner Wahl zuſtimmten,
hat ſeinen Grund einmal in dem auf das
Deutſchtum ausgeübten Druck, denn eine Oppo
ſition würde ſchwerwiegende Folgen gehabt
haben, und zum andern in der Erkenntnis, daß
ein jüngerer Politiker eine noch größere Ge
fahr für die deutſche Minderheit ſein würde.
Hinzu kommt, daß im Augenblick nirgends ein
Mann zur Verfügung ſtand, der allen Par
teien wenigſtens die Macht der Perſön-
lichkeit bieten könnte. Und daran iſt nicht
zu zweifeln, daß der tſchechoſlowakiſche Präſi

dent ein Politiker von Format iſt.
Und dies berechtigt zu der Hoffnung, daß eines
Tages auf der alten Prager Burg bei dem
Manne, welcher der deutſchen Kultur ſo un
endlich viel auch ſeine Laufbahn verdankt,
jene Jdeen Einkehr halten, die auf der VDA
Tagung immer wieder ausgeſprochen wurden:
die Gedanken vom völkiſchen
Staat, der jede Vergewaltigung der natio
nalen Minderheiten ablehnt, und an ihre Stelle
die heiße „Liebe zum eigenen und die Achtung
vor dem fremden Volkstum“ ſetzt. Jn dem
Augenblick, wo dieſe Jdeen bei allen Völkern
Europas Geltung beſitzen, ſind die Minder-
heiten kein Problem mehr. Die Mil
lionen der Sudetendeutſchen werden niemals
ihr Deutſchtum aufgeben, mögen ſie auch jetzt
ihre Gründe gehabt haben, formell der Wieder
wahl Maſaryks ihre Stimme zu geben. Seine
bisherige Minderheitenpolitik war ein Kette
von Gewalthandlungen, die eines Tages abge
löſt werden muß, weil das Blut ſtärker
iſt als das Papier der das Volkstum ver
gewaltigenden Verträge und Verordnungen.

Frankreichs Oſtpolitik.
Nachdem Frankreich Schlappe auf Schlappe

hat einſtecken müſſen, und der erſte Verſuch
einer Beſeitigung der Jſolierung durch die
Reiſe Barthous nicht geglückt iſt, richtet die
franzöſiſche Diplomatie nunmehr ihr ganzes
Beſtreben darauf, Rußland für ihre Politik
zu gewinnen. All die Fragen, die bisher nur
deutſchefranzöſiſche Streitpunkte zu ſein
ſchienen, ſind mittlerweile in den Brennpunkt
der politiſchen Erörterungen gerückt und als
weltpolitiſche Fragen erkannt worden. Jndem
Frankreich ſich auf Schritt und Tritt der
Löſung dieſer Fragen entgegenſtellte, hat es
ſich in ſeinem Trotz und ſeiner Sturheit außer
halb der von einem allgemeinen Friedenswillen
beſeelten übrigen Völker geſtellt. Trotz aller
ſcheinbaren Ruhe bleiben die innerpolitiſchen
Verhältniſſe weiter geſpannt, ſo daß die Re

gierung ſich nach einem außen politiſchen
Ablenkungserfolg umſehen muß.

Schon ſeit längerer Zeit beſtehen die Be
ſtrebungen, mit Rußland in eine neue
Allian z zu kommen. Dieſes Bemühen iſt
nunmehr zu einem Ringen um Rußland gewor
den, bei welchem die Abſicht dahin geht, die
ruſſiſche Stimme in Genf für die
franzöſiſche Politik zu verwer-
ten. Die in der nächſten Woche ſtattfindende
Völkerbundsratstagung ſieht nämlich
ein Programm vor, welches all die Themen
umfaßt, welche die europäiſche Diplomatie in
den letzten Monaten und Jahren beſchäftigt
haben. Da nun die Gefahr beſteht, daß ſich
Frankreich allein auf weitem Felde befinden
würde, hat es ſeinen Blick nach Oſten gerichtet.

Zwei Behauptungen ſind in die Erörterung
über die franzöſiſchen Abſichten geworfen wor
den. Einmal der Eintritt, Rußlands in den
Völkerbund und zum andern ein franzöſiſch
ruſſiſches Militärbündnis. Frankreich glaubt
mit dem Eintritt Rußlands in die
Liga der Nationen ſowohl die Autorität
wie die Abhängigkeit dieſer Jnſtitutionen von
Frankreich wieder herſtellen zu können. Prak-
tiſch würde vielleicht damit die Möglichkeit
beſtehen, jede Entſcheidung zugunſten Deutſch
lands zu ſabotieren und den Zuſammen
bruch der Genfer Politik hinaus-
zuſchieben. Eigentümlich dabei berührt nur
die Tatſache, daß Rußland bisher der er
bittertſte Feind dieſer Geſellſchaft hochkapitali
ſtiſcher Staaten war und Genf in einem Lande

Eingabe an den Völkerbundsrat

Wann findet die GSaarabſtimmung ſtatt?
Ein Appell des Trutzbundes für wirtſchaftliche Gerechtigkeit im Saargebiet

Saarbrücken, 26. Mai. Der Drutz-
bund für wirtſchaftliche Gerechtig-keit hat am Donnerstag an den Völker-
bundsrat eine Eingabe gerichtet, in
der er darauf hinweiſt, daß die wirtſchaftliche
Lage im Saargebiet durch die Spannungen
und Unſicherheiten, die aus dem Bevorſtehen
der Volksabſtimmung und der folgenden poli
tiſchen und wirtſchaftlichen Neuordnung bereits
jetzt entſtünden,

in ſteigendem Maße ungünſtig
beeinflußt

werde. Hinzu komme, daß die Regierungs
kommiſſion des Saargebietes ſich anſcheinend
auf den Standpunkt ſtelle, ſie müſſe kraft ihres
Auftrages ſtets davon ausgehen, daß das Saar
gebiet ebenſo wahrſcheinlich an Frankreich an
gegliedert oder unter dem jetzigen Regime
bleiben werde, wie daß es zum Reich zurück
kehre. Sie halte ſich daher wohl nicht für be
rechtigt, Maßnahmen zur Linderung wirtſchaft
licher Schäden zu ergreifen, wenn daraus

irgendwie die Vermutung abgeleitet werden
könnte, ſie teile die Anſicht, daß das Saargebiet
zum Reich zurückkehre. Um die ſchweren und
wachſenden wirtſchaftlichen Schwierigkeiten, die
daraus entſtänden, zu mildern, ſei es not
wendig, daß

die Feſtlegung des Abſtimmungstages
beſchleunigt

werde und ganz beſonders, daß ein möglichſt
naher Termin für die Abſtimmung an
geſetzt werde. Es könne von niemand verant
wortet werden, daß durch taktiſche oder bürv
kratiſche oder durch abſeitsliegende politiſche
Erwägungen weiterhin eine unnötige Ver
ſchärfung und Verlängerung deswirtſchaftlichen Niederganges herbeigeführt
werde. Nach dem Wortlaut des Verſailler Ver
trages ſollen nicht die politiſchen Belange der
beteiligten Parteien, ſondern das Wohl der
Saarbevölkerung ausſchlaggebend ſein. Das
Wohl der Saarbevölkerung aber fordere un
haft einen möglichſt nahen Abſtimmungs-
ermin.

Oefterreichiſches Mofai
Gtandrecht für Böllerſchüſſe

Her Grund der pfingſtlichen Führer- Verhaftungen Heimtehr-Terror

Wien, 26. Mai. Jm Miniſterrat am Frei
tag wurde eine Ausdehnung des
Standrechtsverfahrens auf Spreng
ſtoffanſchläge beſchloſſen. Das Standrechts
verfahren galt bisher für Mord, Raub, Brand
legung und boshafte Sachbeſchädigung unter
beſonders gefährlichen Umſtänden. Das Stand-
gericht fällt nach der Prozeßordnung enttveder
das Todesurteil oder beſchließt Rückverweiſung
an die ordentlichen Gerichte.

Die Regierung will nunmehr auch
Sprengſtoffanſchläge, wie Bom-
ben- und Bölleranſchläge, vordas Standgericht bringen.
Der Miniſterrat beſchloß ferner, an Stelle

langwieriger Unterſuchungen ſofort wirk
ſame Maßnahmen gegen ſtaatsfeindliche Be
tätigung von Beamten oder Angeſtellten treten
zu laſſen.

Vergeltung für Frauenfeld
Pfingſten wurde bekanntlich eine Reihe her

vorragender nationalſozialiſtiſcher Führer in
Wien verhaftet. Es verlautete urſprünglich,
daß die Verhaftungen dieſer Führer als Folge
der Eiſenbahnanſchläge am Pfingſtſonnabend

vorgenommen worden ſeien. Nun läßt aber
die Regierung in einem amtlichen Kommuniqué
mitteilen, daß die Verhaftungen als Ver
geltung für die „Flucht“ des Gauleiters
Frauenfeld und des Unterführers Neumann
erfolgt ſind.
Heimwehrmord nach bekanntem Muſter

Nach aus München vorliegenden Mel
dungen wurde am Donnerstag ein national
ſozialiſtiſcher Flüchtling, der die Salzach bei
Obern dorf durchſchwamm und ſich bereits
im reichsdeutſchen Teil des Fluſſes befand, von
Heimwehrleuten beſchoſſen und verſchwand, von
den Kugeln getroffen, in den Fluten.

Salzburger Attentäter ein Marxiſt
Wie die „Reichspoſt“ am Freitag berichtet,

wurde der mutmaßliche Attentäter vom Salz
burger Feſtſpielhaus verhaftet. Er war früher
bei der Salzburger Stadtgemeinde beſchäftigt.
Da er als ſozialdemokratiſcher Schutzbündler
an den Februarunruhen aktiv teilnahm, wurde
er aus dem Dienſt der Stadt entlaſſen. Somit
iſt die Lüge, Nationalſozialiſten feien
die Täter, zuſammengebrochen.

liegt, das noch nicht einmal die Sowjetunion
anerkannt hat. Die Anweſenheit des ruſſiſchen
Außenminiſters Litwinoff in Genf hat
bereits die ſchweizeriſche Preſſe zu
Stellungnahmen veranlaßt, die ſich gegen
den Eintritt Rußlands in den Völker
bund wenden. Ja, man ſpricht ſogar von
einem Austritt der Schweiz aus dem Völker
bund, falls ein Druck in der erwähnten Art
ausgeübt werden ſollte, da die durch die Auf
nahme Rußlands in den Völkerbund bedingte
Anerkennung der Sowjets durch die Schweiz
der ſowjetruſſiſchen Propaganda in dieſem
Lande Vorſchub leiſten könnte.

Nun hat man in Paris ſelbſtverſtändlich
nichts Eiligeres zu tun gehabt, als das
Militärbündnis mit Rußland zu de
men tieren. Es iſt aber ſchon bezeichnend
genug, daß ein ſolches allgemein für wahr
ſcheinlich erachtet wird. Rußland dürfte die
ſchwierige Lage im Fernen Oſten zu dieſem
Schritt veranlaſſen, ebenſo wie der Abſchluß
ſeiner Nichtangriffspakte von dem Gedanken
der Schaffung einer Rückendeckung be
ſtimmt geweſen iſt. Ein ſolches Bündnis,
welches das Wiederaufleben der Vor
kriegspolitik bedeuten würde, wäre
ſelbſtverſtändlich gleichbedeutend mit der Ver
ſchärfung der Spannung zwiſchen Frankreich
und ſeinem einſtigen polniſchen Bundesge
noſſen.

Letzten Endes iſt Frankreichs neuer Vorſto
nichts anderes als eine an alle ehemaligen
Bundesgenoſſen gerichtete Drohung, ſich in
demutvoller Ergebenheit an den Genfer Platz
zurückzufinden, um im Scheine des Rechtes die
deutſchen Rechtsanſprüche wieder zurückweiſen
zu können. Die kommende Woche wird lehren,
ob es Frankreich gelingt, das Genfer Forum in
die Fron ſeiner neue Unruhe ſtiftenden Pläne
zu zwingen.

Pariſer Vorberatungen
in Genf

Norman Davis, Henderſon und Tewſik
RüſchtüBey in Paris.

Paris 26 Mai. Am Freitag traf eine
ganze Reihe politiſcher Perſönlichkeiten in
Paris ein, die ſich auf dem Wege nach Genf
befinden. Norman Davis, der kurz nach 17 Uhr
ankam, begab ſich ſofort in die amerikaniſche
Botſchaft. Er wird heute nachmittag eine
Unterredung mit Barthou haben und abends
nach Genf weiterreiſen. Der Vorſitzende der
Abrüſtungskonferenz Henderſon, traf
ebenfalls am frühen Nachmittag des Freitag in
Paris ein. Er fuhr ſofort zur engliſchen Vot
ſchaft, um mit Sir George Clerk über die letzte
Entwicklung der franzöſiſchen Politik zu
ſprechen. Außenminiſter Sir John Simon
wird erſt am Sonntag in Paris erwartet. Eine
Begegnung mit Barthou iſt nicht vorgeſehen.
Der tktürkiſche Außenminiſter Tewfik
RüſchtüBey, der ſich ebenfalls auf der
Durchreiſe nach Genf in Paris aufhält, wurde
Sonnabendfrüh von Barthou und anſchließend
vom franzöſiſchen Miniſterpräſidenten emp
fangen. Wie in gutunterrichteten franzöſiſchen
Kreiſen zur Reiſe Barthous nach Genf ver
lautet, wird der Außenminiſter von einer
großen Abordnung begleitet ſein.

Eisbrecher „Kraſſin“ auf der Heimreiſe.
Nach einem Funkſpruch aus Nome (Alaska),
hat der Eisbrecher „Kraſſin“ am Donners
tag Nome verlaſſen und die Heimreiſe wieder
angetreten. Prof. Schmidt und Kapitän
Uſchakow werden ſich am Freitag in
New Hork nach Europa einſchiffen, um über
Berlin nach Moskau zurückzukehren.

V

Das iſt eine beſondere Ehre. Fch weiß das,
und ich muß dabei freundlich lächeln, trotzdem
ich mir den ganzen Mund verbrannt habe und
mein Schlund wie die Hölle brennt.

Aber ich lächle Mit Tränen in den
Augen. und revanchiere mich, indem ich ein
wunderbares Stück noch ziſchenden Gekröſes dem
Scheik ebenfalls in den Mund ſchiebe.

Nun iſt er an der Reihe unter Tränen zu
lächeln
Gefangen!

Am Abend wurden wir in unſer Ehrenzelt
geleitet. Dort mußte ich die unangenehme Ent
deckung machen, daß man unſere Revolver
beiſeitegebracht hatte.

Wir waren alſo waffenlos.
Der Sklave Pali, der uns ſpäter Waſſer

brachte, darüber befragt erklärte mir, daß der
Scheik nur die Anordnung gegeben habe unſere

Waffen zu reinigen. JAm nächſten Morgen würden wir ſie natür
lich wiedererhalten.

So hohe Herren, wie wir, dürften doch die
Waffen nicht ſelbſt reinigen.

Das war ein ſchlechtes Zeichen.
Trotz Gaſtmahl und Auszeichnung durch

Leberſtücke.

Scheik Jabir ſchien auf jeden Fall ſicher
gehen zu wollen.

Wie ſehr er uns aber mißtraute, ſollte ich
erſt ein wenig ſpäter feſtſtellen, als das Lager
zur Ruhe gegangen war.

Als ich den Vorhang am Zelt beiſeite ſchob,
ſah ich vor unſerem Zelt zwei Araber ſitzen.
Das Gewehr in der Hand. Wenn es auch nur

Se m cdler Wiiste
Als Nachrichtenchef im Dienſte des Jman von Jemen,
des Wahabiten Königs Todfeind
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alte Luntengewehre waren, die die beiden
Araber hatten, auf jeden Fall war doch an
eine Flucht nicht zu denken.
„Herr, wir ſind hier als Ehrenwache für

dich!“ erklärte mir der eine braune Burſche ſehr
höflich, ſehr reſpektvoll, aber doch mit einem
leichten Lächeln um die Mundwinkel.

Ehrenwache!
Jch hätte gerne auf die Ehrenwache ver

zichtet; denn jetzt waren wir ſo gut wie Ge
fangene und wenn wir auf die Truppen Jbn
Sauds erſt trafen waren wir verloren.

„Wir werden ſicher erſchoſſen werden!“
raunte mir Ali verſtört zu. „Was ſollen wir
tun, Herrl“

„Schlafen!“ ſagte ich lakoniſch und warf
mich nieder.

Wirklich, nach all den Strapazen war Schlaf
für uns das allerwichtigſte.

Drei Tage ziehen wir mit unſeren Freunden
durch die Wüſte. Jede Minute darauf gefaßt,
auf Truppen Jbn Sauds zu ſtoßen und uns
entlarvt zu ſehen.

Unſere Waffen haben wir nicht wiederbe
kommen, aber trotzdem wir mit der größten
Höflichkeit behandelt werden, läßt uns unſere
Ehrenwache keine Minute aus den Augen und
an eine Flucht iſt nicht zu denken.

Gerade, als wir am dritten Tage wieder
aufbrechen wollen kommt die Meldung, daß ein
Kamelreiter am Horizont geſichtet ſei.

Scheik Jabir ruft ſofort einige ſeiner Leute
zuſammen, um ihm entgegenzureiten.

Er erwartet ſchon ſeit Tagen einen Boten.
Jbn Sauds und er nimmt an, daß dies der
Bote ſei.

Ich bitte Scheik Jabir ihn begleiten zu
dürfen; denn ich habe unwillkürlich das Gefühl
daß irgendwo eine Gefahr für Ali und mich
heraufzieht.

Aber Scheik Jabir lehnt ab.
Wir müſſen bei unſerer Ehrenwache bleiben

und nicht nur das, Scheik Jabir fordert uns
auf, „ein wenig der Ruhe in unſerem Zelt zu
pflegen.

Nach dem Geſetz der Wüſtenhöflichkeit dürfen
wir nicht ablehnen.

Wir gehen in unſer Zelt und ſind in ſehr
ſchlechter Stimmung Der Kamelreiter be
deutet ſicher, daß die Truppen Jbn Sauds gans
in unſerer Nähe ſind.

Wo unſere eigenen Truppen ſich befinden
mag der Himmel wiſſenl?

Es iſt ein ſchlechtes Zeichen, daß wir
Stunden um Stunden in unſerem Zelt bleiben
müſſen, ohne, daß ſich jemand um uns kümmert.

An einen Weitermarſch ſcheint man heute
nicht mehr zu denken.

Jrgendetwas ungewöhnliches ſcheint ſich er
eignet zu haben.

Aber was:üm die Mittagszeit kommt der Sklave Pali
und bringt uns eine Schüſſel mit Eſſen.

Die übliche Hammelbrühe mit Reis und
Köpfen.

Wir haben uns ein wenig mit Pali ange
freundet und da Pali gerne ſchwast, gelingt
es uns ihm die Neuigkeiten, die der Kamel
reiter gebracht, ihm zu entlocken.

Eine freudige Kachricht eWir erfuhren von Pali, daß Truppen des
Jman von Jemen ſich in dem nahen Fort Kaſr
ſeſtgeſeht hatten und daß die Truppen In
Sauds das Fort mehrmals vergeblich ange
e und immer wieder zurückgeſchlagen
eien.

Nun ſeien ſie abgezogen.
Am nächſten Tage aber würden wir die

Truppen Jbn Sauds erreichen.
Das war eine freudige, das andere eine er

ſchreckende Nachricht.
Gelang es uns nicht zu fliehen, bevor wir

auf die Truppen Jbn Sauds ſtießen, ſo waren
wir verloren.

Als Pali das Zelt verlaſſen hatte, da n
wir gar nicht ans Eſſen. Wir überlegten I
und her was zu tun ſei und kamen ſchließ n
zu dem Entſchluß, daß wir auf jeden Fall ein

Schloß des Jman Jahia von Jemen,.
Fluchtverſuch wagen müßten.

Fortſetzung folgt.
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Dr. R. Berger zum elften Sodestag
Leo Schlageter, Deutſchlands Held, aus hartem Geſchlecht

Die badiſche Heimat des Hauenſteiner Landes, die den Freiheitshelden hervorbrachte, und ihr trutziger

Am heutigen 26. Mai gedenkt das deutſche
Volk abermals ſeines Freiheitshelden
Leo Schlageters. Feindliche Kugeln
haben vor 11 Jahren ſeiner irdiſchen Laufbahn
ein Ende geſetzt. Aber ſein Geiſt lebt weiter
unter uns. Hunderttauſende ſtanden dieſer
Tage in der Ausſtellung „Deutſches Volk
Deutſche Arbeit“ vor dem letzten Briefe, den
er ſeiner Mutter ſchrieb. Die Gedanken von
Millionen begleiten ihn am heutigen Sonn
abend morgen auf ſeinem letzten ſchweren
Gang und das ganze deutſche Volk gelobt, in

Kampfſeiner heroiſchen Geſinnung den

für die Freiheit der Nation fort
zuſetzen bis zum Siege. Der heldiſche
Sinn Leo Schlageters iſt im tiefſten Grunde
nur ein Ausfluß ſeines inneren Weſens, für
deſſen Erklärung es nur einen Schlüſſel gibt,

die volks verbundene und
verwachſene Eigenart ſeiner
engeren Heimat, des Hauen-ſt einer Landes.

Dort wo der Feldberg zwei Höhenrücken nach
dem Süden ſendet, die ſteil in das obere
Rheintal abfallen, hoch oben liegt Schönau,
der Geburtsort Schlageters. Hier, wo durch
ein paar tauſend Fuß Höhe der Menſch vor
dem Hinaufflackern der kapitaliſtiſchen Schein
kultur geſichert war und die friſche Bergluft,
die dort ſehr kräftig und würzig weht, ihn
ſelber friſch erhält, erhielt ſich in zäher Ab
geſchloſſenheit eine prachtvolle Gruppe deut
ſchen Volkstums. Dieſe Hauenſteiner, die das
Schickſal zuſammenſchweißte, hielten und hal
ten mit beiſpielloſer Zähigkeit an ihren bäuer
lichen Grundrechten und alten Ueberlieferungen
feſt. Als die napoleoniſchen Kriege für ihre
alte Grafſchaft das Ende der öſterreichiſchen
Herrſchaft bedeutete, blieben ſie kaiſertreu, ob
wohl es keinen deutſchen Kaiſer mehr gab. Die
liberalen kirchlichen Neuerungen Weſſenbergs
lehnten ſie ab und als von Konſtanz her ihnen
Pfarrer geſchickt wurden, die neue Gebetbücher
und Schulbücher einführten und uralte kirch
liche Gebräuche abſchaffen wollten, boykottier
ten ſie die Pfarrer ſamt ihren Kirchen und
hielten ihre eigenen Gottesdienſte ab oder ſie
fuhren über den Rhein in eine benachbarte
Schweizer Kirche. Die badiſche Regierung iſt,
nachdem ſie das öſterreichiſche Erbe im Hauen-
ſteiner Land angetreten hatte, in nicht geringes
Erſtaunen geraten, als die Hauenſteiner den
Großherzog in Karlsruhe nicht als eigentlichen
Landesherren, ſondern nur als vorläufigen
„Maier“, Verwalter, anerkennen wollten, bis
das Land wieder ans „Reich“ fiele.

Sie ſetzten allen Anordnungen
der Regierung eine Theoriedes paſſiven Widerſtandes ent

gegen,
die alles, was in dieſem Fach anderwärts ge
leiſtet worden war, weit hinter ſich ließ. Nicht
nur, daß ſie dem Landesfürſten den Hul

igungseid verweigerten, daß ſie keine Rekruten
ſtellten, daß ſie ihre Kinder nicht in die Schule
ſchickten, daß ſie keine Steuern bezahl
ten, ihr Syſtem erſtreckte ſich auf alles und
jedes, was überhaupt von oben angeordnet
wurde. Treffen dieſe Tatſachen in der Haupt
ſache auch nur für die Salpeterer zu, die

orkämpfer der Bauernfreiheit,ſo hatten doch faſt alle daran ihre Freude und
ſympathiſierten innerlich mit ihnen. Nahezu
ein Jahrhundert war nötig, bis ſie ſich mit

en neuen politiſchen und kirchlichen Verhält
niſſen ausſöhnten und innerlich für ſie ge
wonnen waren.

„Unter den hanuenſteiniſchen Sitten“,
urteilt ein badiſcher Geſchichtsſchreiber,
„trägt noch manche ganz das Gepräge der

mittelalterlichen Symbolik.“
So wachſen an faſt allen Sonn und Feſttagen

erd

auf dem Walde“ die einfachen und quali
fizierten Prügel wild wie die Roſen des
Jede „Jſch was gange?“ (gegangen) frage

er Alte ſeinen Sohn, wenn dieſer ſpät abends
von der Kirchweih heimkommt, und wenn der
gntwortet: „s iſch nüt gange“, ſo ſchüttelt der
p das Haupt und meint, in ſeiner Jugend
eis anders geweſen. Daß aber, wenn etwas
„gegangen“ war, und einer ein paar ordent

Bauernſtamm
liche Bleſſuren davongetragen hatte, die Süh-
nung der Tat lediglich Sache der beteiligten
Sippen ſei. Regelmäßig traten die Familien
väter der jungen Streiter zuſammen und
taxierten als Sachverſtändige die Bedeutung
der Wunden und des Schadens. Die alte
Probe, ob das Stück des zerſchlagenen Knochens
ſo bedeutend war, daß es, über die Heerſtraße
auf einen Schild geworfen, noch einen hellen
Klang gab, wurde zwar nicht mehr vor
genommen, doch unterſchieden ſie techniſch, ob
der Schlag ein einfacher „Chlapf“ oder ein
„Mordſchlapf“ geweſen, und ſetzten das Wehr
geld des Schädigers feſt. Hiermit war aber
auch die Sache abgetan, oder wie der techniſche
Ausdruck auf dem Wald heißt, „abgeſchafft“.

Der Hauenſteiner ſitzt aufſeinen Bergen feſt.
Die Heimat mit ihrer Rauheit und Oede, mit
ihrer winterlichen Schneelaſt und ihrem
ſchwermütigen Tannendunkel iſt ihm lieber
als die ungewiſſe Freude. Das hat ſchon
Viktor von Scheffel zutreffend erkannt. Wenn
er aber einmal in die Ferne zieht, dann bleibt
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er ſich ſelbſt und der Heimat treu, dann wird
er nicht nur Wetterfahne, ſondern gleicht den
ſtolzen Tannen ſeines Schwarzwaldes, deren
Gipfel wohl unter orkanartigen Stürmen in
Bewegung geraten, deren Stämme aber ſo feſt
und ſolide im Boden wurzeln, daß ſie nicht
biegen und nicht brechen.

Manch klangvoller Name aus der Zeit der
Bauernkriege lebt im Hauenſteiner Lande fort
und an den großen Kachelöfen erzählen die
Großväter während der langen Winterzeit
noch immer von den Heldentaten des Salpeter
hannes von Birndorf, des Fridli Gersbach
von Bergalingen, des Aegidius Riedmatter von
Kugelbach und anderen großen Männern der
Vergangenheit, zu denen der letzte Weltkrieg
eine ſtattliche Anzahl neuer Helden geſellte.
Die Erinnerung an ſie alle tritt heute zurück
hinter das Gedenken an den Sohn
des Hauenſteiner Landes der durch
ſeinen Opfertod ein leuchtendes Beiſpiel der
Vaterlandsliebe und der Einſatzbereitſchaft gab:

Albert Leo Schlageter!

Holland Gthteiz und Schweden lehnen ab

Keine Bütteldienſte im Saargebiet
Antworten an den Völkerbund Gegen eine internationale Polizeitruppe

(Drahtbericht unſeres Hg-
den Haag, 26. Mai. Niederländiſchen

Blättermeldungen zufolge hat man ſich aus
Völkerbundskreiſen, ähnlich wie bei
der Schweiz und bei Schweden, auch bei Hol
land unverbindlich vergewiſſern wollen, ob man
auf ſeiten der Niederlande bereit iſt, bei der
im Zuſammenhang mit der bevorſtehenden
Volksabſtimmung im Saargebiet ge
planten Aufſtellung einer internatio
nalen Polizeitruppe mitzuwirken. So
wohl die Schweiz und Schweden, wie jetzt auch
die Niederlande, haben es jedoch abgelehnt, bei
der Zuſammenſtellung dieſer „Jnternationalen
Polizei“ irgendwie mitzuarbeiten.

Verhaftungen zur Saarkomödie
T. Saarbrücken, 26. Mai. Der „Matin“

veröffentlicht eine Meldung aus Straßburg, die
beſagt, daß die Ermittlungen der Saarbrücker
Polizei zur
Feſtnahme der drei Vachtwächter der

Bergwerksdirektion
Regneri, Scherer und Mäs geführt
hätten. Regneri, der Pfingſtmontag Dienſt
hatte, ſoll ſeine beiden Kollegen in das Jnnere
des Gebäudes eingelaſſen haben, und ſie ſollen
die Archive ſo eifrig ausgeräumt haben, daß
ſie ſogar zwei Zentner unbeſchriebenes Papier
mitnahmen. Die drei ſeien ſaarländiſcher Her
kunft und insgeheim „den Hitler-
Jdeen“ gewonnen worden. Sie hätten
ſich, um das zu verbergen, als Franzoſen
naturaliſieren laſſen und auf dieſe Weiſe das

Sonder-Korreſpondenten.)
Vertrauen ihrer Chefs hintergehen können.
Regneri und Scherer ſollen geſtern geſtan-
den haben. Jn einer zweiten Meldung des
„Matin“ aus Straßburg wird behauptet, daß
die verſchwundenen Dokumente ſogar mehr als
500 Kilogramm gewogen hätten, und daß die
Diebe für noch einen Teil Pakete zuſammen
geſchnürt hätten. Demgegenüber beſagt der
Saarbrücker Polizeibericht: „Jn den Abend-
ſtunden wurde aus den Büroräumen der fran
zöſiſchen Schulabteilung in der Trierer Straße
Aktenmaterial entwendet. Der dienſttuende
Nachtwächter ſowie zwei weitere im Tatverdacht
ſtehende Männer ſind ſeither flüchtig.
Die Ermittlungen ſind im Gange.“

„Evening News fordert den Rücktritt
von Knor

London, 26. Mai. Unter der Ueberſchrift
„Hände weg!“ wiederholt das Rothermere-
Blatt „Evening. News“ die Forderung,
daß der Präſident der Saarkommiſſion, Knox,
von ſeinem Poſten zurücktreten ſoll. Solange
ein Engländer dieſen Poſten innehabe, ſei es
unvermeidlich, daß England in die Streitig
keiten hineingezogen werde. Das Saargebiet
gehe nur Deutſchland und Frankreich etwas an
und ſonſt niemanden. Das Blatt ſagt: „Wenn
die Abſtimmung abgehalten wird, dann wird
es eine überwältigende Mehrheit
für die Rückgliederung des Saargebietes unter die deutſche Herrſchaft
geben.“

Deutſchland und das Blaubuch
Frankreich verkündet Bereitſchaft zur Neuformulierung der Probezeiten

Paris, 26. Mai. Der franzöſiſche Außen
miniſter hat am Donnerstagabend das ange
kündigte Blaubuch über die Verhandlungen um
die Herabſetzung und Beſchränkung der
Rüſtungen veröffentlicht. Das Blaubuch ent
hält

24 Schriftſtücke,
die ſich auf den Zeitraum vom 10. Oktober 1933
bis 17. April 1934 erſtrecken.

Jn der Note des franzöſiſchen Außen
miniſters an den engliſchen Botſchafter in
Paris, vom 15. November 1933 (Schriftſtück
Nr. des Blaubuches), vertritt die franzöſiſche
Regierung die Anſicht, daß der Austritt
Deutſchlands aus dem Völkerbund und
das Ausſcheiden aus der Abrüſtungskonferenz

die Mächte von der ihnen in Artikel 8 der
Völkerbundsſatzungen auferlegten Ver
pflichtung zur Verwirklichung eines Ab
kommens über die allgemeine Rüſtungs

beſchränkung nicht entbinde.

Ferner iſt die franzöſiſche Regierung der
Auffaſſung, daß es zweckmäßiger wäre, ein
umfaſſendes Abrüſtungsabkommen
anzuſtreben als lediglich eine gewiſſe An
zahl von Grundſätzen aufzuzählen.
Außerdem erinnert die franzöſiſche Regierung
daran, daß ihre Vorſchläge vom September
ein Ganzes darſtellten und eng verbunden
ſeien mit der Annahme gewiſſer Grundſätze
über die Kontrolle und über die Durchführungs
garantien ſowie über die ſogenannten Probe
zeiten. Der Austritt Deutſchland aus dem
Völkerbund habe die Anſicht der franzöſiſchen
Regierung hierin nicht geändert. Wenn die
engliſche Regierung der Anſicht ſei, daß die
bisherige Formulierung der Probezeiten

das hauptſächlichſte Hindernis für
eine Zuſtimmung Deutſchlands

darſtellten, ſo ſei die franzöſiſche Regierung
nicht abgeneigt, ſich an der Ausarbeitung einer
anderen Formel zu beteiligen. Vorausge-
ſetzt, daß in beiden Fällen praktiſch das gleiche
Ergebnis erzielt würde.

Hitler-dugend und H Preſſe

Lehrgang für Preſſeſachbear-
beiter der HJ im Gebiet Mittel

lan d.
Das ſtarke Anwachſen unſerer national

ſozialiſtiſchen Jugendbewegung erfordert Schu
lung aller jugendlichen Menſchen, die den Weg
zur Hitler- Jugend fanden. Einen großen
Raum innerhalb dieſer Schulungsarbeit ſtellt
ohne weiteres die Preſſe der H J dar, der
die Aufgabe erwächſt, den jungen Kameraden
eine innere nationalſozialiſtiſche Haltung zu
vermitteln. Die HJ ſieht es deshalb als eine
ihrer wichtigſten Aufgaben an, mit der Aufgabe
der Geſtaltung der HJ-Preſſe ihre betrauten
Kameraden einheitlich zu ſchulen. Der prak-
tiſchen Erfüllung dieſer Aufgabe dient die in
der Woche vom 27. Mai bis 2. Juni ſtatt
findende Preſſetagung des GebietesMittelland an der „Werner-Gerhardt“
Führerſchule in Halle. Der Lehrgang erhält
dadurch eine erhöhte Bedeutung, daß ſich füh
rende Perſönlichkeiten der nationalſoziali
ſtiſchen Bewegung als Vortragende zur Ver
fügung geſtellt haben. Beſondere Beachtung

verdient es, daß der Preſſechef der Reichs
jugendführung, Gebietsführer Staebe, Ber
lin, und weiterhin der Reichsſendeleiter Pg.
Hadamowski, im Verlaufe dieſer Woche
ſprechen werden. Außerdem haben ſich faſt
ſämtliche Mitglieder der Gauleitung Halle
Merſeburg der NSDAP in den Dienſt dieſer
Sache geſtellt. Das Jnſtitüt für Zeitungs
weſen an der Univerſität Halle, ſowie der Be
trieb der „Mitteldeutſchen-National-
Zeitung werden von dem Lehrgang beſich
tigt werden.

Fie.

Transfer Entſcheidung morgen?
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 26. Mai. Die Berliner Transfer
Verhandlungen ſtehen, wie wir von zu
ſtändiger Seite erfahren, unmittelbar vor dem
Abſchluß. Das Zuſtandekommen eines Ab-
kommens mit den Gläubigern dürfte ſo weit
geſichert ſein, daß ſchon im Laufe des mor
gigen Tag mit einer Entſcheidung zu rech
nen iſt. Eine entſprechende Mitteilung der
Reichsbank dürfte morgen darüber erfolgen.

Barthou zur Gaarfrage
(Fortſetzung von Seite 1.)

bleibe für Frankreich die Sicherheit des Frie
dens der Welt.

Für die Zukunft gebe es zwei
Hypotheſen:

werde die Abrüſtungskonferenz ihre Arbeiten
fortſetzen, oder werde ſie ihr Mandat dem
Völkerbund zurückgeben?

Die Meinung der franzöſiſchen Regierung
ſei bekannt. Die franzöſiſche Regierung bleibe
der Sache des Friedens treu und dieſen Frie
den könne ſie ſich außerhalb des Rahmens des
Völkerbundes nicht vorſtellen. Zum Schluß
ging der franzöſiſche Außenminiſter auf

die Saarfrage
ein. Er betonte, daß die Verwaltung des
Saargebiets durch den Vertrag geregelt ſei.
Nach 15 Jahren müſſe ſich die Bevölkerung
darüber äußern, ob ſie den gegenwärtigen
Status beibehalten, zu Deutſchland zu
rückkehren oder für Frankreich
ſtimmen wolle.

Eine Abſtimmung ſei nur dann aufrichtig,
wenn ſie frei ſei und wenn die Abſtimmung
geheim bliebe. Er, Barthou, habe es ab
gelehnt, die Einwohner des Saargebietes ge
wiſſen Repreſſalien auszuſetzen. Wenn er
anders gehandelt hätte, würde er es nicht ge
wagt haben, vor der Kammer zu erſcheinen.
Was für ein Empfang wäre ihm wohl bereitet
worden, wenn er dem zugeſtimmt hätte, daß
die Volksabſtimmung auf einen beſtimmten
Zeitpunkt feſtgeſetzt worden wäre,

ohne daß vorher ausreichende Schutz
maßnahmen getroffen wären

Ein bloßes Verſprechen Deutſchlands genüge
ihm nicht, und er ſei der Anſicht, daß er in
dieſer Hinſicht der einmütigen Stimmung der
franzöſiſchen Kammer entſprochen habe. (Bar
thou erwähnte hier, um die Repreſſalien zu
kennzeichnen, die gewiſſe Saarländer nach der
Abſtimmung über ſich ergehen laſſen müßten,
eine in einer Münchener Zeitung enthaltene
Karikatur über Matz Braun, der dort an einem
Baum aufgeknüpft dargeſtellt wurde.) Barthou
betonte dann, daß Frankreich an einer baldigen
Regelung der Saarfrage gelegen ſei, die nicht
nur auf den deutſch franzöſiſchen Beziehungen,
ſondern auf der ganzen Welt laſte. Der fran
zöſiſche Außenminiſter wiederholte aber,

daß er einer Feſtſetzung des Abſtim
mungszeitpunktes nicht zuſtimmen

könne,
ſolange keine ausreichenden Garantien gegeben
ſeien. Anſchließend verſprach Barthou,

daß die franzöſiſche Regierung alles tun
werde, um einen Krieg zu vermeiden

und kam damit auf die Behauptung eines Vor
redners zurück, daß die Bevölkerung ſich überall
frage, ob ſie mit einem neuen Krieg
zu rechnen habe. Frankreich werde
ſeinen Bündniſſen treu bleiben.
Barthou vertrat die Anſicht, daß das Verhält
nis Frankreichs zu Jtalien ſich enger geſtalte
und daß auch die Beziehungen zu England trotz
einiger Meinungsverſchiedenheiten ſich durchaus
nicht abgekühlt hätten. Frankreich ſei
nicht iſoliert. Was man auch denken
möge, die Regierung habe das internationale
Anſehen Frankreichs nicht vermindert.

Die Rede Barthous wurde mit großem Bei
fall aufgenommen.

8325 Millionen
für franzöſiſche Seerüſtungen

Paris, 26. Mai. Der Marinegaus-
ſchuß der Kammer hat Freitag dem Teil
der neuen Kreditforderungen der Regierung zu
geſtimmt, der ſich auf den Ausbau der Kriegs
marine bezieht. Hierbei handelt es ſich um
825 Millionen Franken, die auf die Jahre 1934
bis 1938 verteilt werden ſollen. 100 Millionen
ſollen davon für die Marine-Luftfahrt zur Ver
fügung geſtellt werden und 50 Millionen für
gewiſſe luftfahrttechniſche Einrichtungen.

parteiamtliche

Bekanntmachung

Der Adjutant des Führers:
In letzter Zeit ſind wiederholt von Partei

dienſtſtellen oder Parteigenoſſen ſchriftliche
Empfehlungen für Vücher ausgeſtellt worden,
die ihrem Jnhalte nach nicht als „nationalſozia
liſtiſche Schriften und Bücher“ bezeichnet werden
können.

Nach Schaffung der „Prüfungskommiſſion
zum Schutze des nationalſozialiſtiſchen Schrift
tums“ iſt es ausſchließlich Aufgabe der Prü-
fungskommiſſion, feſtzuſtellen, ob eine Schrift
oder ein Buch unter den Begriff „nationalſozig
liſtiſches Schrifttum“ fällt. Jch erſuche des
halb, derartige Empfehlungen in keinem Fall
mehr auszuſtellen.

gez.: Wilhelm Brückner,
Adjutant des Führers.

Rechtsabteilung RL:
Die Aemter und Abteilungen der Rechts

abteilungReichsleitung führen mit ſofortiger
Wirkung folgende Dienſtbezeichnung:
1. Rechtsabteilung-R.L.: Amt für Rechts

verwaltung;
2. Rechtsabteilung-R.L.: Amt für Rechts

politik;
3. Rechtsabteilung-R.L.: Amt für Rechtsppolitik,

Abteilung Schulung;
4. Rechtsabteilung-R.L.: Amt für Rechts

betreuung des deutſchen Volkes;
5. RechtsabteilungR.L.: Amt für NS-Juriſten,

gez.: Dr. Frank, Reichsleiter,
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Reichsbank

Geldſchwund hält an Leichte
Deviſenzungahme.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
28. Mai 1934 hat ſich in der verfloſſenen Bank-
woche die geſamte Kapitalanlage der
Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards und
Wertpapieren um 67,0 auf 3625,6 Mill. A ver
ringert. Jm einzelnen haben die Beſtände an
Handelswechſeln und ſchecks um 72,4 auf
2902,2 Mill. und an Reichsſchatzwechſeln um
9,5 auf 8,5 Mill. abgenommen, dagegen die
Beſtände an Lombardforderungen um 11,8 auf
74,5 Mill. und an deckungsfähigen Wert
Papieren um 8,5 auf 322,5 Mill. zugenommen.
Die Beſtände an ſonſtigen Wertpapieren zeigen
mit 323,0 Mill. eine Abnahme um 0,2 Mill. A.

An Reichsbanknoten und Rentenbank-
ſcheinen zuſammen ſind 102,3 Mill. in
die Kaſſen der Reichsbank zurückgefloſſen, und
zwar hat ſich der Umlauf an Reichsbank
noten um 97,2 auf 3368,5 Mill. derjenige
an Rentenbankſcheinen um 5,1 auf 345,4 Mill.
A. vermindert. Der Umlauf an Scheide
münzen nahm um 49,0 auf 1860,6 Mill.
ab. Die Beſtände der Reichsbank an Renten
hankſcheinen haben ſich auf 683,5 Mill. die
jenigen an Scheidemünzen unter Berückſichti
gung von 4,1 Mill. neu ausgeprägter und
7,4 Mill. A wieder eingezogener auf 307,4 Mill.
A. erhöht. Die fremden Gelder zeigen mit
521;9 Mill. C eine Zunahme um 44,8 Mill. M.

Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen
Deviſen haben ſich um 11,6 auf 154,5 Mill.
vermindert. Jm einzelnen haben die Goldbe
ſtände um 18,9 auf 147,0 Mill. abgenommen
und die Beſtände an deckungsfähigen Deviſen
um 2,3 auf 7,5 Mäll. A zugenommen. Die
Deckung der Noten betrug am 23. Mai 4,6 v. H.
gegen 4,8 v. H. am 15. Mai d. J.

20000 Kraftwagen
können nicht geliefert werden

Automobilinduſtrie kann die Auf
träge nicht bewältigen.

Aus einer Umfrage der „Kraftverkehrswirt-
ſchaft“ geht hervor, daß die unerledigten
Aufträge der Kraftwageninduſtrie zur Zeit
bei vorſichtiger Schätzung über 20000 Kraft
wagen betrage. Die gegenwärtige Monats
erzeugung der deutſchen Kraftfahrzeuginduſtrie
beträgt 14 000--16 000 Stück. Junilieferzeiten
ſind normal, Juli- und Auguſtfriſten nicht
ſelten. Für Einzeltypen im Nutzwagenbau ſind
ſogar Septemberfriſten zu hören. Jm Zu
ſammenhang mit dieſer günſtigen Entwicklung
in der Autvinduſtrie ſteht auch die große Per
ſonalzunghme bei einzelnen Automobilfirmen.
Die Belegſchaft der AutoUnion beträgt zur
Zeit etwa 11000 Mann, nachdem ſie ſich vor
Jahresfriſt noch auf 6 400 Mann belaufen hatte.

Lohnſteuer gut entwickelt
Das Aufkommen an Steuern, Zöllen und

Abgaben hat ſich im Monat April 1934 ſehr
gut entwickelt. Die Einnahmen betrugen im
April 1934 an Beſitz- und Verkehrsſteuern
328,4 Mill. (1988: 275,5), an Zöllen und
Verbrauchsſteuern 269,7 Mill. (1933. 212,9),
mithin zuſammen 598,1 Mill. (1983: 488,4).

Von denjenigen Steuern, die für die Beur
teilung der Wirtſchaftsentwicklung am wich
tigſten ſind, hat ſich beſonders die Lohn
ſt e u er weiter gut entwickelt. Das Aufkommen
im April 1934 überſteigt dasjenige im gleichen
Monat des Vorjahres um nicht weniger als
4 Mill. Die in den letzten Monaten des
abgelaufenen Rechnungsjahres von Monat zu
Monat fortgeſchrittene Beſſerung des Auf
kommens an Lohnſteuer hält ſomit weiter an.

55 Millionen für Arbeitsbeſchaffung!
Ausſchnitt aus der Arbeitsſchlacht:

Die umfangreichen Beſtrebungen der Reichs
regierung, auf allen Gebieten der Wirtſchaft
in belebender und aufbauender Weiſe einzu
greifen, haben auch im zweiten Abſchnitt der
deutſchen Arbeitsſchlacht ſchon zu ungeheuren
Erfolgen geführt. Die Zahl unſerer Arbeits
loſen geht immer mehr zurück. Wie aber die
Arbeitsbeſchaffung ſich im einzelnen auswirkt,
darüber herrſcht in weiten Kreiſen unſeres
Volkes nur eine unzureichende Vorſtellung.

Aus dieſem Grunde iſt es von beſonderem
Jntereſſe, einmal die Auswirkung der Arbeits
beſchaffung auf einem ſpeziellen Gebiet, z. B.
dem Kohlenbergbau, zu verfolgen. Am auf
fallendſten iſt hierbei die

verſchiedenartige Entwicklung beim
Steinkohlen- und Braunkohlenberg-

bau
Während der Ruhrſteinkohlen-Berg-

bau im Jahre 1933 ſeine Förderung um
4,5 Mill. Tonnen auf 77,8 Mill. Tonnen, d. h.
um 6,2 v. H. ſteigern konnte, beträgt die Zu
nahme beim Mitteldeutſchen Braunkohlen
bergbau nur 2,9 Mill. Tonnen, alſo 3,7 v. H.
einer Jahresförderung von 84,0 Mill. Tonnen.

Es iſt leicht erklärlich, daß die Steinkohle
einen größeren Nutzen aus der Wirtſchafts
belebung zog als die Braunkohle, weil ſie in
erſter Linie für den Jnduſtriegabſatz in
Frage kommt und die Wirtſchaftsbelebung vor
nehmlich den Jnveſtitionsgüterinduſtrien neue
Beſchäftigung zuführte. Der Braunkohlenberg-
bau liefert vorwiegend Hausbrand. Eine
Belebung des Hausbrandabſatzes kann aber
erſt fühlbar werden, wenn die Wirtſchafts
belebung auch zu einer Beſſerung der Ein
kommensverhältniſſe der breiten Maſſen ge
führt hat. Wir müſſen alſo in Rechnung
ſtellen, daß dieſe ſich erſt zu einem ſpäteren
Zeitpunkt auswirken kann.

Der RuhrſteinkohlenBergbau erhöhte ſeine
Belegſchaft im Jahre 1933 gegenüber dem Vor
jahr von 203 639 auf 209 959 Mann. Die
Zunahme beträgt demnach 3,1 v. H.
Der Mitteldeutſche Braunkohlenbergbau
dagegen ſteigerte ſeine Belegſchaft um 6,7 v. H.,
nämlich von 53 721 Mann im Jahre 1932 auf
57 337 Mann im Jahre 1933. Hieraus geht die
große Leiſtung des Braunkohlenbergbaues auf
dem Gebiete der unmittelbaren Arbeits-
beſchaffung klar hervor. Darüber hinaus aber
hat er auch auf dem Gebiete der mittelbaren
Arbeitsbeſchaffung durch Auftragserteilung an
die Lieferinduſtrien große Leiſtungen auf-
zuweiſen.

Vom 1. Februar 1933 bis 1. Februar 1934
ſind im engeren mitteldeutſchen und nieder
lauſitzer Bezirk Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen
in Höhe von mehr als 24 Mill. durchgeführt
bzw. in Angriff genommen worden. Die Vor
bereitungen für weitere Arbeitsbeſchaffungs
maßnahmen von mehr als 29 Mill. ſind ab
geſchloſſen.

Die Neueinſtellungen erſtrecken ſich in der
Braunkohle in erſter Linie auf den Abraum.
Durch verſtärkte Belegung ſind erhebliche
Kohlenvorräte im Tagebau freigelegt wor
den. Eine Erhebung, die ſoeben zum Abſchluß
gekommen iſt, zeigt, daß allein im Tagebau des
mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues ein
Kohlenvorrat freigelegt iſt, der weit größer iſt
als die Geſamtförderung der Mitteldeutſchen
Braunkohlenwerke im Jahre 1988.

Die im Tagebau freigelegten Kohlenmengen
ſind ſofort greifbar und können dem Abbau
zugeführt werden. Dadurch wird die

Förderkapazität der Tagebauwerke
in günſtigſter Weiſe beeinflußt. Es ſind auch

Mitteldeutſche Braunkohle voran
Ermittlungen darüber angeſtellt worden, wie
groß die Förderkapazität der mitteldeutſchen
Braunkohlenwerke iſt unter der Annahme, daß
im Tagebau keine beſonderen Kohlenvorräte
mehr vorhanden ſind und nur ſoviel Kohle ge
wonnen werden kann, wie Deckgebirge unker
Einſatz aller vorhandenen techniſchen Mittel
abgeräumt wird.

Unter Zugrundelegung dieſer Annahme iſt
die Förderkapazität der mitteldeutſchen Braun
kohlentagebauwerke zu 130,0 Mill. Tonnen, die
der mitteldeutſchen Tiefbauwerke zu 14,9 Mill.
Tonnen im Jahre ermittelt worden. Die Kapa
zität der mitteldeutſchen Braunkohlenbrikett-
fabriken beläuft ſich auf 32,5 Mill. Tonnen,

Dieſe Zahlen vermitteln ein ſehr deutliches
Bild. Wenn ſie auch nur aus dem Rieſen
programm des geſamten Wirtſchaftsaufbaues
einen kleinen Ausſchnitt geben, ſo laſſen ſich
doch aus ihnen die entſprechenden Schlüſſe auf
die Entwicklung der korreſpondierenden Unter
nehmungen ohne weiteres ziehen. Der ſtärkere
Verbrauch an Kohle in Induſtrie und Haus
wirtſchaft muß eine entſprechende wirtſchaft
liche Vorausſetzung in dieſen Konſumenten
kreiſen haben. Der Kampf des neuen Deutſch
land gegen die Geiſel der Arbeitsloſigkeit geht
weiter. Mut und Entſchloſſenheit, der Wille
zur Tat, ſind unſere Bundesgenoſſen!

Aneſngeſchränkte Getreidegusfuhr

Ungarns Ackerbanminiſter überdie Erntegusſichten ſeines Landes.
Der ungariſche Ackerbauminiſter von Hal

la y erklärt im Abendblatt „Az Eſt“, daß auf
Grund der bisher eingegangenen Saatenſtands
berichte Ungarn mit einer mittleren
Ernte zu rechnen hätte. Bei beſonders
günſtiger Witterung könnte ſogar eine Ernte
über dem Durchſchnitt erwartet werden. Unter
dieſen Umſtänden wäre nicht allein der Jn
landsbedarf, ſondern auch eine normale Aus
fuhrmenge ſichergeſtellt. Für die Regierung be
ſtehe kein Anlaß, die Getreideausfuhr irgend
wie einzuſchränken. Um Zufällen zu be
gegnen, hat der Ackerbauminiſter die Beſtand
aufnahme der im Lande vorrätigen Brot
getreidemenge verfügt.

Aneinheitlich
Berliner Effektenbörſe vom 25. Mai.

Jn Nachwirkung des Berichtes über die
Entwicklung des Arbeitsmarktes im April
und unter dem Eindruck des günſtigen Man
nesmann Abſchluſſes war die Stimmung auch
zu Beginn der Börſe nicht unfreundlich, ob
wohl ſich das Geſchäft in denkbar engſten
Grenzen hielt. Die Kursgeſtaltung war wieder
uneinheitlich. Etwas retardierend wirkte der
Reichsbankausweis für die dritte Mai
woche, der zwar eine weitere geringe Ent
laſtung, aber andererſeits auch eine weitere
Abnahme der Gold und Deviſenbeſtände
brachte

Mit beſonderen Kürsveränderungen fielen Deutſche
Kabel, Holzmann, Aku, Rheiniſche Braunkohlen und All
gemeine Lokal Kraft auf, da bei dieſen Papieren die
Verluſte über 1 v. H. hinausgingen. Andererſeits konnten
Eiſenbahn, Verkehr, Elektro Schleſien und Mansfelder je

v. H. und Schuckert 2 v. H. gewinnen. Feſtver-zins liche Werte waren ſehr ruhig veranlagt, meiſt
traten kleine Abſchwächungen ein. Jnduſtrieobli-
gationen verloren bis zu 0,37 v. H., Reichs
ch u l d buüchforderungen bis zu 6,25 v. H. und Um-
tauſchdollarbonds, mit wenigen Ausnahmen,9,12 bis 0,37 v. H. Lediglich die Altbeſitanleihe fand in
Hinblick auf den näherrückenden Auslöfungstermin Be
achtung. Geld unberändert. Auslandsrentenvernachläſſigt.

Auch gegen Schluß traten keine Verände-
rungen mehr ein. Farben lagen feſt und
ſchloſſen mit 138,375. Neubeſitz gingen mit
17,40 um. Die amtliche Berliner Notierung
für den Dollar ſtellte ſich auf 2,502, für das
engliſche Pfund auf 12,735.

Amklicher Großmarkt für Getreide

und Futtermittel in Berlin
vom 25, Mai.

Märk Weizen, Durchſchnitt 76/77, Preisgebiet n 188;
Handelspreis 194; Preisgebiet III 191; Handelspreis 197
Preisgebiet IV. 193; Handelspreis 199. Märk. Roggen
Durchſchnitt 72/73, Preisgebiet II 157; Handelspreis T
Proisgebiet III 180; Handelspreis 166; Preisgebiet
162; Handelspreis 168. Braugerſte, feinſte neue, frei
Berlin 172--176; ab märk Station 154 160. Sommer
gerſte, mittlere Art und Güte, frei Berlin 166 171
Märk. Hafer, Durchſchnitt, frei Berlin 171--176, ab
Station 152-164. Roggenmehl, 0,82 Aſche (Type ö bis
70 Proz.) 22,5-23,25. Weigenkleie 11,76. Roggenkleie
11,25 i ia- Erbſen 20--22. Futtererbſen 9,50 11Peluſchken 8—8,25. Ackerbohnen 8,1--8,9. Wicken 7 bis
,5. Blaue Lupinen 5,85——6,35. Gelbe Lupinen 7,9 bis
8,5. Leinkuchen 5,7. Erdnußkuchen 4,9. Trockenſchnitze5,2. Sojaſchrot 4,6—4,7. Kartoffelflocken 7—7,35. Hntrel

Die Angebotsverhältniſſe am Getreidematkte haben
ſich nicht verändert, die Umſatztätigkeit bewegte ſich weiter
in ruhigen Bahnen. Von Brotgetreide war Roggen
zur Waggonverladung leichter abzuſetzen als Weizen
die Nachfrage für rheiniſche Rechnung läßt allerdings
allgemein zu wünſchen übrig. Export ſſcheine waren
eher etwas billiger angeboten. An Mehlmartk t e er
folgen nur kleine Bedarfseinkäufe. Das Angebot in
Hafer iſt für die vorſichtige Nachfrage ausreichend,
die Preiſe waren aber widerſtandsfähiger als in den
dann en Gerſte bei geringem Angebot gut be
hauptet

Berliner Metallnotierungen vom 25. Mai. Preiſe
in F. je 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr.). Elektrolyt
kupfer 46,5. Originalhüttenaluminium, 98—099 Proz
in Blöcken, Walz oder Drahtbarren 160; desgl. in Wal
oder Drahtbarren, 99 Proß. 164. Reinnickel 98 bis

270. Antimon-Regulus 40 48. Feinſilber
Terininmarkt. Kupfer Juni 41,75 bez. 42

41,5 G. Juli 42,5 B. 41,75 G. Auguſt 43 B.; 42
September 43,25 B.;
Robember 43,75 Dezember 4425 B.
43,5 G. Januar 48,75 G. Februar45/25 B.; 44 G. 44,25 G. April 46 B.44,75 G. Sti Ble i. Mai 16,5 B.15/75 6. i Juli 16,5 B. 15G. Auguſt 16,75 BV.; 16 G. September 16,75 B.;
Oktober 17 B. 16,25 G. November 17,25 B. 16,

5
8

16,5 B. Januar 1935 17,17,75 B.; 16,75 G. März 1
17 G. April 18 B.; 17 G. Stimmung ruhig. Zink.
Mai 19,75 B. 19,25 G. Juni 20 B.; 19,25 G. Jult

19,5 G. Auguſt 20,5 B.; 19,75 G.
„20 G. Oktober 21,25 B. 26,25 G. November
20,5 G. Dezem
75 B. 20,75 G. Februar 21,75 B.; 21 G.rs 23,75 B. 21,25 G. April. 22 B. 21,5 6.

Stimmung: ſtetig.
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25. Mai. 1. Rine
4, 3. 29——32, 4. 25--28.

238 3. 27--29, 4. 24-26. Kühe:I. 28-—30, 2. 24—27, 3. 19--23, 4. 13--16. Färſen:
Kalbinnen) 1. 84, 2. 30 382, 3. 27 29, 23-26.
Freſſer: 20—-25. 2. Kälber. 1. 58--65, 2. 50-57,

der. Ochſen: 1
Bullen: 1. 3-

3. Lämmer, Hammel,Sſch 2. 42--438, 3. 39--41, 4. 33—38,5. 35, 6 2732. 4. Schweine. 1. 650.2. 40--41, 9—41, 4. 37--40, 5. 36—37, 6. 32——34,
7. 38-39, 8. 35--37. Auftrieb Kinder 2497,darunter Ochſen 671, Bullen 698, Kühe und Färſen 1821,
Zum Schlachthof direkt 21, Kälber 1289. Schafe 6105,
Schweine 10 844, Auslandsſchweine 656. Marktve r
la uf Rinder, Kälber, Schafe und Schweine glatt.

Berliner Butternotierungen vom 25. Mat.
Markenbutter 1,25; Deutſche
Deutſche Molkereibütter 1,18;
ſprechend niedriger,

Deutſche
Feinmolkereibutter 1,22;

Deutſche Landbutter ent

Vom Markte der Oele und Fette. (Carl Heinr.
Stöber K. a. A. Hamburg 11.) Oelſaatenmärkte zunächſt
feſt, ſpäter teilweiſe flauer. Rüböl ſehr ſtramm infolge hoher Forderungen für indiſche Rapsſaat.
Leinöl ſchwänkend. Schluß wefentlich höher. Abrufe
auf alte Kontrakte gut. Villigere zweite Hand kaum noch
im Markt. Soyagöl plötzlich weſentlich feſter
Erdnußsl leicht weichend, ebenſo Palm kern und
Kokosöl. Fettſäuren: Erdnußöl nahe Lieferung ausverkauft; Kernöl geringe Vorräte
Rizinusöl Gut behauptet, reges Kaufintereſſe für
Peichsmarkangebote. Palmöl Luſtlos, gleichfalls
Lottonöl. Tran: Behauptet. Speiſeske
knapp angeboten Techn. Schweinefelt: Unverändert bei geringen Vorräten. Schweine ſſch mal z:
Stetig. Amerikaniſche Ware gut gefragt bei fehlendem
Angebot. Rindertalg Auslandsmärkte feſter.Deutſche Talge geſucht.

z 25. 5. 24. 5. 25.5 Jeitzer Maſchinen Fabrik 22,00 22,50 Mitteld.s oPreuß Landespfandbr. Ammendorfer Papier 72,50 71,50Kahla Porzellan 18,60 Zellſtoff Watdhof e e off Reichsbank 150,62] 1Anſt. Goldpfbr. V. 21 94,00] 94,00 Anhalt. Kohlenw. 81,75] 81,50)Kaliwerk Aſchersleben 107,00 108,50) Zuckerfabrik Raſtenberg 88,00] 87,00

nom 25. Mat 1954 Preuß Landespfandbrief dto. dte Vor l ckner Werke VerkehrsHktienAnſt. Kom. Obl. R. 20 91,001Reichsbk.Disk. 4, Tomb. Disr. 5 v. H. t dto. R. 6 91,00 91,00] P. J. Bemberg 64,62] 63,62 Leipziger Brauerei Riebeck 68,50 61,50 Bank Aktien 25. 5. 24, 5.
dto. R. 8 91,00 91,00 nan Wanne 16. 751 16,75Leonhardt Braunkohlen o 25. 5. A. G. für Verkehrsweſen 64,50 65, 002 60 reuß. Zentr. Stadt. Braunk. u. Brik.Jnd, O Linde's Eismaſchinen 50] 80,50 Allg. Deutſch. Credit Anſt. 44,50 Allg. Lokalb. d Kr. 99,121 99Reichs GStaats anleihen Gehen R. 3,6, 10 92,00 92,00 Buderus Eiſenw. 73,251Lingel Schuhſabrik w. Zerliner Handelsgeſellſch. a 79 75 St Kelhet Vorg re 108,62 108,75

25. 5. 24. 5. dto. R. 19 92,00] 92,00 Lingner Werke 50] 107,00Commerz u. Privatbank 50,50 Halle Hettſtedt 30,50169/, Dt. Reichsanl. v. 1929 do e do so do. R. 25127 9200 9200 Charl. Waſſerwerk Dt. Bank u. DiscontoGeſ. 53,00 5 e Pack. 21,50 22,00
609; Dt. Reichsant! v. 1927 95,001 94,75 dto. R. 28 Chem. Fabrik Buckau Mannesmannröhren 62,25) 61,87Dresdner Bank 59,251 50 Hamburg Südam. Dpfſch. S 22,75
60, Pr. Staatsanl. v. 1928 107,00] 107, 00]6 Berlin Hyp. Bk. Gold Chem. Ind. Gelſenkirchenj 80,25 80,251 Mansfelder Bergbau 68,751 69,00) Halleſcher Bankverein 51,50 50,50 Rorddeutſcher Lloyd 27,00 27,50
69, Pr. Staatsſch. v. 1930 fandbrief Ser. 5, 6 u. 12 90,50 91,00Chem. Werke Albert 51,87 Maſchinenfabrik Buckau 76,25) Meining. Hypoth. Bank 67,00 68,00fällig Mar, 1034 o a Bk. o o vo Continental Gummiwerke] 151, 00] 151,25) Mitteldeutſche Stahlwerkel S

69, Pr. Staatsſch. v. 1931 Goldpfandbr. Em. zu. 8 25 I g s d r ifällig 1. Febr. 1932 37 100,62 100, 50ſs Preuß. Bod. Kredit JaimlerVenz 45,62 46, 50 Niederl. Kohlenwerke 170,75 168,00 Leipziger Effektenkurfe vom 25. Ma
r. e j 33 3 2519 Atlant. Tel. 107,00] 106,506 Pr. Staatsſch. v. 1933 Goldpfandbr. Em. 3u.9 90,00 90,25 Deutſch 7 v 5W a d Preuß. Centr. Bod. dto. Baumwolle A. G. 93,751 95,00 t 5 31.5 25. 5. 24. 5. 25, 5.R. Ausloſ. 3 2 801s Pr. Pfandbrfk. Gold dto. Erdöl A. G. 115, 12] 114,00 W J hromo Nafork 48,00 48,00 Polyphon 6v an e e et S 47 90,00 90,00 dto. Linoleumwerke 5900 58,50 Polyphonwerke 16,50] 16,00 Cröllwier Papier 2 Hrehliter Braunkohte 126,00 125 00
Ausloſ. Recht (Aeubeſ 17,50 17,6016 Dt. Kom. Goldanleihe dto. Steinzeug Kirchner Co. 21.900 21,00 Rauchwaren Walther h 537See an eiet 7 265 u. 26 90,87] 90,87 dto. Eiſenhandel 57,00] Rheiniſche Braunkohlen 221,25 221,75 Landkraft Leipzig 92,25 92,25 Riquet Co. 68,25 69,s St Akhet Schatz. 1 101, 10] 101,0016 o Mitteld. Kom. Gold dto. Metallhandel dto Stahlwerke 9087 o o angbein Pfanh. S Fahlbers, Liſt Co.so Dt. Rp. Schag. 3011 100201 Anl. v. 26 i v. 27 o2,00 o2,50 Dommitſch Ton 114,oo 11s, do hein Weſtfal Ciette. 90180 Leipzig e Baumwolle 95,00 96,00 Schlene Hotgſtof 93

Idto. 33 l 100,25l 100, soſ6 Mitteld. Landesbank Dortmund. Akt. Brauerei 154,00 t. Riebeck Montan 84,601 84'00 dto. Wollkämm. 135,00135,00 Schubert Salzer 154,00
anleihe v. 29 I u. II 92,50] 92,50Dynamit A. G. Nobel 70,00 70,00 Roddergrube 2 dto. Se e de 100,00 100,00 Sonderm. Stier o Wo

2501 92 50 h Art 50,251 50 75l dto. Hd., Vk. Bk. 65,00 65,00 Stöhr KammgarnAnleihen dto. v. 30I u. II o Ph. Roſenthal Porzellan 50,25 50,75 vie i g z 50 117,50z vänd Eilenburger Kattun Roſitzer Zuckerraffinerie 67,001 70 50 dto. Bier Riebeck 44,00 46,00 Thür. Gasgeſellſchaft 1557von Kommungalverbänden J trie-Obligati m Eintracht Braunkohlen 17580 175 60 »Lindner, Gottfried dto. Wolle 139, n25. 5.124. 5. rduſtrte wirr Elektra Dresden 97 Mansfelder Bergbau 69,50 69,50 Zuckerraffinerie Halle 66,12
6, Sachſ. Prov. Reichsm. h Friedr. g Vench 25. 5. Elektr. Lief. Geſellſchaft 97,751 96,75 San 337 h 144, 00] 148, 50

l. Ausg. 13 91,ooſs riedr. Krupp Reichs Sangerhäuſer Maſch. ae i en e e Die u o a 29Saret Schaden 720 7020 Berliner Devifenkurfe vom 25. Maidto. 14 92,001 Witteld. Stahlw, Obl. 89,751 89,80 J. Berger Tiefbau Sauerbrey en b Briefdto. 15 92,00 Verein. Stahlw. Obl. 71,751 7162 r Schubert Salzer 154,00 (ohne Gewähr) Geld Brief Gelddto 161 S Elektr. Licht und Kraft 104,25] 102,00) Schuckert Co. 88,87] 88,00209 E i 76, iß 102,00] 102001: i 5,664 5,676do. 177 92,00 Gteuergutjcheine Engelhardt Brauerei 76,50] 77,00Schultheiß Patzenhofer 102,00 Buenos Aires 0,581 Jugoſlawien edto l1611 92,00 8 e vo s 13 Siemens Halſke 182,50] 18287 Kanada 2802 Kaunas a
l J. G. Farbeninduſtrie 33,87 133,62 Staßfurt Chem. Fabrik n Japan 0,756 KopenhagenS. fällg. a Aen e r de Papier o Stolberger in ten 42,80 62Kalro 13,10 Aſſaron 3 n22 Glau 2,90 175 Je und Guilleaume 54,76 54,75 Jſtanbul 2,018 Oslou h n n d n 59 g2 Thale Eiſenhütte London 15,72 Paris 192 9u. Gchutbverjchreibungen r t d Selſenkirch. Berg. 52 Thür. Gasgeſ, Leipzig 119,50) Rewyork 3 Prag 3 5765

2 K. V V n 5 2 5 2 w p 5 F e 4 9 j C0 Durchſchnittskurs 9887 9820 al er giher 196 e 18 Trachenb. Zuckerfabris n a re n ein 7 589(8) Prov. Sach Loſch. 2 G auzig g 2e d e 86, 001 Th. Goldſchmidt 68,00 62,25 Verein Deutſche Nichelw, 105, 25 105, o Amſterdam i Sagen 53

7 a 5, 2,473 Sofih Sie S Induſtrie Aktien Halliſche Maſchinen dto. Glanzſtoff e t s Spanien 3429 85Preuß Landespfandbr. 25 5, Harpener Bergbau a1,00 89,621 dto. Harz. Portl. Cem. 108, s 106, 00) Zunareſt 2488 Stockholm
Anſt. Gpfoöbr. R. 13 u. 15 94,001 94, o0 Adler PortlandCement 31,50] 32,50Hildebrand Mühlen T. Budapeſt Tallin (Reval) i 4750do. R. 17u. 18 9400 9400Adierhütten Glas Hoeſch Köln A. G. 71,00] 70,25) Wanderer Werke 88,00 68,62 Dangig 81,60 Zien 47dto. K. 19 94251. Allg. Kunſtzijde U 54,87] 55, 00Jorenz Hutſchenreuter 50,00] 49,50] Werſchen Weißenfelſer 90, Heiſingfors 5, 629 Polendto. R. 10 94,00] 94, 00l Aug. Elektrizitäts Geſ. 24, 12] 24,871Itje Bergbau 137,50 Weſteregeln Alk. 107, 00] 106,87 Italien 21,80



Sonnabend Sonnkag, 26.27. Mak 199
e

Verbeſſerte Liquidität
Monatsbilanzen deutſcher Kredit

banken.
Die Zahl der Monatsbilanzen veröffent

lichenden Kreditbanken hat ſich gegenüber dem
Vormonat um eine erhöht, wieder aufgenommen
iſt die Wurzener Bank.
Während die Bilanzziffern der deutſchen
Banken zum Ende März beeinflußt waren
durch die Anforderungen, die jeweils zum
Vierteljahreswechſel an die Banken geſtellt
werden, geben die jetzt zur Veröffentlichung
gelangenden Bilanzziffern per Ende April ein
normales Bild. Jm ganzen genommen
kann man dieſes Bild als nicht unerfreu
lich bezeichnen. Bei den Berliner Großbanken
ſind die Kreditoren leicht angeſtiegen, der Rück
gang der ſeitens der Kundſchaft bei Dritten

enommenen Kredite hat keine weiteren Fort
chritte gemacht, ebenſo ſind auch die Vorſchüſſe

auf Waren gegenüber dem Vormonat unver
ändert geblieben. Ein nicht unerheblicher

Rückgang der Debitoren
in laufender Rechnung iſt zum großen Teil
ſaiſonbedingt, zum anderen Teil hängt er auch
zuſammen mit dem Fortſchreiten der kommu
nalen Umſchuldung. Dem entſpricht auch ein
Anſteigen der eigenen Wertpapiere, im übrigen
ſind die bei den Debitoren freiwerdenden
Mittel in Wechſelkredite, teilweiſe auch in
Schatzanweiſungen, angelegt.

Insgeſamt ſtiegen die Kreditoren bei den
Berliner Großbanken um 7 Mill. Jnner
halb der Kreditoren iſt inſofern eine ſtarke
Jenderung eingetreten als einerſeits die
Bankkreditoren ſtärker rückgängigwaren 64 Mill.) und andererſeits die ſon
ſtigen Kreditoren erheblich angeſtiegen
ſind 70 Mill.). Auch innerhalb der Fällig
keiten iſt ein Rückgang der ganz kurzfriſtigen
Gelder 17 Mill.) zugunſten der mittleren
Fälligkeiten bis zu drei Monaten 21 Mill.)
eingekreten. Augenblicklich iſt dies eine Wir
kung der zunehmenden Kapitalbildung. Auf
der Aktivſeite zeigt ſich insgeſamt, wie oben
ſchon angedeutet, eine

verbeſſerte Liquidität.
Einem Rückgang der Kaſſen beſtände um
14 Mill. ſtand eine Steigerung der Gut
haben bei Notenbanken um 3 Mill. und der
Noſtroguthaben um 3 Mill. gegenüber.

Die Beſtände an Wechſeln und Schatzanweiſungen
ſtiegen insgeſamt um 65 Mill., wovon 44 Mill. auf
Wechſel und 21 Mill. auf Schatzanweiſungen entfallen.
Entfprechend dem geringeren Börſengeſchäft ſind Re
ports und Lombards um 6 Mill. zurückgegangen. Der
Rückgang der Debitoren beträgt insgeſamt 108 Mill.
Avale und Bürgſchaftsver pflichtungen ſtiegen um ein
Geringes von 378 auf 380 Mill. M., eigene Jndoſſaments
verbindlichkeiten waren mit 843 Mill. unverändert. Bei
fämtlichen 71 Kreditbanken ſtiegen die Kreditoren um
23 Mill., die Wechſel- und Schatzanweiſungsanlagen um
110 Mill., während die Debitoren um ebenſoviel zurück
gingen.

Zu der Entwicklung der
Bilanzziffern bei den Girozentralen

ſchreibt der Deutſche Sparkaſſen und Giro
verband u. a. folgendes: Die gegenüber dem
Vormonat verbeſſerte Einlagen-

bewegung bei den Sparkaſſen hat auch in
den Zwiſchenbilanzen der Girozentralen ihren
Niederſchlag gefunden; einem Kreditorenzugang
ſteht eine weitere Stärkung der liquiden Mittel
gegenüber.

Bei den provinziellen Girozentralen ſtiegen die Kre
ditoren im Berichtsmonat um 34,3 Mill. die Einlagen
von Sparkaſſen und Banken erhöhten ſich allein um
40,7 Mill.

Wirtſchaftsrundſchau
Gefallene Preisindexziffer in der „Metall

wirtſchaft. Die Preisindexziffer der „Metall
wirtſchaft, Metallwiſſenſchaft, Metalltechnik“
ſtellte ſich am 23. Mai 1934 auf 48,9 gegen 49,3
am 16. Mai (Durchſchnitt 1909/13 100), fiel
alſo um 0,8 v. H. der Ziffer vom 16. Mai.

Erwerbsgeſellſchaften
Autohaus Kühn G. m. b. H., Halle.

Konkursverfahren aufgehoben. Jm Konkurs
verfahren der Autohaus Kühn G. m. b. H.,
Automobilhandlung und Reparaturwerke, Halle,
wurde der Zwangsvergleichsvorſchlag, nach dem
die nicht bevorrechtigten Gläubiger 5 v. H.

AmMilleldehtſche Rational Zeitung
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der Forderungen unter Verzicht auf den Reſt
erhalten, angenommen. Von 493 ſtimmberech-
tigten Gläubigern ſtimmten 328 dem Vorſchlag
zu. Sie vertraten eine Forderungsſumme von
1,96 Mill. Die Geſamthöhe der Verbind-
lichkeiten betrug 2,11 Mill. A. Das Konkürs
verfahren wurde nach Beſtätigung des Ver
gleichs vom Amtsgericht aufgehoben.

Die Diener des Fremdenverkehrs
Das hallijche Hotelweſen im Zeithen der Aufwärtsentwitklung

Geſunde Kapazitäten
Die allgemeine Lage des Gaſtſtätten-

und Hotelgewerbes hatte in den letzten
Jahren einen Tiefſtand erreicht, der ernſte
Sorgen bereitete und die nun erſt allmählich zu
weichen begonnen haben. Die Bedeutung dieſes
Gewerbes für das Wirtſchafts und Hultur-
leben der Stadt iſt in der Vergangenheit oft
mals gründlich verkannt worden. Neben den
Verkehrsmitteln, die naturgemäß das Rückgrat
des Fremdenverkehrs darſtellen, iſt die Art und
Weiſe der Unterbringung der Frem-
den die die Stadt beſuchen, von nachhaltigſter
Bedeutung für jede Art von Verkehrswerbung.
Der Ruf einer ganzen Stadt hängt davon ab,
und der

Kundendienſt des modernen
Hotelgewerbes

ſpiegelt den Geiſt wider, der im geſamten Ge
ſchäftsleben der Stadt herrſcht. Eine Jnduſtrie
und Handelsſtadt wie Halle wird daher
immer auf die Geſunderhaltung ſeines Hotel
weſens bedacht ſein müſſen, um durch ein

vertrauensvolles Zuſammenarbeiten aller
an Werbung und Bedienung des Fremden-
verkehrs beteiligten Kreiſe, Halle als
VerkehrszentrummMitteldeutſch-
lands zu der Geltung gelangen zu laſſen,
auf die es nach ſeiner verkehrsgeographiſch
günſtigen Lage und ſeiner kulturellen Sen

dung Anſpruch hat.
Es gilt in dieſer Beziehung noch viel auf

zuholen, um erſt wieder den früheren Umfang
zu erreichen; ſtatt hunderttaufend Frem
den, die in der Vorkriegszeit in den halliſchen
Hotels und Gaſthäuſern jährlich abſtiegen, ſind
in den letzten Jahren

nur rund 60 000 Fremde
gezählt worden. Noch augenfälliger wird die
ſer Rückgang, wenn man bedenkt, daß die Vor
kriegsziffer bei weitem nicht die Höchſtziffer
darſtellt, von der aus der Abſtieg ausging. Es
iſt exfreulich, feſtſtellen zu können, daß dieſem
Niedergang, wie auf allen Gebieten unſerer
Volkswirtſchaft, ſo auch hier, nun Einhalt
geboten worden iſt. Die

Zahlen
über die erſten Monate dieſes Jahres laſſen
eine ſehr merkliche Beſſerung erkennen.

Gegenüber dem Vorjahre zeigt das erſte
Vierteljahr 1934 eine Zunahme des Frem
denverkehrs um 16 v. H., eine Entwicklung,
die ſich im April fortſetzt, der bald 25 v. H.
mehr Fremde brachte als 1933. Der durch
die Leipziger Meſſe begünſtigte Monat
März reichte mit ſeinen 7697 Uebernach-
tungen ſogar nahe an den Vorkriegsdurch
ſchnitt heran und übertraf den vorigen

März um bald 40 v. H.
Das ſind

Ziffern, die Mut machen!
Daneben aber ſpielt der Rechenſtift in den
einzelnen Betrieben eine große Rolle. Das
halliſche Hotelgewerbe hat ſich von ſo gefähr
lichen Ausdehnungen, wie ſie jetzt beiſpiels
weiſe den großen Berliner Gaſtſtätten- und
Hotelkonzern der Aſchinger A.G. in

Schwierigkeiten gebracht haben, freigehalten.
Die Erweiterungen und Moderniſierungen
haben, im Ganzen geſehen, keine „Ueber-
kapazität“ gebracht, da auf der anderen
Seite eine Anzahl Hotels zu Bürohäuſern um
gewandelt wurden. Ueberdies iſt hier die „Ka
pazität“ nicht einfach aus dem Vergleich der
vorhandenen Betten mit der Zahl der Ueber
nachtungen abzuleſen. Die halliſchen Hotels
verfügen z. Zt. über rund 1000 Betten; rechnet
man die Gaſt und Logierhäuſer hinzu,
ſo ſind es noch einhalb mal mehr. Eine volle
Ausnutzung dieſer Uebernachtungsmöglichkeiten
iſt natürlich nur zu großen Tagungen und
allenfalls zur Leipziger Meſſe denkbar. Der
normale Ausnutzungsgrad liegt er
heblich darunter, in den meiſten Fällen unter
50 v. H., zeitweiſe noch weniger. Aber gerade
bei ſtärkerer Jnanſpruchnahme des Hotelbetrie
bes zeigt ſich erſt, ob eine wohlbedachte Organi
ſation dem Zuſtrom in Fremden gewachſen iſt.
Bei den meiſten Häuſern am Platze bürgt ſchon
eine jahre-, ſelbſt jahrzehntelange Tradi-
tion, ſowie ein langjährig geſchultes Per
ſonal dafür, daß dem Gaſte zu angemeſſenem
Preiſe jede nur wünſchenswerte Behaglichkeit
und Bequemlichkeit geboten wird. Die Auf-
wendungen der Hotelbeſitzer dafür ſind nicht
gering. Gerade das, was der Hotelgaſt als
Selbſtverſtändlichkeit hinzunehmen gewohnt iſt,
koſtet am meiſten Geld:

Sauberkeit iſt teuer.
Nur genaueſte Kalkulation und peinlichſte Kon
trolle läßt den Unternehmer dabei auf ſeine
Rechnung kommen, zumal die Preiſe für Ueber
nachtungen ſehr zurückgegangen ſind.

Dieſem Umſtand iſt es auch zuzuſchreiben,
daß häufig die Erlösziffern hinter den
Uebernachtungsziffern zurückgeblieben ſind.
Fragt man die Hotelwirte nach den Aus

ſichten der nächſten Zeit, ſo hört man zu
meiſt freundlichere Beurteilungen. Gewiß wird
nicht verkannt, daß z. B. der Autoverkehr
manche Uebernachtung unentbehrlich gemacht
hat, ebenſo wie die im übrigen ſicherlich lobens
werte Einrichtung der Netzkarten, deren
Jnhaber nach beendigter Tour wieder die hei
matlichen Pengaten aufſuchen, anſtatt im Hotel
zu bleiben. Eine nicht geringe Bedeutung für
den Nahverkehr wird der

Hebung der land wirtſchaftlichen
Kaufkraft,

wie ſie die neue Agrargeſetzgebung zum Ziele
hat, zugeſprochen. Aber auch aus fernen Län
dern kommen Gäſte nach Halle, um die Stätten
der chemiſchen und Maſchineninduſtrie Mittel
deutſchlands zu beſuchen. Jm März d. J. wur
den 230 ausländiſche Beſucher beherbergt, die

wie verſichert wird die Ausſtattung und
Bedienung in den hieſigen Hotels mit der in
Weltſtädten des Jn- und Auslandes durchaus
ebenbürtig gefunden haben. Abgeſehen davon
überzeugt ſchon der Augenſchein, daß das halli
ſche Hotelgewerbe ſeine Aufgabe erkannt hat,
die ihm im modernen Fremdenverkehr unſerer
Tage zukommt, eine Aufgabe, die beinahe jeden
Tag und jedem Gaſt gegenüber eine neue, voll
kommenere Erfüllung erfordert. Dr. G. B.

Kordiſche Mittelmeertradition

Ueber die Tätigkeit ausländiſcher, im be
ſonderen außergermaniſcher Vorgeſchichtsfor
ſcher, iſt im allgemeinen wenig in Deutſchland
bekannt. Die ganz neue Orientierung,
in vielem ſogar die Schaffung neuer Grund
lagen dieſer Wiſſenſchaft und im engſten Zu
ſammenhang damit der Kulturgeſchichte und
Symbolforſchung ſteht bei uns durch die ver
ſchiedenen wiſſenſchaftlichen Richtungen und
ihre Auseinanderſetzungen ſo im Vordergrund
des öffentlichen Jntereſſes, daß die Arbeiten
aus ländiſcher Forſcher auf dem gleichen Gebiet
voch wenig bekannt geworden ſind. Um ſo ver

ienſtvoller war es, daß auf Veranlaſſung des
Rektors der Techniſchen Hochſchule Charlotten
burg, SAOberführers Prof. Dr. v. Arnim,
em italieniſchen Kulturphiloſophen Baron

EvolaRom Gelegenheit gegeben wurde,
ſeine Anſichten über „Das Olympiſche und das

eroiſche in der Nordiſchen Tradition“ darzu
legen. Evolas verbreitetſtes Werk iſt das Buch
„Heidniſcher Jmperialismus“. Als Raſſeforſcher
vertritt der italieniſche Gelehrte wohlbegrün-

ete Anſichten über die nordiſche Raſſe und ihre
ultur im Süden, die in Deutſchland um ſo

mehr anregend und befruchtend wirken dürften,
als ſie ſich in manchen Dingen mit den Ge
ankengängen berühren, die Alfred Roſen
erg in ſeinem „Mythus des 20. Jahr
underts“ niedergelegt hat.
Nach Evola ſind die Begriffe Norden und

Süden als Kategorie genommen überraſſiſch
und überethniſch. Jhnen entſprechen aber
ethniſche Erſcheinungsformen, wie auch die Be
griffe Raſſe und Kultur im metaphyſiſchen und
ethniſchen Sinne eins geworden ſind. Schon
er Mythos der hyperboreiſchen Ueberlieferung
er Griechen enthält als Weſensmomente des
ordiſchen das Olympiſche und das Heroiſche.

Das Land des ſonnenhaften Apollo liegt hoch
im Norden. Die Sonnenhaftigkeit, das ſolare
Feuer, das Licht und das Lichte ſind die Kenn
n dieſes Mythus, dem im germaniſchen
gar und die Sage von Thule entſprechen,
deſſen Name ebenfalls von Sonne, ſol, abge

leitet ſein ſoll. Gang entſprechend berichten
auch die indoariſchen Mythen von der im Nor

den gelegenen Jnſel des Lichtes der Götter
ſöhne. Das nordiſche Element wirkt ſowohl auf
geiſtigen als auch auf raſſiſchen, und politiſch
ſozialen Gebieten. Die Bedeutung der Sonne
wird auch den Sonnenſöhnen, den Lichtgebore
nen, den Ariern beigemeſſen. Das olympiſch
ſolare Prinzip iſt die höchſte Rechtfertigung der
Führerſchaft. Der König hat keine
Prieſterkaſte über ſich. Selbſt mit überſinn-
licher Macht ausgeſtattet, beherrſcht er den
Ritus und hat, gleichſam als Jdealbild einer
tranſzendenten Männlichkeit, nichts mit jenen
ſpäteren Prieſtern gemeinſam, die „vor ihrem
Gott im Staube liegen“.

Erſt mit dem Vordringen ſüdlicher
Raſſen ſetzt die Gntheroiſierung und
Entolympiſierung, der Kulturverfall
mit der Verdrängung des Männlichen durch das
Mütterliche ein. Rom hat hier, nach Evolag,
den letzten Verſuch gemacht, eine uralte, höhere
Kultur auf univerſaler Grundlage vor der
ſemitiſchvorderaſiatiſchen Zerſetzung zu retten.
Wenn auch die Vorgeſchichte Jtaliens ungewiß
ſei, ſo habe man doch Spuren einer nordiſch
ſolaren Raſſe und Kultur gefunden, die jedoch
wahrſcheinlich dem Untergang verfallen war.
Nordiſch war Rom in ſeiner Ethik, ſeinem
Vaterrecht, ſeiner Kriegerkaſte, ſeinem Kult der
Treue, der Verachtung des Sentimentalen.

Die letzte Vereinigung des Königlichen und
des Sakralen der nordiſchen Tradition erblickt
Evolg im römiſchen Jmperium. Der
Einfluß der aſiatiſch-ſüdlichen Raſſe ſetzt jedoch
ſchon mit den puniſchen Kriegen ein, der Nie
dergang wird beſchleunigt durch das längſt
dekadente, aſiatiſierte und aphroditiſierte Grie
chenland, und die Entnordung und Aſiatiſie
rung der antiken lateiniſchen Welt wurde mit
der Verchriſtlichung vollendet. DieFtalienzüge der ghibelliniſchen Kaiſer betrach
tet Evola als Wiederaufnahme dieſes Kampfes,
aber das Teſtament dieſer nordiſchen Mittel
meerkultur beſtehe heute nur noch in der Sage
vom nie geſtorbenen alten Kaiſer und der
Gralslegende, aber er hoffe, daß dieſe Gene-
ration von Herrſchern und Befreiern das
Vermächtnis erfüllen werde.

Sehiuaezes BDeett

Berufungen. Der Leiter des land wirtſchaftlichen
Seminars, Dr. Schürmann in Wolfsanger bei Kaſſel, iſt
beauftragt worden, in der Mathematiſch-Naturwiſſenſchaft
lichen Fakultät der Univerſität in Göttingen im Sommer-
ſemeſter 1934 die Agrarpolitik in Vorleſungen und
Uebungen zu vertreten. Der Privatdozent in der
philoſophiſchen Fakultät Univerſität in Breslau,Dr. Kirſch, iſt beauftragt worden, in der genannten
Fakultät die Geſchichte der Muſiktheorie und die muſi
kaliſche Paläographie in Vorleſungen und Uebungen zu
vertreten. Der Führer der Oſtpreußiſchen Arbeitsfront,
Ernſt Duſchön in Königsberg (Pr.), iſt beauftragt worden,
an der Handelshochſchule Königsberg im Sommerſemeſter
1934 die Arbeiterfrage in Vorleſungen und Uebungen zu
vertreten. Der Stadtobertierarzt Dr. Hemmert- Hals
wick iſt beauftragt worden, an der Tierärztlichen Hoch
ſchule Berlin die Schlachthofkunde und Schlachthofbetriebs
lehre in Vorleſungen und Uebungen zu vertreten.

Lehraufträge: Landgerichtsrat Dr. Saure,
der Leiter der Rechtsabteilung des Stabsamtes des
Reichsbauernführers, iſt beauftragt worden, im Sommer-
ſemeſter 1934 in der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität
Berlin das Agrarrecht in Vorleſungen und
Uebungen zu vertreten. Dr. Breddin, Privatdozent für Stoffwirtſchaft an der Techniſchen Hochſchule
in Agchen, erhielt den Auftrag, in der genannten

der

Fakultät die Geologie der foſſilen Brenn-ſtoffe und Salze in Vorleſungen und Uebungen
zu vertreten. Der Privatdozent in Kiel, Dr.
Joachim Stobbe, erhielt den Auftrag, in der Philoſophiſchen Fakultät der Univerſität für die Dauer der
Abweſenheit des beurlaubten Profeſſors Dr. Roſenberg
die Aſtrophyſik in Vorleſungen uſw. zu vertreten.

Eröffnung der Reichstheaterwoche durch
Dr. Goebbels auf allen deutſchen

Sendern.
Die Reichsſendeleitung teilt mit: Die Er

öffnung der Reichstheaterwoche durch Reichs
miniſter Dr. Goebbels wird am Sonntag, dem
27. Mai, von 19 bis etwa 21 Uhr von allen
deutſchen Sendern übertragen. Der Rede folgt
die Uebertragung des erſten Aktes der Wagner
oper „Triſtan und Jſolde“.

Die neue Kontroll Kommiſſion für Filme,
die der Staatsrat des Kantons Genf einge
richtet hat, umfaßt zwei Frauen: Emma Kam-
macher, eine Rechtsanwältin, und Frau Mau
rette, Gattin des Abteilungsleiters im Jnter
nationalen Arbeitsamt.

nach jeder Oberst- Zigarette

das Verlangen nach der näch

sten Ihr Nertro- Papier hat

einen Vorbildlichen Brand,

es Stört nicht das Aroma
des Tabaks, vielmehr läßt es

alle feinheiten der milden
Mischung klar und rein her-

vortreten,

OBERST
die einzige 3/3 Pfennig-
Zigarette mit Neutra-Papier.

gehört die Mitteldeutſche National
Zeitung mit ihrem intereſſanten Jn
formationsdienſt, den führenden
Leitartikeln, dem wirklich natio
nalfozialiſtiſchen Wirtſchaftsteil
und ihren guten Reportagen
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WahlkreisGeometrie für die Saar

Enthüllungen des Berner „Bund“
Neue Hintertreibungsmethode gegen das Gaarplebiszit

on dertochen Spoct
„Bern, 26. Mai. Der „Bun d“ in Bern

bringt am Freitag wieder eine Zuſchrift
aus Saarbrücken, deren Verfaſſer ent
weder dem Präſidenten der Regierungskom
miſſion oder ſogar der franzöſiſchen Propa
gandaſtelle naheſteht. Die Abſicht dieſer Ver
öffentlichung iſt zweifellos die, neue
Schwierigkeiten für die Abſtim-
mung zu konſtruieren, überall Unſicherheit
hervorzurufen und damit den franzöſiſchen
Verſchleppungsabſichten in die Hände zu
arbeiten. Jn dem Bericht heißt es, daß
Baron Alviſi ſich nicht al s erfolg-
reicher Vermittler in Genf gezeigt
habe. Zwiſchen dem Juriſtenausſchuß und der
Saarregierung einerſeits und dem Völkerbund
und Deutſchland andererſeits herrſchten
unüberbrückbare Gegenſätze. Die
Saarregierung ſei noch immer der Meinung,
daß nach Gemeinden abgeſtimmt werden
könne, ſofern die Aufſtellung der Urnen und
die Stimmabgabe in den Bürgermeiſtereiorten
erfolgen und der Regierungskommiſſion eine
Umgruppierung ſämtlicher Bürgermeiſtereien
geſtattet würde. Die Saarregierung werde da
her dem Völkerbund bald eine Denkſchrift und
ren Geſetzentwurf unterbreiten, in welchem

ie

Neueinteilung der Bürgermeiſtereien
vorgeſchlagen wird. Damit werde auch der
Einwand entkräftet, es ſei Aufgabe des Ab
ſtimmungsausſchuſſes, dieſe Aufgabe durchzu

führen. Der Artikel wendet ſich weiter gegen
den Bericht des Sachverſtändigen-Ausſchuſſes.
Es ſei keinerlei Vorkehrung für die
Wahlfreiheit in den kleinſten Gemeinden
getroffen. Ohne Garantien würden ſich die Be
wohner ſolcher Orte vielleicht weigern, an der
Abſtimmung teilzunehmen. Zum Schluß
meint der Berichterſtatter, und hier kommt die
eigentliche Tendenz des Artikels zum Vor
ſchein: „Es iſt daher leicht möglich,

daß das Saarplebiscit überhaupt
nicht ſtattfindet,

da die techniſche und materielle Vorausſetzung
nicht gegeben werden könne.“

Der Jnhalt gibt recht intereſſante Auf
ſchlüſſe über Auffaſſung und Pläne ge-
wiſſer franzöſiſcher und Völkerbundskreiſe im
Saargebiet. Vor allem aufſchlußreich iſt der
Paſſus über das Jntereſſe politiſcher und
„weltanſchaulicher Oppoſitionsgruppen“ des
Saargebiets am Eintritt Rußlands in den
Völkerbund. Danach ſcheinen Förderer des
Eintritts Rußlands in den Völkerbund allen
Ernſtes u. a. auf eine Kombination der Art
hinauszuwollen, daß dafür, daß auf franzö
ſiſches Betreiben der Völkerbund der kom
muniſtiſchen Bewegung zu einemAſyl im Saargebiet verhilft, Ruß-
land ſeinerſeits dann im Völkerbund für den
Status quo eintreten würde.

Bisher 60 000 Agrar-Entſchuldungs-
verfahren

Letzte Friſt 30. Juni.
Berlin, 26. Mai. Die Frage der land

wirtſchaftlichen Entſchuldung er-
örtert der Miniſterialrat im Reichsernährungs-
miniſterium Dr. Heinrich. Er betont u. g.,
die Verſchuldung ſolle ſoweit herabgeſetzt wer
den, daß aus den Betriebserträgniſſen neben
dem Lebensunterhalt des Betriebsinhabers und
ſeiner Familie die Verzinſung und allmähliche
Tilgung der Schulden beſtritten werden könne.
Anträge auf Eröffnung des Ent-
ſchuldungsverfahrens könnten noch
bis zum 30. Juni 1934 bei dem zuſtändigen
Amtsgericht geſtellt werden. Bisher ſeien etwa
60 000 Verfahren eröffnet worden.
Leider ſeien aber Verfahren bisher in größerer
Anzahl weder weiter gefördert noch gar ab
geſchloſſen worden.

China verzichtet nie!

Drohungmit ſchweren „Verwicklungen“.
Schanghai, 26. Mai. Der ehemalige

chineſiſche Außenminiſter Dr. Wang erklärte
der Preſſe gegenüber, daß China unter keinen
Umſtänden auf die innere Mongplei verzichten
werde. Die innere Mongoplei bilde einen un
abtrennbaren Teil der chineſiſchen Republik.
Sollte Japan verſuchen, die innere Mongolei
von China abzutrennen, ſo würden ſich neue
ſchwere Verwicklungen im Fernen Oſten er
geben.

Wüſte Ausſchreitungen in Toledo

Baldige Streikbeilegung erhofft
Newyork, 26. Mai. Am ſpäten Nach

mittag trieb die Nationalgarde nach einer Mel
dung aus Toledo (Ohio) die Menge, deren
Haltung immer drohender wurde, mit Trä
nengas und Revolverſchüſſen zurück.
Mehrere Streikende wurden verletzt. Die
Menge verfolgte einige Arbeitswillige, riß
ihnen die Kleider vom Leibe und jagte ſie
nackt und blutend durch die Straßen.
Fünf Demonſtranten wurden verhaftet. Bei
Verhandlungen zwiſchen der Fabrikleitung und
den Streikenden unter Teilnahme eines Regie
rungsvertreters beſtanden die Streikenden auf
einer Lohnerhöhung um 10 v. H. und Aner
kennung ihrer gewerkſchaftlichen Vertretung.
Man hofft auf eine baldige Regelung des
Streikfalles.

1000 Häuſer unter Waſſer geſetzt

London, 26. Mai. Wie Reuter aus
Teheran meldet, iſt der Fluß Kum über
die Ufer getreten und hat ein weites Gebiet
überſchwemmt. Hierbei wurden rund 1000
Häuſer in der Stadt unter Waſſer geſetzt,
ebenſo zahlreiche Dörfer und ländliche An
weſen Nordperſiens. Menſchenleben ſind nicht
zu beklagen.

Himalaja Expedition 3000 m hoch

Hauptlager errichtet.
Berlin, 26. Mai. Die deutſche Himalaja

Expedition meldet am Freitag aus Nanga
Parbat, daß ſie ihren Aufmarſch zum
NangaParbat vollendet hat.

Dem Drahtloſen Dienſt iſt folgender Be
richt von dem Leiter der Expedition, Willy
Merkl, zugegangen: Am 12. Mai begann der
Abmarſch in Aſtor, der letzten Poſtſtation,
über Daſhkin zum großartig wilden, tief
eingeſchnittenen Tal des Jndus. Bei Tal-
lichs wurde der Strom mittels Booten über
quert. Zum erſten Male zeigte ſich hier im
Abendlicht der Nanga-Parbat in ſeiner
überwältigenden Majeſtät. Bei quälender Hitze
gelangte die Expedition am nächſten Tage nach
RakioteBridge, dem einzigen Brücken
übergang in dieſem weltabgeſchiedenen Gebiet

des Jndus. Ein Steilaufſtieg von 1300 Meter
Höhe hinauf ins Rakiot-Tal wurde an einem
Tage geſchafft und am 16. Mai die Schnee
grenze über dem Rakiot-Gletſcher erreicht. Hier
wurde in 3000 Meter Höhe das vorläufige
Hauptlager der deutſchen Himalaja- Expedition
1934 errichtet. Der Aufmarſch iſt damit trotz
des ſtändig ungünſtigen Wetters programm-
mäßig am Freitag, dem 18. Mai,

vorläufigen Hauptlager von der Gruppe der
Bergſteiger und Hochträger. Am Dienstag,
dem 22. Mai, begann der Vorſtoß zum end
gültigen Hauptlager bei meterhohem Schnee Wwart

bezeichnen kann.und ſchlechter Wetterlage.

Gegen deutſchfeindlichen
Boykott

Ein Telegramm der deutſchkaniſchen Wirtſchaftsſchu tz
an Rooſevelt.

Neuyork, 26. Mai.
American Protectvre Alliance!(DeutſchAmerikaniſche WirtſchaftsAllianz
Dawa) ſandte nach einer Maſſenkundgebung in
Madiſon Square Garden ein langes Tele
gramm an Rooſevelt, in dem gegen den
deutſchfeindlichen Boykott als Verletzung der
Antitruſtgeſetze von 1890 ſchärfſter Proteſt er

ameri-
Ilalli an z

hoben wurde. Auf dieſes Telegramm ging von
der Generalſtagatsanwalt Waſhington folgende
Antwort zu:

„Beſtätigen Erhalt Jhres an Präſidenten ge
richteten Telegramms vom 18. Mai. Erhielten finden Konnen
bereits früher von Privatſeite Beſchwerden über moen en oh P e Weißenfels einen Sieg landen können.erwähnte Angelegenheit. Erbitten Beweismate-
rial über angeblich

Stellvertretender Generalſtaatsanwalt.“
„Dawa“ erbittet nun in einem Rund

ſchreiben an ſämtliche Firmen, Konzerne,
Privatperſonen, Verbände uſw., die am deutſch
amerikaniſchen Handel intereſſiert ſind, aus
führliches Beweismaterial, aus dem hervor
gehen muß, daß der deutſchfeindliche Boykott
tatſächlich in der nur zu berüchtigten Form
durchgeführt worden iſt.

Die

Britiſches Militärflugzeug abgeſtürzt
Zwei TDote.

London, 26. Mai. Am erſten britiſchen
Reichslufttag hat in in Andover (Hamp-
ſhire) ein ſchwerer Unfall ereignet. Vor den
Augen einer großen Zuſchauermenge ſtürzte
ein Militärflugzeug ab und verbrannte.
Die beiden Jnſaſſen, ein Offizier und ein
Unteroffizier, fanden den Tod.

Dies iſt der neunte ſchwere Unfall der bri-
tiſchen Luftſtreitmacht ſeit dem 1. Januar
d. J. Seit dieſem Tage haben 15 Offiziere
und Mannſchaften der britiſchen Luftſtreit
macht bei Unfällen den Tod gefunden. Jm
vergangenen Jahre waren 38 ſchwere Unfälle
zu verzeichnen, bei denen 52 Mitglieder dieſer
Truppe den Tod fanden.

auf dem Fernlenkzielſchiff „Zäh
ringen“. Amtlich wird mitgeteilt: Bei den
Schießübungen der 3. Marine-Artillerie-Ab
teilung in Swinemünde ſetzte am 25. Mai ein
15Zentimeter-Volltreffer die Korkfüllung
einer Abteilung des Fernlenk-Zielſchiffes

Brand

den Swinemünder Hafen eingelaufen, wo der
Brand abgelöſcht wird.

Todesſtrafe für die Witwe Juchniewicz.
Der Staatsanwalt beantragte gegen die 4A
jährige Witwe Frida Juchniewicz, dieangeklagt iſt, am 15. Dezember des vorigen
Jahres die 75 Jahre alte Witwe Jda Krü-
ger ermordet zu haben, vor dem Berliner
Schwurgericht die Todesſtraf“

Die „German-f

geſetzwidrige Tätigkeiten
und der Wirkung auf zwiſchenſtaatlichen und
Außenhandel. gez.: Harold N. Stephens,

Helmuth Lantſchner
ausgebürgert

Der bekannte Tiroler Ski
läufer Helmuth Lantſchner,
der der Tiroler Landesbür
gerſchaft und damit der
öſterreichiſchen Staatsange
rigkeit verluſtig erklärt wor-
den iſt, weil er ſich nach dem
16. Auguſt 1933 unbefugt
nach Deutſchland begeben

hat.

Handball
Bereits am Sonnabend werden im Lager

der Handballer einige Spiele ausgetragen. Jn
einem Freundſchaftstreffen ſtehen ſich in den
Abendſtunden auf dem Wacker- Platz

beendet

worden. Die Wiſſenſchaftler, denen inter
eſſante geologiſchmorphologiſche Beobachtungen
lohnende Aufgaben ſtellten, trennten ſich im Wochen konnten die Platzbeſitzer die Gäſte mit

5:3 niederhalten. Inzwiſchen haben nach unſerer

Wacker Boruſſia
gegenüber. Jn einem Treffen vor einigen

Anſicht die Boruſſen an Spielſtärke ge
wonnen, ſo daß ein ſpannender Kampf zu er
warten iſt, deſſen Ausgang man als ungewiß

Die Weiſe- Elf fährt am Sonnabend nach
Weißenfels, um gegen die dortigen Poli
z iſt en anzutreten. ßfelſer nicht mehr die ſtarke Elf früherer

Wenngleich die Weißen

Zeiten ſtellen können, ſo halten wir ſie immer
hin für ſtark genug, um gegen Weiſe nach
Kampf einen Sieg zu erzielen. Das Gegenteil
würde einen größen Achtungserfolg für die
halliſche Mannſchaft bedeuten.

Bezirksklaſſen Meiſterſchaft
Sonntagsſpiele.

Jn einem Kampf um die Bezirksklaſſenmeiſterſchaft werden am Sonn
tag in Weißenfels Neptun und PSV.
Sonders hauſen zum Kampf antreten.
Die Weißenfelſer ſtellen die techniſch
beſſere Elf, während Sonders hauſen ein
Plus durch ſeinen körperlichen Einſatz beim
Spiel hat. Es wird ſehr davon abhängen, in
wieweit ſich die Weißenfelſer damit ab

Techniſch ſollte ohne Zweifel

Favvorit BlauWeiß PTV.
Die Poliziſt en haben erſt letzten Sonn

abend gegen die junge SS Elf ein hervor
ragendes Können gezeigt. Die Platzbeſitzer

werden daher von vornherein mit vollem Kraft
einſatz ſpielen müſſen, wenn ſie den Kampf in
Ehren beſtehen wollen.

In Zſcherben ſpielt der Plaßbeſitzer
gegen den Giebichenſteiner Turnver
ein. Wir möchten nach den bisher gezeigten

Leiſtungen den Ausgang dieſes Treffens als
offen bezeichnen.

Norddeutſchlands Elf
gegen Nordholland

Die bereits ſeit Jahren beſtehenden guten
Beziehungen zwiſchen dem nord deut
ſchen und dem nordholländiſchenFußball werden am 3. Juni mit einem wei
teren Treffen (auf dem Platz des Hamburger
SV) fortgeſetzt. Norddeutſchlands Elf
wurde aus den beſten Spielern der Gaue Nord
mark und Niederſachſen wie folgt zuſammen
geſtellt: Tor: Kath, St. Georg; Verteidigung:
StührckEimsbüttel, Radtke-Arminig Hannover,
Läufer: RohdeEimsbüttel, Deike-96 Hannover,
SchulzArminia; Stürmer: Ziolkewitzz, Mahl
ſtedt-Werder Bremen, Panſe-, Rohwedder
Eimsbüttel, Müller-Arminia Hannover.

Fauſtball
Rückſpiele der Meiſterklaſſe.

Das Fauſtballſpiel, das als älteſtes Turner
raſenſpiel gilt, ruft am kommenden Sonntag
alle Anhänger dieſer Sportart auf den Plan.

Die Deutſche Turnerſchaft, die durch
die Teilnahme ihrer beſten Geräteturner an

den Weltmeiſterſchaften in Budapeſt
und mit der bevorſtehenden Werbewoche die
Aufmerkſamkeit auch der weniger turneriſch
oder ſportlich eingeſtellten Bevölkerung auf ſich
zieht, ſorgt dafür, daß zur gegebenen Zeit alle
Glieder aus der Kette der vielen Uebungs-
gebiete zu ihrem Rechte kommen. Kein Spiel
iſt geeigneter, wie gerade das Fauſt
ballſpiel, ſchon von früheſter Jugend bis

zum höchſten Alter für beide Geſchlechter
körperliche Kräftigung und innere Befriedigung
zu ſchaffen.

Die Spiele am Sonntagvormittag ſollen der
Ermittlung des Kreismeiſters des Turnkreiſes
Jahn dienen. Beteiligt ſind die Mannſchaften
vom HTSV., Schkeuditz, KTV., GTV.,PDTV. und Ammendorf.

Nach Beendigung der Vorſpiele hatte es der
HTSV. fertig gebracht, den vielmaligen
Meiſter auf den zweiten Platz zu verweiſen
Durch Abgang einiger junger Spieler iſt er
allerdings geſchwächt, ſo daß die Möglichkeit
beſteht, die Tabellenführung wieder aufzugeben.

Die übrigen Mannſchaften habendurch SA und andere Abhaltungen keine ein
heitlichen Beſetzungen mehr, womit auch kein
Maßſtab mehr für die Spielſtärke der einzelnen
Mannſchaften vorhanden iſt. Es können dem
nach von jeder Seite Ueberraſchungen kommen,
die den Reiz der Spiele nur noch erhöhen.

Hochey

Das Spiel der Hockeyvereinigung
„Schwarz-Weiß im A.T.C.“ gegen den
Merſeburger Hockey-Club fällt aus.

Fiſcher ſchwimmt in Paris
Der deutſche Rekordmann Fiſcher, Bre

men, hat eine ehrenvolle Einladung na
Paris erhalten. Bei einem Schwimmfeſt des
SCUF. am 8. Juni ſoll Fiſcher gegen den
franzöſiſchen Rekordhalter Cartonnet über
100 Meter Kraul zuſammentreffen. Da beide
wohl als die ſchnellſten HKraulſchwimmer
Europas anzuſprechen ſind, dürfte ein auf
ſchlußreiches Rennen zu erwarten ſein, das im
Stadion Tourelles vor ſich gehen wird.

Die Seekreuzer um den „Großen Preis
der Oſtſee“

der Ausſchreibung zur Kieler
Seekreuzer vor-

Die in
Woche 1934 für die
geſehenen Wettfahrten von Kiel nach
Friedrichsort und zurück werden, um
dieſen Wettbewerben einen größeren Anreiz zu
geben, auf die Strecke Kiel nach Tonne
„Kiel A* umgeändert. Die Strecke iſt da
mit um über das Doppelte verlängert porden.
Die Wettfahrt iſt offen für Boote mit einer
Mindeſtlänge in der Waſſerlinie von 12 Me
ter. Bei ſtürmiſchem Wetter behält ſich der
Wettfahrt Ausſchuß die Abkürzung der Strecke
auf Kiel nach Tonne Kiel V vor. Der Sie-
ger erhält den Großen Preis der
Oſt ſe e

Gleichzeitig wird noch, um auch den großen
Seekreuzern die Möglichkeit zu weiterer Be
kätigung. zu geben, eine HandicapWettfahrt
„Rund um Fehmarn“ angeſetzt.

Tennis
Zu dem vom 30. Mai bis 8. Juni ſtatt

findenden 5. Allgemeinen Tennisturnier
der Berliner Preußen haben die Nen
nungen unſeres Nachwuchſes überraſchend ſtar
eingeſetzt. Es zeigt ſich alſo, daß das Turnier
krotz Konkurrenz nichts an Meldungen
einbüßt, und daß Berlin ſolche Turniere, in
denen die „Kleinen“ nicht nur „Kan on en
futtex“ darſtellen, benötigt.

Die Tennis- Preußen haben vor fünf
Jahren als erſte in Berlin ein Turn
unter Ausſchluß der Rangliſtenſpieler er
ſchrieben. Der Erfolg in den vergangenen en
Jahren wird ihnen auch wohl jetzt wieder n
bleiben. Zur Unterſtützung ihrer ort
nützigen Beſtrebungen hat der Reich rn
führer von Tſchammer und Oſten für ine
beſten Nachwuchsſpieler im Herreneingel insEhrenplakette geſtiftet. Rennungsſch
für das Turnier iſt der 27. Mai.

S
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Kommuniſten vor dem Gondergericht
Wegen kommuniſtiſcher zellenbildung verurteilt

Leipsig. Das Sondergericht Leipzig ver
arteilte zwölf vorwiegend jugendliche Kommu-
niſten wegen Verbrechens nach S 2 des Geſetzes
gegen die Neubildung von Parteien vom
11. Juli 1933, teilweiſe begangen in Tateinheit
mit einem Vergehen nach 8 3 Abſ. 1 der Ab
wehrverordnung vom 21. März 1933 zu Ge
ängnisſtrafen von zwei Jahren bis zu

ſieben Monaten. Die beiden Rädelsführer, der
wegen umſtürzleriſcher Betätigung aus Bremen
geflüchtete Kommuniſt Künittz ſowie ſein
Genoſſe Plaul, erhielten drei Jahre bzw.
zwei Jahre Zucht haus. Ein Angeſchuldigter
wurde mangels Beweiſes freigeſprochen. Die
Verhandlung wurde wegen Gefährdung der
Staatsſicherheit unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit durchgeführt.

Die Angeklagten hatten ſich Ende vorigen
Jahres dazu verleiten laſſen, die Neuorgani-
ſation des „Kommuniſtiſchen Jugendverbandes
Deutſchlands“ anzuſtreben Und zu dieſem
Zwecke den illegalen Wiederaufbau von Be
triebszellen betrieben. Jungkommuniſten ver
breiteten in LeipzigLindenau durch Flugblätter
Lügenmeldungen über die Reichstagsbrand-
ſtifter und über die Perſon Thälmanns. Außer
dem hatten ſie am 7. November 1933, dem
Jahrestage der ruſſiſchen Revolution, an der
Gebirgsbahn auf dem Meſſegelände in Leipzig
ein Transparent mit einer gegen die nationale
Regierung gerichteten Schmähſchrift angebracht.

Der Verlauf des Verfahrens beſtätigte aufs
neue die traurige Tatſache, daß der Drahtzieher
der kommuniſtiſchen Aktion feige geflüchtet
war, nachdem er die Genoſſen ſchuldig hatte
werden laſſen. Einer der Burſchen, der wegen
ſeiner nationalen Unzuverläſſigkeit in ein Kon
zentrationslager gebracht worden war, wurde
nach Abgabe der „Loyalitätserklärung“ von
der weiteren Schutzhaft verſchont. Er geriet
aber ſofort wieder in kommuniſtiſches Fahr
waſſer.

Saſchendieb zu Zuchthaus verurteilt
Leipzig. Der Jude Albert Rafe aus

Breſtlitowſk, Taſchendieb von internationalem
Ruf, war in „Ausübung ſeines Berufes“ auch
nach Leipzig gekommen. Hier hatte er am
31. März d. J. in der Zentralmarkthalle einer
Frau das Geldtäſchchen aus der Manteltaſche
geſtohlen. Doch Rafe wurde alsbald erwiſcht
und hatte ſich nun vor dem Richter zu ver
antworten. Das Schöffengericht verurteilte ihn
zu einem Jahr einen Monat Zuchthaus.

Mißbrauchtes Vertrauen
Weißenfels. Vor der Naumburger Großen

Strafkammer, die in Weißenfels tagte, hatte
ſich der Einwohner Hermann Berger aus
Weißenfels zu verantworten, dem Untreue,
Betrug und Unterſchlagung zur Laſt gelegt
wurden.

Jm November 19388 erhielt der Angeklagte,
der mehrere Jahre lang arbeitslos geweſen iſt,
Beſchäftigung an einer Ausgabe des Winter
hilfswerks. Hier mißbrauchte er das in ihn
geſetzte Vertrauen in gröblichſter Weiſe. Ohne
dazu befugt zu ſein, ſtellte ſich Berger ſelbſt
einen Zulaſſungsſchein aus. Durch Aenderung
erhaltener Bezugsſcheine erſchwindelte er ſich
eine Anzahl nicht bewilligter Kleidungsſtücke.
Seine eigene abgetragene Kleidung tauſchte er
durch Fälſchung eines Umtauſchſcheines gegen
neue um. Zugaben, die an beſonders bedürftige
Volksgenoſſen verteilt werden ſollten, wußte
der Angeklagte gleichfalls in die eigene Taſche
abzuleiten.

Das Gericht verurteilte Berger zu einem
Jahr ſechs Monaten Zuchthaus, 100 Mark
Geldſtrafe und drei Jahren Ehrverluſt.

Sturz mit dem Motorrad
Clöden (Elbe). Zwiſchen Clöden und Schütz

berg ereignete ſich ein ſchwerer Motorradunfall.
Beim Ueberholen einer Radfahrerin kamen ein
Motorradfahrer und ſeine Frau zum Sturz.
Während die Radfahrerin, eine Clödener Ein
wohnerin, gut davonkam, brach ſich der Motor
radfahrer das rechte und ſeine Frau das linke
Bein. Beide ſtammen aus Berlin und waren
zu Beſuch in Clöden. Sie mußten in das
Wittenberger Krankenhaus gebracht werden.

Ein Schleppzug fährt feſt
Roßlau. Auf den Untiefen vor der Elbbrücke

fuhr der erſte Kahn eines Schleppzuges auf

Grund. Der ganze Schleppzug mußte in
folgedeſſen liegen bleiben, bis es endlich ge
lang, den feſtgewordenen Kahn wieder flott zu
machen.

Gedenkfeier am Grabe des „Emden'-

Kapitäns Müller
Blankenburg (Harz). Am Grabe des hel-

denhaften Kommandanten der „Emden“, Ka
pitän v. Müller, wird am 28. Mai auf dem
hieſigen Friedhof eine Gedenkfeier ſtattfinden,
zu der die „Emden“Beſatzung, die am Sonn
abend und Sonntag in Goslar eine Zuſam-
menkunft hat. nach hier kommt. Am Abend
findet im Saale des „Blankenburger Hof“ eine
Skagerrak und „Emden“-Gedenkfeier ſtatt.

Eine Hundertjührige
Wolferode bei Eisleben. Am Sonntag wird

die älteſte Einwohnerin Wolferodes, die
Lehrerswitwe Chriſtiane Lange, 100 Jahre
alt. Am 27. Mai 1834 wurde ſie in Döllnitz
bei Merſeburg geboren. 1915 wurde ſie Witwe.
Von ihren Kindern, darunter zwei Söhnen,
von denen einer im Weltkrieg fiel, iſt keines
mehr am Leben. Bemerkenswert iſt die ver
hältnismäßig hohe körperliche und geiſtige
Friſche der Greiſin. Krankheit kennt ſie ſchon
ſeit Jahren nicht mehr. Zu Ehren der Ju
bilarin findet in der Kirche zu Wolferode eine
ſchlichte Feier ſtatt.

Ein Autognhänger geſtohlen
Hornburg. Nachts wurde einem Gemüſe

händler ein Auto Anhänger von bisher noch
unbekannten Tätern geſtohlen. Der Händler
mußte den Anhängewagen wegen einer Panne
auf der Landſtraße ſtehen laſſen. Als er am
anderen Morgen den Wagen abholen wollte,
war er verſchwunden. Die Diebe hatten den

Der Reichsnährſtandsſchau zum Gruß!
Wenn in Fortſetzung der vierzigjährigen Ueberlieferung der Deutſchen Landwirtſchafts

Geſellſchaft die erſte Reichsnährſtandsausſtellung in Erfurt Ihre Tore öffnet, ſo ſoll dieſe
Schau des deutſchen Bauerntums zeigen, wie ernſt es uns darum zu tun iſt, das Handwerk
des Bauern zu einer Vollkommenheit der land wirtſchaftlichen Betriebsführung zu entwickeln,
die jeder Notwendigkeit der deutſchen Volkswirtſchaft genügen kann. Die Ausſtellung ſoll in
ihren zahlreichen Abteilungen, in ihren Erzeugniswettbewerben und ihren Leiſtungsprüfungen
dem deutſchen Bauern zeigen, welche Aufgaben die deutſche Wirtſchaftsführung der nationalen
deutſchen Regierung der deutſchen Landwirtſchaft ſtellt.

Die Ausſtellung beſchränkt ſich aber nicht allein darauf, den Bauern mit den volks
wirtſchaftlichen Aufgaben vertraut zu machen, ſondern ſie will ihm auch Mittel und Wege
weiſen, die eigene Wirtſchaft auf eine möglichſt geſunde und ausgeglichene Grundlage zu
ſtellen, damit ſeine eigenen wirtſchaftlichen Notwendigkeiten übereinſtintmen mit der Aufgabe
des Bauernhofes, am Nutzen der Geſamtheit des Volkes mitzuwirken. Auch will die Schau
dem Bauern weiterhin in der Ehrenhalle des deutſchen Bauerntums vor Augen führen, daß
der Bauer in allen deutſchen Gauen ſtolz ſein kann und ſtolz ſein muß auf bäuerliches
Brauchtum und Sitte, die ihm von den Altvordern bis auf den heutigen Tag überkommen
ſind. Die Zeiten ſind vorüber, wo man geringſchätzig über den rückſtändigen Bauern lachen
konnte.

Der tiefere Sinn dieſer Reichsnährſtandsausſtellung ſoll ein eindeutiger Beweis dafür
ſein, daß der Bauer im ewigen Ringen mit den Mächten der Naturgewalten, auf ſich allein
geſtellt mit ſeinem Können, aus dem Blut heraus berufen iſt, der deutſchen Zukunft ſichere
Grundlage zu bilden.

R. Walther Darré!,
Reichsbauernführer und Reichsminiſter
für Ernährung und Landwirtſchaft.

Wagen auf drei Rädern weggeführt. Für das
vom Beſitzer abmontierte vierte Rad hatten ſie
eine Schleppe hergeſtellt.

Wettervorausſage
für 26./27. Mai.

Zunehmende Bewölkung, ſpäter Eintrübung,
Neigung zu leichten Niederſchlägen.
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(26. Fortſetzung.)
Wenn aber dieſer Mann, den Marianne

liebt, ſolcher Liebe wert iſt, dann wollte ich
mich zu ihm ſtellen. Zu ihm und ſeinem

Fred Kramer. Als Bruder und als
amerad. Jch bin es. Darum bleibe ich hier.
„Nun war es geſagt. Nichts von dunkler Abſeitigkeit blieb in des Zahlmeiſters Herzen zu

rück. Und die Blicke, die zwiſchen den Männern
gingen, verloren an Geſpanntheit. Sie glitten
über in Verſtehen, in Bereitſchaft, in wachſende
iebe. Ein kurzes Nicken des Johannes be

ſtätigte Hanſens Bekenntnis. Fred Kramer
timmte ebenfalls zu. Mählich riß die Stumm-
eit und aus der Rede des einzelnen wurde

eine Unterredung zu Dritt.
a Damit aber waren die ſilbernen Litzen am

ermel des Zahlmeiſters entbehrlich geworden.
un gab es nicht Stand und Rangordnung

er. Nun fühlten alle drei, daß ſie von einem
rkamen, von einem Einzigen: von der Kameradſchaft im Felde.

Der Mann tat ſich dem Manne auf.
„Wo haben Sie den Krieg mitgemacht,

anſen?“
Oben flandriſchen Seebataillon. Nachher

Bis Scapa Flow. Bis wir diefa iffe verſenkten und von den Engländern ge
ngen genommen wurden.“

fand Kramer wollte mehr wiſſen: Ge
genſchaft Kriegsende Heimat Was

er dann? Was nun?
x Auch ſo umhergeſtoßen wie wir beide, wie

und ich, ſturppf und dumpf? Mit
Gelder geſchlagen und angefreſſen vom

Dem Gelde angefreſſen? Nein!“
habe er Zahlmeiſter lachte und reckte ſich: „Jch
ließ die mit vollen Händen ausgegeben.“ Er

ie emporgehobenen Arme mit einem Ruck

W W

TDoman von r uen,
ſinken. „Leider. Denn nun ſtehe ich hier, ziem
lich ohne Geld, da ich es am meiſten gebrauchen
könnte.“

„Sie haben ja den „Gorm“, warf Jo
hannes ein.

„Jch hatte den „Gorm““, ſagte langſam der
Zahlmeiſter. „Jch gehe nicht zurück an Bord.“

„Menſch, was ſoll das heißen
Der Chef vom Handel blickte geſpannt auf.

Stimmte da etwas nicht an dem Bericht des
Zahlmeiſters? Seebataillon in Flandern, Ver
ſenkung der Schiffe bei Scapa Flow, Gefangen-
ſchaft in England

Und jetzt vor dem bißchen Dienſt auf „Gorm“
ausreißen?

Stimmte da etwas nicht an dem Bericht des
Zahlmeiſters?

Auch Johannes fuhr auf. Wie hatte er
Angſt vor Marianne? Saß das alles tiefer,
lief das dennoch auf einen Kampf hinaus
Flucht vor der Frau? Und alles Getue um die
Ehrlichkeit nichts als falſcher Alarm?

Aber mit beiden Beinen ſprang Peter
Hanſen in den klaffenden Graben zwiſchen ſich
und den Kameraden.

„Sie ſprachen von Stunmpfheit und Dumpf
heit, Fred Kramer. Jawohl. Das ewige Her
und Hin zwiſchen zwei Weltteilen macht weich
und unentſchloſſen. Jch aber hörte von einem
gewiſſen Fred Kramer, von einem gewiſſen Jodannes Fellmer, wie ſie leben in Deutſchland,

für das ſie ſich ſchlugen. Einſt. Die machen
keine Kompromiſſe, dachte ich mir. Die ſind
wieder auf Patrouille aus und ſuchen nach
alten Kameraden, dachte ich mir. Iſt manches
faul geworden im Staate Dänemark. Der
Friede iſt in Verweſſung übergegangen und
ſtinkt gen Himmel. Man muß Desinfektions-
kommandos zuſammenbringen, dachte ich mir.
Pioniere, die auf neue Sappen aus ſind. Die
Bomben im Kriege ſind vor den Grenzen der

Heimat geplatzt. Darum weiß die Heimat
nicht, wie es Hirn und Nerven ſtählt, wie es
einem das Herz zuſammenzieht in Demut vor
Gott, wenn man einen halben Meter Erde für
ſich und ſeinen Leib zu verteidigen hat. Sie
ſchlafen in der Heimat, oder ſie laſſen ſich
fallen, oder ſie bekommen ihr Gehalt in Dollax
ſcheinen ausgezahlt, wie ich es bekam. Fſt man
dafür in den Krieg gezogen, um nachher ſil
berne Litzen am Aermel zu tragen? Um an
zufaulen von einem Frieden, der ohne Ehre
S ſtinkt? Und ich ſpürte die Seekrankheit,
die ſchlimmſte, die es gibt: Heimwehl“

„Menſchl“ ſchrie Fred Kramer. Er ſtrahlte.
Er hieb dem Zahlmeiſter ſeine Fauſt auf die
Schulter.

„Können wir ihn gebrauchen, Johannes
„Mit und ohne den „Gorm“! Mit und ohne

Dollarſcheine! Los, Fred ruf Margot an.“
„Seid ihr fertig mit dem Umbruch?“ fragte

der Zahlmeiſter. „Jch bin es.“
„Jch ſagte ſchon, Fred, halte den Druck auf.

Wichtige Meldung für die Provinz, wichtiger,
als euer ganzer Dreck: Marianne läßt grüßen

„Er denkt nichts als: Marianne“, ſagte
Fred.

„Wir denken alle drei nichts als: Deutſch
land“, vollendete Peter Hanſen. Aber er hütete
ſich, das laut zu ſagen. Und es blieb un
ausgeſprochen in dieſer Stunde, wie manches,
deſſen Echo dröhnend im Herzen klang.

Als Fred Kramer vorfuhr, hielt ein Miet
auto zugleich vor ſeinem Hauſe. Jhm entſtieg
in fröhlicher Unbekümmertheit Hans Rottenius,
der Mann vom Feuilleton.

„Da hätten wir ja eine ausgewachſene
Männerverſammlung beieinander“, ſagte Jo-
hannes.
„Männer, dürfte übertrieben ſein“, wider
ſprach Fred Kramer. „Der Knabe Rottenius
wird ſich in grauer Zukunft erſt als Mann er
weiſen müſſen!“

Zugleich wiſchte Kramer ſich den Schweiß
von der Stirn? „Wartet mal! Eins, zwei, drei
Gäſte unangemeldet zum Mittageſſen? Das
geht nicht, Margot erſtarrt zur Salzſäule.“
ch werde ſechs Schnitzel kaufen, dann
ſind die Schnitzel in der Ueberzahll!“

„Abgemacht, mein Sohn Rottenius. Hier
iſt Geld. Nun los, Kinder. Ueberfall auf ein
harmloſes Weib“, kommandierte Fred.

Aber Margot hatte Hilfe bekommen.
hieß ſie. e NellaSeitdem war es nicht mehr nötig,

daß alle Mann in der Küche antraten. Nella
wußte ſich zwar unbelaſtet von allen Regeln ge
ſetzmäßiger Kochkunſt, doch ſie hatte begriffen,
wann die Kartoffeln zerfielen und das Kaffee
waſſer kochte.

Nella öffnete die Korridortür und erſchrak
Verwicklungen wirtſchafts politiſcher Art er

kennend vor ſo viel Männerzuwachs.
„Du kannſt die Tür auflaſſen, Petronella“,

erklärte Johannes. „Wir ſind noch nicht kom
plett. Es fehlt einer. Hoffentlich iſt in der
Zwiſchenzeit kein neuer Teller zerbrochen, ſonſt
reichen ſie nicht für die Gäſteſchar.“

„Der Herr Fellmer macht immer ſolche
Späße“, freute ſich Nella. Johannes blieb der
einzige Menſch in ihrem ſiebzehnjährigen Da-
ſein, der ſie nie anders denn mit Petronella
anredete. Zwiſchen den beiden herrſchte gute
Freundſchaft.

„Mein Gott tkönte aus dem offenen
Wohnzimmer Margots Stimme. Und die
Aehnlichkeit mit Lots Weib war unverkennbar.
Aber nach der Vorſtellung des Zahlmeiſters
vom „Gorm“, nach dem Einſtand des Hans
Rottenius, nach dem lieblichen Geprietzel auch
der ſechs Schnitzel, ſo in Butter ſotten, kurz
nach der Vielfalt ſolcher Vorbereitungen fand
auch Margot wieder zu ſich ſelbſt zurück.

Jm Wohn und Eßzimmer drängelte zwar
das Volk, aber es wurde ſehr gemütlich. Und
Nella fand mancherlei Grund zu heimlichen
Gekicher. Rottenius wußte Schnurren aus der
Studentenzeit zu erzählen, Hanſen manch er
rg des Geſchichtchen von dieſer und jener
Fahrt.
Doch wie war das? Saß man eigentlich

hier beiſammen, um zu eſſen, um Witze zu
machen, um ein funkelndes Gerede zu betreiben
Spärlicher floß die Unterhaltung. Nellg räumte
alles Zeug weg. Margot zog ſich zurück. Nun
Rauchbares her und das Viſier gelüftet: man
war unter ſich.

„Hans Rottenius hat ſich unſerer Bewegung
angeſchloſſen.“ Mit dieſen Worten ſtieß Fred
Kramer vor zum Herzen der Dinge. „Es hat
ein ſchweres Stück Arbeit gekoſtet, um ſolch
einen Kindskopf von der Notwendigkeit unſerer
Miſſion zu überzeugen.“

„Erlaube, Fredl! Wer iſt gekommen? Jhr
zu mir oder ich zu euch? Was wolltet ihr
anfangen, wenn nicht wir Jungen mit euch
wären

Fortſetzung folgt.
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er Deutſche Gport
Deutſches Fugendfeſt“

Wie im vergangenen Jahre wird die
deutſche Jugend zum DeutſchenJugendfeſt aufgerufen, das am 23. Juni
gefeiert werden ſoll. Wieder ſoll ſich an den
Sonnwendfeiern das im Nativnal-
ſozialismus geeinte deutſche Volk ver-
ſammeln, um altes ehrwürdiges Braucht um
unſerer Vorfahren zu pflegen und Kraft
und Entſchloſſenheit für neue Aufgaben zu ge
winnen. Der Reichsſportführer iſt be
auftragt, für die junge Mannſchaft des Reichs
Wettkämpfe auszuſchreiben, damit am
Tage des Deutſchen Jugendfeſtes die beſten
ſportlichen Leiſtungen der Jugend als Dienſt
am deutſchen Volk gewertet werden. Die Durch
führung der aben dlichen Sonnwend-
feiern iſt dem Jugendführer des
Deutſchen Reichs übertragen, durch den
im vergangenen Jahr nahezu die geſamte
deutſche Jugend in der Hitler-Jugend geeint
wurde. Jm Zeichen dieſer geeinten Jugend
ſollen ſich die deutſchen Volksgenoſſen um die
Sonnwendfeuer ſchaaren und hier geloben, in
Einheit und Kraft das zu vollenden, was der
Führer von uns verlangt.

Zum äußerlich ſichtbaren Zeichen der
Volksverbundenheit und als ein-mütiges Bekenntnis zum Deutſchen
Jugendfeſt ſollen Männer, Frauen und
Jugend an dieſem Tage das Feſtab zeichen
tragen, das von der notleidenden Thüringer
Porzellaninduſtrie hergeſtellt worden
iſt und das Abzeichen der Hitler-Jugend zeigt.
Zweitauſend Arbeiter haben es in mühevoller
Handarbeit vollendet und dadurch Arbeit und
Brot erhalten, ſo daß das Deutſche Jugendfeſt
auch im Dienſte der Arbeitsbeſchaffung ſteht.
Möge daher jeder Volksgenoſſe bedenken, daß
der Kauf des Abzeichens auch ein kleines Opfer
für das große Ziel des Führers bedeutet, jedem
deutſchen Volksgenoſſen den Segen der Arbeit
zu geben.

Neues von der T
Guts Muths

Es iſt in unſeren Tagen viel von Friedrich
Ludwig Jahn die Rede, deſſen großes Werk
wohl nie ſo zeitnah wie augenblicklich war.
Seine Verdienſte um die Turnkunſt ſind unbe
ſtritten und hinreichend bekannt, aber es ſcheint
doch an der Zeit, daneben eines Mannes zu
gedenken, der zu Unrecht in Vergeſſenheit
geriet. Sonderlich, wo man ſich in dieſem Jahr
bei uns anſchickt, das Gedächtnis von Johann
Chriſtoph Guts Muths zu ehren, der nach
Spieß als „Groß- und Exrzvater der
Turnkunſt in Deutſchland“ gilt. Jn
Schnepfenthal, das mit der Lebensarbeit dieſes
Wegbereiters der Turnerei untrennbar ver
bunden iſt, weiht man am 27. Mai eine Turn
haälle, und die alte Kaiſerſtadt Quedlinburg am
Harz rüſtet bereits für eine Feier zur Erinne
rung ihres großen Sohnes, deſſen Geburtstag
ſich am 9. Auguſt zum 175. Male jährt.

DT-Gauführer Bittorf ſpricht im
Rundfunk

Nachdem der Herr Reichsſportführer
die Anregung an die Reichsfendeleitung ge
geben hat, daß die Gauführer der Deutſchen
Turnerſchaft in der am 27. Mai beginnen
den Werbewoche über den zuſtändigen Bezirks
ſender nach Möglichkeit mit einer kürzen An
ſprache zu Worte kommen möchten, hat der
Reichsſender Leipzig ſofort ſeine Be
reitwilligkeit erklärt. GauführerBittorf
Hildburghaufen wird demnach bereits am Sonn
tag 21.15 Uhr vor dem Mikrophon ſtehen und
etwa 15 Minuten ſprechen. In vielen Turn
hallen und Vereinsheimen werden die Turner
des Gaues Mitte in Werbeveranſtaltungen die
Rede anhören.

Am Sonntag Abreiſe der deutſchen
Turner nach Budapeſt

Der Führer der deutſchen National-
mannſchaft, Martin Schneider, be
abſichtigte in Hannover, bei der letzten
Generalprobe, die acht beſten Turner, die für
die internationalen Wettkämpfe in Frage
kommen, zu benennen. Dieſen Gedanken hat
Martin Schneider geändert und will jetzt
erſt in der ungariſchen Hauptſtadt ſeine Mann
ſchaft zuſammenſtellen.

Es bleibt alſo dabei, daß zunächſt 13 Turner
nach Budapeſt fahren.

Die Namen der 13 Budapeſtfahrer ſind
folgende: Franz Becker (TV. Neuſtadt im
Schwarzwald), Honrad Frey (MTV. 1877
Bad Kreuznach), Hans Friedrich (Aachener
Turngemeinde), Arthur Kleine (TSV.
Leipzig-Eutritzſch), Kurt Krötzſch (MTV.
München 1879), Fritz Limburg (TV. 1848
Ruhla), Herbert Lorenz (Turn-Klub zu
Hannover), Hanns Mock (Akademiſcher TV.
zu Berlin), Alfred Müller (TV. 1840
Falkenſtein i. Vogtl.), Heinz Sandrock
(Tamde. Jmmigrath Langenf.), Walter
Steffens (MTV. 75 Bremen), Matthias
Volz (TV. Schwabach 1848), Ernſt Winter
(Tamd. Eintracht Frankfurt a. M.).

Hoffentlich gelingt es den Kunſtturnern, die
Farben Deutſchlands erfolgreich zu vertreten.

Vom Turf
Heute und morgen Rennen in Halle.

Mit einem ausgezeichneten Sportprogramm
eröffnet heute der Sächſiſch-Thürin-
giſche Renn- und Pferdezucht-

verein ſeine diesjährige Saiſon. Flach-
und Hindernisrennen werden geſtartet,
von denen jeder einzelne Wettbewerb ſtark be
ſetzt iſt. Gute Pferde werden am Start er
ſcheinen, ſo daß mit ausgezeichneten Leiſtungen
zu rechnen iſt. Bleibt nur noch zu erhoffen, daß
der Wettergott keinen Strich durch die Rech-
nung macht, dann dürften beide Renntage ein
voller Erfolg werden.

Vom Radlogoet
Großer Maienpreis von Halle

Der Bezirk Halle- Merſeburg im
Gau Mitte veranſtaltet am Sonntag, dem
27. Mai 1934, für die Gauamateure auf der
155 Kilometer langen Strecke Halle
Trotha Bernburg Magdeburgund zurück ein Straßenrennen

„Der große Maienpreis von Halle“.
Nach dem vorliegenden Meldeergebnis kann

mit einem intereſſanten und kampfreichen
Rennen gerechnet werden. Jn der mit 2 Min.
Vorgabe bedachten C-Klaſſe gehen 25 Fahrer
an den Start. Darunter befinden ſich unter
anderem der Sieger und die beſtplazierten des
Pfingſtrennens „Rund um die Eichſtädter
Warte“, Mautes, Schütze, Hermann,
Steinbrück, und dieſe werden verſuchen
auch hier den B-Fahrern bis zum letzten Wider
ſtand zu leiſten.

nter
der 15 Mann ſtarken B-Klaſſe

befinden ſich ſo gute Leute wie Henſchel,
Lippert, Knochenhauer-Magdeburg,
Werny-Halberſtadt und Rolle, Kliman-
ſchewſky, Schulze, Halle, die ihrerſeits
natürlich alles daran ſetzen werden, die Vorgabe
ſchnellſtens aufzuholen und in der Spitzen
gruppe zu enden.

Der Start beginnt HalleTrothaReſtaurant Vogel) 7.80 Uhr, die Durchfahrts
zeiten ſind vorausſichtlich in Könnern 8 Uhr
und 11.10 Uhr, in Bernburg 8.25 und 10.45
Uhr. Am Wendepunkt Magdeburg (Reſtau
rant Hopfgarten) etwa 9.85 Uhr. Die erſten
Fahrer werden um 11.50 Uhr am Ziel (Reſtau
rant Vogel) erwartet.

Auch in dem 20 Mann ſtarken Felde der
Jugendfahrer, welche ein 38 Kilometer
langes Rennen auf der Strecke Halle
Trotha Domnitz Garſeng undzurück fahren, iſt mit äußerſt intereſſanten
Kämpfen zu rechnen. Hier ſtarten u. a. die
talentierten Fahrer Pirl, A. HKliman-ſchewſky, Mennong und Weingärte.
h art 10 Uhr. Ankunft vorausſichtlich 11.05

x.

Am 10. Juni wird in Halle das Goldene
Rad“ über 100 Kilometer in zwei Läufen von
je 50 Kilometer ausgetragen. Krewer,
Schindler, Möller, Prieto und Neu
ſt e d t ſind zu dieſem Rennen verpflichtet. Wie
uns weiter mitgeteilt wird, ſollen auch an
e Tage große Fliegerrennen durchgeführt

erden.

Die Leichtathletik marſchiert
Am Sonntag werden in Halle und Merſeburg die leichtathletiſchen Lei-

ſtungsklaſſen- Wettkämpfe durchgeführt. Jn Halle finden die Kämpfe von Vor
mittag ab auf dem 98er Sportplatz ſtatt, während in Merſeburg die Sportplatzanlage der 99er
der Austragungsort der Kämpfe iſt.

Wie wir weiter hören, wird auch der halliſche Fußballklub Wacker am gleichen Tage
ſeine Klubmeiſterſchaftskämpfe auf ſeinem Platz austragen. Wir wollen heute nicht
über den Ausgang der einzelnen Kämpfe vrakeln, ſondern wir möchten die Kämpfe als Anlaß
nehmen, um durch einen Artikel das wachſende Intereſſe für die deutſche Leichtathletik zu
bekunden.

Jahrelang ſtanden in der Nachkriegs-
zeitdie deutſchen Leichtathleten nicht
nur im Mittelpunkt des deutſchen
Sportintereſſes, ſondern die ganze Welt
beobachtete den unverkennbaren Aufſchwung,
den gerade dieſe Sportdiſziplin in
Deutſchland nahm.

Nicht zum wenigſtens trugen dazu ſolche
Spitzenkönner wie Houben, Körnig,
Peltzer, Hirſchfeld bei, Namen, die bis in

die Weltrangliſte
hinein den Weg fanden. Amſterdam 1928
befeſtigte die führende Stellung, aber dann
kam eine Zeit der Stagnation, ja des
Rückganges.

Unſere Olympia- Expedition nach
Los Angeles war für viele in der Heimat
eine Enttäuſchung, die zerſetzende Kritik einer
gewiſſen Preſſe tat das übrige, den deutſchen
Leichtathleten die Volkstümlichkeit
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und damit den Rückhalt zu nehmen, um wieder
zu Höchſtleiſtungen eimporzuwachſen.

Jetzt endlich iſt eine Wendung zum Beſſeren
eingetreten.

Die natfongale Revolution hat auch den
deutſchen Leichtathleten das Vertrauen
und die innere Kraft wiedergegeben.

Eine zielſichere Führung,
ausgerichtet auf die Olhmpiſchen Spiele
1936, ſetzt die vorhandenen Kräfte richtig ein
und ſorgt für die Heranbildung des
Nachwuchſes, der uns aus einer breiten
Maſſe mit hohem Durchſchnittskönnen zweifel
los zur Verfügung ſteht. Jn Ettlingen
wird in aller Stille unermüdlich am Wieder
aufbau gearbeitet, in allen Teilen des Reiches
hat ſich

der Gedanke der Trainigs-Gemeinſchaften
nicht nur durchgeſetzt, ſondern auch als richtig
erwieſen. Ueberall hat man gerade bei dieſer
ſo wichtigen Vorarbeit bereits Erfahrungen
geſammelt, auf Grund deren das weitere
Training betrieben wird.

Die Aufbauarbeit
hat in Wirklichkeit ſchon im Winter begonnen.
Noch nie wurden in Deutſchland ſo viele Wald
läufe ausgetragen, wie in den vergangenen
Monaten, noch nie konnten die Veranſtalter ſo
gute Beteiligungsziffern melden wie diesmal.
Die Zahl von 100000 Teilnehmern an den
hunderten von Waldläufen im ganzen Reich
dürfte nicht zu hoch gegriffen ſein. Dann kam
der zündende Funke, den der Reichsſportführer
ſelbſt mit ſeinem Plan der Talentſuche, der

Suche nach dem unbekannten Sportsmann,
in die ganze Sportbewegung warf. Tauſende
und aber Tauſende ſtrömten zu den dafür aus
geſchriebenen Wettbe werben. Auf breiteſter
Front beginnt nun der Vormarſch in die
eigentliche Wettkampfzeit.

Der &ſte Gradmeſſer dafür ſind die
Großſtaffelläufe,

die am erſten JuniSonntag mit einigen
wenigen Ausnahmen im ganzen Deutſchen
Reich ſtattfinden. Schon liegt ein Beweis für
den neuen Auftrieb vor: Potsdam Ber
lins Meldeergebnis. Zaghafte wollten
wärnen, als man für dieſen älteſten und
größten Staffellauf eine Pflichtbeteiligung aus
ſchrieb. Die Tatſachen haben dem branden
burgiſchen Sportwart, Recht gegeben;
noch nie hat es eine ſo gewaltige Beteiligung
gegeben wie diesmal. Nicht weniger als 185
Mannſchaften mit zuſammen faſt 7500 Läufern
nehmen teil. Dabei entfällt die weitaus größere
Zahl auf die Teilnehmer an dem Hauptlauf
über 25 Kilometer, ein Zeichen dafür, daß
niemand trotz verlangter Pflicht ungern
teilnimmt, ſondern daß ſelbſt in den kleinſten
Verein ein Wagemut und ſportlicher Ehrgeiz
eingedrungen iſt, der höchſte Anerkennung ver
dient. Potsdam Berlin wird alles, was laufen
kann, vereint ſehen.

In erfreulich ſtarker Zahl beteiligen ſich
wieder, nachdem ſie ſich jahrelang zurückgehalten
hatten, die Turner. Selbſtverſtändlich iſt
diesmal die SA und die HJ dabei. Wenn auch
naturgemäß das Rätſelraten um den Sieger
im Vordergrund ſteht, ſo iſt nicht minder inter
eſſant die Frage nach dem Abſchneiden der
vielen „Unbekannten 185 Mannſchaften, das
ſind 75 mehr als im Vorfjahr, alle unter einem
einzigen Gedanken, jeder einzelne Läufer ſein
Letztes hergebend, gibt es ein beſſeres Zeichen
für den wiedererwachten Kampfeseifer und Ein
ſatzwillen? n

Die nächſte Prüfung der deutſchen Leicht
athleten auf breiteſter Grundlage bildet dann
die

Deutſche Vereins Meiſterſchaft,

die in der Form von Klubkampfrunden
ſowohl für Männer wie auch für Frauen durch
geführt wird. Kein Verein wird davon aus
genommen, die Gliederung nach Leiſtungs
klaſſen gibt jedem eine Möglichkeit, das
Durchſchnittskönnen ſeiner Mitglieder unter
Beweis zu ſtellen. Mit gutem Grund hat man
davon abgeſehen, überſetzt hohe Anforderungen
zu ſtellen. Brandenburg behält allerdings
für ſeine Meiſterprüfung die bewährte Aus
tragung (Aſſeburg-Memorial, Jugend
zehnkampf, AltersFünfkampf) bei; ſie ver
langt von den Vereinen mehr für die Gau
meiſterſchaft, als für den Deutſchen Vereins
meiſtertitel notwendig iſt.

Selbſtverſtändlich wird
die Förderung und Steigerung der Leiſtung

nicht nur den Männern und der Jugend zugute
kommen, ſondern in gleicher Weiſe wird auch,
nachdem ſie weiter im olhmpiſchen Pro
gr am m beibehalten worden iſt, die Frauen
Leichtathletik unterſtützt. Auch die Frauen
werden alſo in Elubkampfrunden um die
Deutſche Vereins Meiſterſchaft kämpfen.

So wird zielbewußt auf die Olympiſchen
Spiele in Berlin hingearbeitet, dabei aber
nicht aus dem Auge verloren, daß über dieſe
eine, wenn auch vorläufig größte, Aufgabe
hinaus ganz allgemein jeder Deutſche
für die Pflege eines geſunden Leiſtungs
ſports, für den nun einmal Lauf, Wurf und
Sprung, alſo die Leichtathletik, die Grund
lage iſt, gewonnen wird.

RuderRegatta und Deſſau
Die halliſchen drei Rudervereine bringen

ihre Mannſchaften zum erſten Male am Sonn
tag, dem 27. Mai, in Deſſau an den Start,

Sie werden dort teilweiſe vor ſehr ſchwere
Aufgaben geſtellt. Beſonders die J unior-
Achter Mannſchaft des Halleſchen
RPuder-Clubs, die außer ihrem Stark im
JuniorAchter, wo ſie mit den Mann
ſchaften des WikingLeipzig, Deſſau
Verein und der R. G. Nelſon- Halle
zuſammentreffen, ſtoßen im Großen Achter
auf die Renngemeinſchaft aus Magd eburg
und Leipzig.Die Jungmannſchaft des Clubs ſtartet
im Wallwitzhafen-Vierer zuſammen
mit dem H. R. V. Böllberg, der R. G.
Nelſon Halle und vier Mannſchaften aus
Deſſau, Magdeburg und Berlin
Außerdem iſt ein Start der Jungmänner im
ElbeVierer vorgeſehen, wo ſie mit dem
Ruderverein Böllberg, Halle und ſechs
Mannſchaften aus Deſſau, Magdeburg
Rathenow, Aken und Roßlau zu
ſammentreffen.

Der Doppel-Zweier des Clubs ſtartet
gegen ſeinen Gegner aus dem vergangenen
Jahre: Ruder- Geſellſchaft Dresden
Der Junior Achter der R. G. Nelſon iſt
außer im Junior- Achter noch im zweiten
Achter gemeldet worden und hat hier ebenfalls
ſtärke Konkurrenten aus Deſſau, Kalbe
und Magdeburg

Neues in Kürze
Zum Haupttraining auf der Avus

hatten ſich der Führer des deutſchen Kraft
fahrſportes, Obergruppenführer Hühnlein,
der Reichsſportführer von Tſchammer
und Oſten, Oberführer Schnüll, Polizei General Daluege neben zahlreichen Zu
ſchauern eingefunden. MercedesBenz
probte alle drei für das große Rennen gemel
deten Wagen aus. Einen beſtechenden Eindruck
hinterließen wieder Rudolf Caracciolag
und der Jtaliener Fagioli, die trotz der
großen Schnelligkeit mit einer verblüffenden
Sicherheit ihre Runden zurücklegten. Sehr
fleißig trainierten auch die Bugattifahrer
Simons und Burggaller Berlin
Veyron (Paris) und Soyka (PragEinen ſehr guten Eindruck hinterließ auch Carl
Howe auf keinem 3-Liter Maſeratti.

Jm Daviskampf USA- Kanada führen die
Amerikaner bereits mit 2:0. Bei den Spielen
in Wilmington ſchlug Leſter Stoefen
den Kanadier Rainville 6:1, 7:5, 6:1 und
Frank Shields beſiegte Martin, Kanada,
6:2, 6:3, 9:7. Es ſteht außer Zweifel, daß
die Yankees als Sieger in der amerikaniſchen
Zone wieder nach Europa kommen werden.

Bei den franzöſiſchen Tennismeiſterſchaften
mußte der Berliner Denker in der dritten
Runde ausſcheiden. Nach heldenhaftem Wider
ſtand unterlag der junge Deutſche gegen keinen
Geringeren als „Bunny“ Auſtin mit 6:3,
6:3, 6:8. v. Cramm traf erneut mit dem Jta
liener Palmieri zuſammen, den er auch dies
mal, wie vor kurzem in Berlin, mit 5-7, 6:8,
6:3, 5:7, 6:2 abfertigte. Sonſt ſetzten ſich im
Herreneinzel durchweg die Fabvoriten
durch. Im Gemiſchten Doppel ſchalteten
Andrus-Leſueur bereits in der erſten
Runde das deutſche Paar AußemDenker
mit 7:5, 6:4 aus.

Am Leipziger Groß-Staffellauf nehmen
am Sonntag 54 Vereine mit 208 Mannſchaften
teil. Der Hauptlauf über 16,7 Kilometer vom
Völkerſchlachtdenkmal quer dur
Leipzig nach dem Sportplatz des TSV 1867
ſieht ſechs Vereine, VfB, Wacker, Ballſpiel
Club, MarathonWeſtens, Lindenau 48 und
den Militär TuSV Leipzig, im Wettbewerb.

Abſchied von einer ruhmreichen ſportlichen
Laufbahn nahm der frühere deutſche Meiſter
ringer Jean Földeak (Hamburg), der nach
ſeiner Berufung zum Olympiakrainer ſeine
Amateureigenſchaft verliert.

Noch nicht entſchieden wurde auf dem
FJFA Kongreß in Rom die Frage der
Durchführung eines Olympiſchen Fuß
balklturnters 1986 in Berlin. Bundes
führer Linnemann wandte ſich in energi
ſchen Worten gegen die erneute Hinauszöge
rung der Entſcheidung und führte u. a aus
daß es noch eine Reihe von Jahren dauern
könnte, bis die Amateurfrage gert
wäre. Der Fußball würde zu einem Sport
zweiter Klaſſe degradiert werden, wenn
man ihn nur aus Prinzip von der Teilnahme
an den Olympifchen Spielen ausſchaltete.

am Sonntag 96 und 98 auf dem Spor
am Angerweg gegenüber. Beide en
ſchaften ſind nach der augenblicklt 7
Spielſtärke ungefähr als gleichwertig

h sbezeichnen, ſo daß in dieſem Kampf die Tag
form entſcheiden ſollte. Auf jeden Fall ver
ſpricht die Paarung dieſer Gegner einen inter
eſſanten Kampf.

Amtliche Vekanntmarhino
enDer Großſtaffellauf Merſevurg Halle kann en er

Kolliſſion am 8. Juni 1931 nicht Weſt
wird auf den 24. Juni 1934 verlegt. r deM e nen ſind en enMeldeſchluß i j end verlänſchluß wird entſprech Dr. Wehfer, Kreisfahrer
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Kinderheilſtätte
Klinik für anſterende Krankheiten

Haus der Kinderheilſtätte

Seit mehr als 25 Jahren unterhielt
der Vaterländiſche Frauenverein,Zweigverein Halle, in der Ludwigſtraße 37
ein gut geleitetes Kindererholungsheim, das
aber, ſeitdem die Verſchickung erholungsbe
dürftiger Kinder nach auswärts immer mehr
in Aufnahme gekommen iſt, nicht mehr den ge
wünſchten Zuſpruch hatte. So war es für den
Verein eine glückliche Löſung, daß ihm vor
nunmehr einem Jahre durch ein Abkommen
mit der Stadt die Möglichkeit gegeben wurde,
das Erholungsheim in eine Kinderheil
ſtätte für anſteckende Krankheiten
umzuwandeln, das heute als Station der
Kinderklinik vom Jugendamt, von der Kran
kenkaſſe ſowie auch von Privatärzten belegt
wird. Selbſtverſtändlich erforderte der nötige
Umbau große geldliche Opfer des Verxeins,
wenn dann aber ſchließlich eine ſo zweckmäßige,
freundliche, man möchte faſt ſagen behagliche
Anſtalt entſteht, in der ſich offenbar die kleinen
Kranken ebenſo zu Hauſe fühlen, wie die
Schweſtern, das Wirtſchaftsperſonal und die
en erinnen ſo dürfte das Opfer gern gebracht
ein.

Die Anſtalt, die Profeſſor Dr. Goebel
zuſammen mit einer Aſſiſtenzärztin, die im
Hauſe wohnt, betreut, kann 60 Patienten
faſſen; jedoch bietet im oberen Stock ein großer
Saal, der zur Zeit als Bettendepot benutzt
wird, die Möglichkeit einer bedeutenden Ver
größerung. Dürch die überaus günſtige Lage
des Hauſes flutet Licht und Sonne faſt in
jeden Raum. Der große Garten, der ſich weit
in die ländliche Umgebung erſtreckt, bietet
geradezu ideale Erholungsgelegenheit für die
Kinder in der Geneſung und mag mit ſeinen
vielen Obſtbäumen und den angrenzenden
Grundſtücken, auf denen alle möglichen Tiere
ihr Weſen treiben, für manches Großſtadt
kind ein kleines Paradies ſein.

Ein Krankenhaus für Jnfektions-krankheiten erfordert natürlich viel Einzel
räume, um die verſchiedenen Krankheiten
iſolieren zu können; deshalb wurden die
früheren großen Schlaf und Tagesräume in
12 Einzelz immer aufgeteilt. Aus dem
gleichen Grunde muß jeder Raum nach Mög
lichkeit ein in ſich abgeſchloſſenes Ganzes mit
eigener Badegelegenheit, Wickeltiſch, Geräten
zur Pflege, Spielſachen und dergleichen ſein.
Sehr erleichtert wird die Arbeit der Schweſtern
dadurch, daß alle Türen große Glasſcheiben
haben, ſo daß jeder Raum von außen überſehen
werden kann. Auch iſt es ſelbſtverſtändlich ſehr
intereſſant und anregend, für die Kinder eines
Raumes, wenn nebenan mit neugewonnener
Sachkenntnis, vielen Binden, Tüchern und
Schürzen „Verbinden“ geſpielt wird und der
kleine Herr Doktor mit ſeiner emſigen Aſſi
ſtentin einem Patienten nach dem anderen
unſtvolle Verbände anlegt. So vergnügt geht

es aber natürlich nur in den Zimmern zu, in
denen man ſchon faſt wieder geſund iſt und
in denen bald die Scheideſtunde ſchlägt, die
aber oftmals nicht ohne Tränen abgehen ſoll,
was man ohne weiteres verſteht, wenn man

fieht, wie nett ſich in den einzelnen Räumen
die kleinen Kinderfamilien zuſammengeſchloſſen
haben, gemeinſam ſpielen, ſich gegenſeikig
helfen und erziehen.

Sehr günſtig konnte man infolge der Lage
des Hauſes den Raum für tuberkulöſe Kinder
geſtalten der durch Oeffnen der großen Fenſter
in eine ideale, geſchützte Liegehalle ver
wandelt werden kann und ebenſo den für Keuch
huſtenkinder, der mit ſeiner großen Terraſſe
bei vollkommener Jſolierung der Kranken, doch
deren Aufenthalt in friſcher Luft ermöglicht.
Ferner ſind Räume für die nötige Desinfektion
der Wäſche und Geräte ſowie zwei Teeküchen
vorhanden; auch gibt es ein beſonderes Ver
bandszimmer, damit die Kinder durch den An
i von Wunden und Blut nicht beunruhigt
werden.

Sind Hochparterre und erſter Stock ſo zu
einer überaus praktiſchen modernen Kinder
klinik ausgebaut, ſo enthält der zweite Stock
gemütliche Räume für die Schweſtern, die
Hausangeſtellten und die Schülerinnen denn die Anſtalt bildet auch Säug
lingspflegerinnen ſowie Kinder
ſſchweſtern praktiſch aus, die dann den theo
retiſchen Unterricht in der Univerſitätskinder
klinik erhalten.

Jm Erdgeſchoß liegen die vielen Wirtſchafts
räume mit der großen Küche, wo für den
Tagesbedarf gekocht wird und wo auch die Er
trägniſſe des großen Gartens zu wertvollen
Konſerven für die obſtarme Zeit verarbeitet
werden. Um den Wirtſchaftsetat zu verringern,
werden ſogar mehrere Schweine von dem Ab

Morgen wird der Bann 36 der Hitler
Jugend zum erſten Male in geſchloſſener
Front an die Oeffentlichkeit treten, um ſeinen
einheitlichen Willen und den gemeinſamen
Einſatz am Aufbau des nativnalſozialiſtiſchen
Reiches zu bekunden.

Auch der Weg der halliſchen HitlerJugend
war ein Weg des Entſagens und des Opferns.
Jm roten Herzen Mitteldeutſchlands ſtand eine
kleine Gruppe tatbereiter deutſcher Jung
arbeiter der Stirn und der Fauſt in Gemein
ſchaft mit der NSDAP im Kampf gegen kom
muniſtiſchen Wahnſinn, im Kampf gegen eine
bürgerliche Dummheit gleichgültiger und lauer
Spießer, im Kampf gegen ein Syſtem, einen
Staat, der nicht mehr fähig war, ſeine Jugend
für ſich zu begeiſtern. Als die junge Gefolg-
ſchaft des Führers tat ſie beſcheiden ihre Pflicht.

Trotz Terror und Verbot, trotz Haß und
Verfolgung wuchs die junge ſozialiſtiſche Front,
die einſt die Einheit der deutſchen Jugend vol
lenden ſollte.

Hunderte, tauſende deutſcher Jungen
und Mädel fanden den Weg zu Adolf
Hitler und ſeiner Jugend, weil ſie
noch einen Glauben hatten an Deutſch
land, an ihres Volkes Zukunft!

Weil ſie nichts wiſſen wollten von Ruhe und
ſatter Bequemlichkeit, von Glück und Zufrieden
heit, ſondern weil ſie Träger waren revvlu-
tivnärer Haltung und Geſinnung, die nicht
nach dem perſönlichen Wohlbefinden des einzel
nen fragt, ſondern die ſich freiwillig einvrdnet
in die Gemeinſchaft! Eine Jugend, die Kampf
und Sieg auf ihre Fahnen geſchrieben hat!

Mit dieſer Zieſennng hat die halliſche
Hitler Jugend die Jahre des Kampfes in vor
derſter Front als junge Garde der Bewegung
erlebt und durchgekämpft und mit demſelben
Geiſt, der gleichen Haltung hat ſie nach der
Machtergreifung, ſeit dem Beſtehen des nativ
nalſozialiſtiſchen Reiches an der Verwirklichung
der Aufgaben, die der Führer ſeiner Jugend
ſtellte, mitgearbeitet.

Als eine in ſich geſchloſſene Kameradſchaft
lebte ſie den nationalen Sozialismus der
Tat!Mochten Aufgaben an ſie herankommen, die

noch ſo ſchwer waren, nichts konnte dieſe
Jugend von der Erfüllung ihrer Pflicht abhal
en. Die unbedingte Treue und Hingabe an

den Führer hat ſie jedes Hindernis überwin
den laſſen. Die Parole Baldur von Schirachs
„Durch Sozialismus zur Nation“
iſt nicht zuletzt der Mitteldeutſchen Jungarbei-
terſchaft zur letzten Zielſetzung geworden.

So findet Halle, als eine Stätte, auf der
ſich die Miß wirtſchaft der roten Genoſſen, der
politiſche Meinungsſtreit der deutſchen Par
keien und die Not eines in ſich zerfallenen und
verarmten Deutſchlands beſonders ſtark aus
prägten, heute eine in ſich geeinte Jugend vor.
Eine Jugend, die nicht mehr fragt nach Beſitz
und Klaſſe, die keine Unterſchiede mehr kennt,

h
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fall des Haushalts fettgemacht. Jm Erdgeſchoß
liegt ferner die moderne Wäſcherei und ein
kleines Laboratorium für einfache Unter
ſuchungen.

So nimmt man von einem Rundgang durch
die Anſtalt mit dem freundlichen Bilde der
ſorgſam betreuten Kinder in hellen, ſchönen
Räumen den Eindruck mit, von einer wichtigen
opfervollen Arbeit im Dienſte der Allgemein
heit, die hier in ruhiger Selbſtverſtändlichkeit
geleiſtet wird.

Biber im Foo
Mit dem Eintreffen zweier Biber im

Zoologiſchen Garten iſt ein jahrzehntelanger
Wunſch wohl aller Zoofreunde in Erfüllung
gegangen. Paßt dieſer merkwürdige Nager,
in Europa nur noch ein Naturdenkmal, wohl
irgendwo beſſer hin als in den Zoologiſchen
Garten der einzigen Preußiſchen Provinz, in
der er noch in Freiheit vorkommt? Und doch
haben es beſondere Umſtände bisher verhindert,
dieſen Wunſch vieler zu erfüllen. Jetzt iſt end
lich ein Biberpärchen da, das von den Be
ſucheren aus nächſter Nähe bewundert werden
kann; denn im Gegenſatz zu den ſonſt in
Zoologiſchen Gärten gehaltenen Tieren ſind
dieſe garnicht menſchenſcheu, ja faſt zahm.Während des ganzen Tages ſteht man ſie ſich

putzend, ſchwimmend, tauchend und von den
Weidenzweigen, die auch in der Freiheit ihre
Hauptnahrung bilden, äſend; alſo ganz anders
wie dieſe plump ausſehenden und im Waſſer
ſo geſchickten Geſellen ſich ſonſt darbieten.

Morgen zum erſten Mal in geſchloſſener Front

Jugend der Zukunſt!
Zum KAufmarſch des Bannes 36 der Hitlergugend

eine Jugend, die unentwegt weiter will, vor
wärts als Jugend der Zukunft, als politiſche
Soldaten der großen Armee des Führers, nur
um zu dienen!

Gerhard Fiedler.
Rundfunk und Pfändung

Neben der Aeußerung des preußiſchen
Juſtizminiſters liegt jetzt auch ein Gutachten
des Reichsjuſtizminiſters zur rege der
Pfändbarkeitdes Rundfunkgerätes
vor. Der Miniſter betont, daß ſich im Laufe
der Jahre in der Praxis eine unberkennbare
Wandlung im Sinne einer Erweiterung des
Kreiſes der als unpfändbar anzuſehenden
Gegenſtände vollzogen habe. So würden z. B.
Nähmaſchinen, Fahrräder uſw. ſeit
langem allgemein als unpfändbar angeſehen.
Eine ſolche Umſtellung der r vollziehe
ſich beim Rundfunkgerät. achdem ſich
das Rundfunkgerät innerhalb weniger Jahre

Nr. 420

Rudolf Henkel
Führer des Bannes 36

Eigenheimbauten mit
Fuſchüſſen

Verlängerung der Friſten
Die 2 Millionen Mark, die die Reichsanſtalt

für Arbeitsvermittlung neuerdings zur För
derung des Eigenheimbaues zur
Verfügung geſtellt hat, ſind nunmehr auf die
Länder verteikt worden. Der Präſident der
Reichsanſtalt hat gleichzeitg die für den ſpäte
ſten Baubeginn bisher auf den 31. März 1934
feſtgeſetztr Friſt aufgehoben und den Zeitpunkt
für die ſpäteſte Bauvollendung, auch für die
bisher bereitgeſtellten Beträge auf den 81. De
zember 1934 verlegt.

Familienzuſchläge für Landjahrkinder
Nach Einführung des Land jahres in

Preußen iſt für die Arbeitsloſenunterſtützung
die Frage von Bedeutung geworden, ob für die
zum Landjahr einberufenen ſchulentlaſſenen
Kinder noch Familienzuſchläge auf rein ver
ſicherungsmäßiger Grundlage, alſo für die
erſten ſechs Wochen des Unterſtützungsbezuges

Drei Schweſtern ſind zuſammen 258 Fahre alt

Frau Amalie Bveck
geb. 1850

Frau Johanna Pellmann
geb. 1849

Frau Emma Barth
geb. 1845

vom Luxusgegenſtand zum häuslichen Ge
brauchsgegenſtand aller Bevölkerungsſchichten
entwickelt habe, ſtehe die Praxis überwiegend
auf dem Standpunkt, daß das Gerät jeden
falls ſoweit es ſich nicht um große Luxus-
apparate handelt regelmäßig als un
pfändbar anzuſehen iſt und zwar auch
dann, wenn der Beſitzer die Anlage nicht be
ruflich oder als Gaſtwirt in ſeinem Betriebe
benötigt. Der Reichsfinanzminiſter hat das
Gutachten des Juſtigminiſters den Finanzbehörden mit dem Srſochn zugeleitet, in Zu

kunft danach zu verfahren.

zu leiſten ſind. Jn einem Rundſchreiben an die
Arbeitsämter bejaht der Präſident der Reichs
anſtalt dieſe Frage.

Anders geſtaltet ſich nach Auffaſſung des
Präſidenten der Reichsanſtalt die Rechtlage
während der Zeit, in der die Unterſtützung an
die Vorausſetzung der Hilfsbedürftigkeit ge
knüpft iſt. Jn dieſer Zeit könne ein Haupt
unterſtützungsempfänger für ein ins Landjahr
untergebrachtes Kind grundſätzlich nicht mehr
als hilfsbedürftig angeſehen werden, da ihm
die Ja für dieſes Kind abgenommen Wor-
den ſei.

I. Refchsmährstands Ausstell an
vom 29. Mat bis 5. Junt 1952 in srfart treffen s c

auIIe undu Stand GG Reihe 70
Treftbuch liegt aus

Fernsprech- Gelegenheit Nr. 22672
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Fahnen heraus!
Am Sonntag, dem 27. Mai, mar-

ſchiert der HJ-Bann 36 erſtmalig in
Halle. Die Bevölkerung unſerer Stadt
zeigt ihre Verbundenheit mit den jungen
Kämpfern und Garanten einer beſſeren
Zukunft, indem ſie am Tage der Jugend
das Straßenbild durch Flaggenſchmück
belebt.

gez. Dohmgoergen,
Kreisleiter.

Schutzvorſchriften
für kirchliche Feiertage

Nachdem der Reichsminiſter des Jnnern
durch Verordnung vom 16. März 1934 Vor
ſchriften über den Schutz der Sonntage
und der geſetzlichen Feiertage erlaſſen
hat, hat nunmehr der Preußiſche Miniſter des
Jnnern auf Grund der genannten Verordnung
ergänzende Vorſchriften zum Schutze der rein
kirchlichen Feiertage erlaſſen. Dieſe Vor
ſchriften gelten für die evangeliſchen kirchlichen
Feiertage für Gemeinden mit überwiegend
evangeliſcher Bevölkerung, für die ſtaatlich nicht
anerkannten katholiſchen Feiertage für die
Gemeinden mit überwiegend katholiſcher Be
völkerung. Als Orte mit überwiegend evange
liſcher oder katholiſcher Bevölkerung gelten
dabei die Gemeinden, in denen nach der letzten
Volkszählung die evangeliſche oder katholiſche
Bevölkerung mehr als die Hälfte der Geſamt
bevölkerung zählt.

Die Schutzvorſchriften ſind den vom
Reichsminiſter des Jnnern für die geſetzlichen
Feiertage erlaſſenen Vorſchriften weitgehendſt
angepaßt. Verboten ſind an ſich alle öffent
lich bemerkbaren Arbeiten, die geeignet ſind,
die äußere Ruhe der Tage zu beeinträchtigen,
ſofern ihre Ausführung nicht nach Reichsrecht
für Sonntage beſonders zugelaſſen iſt. Das
Verbot gilt nicht für den Betrieb von Eiſen
bahnunternehmungen, für unaufſchiebbare
Arbeiten und für leichtere Arbeiten in Haus
gärten. Während der ortsüblichen Zeit des
Hauptgottesdienſtes ſind außerdem verboten
öffentliche Verſammlungen. Auf und Umzüge,
ſportliche und turneriſche Veranſtaltungen ſo
wie Hetz und Treibjagden auf Wild, allerdings
nur inſofern der Gottesdienſt unmittelbar ge
ſtört wird. Jn überwiegend evangeliſchen Ge
meinden find ſodann für den Totenſonn-
tag, in überwiegend katholiſchen Gemeiden
für den Allerſeelentag beſondere Vor
ſchriften erlaſſen. Endlich ſind für den Tag
vor Weihnachten und für die Karwoche
öffentliche Tanzveranſtaltungen unterſagt.

Gerichtstermine
Jn der kommenden Woche finden unter ande

ren folgende Strafverhandlungen im Bezirk
des Landgerichts Halle (Saale) ſtatt:
Montag, den 28. Mai vor der IV. Straf-

kammer, 9 Uhr, gegen Franz R. aus Sch.
wegen Vergehens gegen S 110 Str.GB. und
8 1 der VO. vom 10. 11. 1920 des Reichs
präſidenten;

vor der II. Strafkammer 9 Uhr, ge
gen Karl T. in H. wegen falſcher Anſchuldi
gung, verl. Beleidigung.

Dienstag, den 29. Mai, vor dem Schöffengericht
Abt. 21, 9 Uhr, gegen Karl F. in H. wegen
Hehlerei und Vergehens gegen 88 259, St GB.
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1, 83, 4 des Opiumgeſetzes vom 10. 12. 1929
8 1 der VO. über den Fortfall der Bezug-
ſcheinpflicht bei Betäubungsmitteln v. 21. 9.
1931. 9,15 Uhr gegen Emma St. in D.
wegen falſcher Anſchuldigung. 10 Uhr ge
gen Max J. in M. wegen Untreue.
12.30 Uhr gegen Paul W. in H. wegen Be
amtennötigung.

Mittwoch, den 30. Mai, vor dem Schöffen-
gericht Abt. 22, 9 Uhr, gegen R. M. und
Paul H., beide in H., wegen Untreue, ſchwerer
Urkundenfälſchung und Unterſchlagung.
11.30 Uhr gegen Guſtav G. in B. wegen
fahrl. Körperverletzung und Uebertretung d.
KVO.

Donnerstag, den 31. Mai, vor dem Schöffen
gericht Abt. 21, 9 Uhr, gegen Hugo B. in
L. wegen verſuchter Erpreſſung. 11.45 Uhr
gegen Alexander A. in H. wegen Widerſtands
gegen die Staatsgewalt, Beamtennötigung,
Beleidigung. 12.30 Uhr gegen Andreas W.
in H. wegen Beleidigung und Vergehens
gegen 88 1, 3 der VO. d. Reichspräſ. v. 8. 12.
1981, Teil 8 Kap. III (RGBl. I S. 699).

Deutſcher Induſtrie und Handelstag

Freitag, den 1. Juni 1934, vor dem Schöf
fengericht Abt. 22, 11.15 Uhr, gegen
Rudolf W. und Dr. Werner Z. in H. wegen
fahrl. Körperverletzung.

Keine Firmenbezeichnung
neben Kraftfahrbrief

Zum neueingeführten HKraftfahrzeug
brief hat der preußiſche Miniſter für Wirt
ſchaft und Arbeit in einem Erlaß zur Be
hebung von Zweifelsfällen Stellung genom
men. Der Miniſter erklärt, einzelne Zulaſ
ſungsbehörden hätten die Beſtimmungen miß-
verſtanden, wonach in der Uebergangszeit die
Nachreichung des Kraftfahrzeugbriefes geſtattet
und das Fahrzeug auf Grund der vorhandenen
Firmenbeſcheinigung zugelaſſen wer
den können. Einzelne Zulaſſungsbehörden hät
ten aber irrigerweiſe auch bei Vorlegung des
Kraftfahrzeugbriefes daneben eine Firmen-
beſcheinigung verlangt. Der Miniſter erſucht,
von der Forderung einer Firmenbeſcheinigung
neben dem Kraftfahrzeugbrief abzuſehen.

Wendepunkt im Verkehrsweſen
Sthiene und Landſtraße im Güterfernverkehr

Der Verkehrsausſchuß des Deut
ſchen Jnduſtrie- und Handelstages
trat unter Vorſitz von Direktor Hennecke
(Brandenburg) zu einer Sitzung zuſammen.
Es waren alle an der Frage Eiſenbahn
und Kraftwagen beteiligten Wirt
ſchaftskreiſe vertreten. Jn ſeiner Begrüßungs-
anſprache wies der Präſident der Jnduſtrie
und Handelskammer Köln, Freiherr von
Schröder, darauf hin, daß man vor einem
Wendepunkt im deutſchen Verkehrsweſen ſtehe. Deutſchland gehe daran,
der großen Vorſprung, den andere Länder in

er

Motoriſierung des Verkehrs

haben, allmählich aufzuholen. Die deutſche
Automobilerzeugung habe einen nie vorher er
reichten Aufſchwung erreicht. Bei dieſer Sach
lage ſei es dringend geboten, zu einer Be
friedung zwiſchen Schiene und Land
ſtraße im Güterfernver kehr zu
kommen. Bei dem Wettbewerb zwiſchen
Reichsbahn und Kraftwagen müſſe in
der wirtſchaftlichen Abgrenzung der Verkehrs
gebiete die Reichsbahn, in der wertvolles deut
ſches Volksvermögen inveſtiert ſei, leiſtungs
fähig erhalten bleiben.

Jn einem eingehenden Bericht bezeichnete
Oberbürgermeiſter Profeſſor Dr. Moſt
(Duisburg) in der Beſprechung der Ent
wickklung der Frage Eiſenbahn undKraftwagen“ die geſunde
Haltung der Reichsbahn
für dringend geboten. Er trat den neuerdings
wieder laut gewordenen Stimmen entgegen,
die ſich für einen völlig freien Wettbewerb
zwiſchen Schiene und Kraftwagen einſetzen.
Eine ſinnvolle Planwirtſchaft ſchiene erforder-
lich. Die Vereinigung der Schienen und
Kraftwagenbeförderung in einer Hand, wie es
durch Abſchluß von Beſchäftigungsverträgen
zwiſchen der Reichsbahn und den Kraftwwagen
unternehmern beabſichtigt ſei, erſcheine als im
merhin brauchbare Grundlage für den wei
teren Aufbau auf dieſem Gebiet. Das Wahl
recht des Verfrachters, mit welchem Verkehrs
mittel er befördern will, müſſe jedoch gewähr
leiſtet bleiben. Nur ſo würde die weitere un
gehemmte techniſche und verkehrspolitiſche

Fort entwicklung der Kraftwagenbeförderung
nicht beeinträchtigt werden. Durch die den
Beförderungskoſten
im einzelnen angepaßte Geſtaltung der Tarife
müſſe der Einſatz des jeweils für die be
treffende Beförderung geeignetſten Verkehrs
mittels erzielt werden.

Jn der Ausſprache legte Miniſterialdirektor
Dr. Brandenburg in großen Zügen die
Abſichten des Reichsverkehrs miniſteriums zur
Neuregelung dar. Sodann gab Dr. Hay vom
Deutſchen Jnduſtrie- und Handelstag (Berlin)
einen Ueberblick über die in den letzten Mo
naten und gegentvärtig ſchwebenden Verkehrs
fragen. Schließlich erſtattete Vizepräſident
Siefen (Breslau) einen kurzen Bericht über
eine Sonderfrage des Flugverkehrs.

Hans Wrana im „Epangelimann“
Nach längerer Erkrankung trat geſtern

Hans Wrang wieder als Johannes im
„Evangelimann“ vor das halliſche Publikum.
Der Künſtler erfreute durch eine durchdachte
und innerlich empfundene Darſtellung der
Rolle. Sein ſhmpathiſcher angenehmer Bariton
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Kraftwagen-Anglück
Verletzte auf dem Wege der Beſſerung

Wie uns die Preſſeſtelle der Gaufilmſtelle
zu dem Befinden der am Pfingſtſonntag Ver
unglückten mitteilt, hat ſich der Zuſtand der
Verletzten bis zum geſtrigen Tage nicht ver
ſchlimmert, ſo daß weiterhin begründet anzu
nehmen iſt, daß der Heilungsprozeß, wenn
auch langſam, fortſchreiten wird. Voraus-
ſetzung dafür iſt aber, daß keinerlei Kompli
kationen eintreten werden. Auch für die ver
unglückte Operettenſängerin Frl. Marion
Kaufmann glauben die Aerzte ſagen zu
können, daß ſie mit dem Leben davon kommen
wird. Hierüber kann mit Beſtimmtheit aller
dings erſt mit Ablauf des Sonntags entſchieden
werden.

Das Unglück ſelbſt iſt auf das Zufammen
treffen verſchiedener unglücklicher Umſtände
zurückzuführen.

Es wird noch mitgeteilt, daß ſich Herr
Walter Kortum, Deſſau, um die Bergung
der Verunglückten die erdenklichſte Mühe ge
geben hat. Er hat beim Paſſieren der Unfall
ſtelle unverzüglich ſeinen Privatwagen Jur
Verfügung geſtellt, geräumt und die Ver
unglückten mit größtmöglichſter Umſicht in das
Kreiskrankenhaus Köthen gebracht. Auf dieſe
ſchnelle Hilfe und die damit verbundene ſchüell
möglich gewordene Jnangriffnahme der ärzt-
lichen Behandlung iſt es vielleicht auch zurück
zuführen, daß die Teilnehmer an der Unglücks
fahrt ſich heute auf dem Wege der Beſſerung
befinden.

Abſchließend ſei noch mitgeteilt, daß den
Verunglückten aus allen Kreiſen, beſonders von
der halliſchen Bevölkerung, eine überans
herzliche Anteilnahme an dem ſchweren Un
glücksfalle zuteil wurde.

22 S e 2 z S S Bkam in den lyriſchen Stellen ſchön zur Geltung,
während man im Dramatiſchen noch die Folgen

Großgaſtſtätte Reichshof
Inhaber Curt Seutſchbein
empfiehlt ſeine ſehr behaglich eingerichteten
Gaſträume.

Jeden Mittwoch und Sonn lag
Konzert

der Jndispoſition bemerkte. Darſtelleriſch gab
Wrana dem Johannes eine ſehr lebhafte Note,
die pſychologiſch die inneren Vorgänge bei der
verwerflichen Tat des Verrats am eigenen
Bruer gut zum Ausdruck brachte. Wrang
konnte ſich am Schluß mit den anderen Dar
ſtellern für langandauernden herzlichen Beifall
des gutbeſuchten Hauſes bedanken. d.

Ehrentag der Standarte R 36

Weihe von über 100 Gturmfahnen
Aufmarſtch und Vereidigung am Gimritzer Damm

Am Sonntag, dem 10. Juni findet auf dem
Gimritzer Damm die Vereidigung der
Standarte R 36 der SA der NSDAP
ſtatt. An dieſem Tage marſchiert die Stan-
darte zum erſten Mal in ihrer geſamten Stärke
in De Straßen Halles.

Der
Anmarſth
zum Gimritzer Damm, auf dem die Vereidi
gung um 10 Uhr beginnt, erfolgt von mehreren
Stellplätzen aus durch alle Teile der Stadt. Zu
der Weihe der über 40 Sturmfahnen der
Standarte R 36, die mit der Vereidigung ver
bunden iſt, treffen außerdem die Fahnenſtürme
und Abordnungen der Standarte RJ R 72
und R 93 in den frühen Morgenſtunden in

Halle ein, da deren Fahnenweihe gleichfalls
am 10. Juni in Halle vorgenommen wird.

Der Ehrentag der Standarte R 36, faſt
ausſchließlich aus Stahlhelmern beſtehend,
klingt aus in einem
Vorbeimarſth
auf dem Adolf-Hitler-Ring vor den zahlreichen
hohen SAFührern und Ehrengäſten, dazu den
Führern der obengenannten Standarten.

Die über 6000 SA-Männer und SA-Führer
der Standarte R 36, deren Bereich bis weit in
den Har z hineinreicht, werden für den übrigen
Teil dieſes Tages in verſchiedenen Stand-
quartieren, die in den großen Gaſtſtätten der
Stadt errichtet werden, Unterkunft und Aufent

halt finden. t„Menſchen des Dennoch“
Eine neue Ausſtellung im Stadthaus.

Unter dem Vorſitz von Frau Gertrud
Fundinger trat der Arbeitsausſchuß der
Ausſtellung Menſchen des Dennoch“
zu einer Beſprechung im Stadthaus zuſammen.
Es hatten ſich zahlreiche Vertreter der
ſtädtiſchen und kirchlichen Behörde und der
ſozialen Verbände eingefunden, um in gemein
ſamer Beratung die Vorarbeiten für die ge
plante Ausſtellung, die in ſämtlichen Räumen
des Stadthauſes vom 23. Juni bis 8. Juli ſtatt
finden ſoll, in Angriff zu nehmen. Nach unter
richtenden Worten der Vorſitzenden entſpann
ſich eine rege Ausſprache, die als Ergebnis die
Wahl eines Sonderausſchuſſes hatte, dem der
organiſatoriſche Aufbau obliegt. Die Ausſtel
lung ſteht unter der Schirmherrſchaft Ober
bürgermeiſters Dr. Dr. Weidemann und
wird am 28. Juni feierlich durch den Ver
treter des Amtes für Volkswohlfahrt bei der
Oberſten Leitung der PO perſönlich eröffnet.

Das Geſetz zur Verhütung erbkranken
Nachwuchſes hat in den Kreiſen der Körper
behinderten große Aufregung ausgelöſt und
manche Befürchtungen laut werden laſſen, die
nicht begründet ſind. Man will die Volks
genoſſen, die ohne Verſchulden erblindet und
zu Jnvaliden geworden ſind, die nicht mehr
hören und ſprechen können oder von irgend
einem anderen entſtellenden Leiden heimgeſucht
wurden, durch dieſes Geſetz weder vernichten
noch degradieren. Um nun auch die breite
Oeffentlichkeit für dieſe Volksgenoſſen einzu
nehmen, will man praktiſch durch dieſe Aus
ſtellung, die man auch eine Aktion gegen
die Miesmacher des Lebens nennen
könnte, den Beweis führen, daß auch dieſe
Menſchen noch leiſtungsfähig bis zu vollende
ter Künſtlerſchaft ſind.

Volks wirtſchaftlich gewinnt dieſe Ausſtel
lung ganz beſonders dadurch, daß man in den
eigenen Reihen das ſtaatsbürgerliche Bedürf
nis fühlt aus Almoſenempfängern zu wert-
vollen Steuerzahlern gemacht und für voll an
geſehen zu werden. Die Stadt Halle geht

als erſte Stadt in dieſer Art voran. Wenn
Adolf Hitler dieſen leidenden Volksgenoſ
ſen das wärmſte Verſtändnis entgegenbringt,
wie ein herumgezeigtes Bild des Führers, der
mit dem Gipsformer Rudolf Jungmahr, einem
Manne ohne Augen und Arme, herzliche
Zwieſprache hält, eindringlich zeigte, ſo dürfen
auch die geſunden Volksgenoſſen ſich nicht mehr
von dieſen körperlich mit genommenen Brüdern
und Schweſtern abſchließen. Es darf dabei
nicht der Standpunkt vertreten werden, daß
man die „Menſchen des Dennoch“ nur mit
Mitleid bedenkt, ſondern es iſt aller Pflicht,
ſie auch als vollwertige Mitglieder
der Volks gemeinſchaft anzuſehen und
in den Arbeitsprozeß einzugliedern. Das iſt
Sinn und Ziel dieſer Ausſtellung, der man
ein volles Gelingen wünſchen darf

Wo ſie hingehören
Die „bedeutendſten“ Schriftſteller der Welt

in Moskau
Jm Juni wird in Moskau ein Kon

greß der Sowietſchriftſteller ſtattfinden, zu
der, wie die „Prawda“ mitteilt, auch aus dem
Auslande die bedeutendſten Schriftſteller der
Welt“ eingeladen werden ſollen. Wer dieſe
bedeutendſten Leute ſind, weiß die „Prawda“,
das Zentralorgan der kommuniſtiſchen Partei,
auch zu melden, es ſind nämlich: der raſende
Reporter Egon Erwin Kiſch, der ſtagaten
loſe „Untertan“ Heinrich Mann, der Jud
Süß Lion Feuchtwanger, der Spaß-macher Bernard Shaw und der Höllen
apoſtel Henri Barbuſſe. Es muß eine
Freude ſein, dieſer Tagung beizuwohnen!

Anter falſcher Flagge
Daß es den Berliner Privatthegtern zur Zeit nicht gerade ſehr gut

geht, iſt ein offenes Geheimnis. Falſch wäre
es fedoch, wollte man den Grund dafür in
einer Theatermüdigkeit des Publikums ſuchen.
Jm Gegenteill Das Publikum geht gern ins
Theater, wenn ihm wirklich etwas Gutes und

Neues geboten wird. Hier iſt aber der
Haken: Man bietet eben zur Zeit leider
wenig Gutes und Neues, das den heutigen
Menſchen ſeeliſch irgendwie beſchäftigen kann.
Selbſt auf der Höhe der Spielzeit iſt Berlin
mit nur wenig Uraufführungen herausgekom
men, und nun gar, da wir am Ende ſtehen,
leben die Privattheater von alten Laden
hütern.

Die Namen der Stücke allerdings
klingen neu. Da iſt z. B. „Des Königs
jüngſter Rekrut“, als deſſen Verfaſſer ein bis
her wenig bekannter Herr Andermann zeichnet.
Wenn man erwartungsvoll hingeht, merkt man
allerdings ſehr bald, daß es ſich um Gutzkows
„Zopf und Schwert“ handelt, das von Ander
mann lediglich etwas „bearbeitet“
wurde. Wer in der „Schnitzeljagd“ etwas Neues
vermutet, findet den gus unſerer Väter
Tagen bekannten „Bibliothekar“ von Moſer
wieder, und auch „Jhr erſter Mann“ iſt nichts
anderes als Biſſons alter Reißer „Der
ſelige Toupinel“. Der Titel „Was ſich kracht,
das liebt ſich“ iſt nicht nur geſchmacklos, ſon
dern ebenfalls eine Fälſchung von Noel
Cowards „JIntimitäten“, die bereits vor drei
Jahren in Berlin keinen Erfolg hatten.

Die Mode ſolcher Umtaufen und „Be
arbeitungen“ iſt in Berlin allerdings
nicht neu. Hat man doch ſchon vor Jahren
eine jüdiſche Revue-Bearbeitung von „Alt
Heidelberg“ unter dem Titel „Der Studenten
prinz gegeben. Auch klaſſiſche Operetten
haben ſich des öfteren Umtaufen gefallen laſſen
müſſen. Niemand bedenkt dabei aber, daß es
ſich hierbei um eine Jrreführung des
Publikums handelt, die hart an groben
Unfug grenzt. Der Erfolg bleibt ja denn
auch nicht aus: die privaten Theater ſind leer,
während die Staatstheater voll ſind, weil man
hier zeitnahe Stücke ſpielt. (Auch die Klaſ
ſiker gehören in ihrer Unvergänglichkeit durch
aus zu den zeitnahen Stücken.) Fedenfalls iſt
der Berliner Spielplan beiſpielhaft dafür, wie
man's machen und wie man's nicht machen
ſoll Nur das wirklich gute Theater iſt auch
ein Geſchäft, während das Theater unter fal
ſcher Flagge immer eine Pleite iſt.

Die Aufgaben der geographiſchen Forſchung
behandelten im Verlaufe des Nauheimer
Geographentages eine Anzahl unſerer
führenden Gelehrten. Prof. Schrepfer
Frankfurt (Main) ſprach über „Volk, Raſſe
und Raum“ mit der Schlußfolgerung: „So
wenig aus völlig verſchiedenartigen Volks
ſtämmen ein neues Volk zuſammengeſchweißt
werden kann, ſo wenig kann ſich auch aus ganz
verſchiedenartigen Raſſen ein echtes Volks
gefüge finden.“

„Geographie und Deutſchtumskunde“ be
handelte Dr. RüdigerStuttgart. Ueber
„Probleme der Landwirtſchaftsgeographie
ſprach Prof. Dr. Waibel-Bonn, über„Probleme der glagialen Abtragungslandſchaft
Prof. Dr. E. Fels.

Die „Bildungs und Erziehungsaufgaben
der Geographie im neuen Staat“ war das
Thema der DonnerstagTagung. In einer be
ſonderen Sitzung wurde die Eingliede-
rung des Verbandes Deutſcher Schulgeo
graphen in den Nationalſozialiſtiſchen
Lehrerbund beſchloſſen.

Braſiliens größte Orgel ein deutſches
Werk. Jn dieſen Tagen wird in der Frau
ziskaner Kirche in Sao Paulo die größte
Orgel Braſiliens eingeweiht, die ein Wer
des deutſchen Orgelbauers Karl Moehrle
iſt. Die Orgel iſt 9 Meter breit, 8 Meter hoch
und hat eine Tiefe von faſt 5 Metern. Die
größte Pfeife mißt 6 Meter, die kleinſte
15 Millimeter. Auf drei Manualen beſitzt ſie
61 Taſten. Das Pedal umfaßt 30 Taſten.

Beginn der Proben für die Wagnerfeſtſpiele
in Paris. Staatsrat Dr. Furtwänglhef
iſt Donnerstag in Paris eingetroffen. t ſt
bereits mit den Proben für die Wagner
ſpiele der Pariſer Oper, die in den rn
Wochen ſtattfinden werden, begonnen. en
Intereſſe für die bevorſtehenden Auftihruree
die u a, zum erſten Male die „Mei ne
finger“ in Bayreuter Beſetu
bringen, iſt ſehr groß.
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graktiſche Heimatpflege

Der HeideNaturpfad iſt fertig!
Vom Waldkater zum Waldhaus Ein Geſchenk für Naturfreunde

Erſte Begehung
Die Heide hat eine neue Anziehungskraft

ür ſtille Wanderer „abſeits vom Wege“ under wirkliche Freunde der Natur erhalten:

der Naturpfadiſt fertiggeſtellt. Er
verläuft vom Wald kater bis zum Wald
haus, wo er ſeinen Ausklang und eine Er
gänzung in dem dort eingerichteten Heide

nuſeum findet. Er bringt ſo viel Natur

Leben von kleinen Tieren, der Vogelwelt und
dem Wilde.

Nach dieſen Worten Oberförſters Gerike
ergriff der Erbauer des Naturpfades Ober-
förſter Wurſter das Wort und bemerkte, es
ſei nicht ſo leicht geweſen, in einem ſo ſtark
begangenen Walde einen Naturpfad an-
zulegen, denn ein ſolcher Pfad müſſe eigentlich
durch unberührte Natur gehen, um den Men-

von dem ſpeben vol-
lendeten Werk im
Dienſte der Heimat-
pflege. Die Heide
iſt über eine ebenſo

intereſſante wie

Photo Wuſter

ſchen zu zeigen, wie ſchön die wilde Natur ſei.

Er ſolle das Verſtändnis des Groß-
ſtadtmenſchen für Bäume, Sträucher,
Blumen und Gräſer wecken und zu
gleich zeigen, welche Schäden durch
Menſchenhand einem Walde zugefügt
werden könnten.
Er zeige ferner, daß der gepflanzte Baum

nicht überall gleich gut gedeihe, ſondern be
ſonderen Anſprüche an den Boden und an kli
matiſche Verhältniſſe ſtelle. Das Heide-
muſeum am Ausgange des Pfades ſolle die
geologiſche Gigenart der Heide, ſeine
Vogel und Tierwelt, die Boden-
flora und einige ſchöne Heidebilder bringen.
Hierdurch ſolle hauptſächlich die Jugend lernen,
was in dem Heimatwalde wachſe, ſie ſolle die
einzelnen Pflanzen ſchätzen, ſie ſchonen und
lieben lernen.

Stadtbaumeiſter Heyh mann erinnerte

n G e ehe S ſaggutes Geſchenk für die Jugen einEin Markſtein in der ſein ſolle um die enlnne zu
Geſchichte der eide pflegen, ebenſo wie das Heidemuſeum,er der er das in der nächſten Zeit eröffnet werden ſolle.
wart und Zukunft Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß hierdurch

die Jntereſſen der Lehrerſchaft an den
Beſtrebungen des Heidevereins mehr als bis
her hervorgerufen würden. Es ſolle in dieſer
Hinſicht in nächſter Zeit ein Schulungsvortrag
angeſetzt werden, der die Lehrerſchaft von be
rufenſter Stelle aus auf die Eigenarten un
ſeres Waldes hinweiſen ſolle. So möge auch
aus dieſer Einrichtung des Naturpfades und

Beſichtigung des Naturpfades, der
ſoviel Waldesſchönheiten unſerem Auge nahe
bringt und ſoviel Jntereſſantes und Belehren

Hoheitsabzeichen
für Wehrmacht

Auch am Fivilanzug zu tragen

des Muſeums erſehen werden, daß der uf w ichswertvolle Sehens- Heideverein immer beſtrebt ſei, im Sinne i Grund halte e n e
würdigkeit reicher ge des Volksganzen zu ſchaffen. find hen Soldaten nd Beamten Her Wehr

worden. Nach dieſen einführenden Rede folgte die macht die Berechtigung, das am Stahlhelm
befindliche Hoheitsabzeichen in verkleinerter
Form am Zivilanzug zu tragen. Das Ab-
zeichen beſteht aus einer Nadel, die für dieZnbei ch 2 z je des uns mitteilt, daß man der Stadtverwalngehöri des Heeres eſchönheiten auf ſeinem reichlich zwei Stunden Deswegen ſei auch dieſer Naturpfad ſo Se erwan Angehörigen des Heeres in weißem, für dielangen Lauf, daß man unſere anſpruchslofe angelegt, daß möglichſt wenig Wege durch n und dem Heideberein nur dankbar ſein

und doch ſchöne Heide durch
lieben lernt.

Schon 1931 war im Heideverein der Ge
danke aufgetaucht, einen Naturpfad anzulegen.
Es iſt namentlich der Unterſtützung von Ober
forſtmeiſter Gerike zu danken, daß dieſer
Gedanke gefördert worden iſt. Die vom
Heideverein gegebene Anregung wurde
von der Heideverwaltung in Erkenntnis
der Wichtigkeit in die Wirklichkeit umgeſetzt.
Die Ausführung des Naturpfades geſchah unter
Aufſicht von Oberförſter Wurſt er von der
Forſtabteilung der Landesbauernſchaft, in
deſſen Händen auch die geſtrige Führung lag.

Jm März 1933 wurde der erſte Spaten
ſtich getan. Zwanzig alte Kämpfer der
nationalen Bewegung erhielten bis in den
Auguſt 1933 Arbeit und Brot. 2200 Tage
werke waren erforderlich, und die Koſten

beliefen ſich auf ungefähr 3000 RM.

Die Stadt Halle hat vor ungefähr
436 Jahren die Heide angekauft. Viele Bürger
haben den Kauf damals nicht verſtanden und
auch wohl verurteilt. Durch den Kauf iſt die
Stadt in der Lage, ihre Jdee von der Ge
funderhaltung der Bevölkerung in
die Wirklichkeit umzuſetzen, wie ſie es für
richtig und zweckmäßig hält. Um aber auch
dem ſtillen Beobachter und insbeſondere der
Jugend die Heide näherzubringen, hat ſeiner
zeit der Heideverein beſchloſſen, einen
Pfad zu ſchaffen, der nicht vergleichbar iſt mit
den üblichen Wegen für die Beſucher, abſeits
von den breiten Wegen und ungeſtört von den
Radfahrern. Um den Gedanken weiterzutragen,
daß unſere Jugend ſich mit dem Wald, mit den
Bäumen, Sträuchern und Gräſern näher be
ſchäftigen kann, hat der Heideverein dieſen
Naturpfad mit kleinen Steinen verſehen,
welche an Hand eines von der Stadt geſtifteten
Führerheftchens dem Wanderer die Namen
näherbringen.

ihn erſt richtig

Wir haben in den letzten Jahren in der
Heide an vielen Stellen ausgeholzt, aber das
Schlagen heute dient nicht dem Erwerb
man nennt dieſe Art Ausholzen „Pflege-
Hiebe“ ſondern der Erzeugung kräftiger
Einzelſtämme, der Erhaltung und Kräftigung
des Einzelindividunms unter den Bäumen.

kreuzt werden.
aber eigentlich
warten ließe.

Der Hauptzweck des Pfades ſei
ein anderer, als der Name er

Der kleine, von der Stadt geſtiftete
Führer bringt ein Verzeichnis der einzelnen
Steine und erklärt die 70 verſchiedenen ſehens
werten Bäume, Sträucher und Blumen.

900 Kinder fahren ins Erzgebirge
4 Wochen Freigeit für Kinder aus Halle und Saalkreis

Die NS- Gemeinſchaft Kraft durchFreude“ führt die deutſchen Arbeitsmenſchen
in die deutſchen Lande, die NSBO veranſtaltet
Ausflüge aus den einzelnen Betrieben in die
Umgebung ihrer Städte, die NS-Volkswohl
fahrt bringt unter dem Motto des Hilfswerks
„Mutter und Kind“ der deutſchen Frau
und ihren Kindern Erholung und neue Zu
verſicht. Die ganze Gemeinſchaft des deutſchen
Volkes iſt tätig, um dem deutſchen Menſchen
das zu geben, was er verdient. m

Abſchied auf dem RudolfJordanplatz
So fuhren heute vormittag 900 Kinder,

Zuges wartend, der ſie in das ſchöne ſächſiſche
Bergland führen ſoll. Jm Alter von etwa 8 bis
14 Jahren ſtanden die Kleinen mit hoffnungs
frohen Geſichtern, ſchwer bepackt mit Torni
ſtern, Koffern und Käſtchen und freuten ſich,
wie ſich Kinder nur eben freuen. Man geht
durch die Reihen und ſieht all die lachenden Ge
ſichter, hört die wohlgemeinten Ratſchläge der
Mütter und Väter und erfährt die letzten An
ordnungen der Fahrtleiter. Man fragt in den
einzelnen Gruppen nach dem Woher und

Photo Klaue

Wohin. Gern erzählen ſie, wo die Reiſe hin

der Marine in gelbem Metall

Kafper zu Haufe iſt, den ſie in Halle gehört
und geſehen haben, da freuen ſie ſich herzlich
auf das Wiederſehen mit dem Kaſper. Sie
fragen gleich nach der Adreſſe und verſprechen,
ihn beſtimmt beſuchen zu wollen. Hei, wird
das eine Freude ſein, dieſen guten alten Be
kannten begrüßen zu dürfen. Ein paar kleine
Hitlerjungens ſind ganz Feuer und Flamme
für ihre Reiſe. „Da wärn mer aber
eenen druff machen beſtätigt der eine
ſelbſtbewußt. Auf die Frage, ob ſie ſich denn
über die Reiſe freute, erwidert ein kleines
Mädel: „Mir freun uns, bloß meine
Mutter heult.“Der Muſikzug der 36. SAStandarte ſpielte
flotte Märſche und die Kinder ſchwatzen an
geregt über ihre Pläne und Ziele. Kreisleiter
Dohmgoergen erſcheint, geht die langen Reihen
ab, ſpricht hier und dort mit den Kleinen und
Großen, erkundigt ſich nach allem und wünſcht
eine glückliche Reiſe. Die NS-Volkswohl-
fahrt hat in Verbindung mit der Hitler-
Jugend die Fahrt organiſiert. Das ſoziale
Amt der HJ war eifrig tätig, um die er
holungsbedürftigen Kinder zu erfaſſen. Alles
iſt vorgeſehen und gut durchgeführt. Jn den
einzelnen Orten Sachſens warten die
Pflegeeltern auf ihre Schützlinge, um ſie vier
Wochen bei ſich zu beherbergen. Nun ſetzt ſich
das Ganze in Bewegung, Eltern und Kinder

Nochen-Sohlen, Absätse,Gumm d egehlen, Contratferfen Bieder

ziehen unter Führung der Muſik in den Bahn
hof. Da ſteht ſchon der Zug mit der ziſchenden,
fauchenden Lokomotive und der langen, langen
Reihe der Wagen. „Abfahrt!“ Ein letztes
Winken und Schwenken von Taſchentüchern.
Hier und da rollen ein paar Tränen. Der Zug
verläßt die Halle.

900 Kinder fahren in das ſächſiſche Berg
land, 900 Kinder von Halle und
krei s erleben goldene Freigzeit!

So gol-

Skagerrakfeier
Morgen vormittag veranſtaltet der Marine

Sturmbann Halle zum Gedächtnis des
Skagerraktages eine feierliche Kundgebung mit

gefertigt iſt.

Wir pflegen den Wald, auch mit der Axt durch 200 aus dem Saalkreis und 700 aus gehen ſoll. Da fährt die eine Gruppe nach Feſtgottesdienſt und Propagandamarſch durch
eine dauernde Ausleſe. Das Stärkſte wird ge Halle, in das Erzgebirge. Jn den Ernſtthal, die andere nach Burgſtedit, die Stadt. Am Donnerstagabend, den 31. Mai
fördert und das Schwache gefällt. Wir wollen Morgenſtunden ſammelten ſich Eltern und eine dritte nach Gehringswalde und in findet eine Ehrung der Mitkämpfer von
einen Miſchwald ſchaffen, in dem niemals die
hohen Kiefern ganz fehlen ſollen, aber wir
ſchaffen dadurch

Kinder in großer Zahl. Bald ſtanden ſie in
langen Reihen in der Kirchnerſtraße wohl

ein unendlich vielſeitiges geordnet und angetreten, auf die Abfahrt des

viele andere Orte Sachſens. Auch nach Hohen
ſtein fährt ein Teil der Kinder, und als man
ihnen erzählt, daß dort der Hohenſteiner

Skagerrak auf dem Hallmarkt ſtatt. Wir ver
weiſen auf die parteiamtliche Bekanntmachung
in unſerer Nummer vom Donnerstag.

ma Erlöſung von Umſtandich

Es gibt keine Reinigungsſor
gen, ſeitdem erſchienen iſt.
Dieſes wundervolle Mittel iſt
Mädchen für alles beim Auf
waſchen, Spülen und Reinigen!

SS
Iln

Hergeſtellt in den Perſil Werken
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Warnung des preußiſchen Juſttgminſſters
Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

Kampf gegen den Darlehnsſchwindel
Fortſetzung des Aufklärungsfeldzugs gegen das Verbrechertum

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
mitteilt, veröffentlicht der preußiſche
Juſtiz miniſter im Rahmen der zur
Warnung der Bevölkerung vor be
ſonders gefährlichen Mitteln und
Wegen des Verbrechertums getroffe-
nen Maßnahmen in der „Deutſchen Juſtiz
Hinweiſe, in denen es u. a. heißt: „Kredit
ſuchende finden in den Zeitungen vielfach

Anzeigen, in denen Darlehen jeder
Höhe in Ausſicht geſtellt werden.

Oft ſind die Anzeigen unter Chiffern auf
gegeben; das argloſe Publikum glaubt dann,
der Anzeigende ſei ein Selbſtgeber, der nicht
gern mit ſeinem Namen hervortreten wolle,
während in Wahrheit ein vielfach vorbeſtrafter
Schwindler alle Urſache hat, mit ſeinem Namen
hinterm Berge zu halten. Tritt der Geld
ſuchende ſolchen Anzeigen näher, ſo iſt die erſte
Enttäuſchung, daß er erkennt, es nicht mit
einem Selbſtgeber, ſondern mit einem Ver
mittler zu tun zu haben. Der Jnſerent
macht ihm klar, daß er ſich über den Geld
ſuchenden erſt erkundigen, die angebotenen
Kreditunterlagen prüfen müſſe uſw., er fordert
alſo eine „Bearbeitungsgebühr“.
Wer klug iſt, lehnt die Zahlung der Gebühr
ab und geht nach Hauſe. Hat der Vermittler
die Bearbeitungsgebühr oder Proviſion ein
geſtrichen, ſo iſt ſeine Tätigkeit in aller Regel
zu Ende. Drängkt nach einiger Zeit der Kredit
ſucher auf Beſcheid, ſo erhält er entweder

keine Antwort
oder es werden Adreſſen von „Geſchäftsleuten“
mitgeteilt, die ebenfalls „Darlehnsvermitt
lungen“ betreiben und ebenfalls zunächſt Pro
viſion verlangen. Wird aber einmal ein
Kreditſucher ungeduldig oder ſchöpft er Ver
dacht, dann führt ihn der Vermittler zu angeb
lichen Geldgebern, in Wahrheit zu Be
kannten, und garrangiert dort ein voll
ſtändiges Thegater: der Geldgeber ver
anſtaltet zum Schein mit dem Geldſucher Ver
handlungen, die dann ſchließlich mit der
Ablehnung der Kreditgewährung
enden. Jn anderen Fällen wird dem Geld
ſuchenden empfohlen, in einem ſogenannten
„Finanzblatt“ eine Anzeige aufzugeben,
in der ein Geldgeber geſucht wird. Der Preis
dieſer Anzeige wird ungewöhnlich hoch be
rechnet. Dieſe Finanzblätter haben jedoch
überhaupt keine Abonnenten. DieHerausgeber ſenden die Zeitſchrift, deren
weſentlicher Jnhalt die Anzeigen der Geld
ſuchenden ſind, Banken und Geldvermittlern zu.
Damit iſt ihre Tätigkeit erſchöpft. Schädlinge
ähnlicher Art treiben ihr Unweſen auf dem
Baumarkt und auf dem Gebiet der

Huzpothekenvermittlung.
Auch hier beginnt die Tätigkeit eines der
artigen „Geldgebers“ mit der Einforderung
einer Gebühr, die etwa mit der Notwendigkeit
der Aufſtellung einer Taxe des Baugrundſtückes begründet wird. Iſt ſie ge
zahlt, ſo verlangt der Vermittler die Be
ſchaffung der Kreditunterlagen. Hat der Kredit
ſücher alle Unterlagen beſchafft, ſo pflegt der
Vermittler mitzuteilen, die gewünſchte
Hypothek könne leider nicht ge
währt werden, da der Wert des Grund
ſtücks zu ihrer Sicherung nicht ausreiche;

Kurszettel der Hausfrau
Die Markt-Kleinhandelspreiſe in Halle

am 26. Mai 1934.
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,

ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
Preiſe gezahlt:

Obſt und Gemüſe Fiſche:Tafeläpfel Pfd. 25--35 Kabliau Pfd. 30
Aepfel, Eß Pfd. 15--20 Schleie Pfd. 120Aepfel, Mus Pfd. a Hechte Pfd.Kochäpfel Pfd. Friſcher Aal Pfd. 150-170
Tafelbirnen Pfd. Goldbarſch Pfd.Birnen, Eß Stck. Weißfiſch Pfd. 30-—60
Kochbirnen Pfd. 2 Heringe, grüne Pfd.
Aprikoſen Pfd. Heringe Vorw. Pfd.
Mandarinen Pfd. Heringe, Schott. Pfd. 5--10Mirabellen Pfd. Bücklinge Pfd. 40Quitten Pfd. Schellfiſch, ger. Pfd. 50Apfelſinen Stck. 3--15 Seelachs, ger. Pfd. 50Bananen Stck. 5--10 Aal, ger. Pfd. 300
Erdbeeren Pfd. 50--65 Karpfen Pfd.
Heidelbeeren Pfd. 2ohannisbeeren Pfd. Wild und Geflügel

Pfd. 2 Enten Pfd. 100-130Himrbeeren Pid. T Säanſe Pfd. 100—120Kirſchen, ſütze Pfd. 20-25 Kleine Gänſe Pfd. ſ200— 450
Kirſchen, ſaure Pfd. Hühner Pfd. 60—80
Hagebutten Pfd. Kebhühner Stck.Se 5 J. We Tauben Stck. 40——60

aumen 3fd.Stachelbeeren Pfd 18— 20 Ha e hl
Weintrauben Pfd. Reg ſleigch Pfd. 50— 180
Tomaten Pfd. 40--60 Firſchfieiſch di 50 110Nüſſe, Wal Pfd. Kaninchen Stall Pfd 65- 70
Rüſſe, Haſel- Pfd. S Kaninchen, wild Pfd. 60Bohnen, grüne Pfd. 30 Enten, kleine Stck. 70 120
Bohnen, weiße Pfd 23-28 Faſanen Stck:
Wachsbohnen Pfd. Puten PfoGurtken, Einlege Pfd. i üSe p. Kleine Küken Stck. 40--70
Gurken, Salat Stck. 20 SonſtigesGurtken, Pfeffer Pfd. 40--70 ne S Zu Rot St. arsRhabarber Pfd. 5 Butter, Bauern Stck. 70
Spargel di 25—50 QZuark fo 20—28Weißkohl Pfd. Käſe Stck. 5—20Rotkohl Pfd. 20 Pflaumenmus Pfd. 40--43
Wirſingkohl. Pfd. 20—25 Kartoffeln, g

50 6 weiße 10 Pfd. 40-60Blumenkohl Kopf 50-—60 c 10 di 6080Grünkoht Pf. Nieren Pfd.Roſenkohl Pfd neue Ahe S Segen Sia 5i f. 10-— 15 3Siehahben Se Meerrettich v 10-—20
Mohrrüb., neue Moll 15 Zettich, neue Bd.
Kohlrüben Pfo. 10 Peterſilie Pfd. 25
Rote Rüben Pfd. Schnittlauch Bd. n
Kohlrabi, neue Stck. 5—10 Schoten Po 5
wiebeln fo 8-12 Kübenſaft Pfd.
wiebeln, neue Bd. 20Rapünz hen Pfd. Pilze

Schwarzwurzel! Pfd. Pfifferlinge Pfd.Rap Pf. Steinpilze Pfd.Sellerie Stck. Champignons Pfd. 120
Porree Bd. 10--20 Morcheln Pfd. S

Elektrolyt 4624.

beſtenfalls wird ein ſo geringer Betrag an
geboten, daß das Bauvorhaben damit nicht ver
wirklicht werden kann.

Wer Kredit ſucht, wende ſich nur an ver
trauenswürdige Firmen und zahle
niemals eine Gebühr, ſolange er nicht
die Sicherheit hat, daß er das Darlehen auch
erhält. Jſt er aber auf einen Betrüger herein
gefallen, ſo halte er nicht aus falſcher Scham
mit einer Strafanzeige zurück, ſondern
wende ſich an die Staatsanwalt-ſchaft.

GStammkarten für die
Nationalen Feſtſpiele

Fur Feſtſpielwoche ab 5. Juni
Die Mitteldeutſche Sptielgemein-

ſchaft für nationgle Feſtgeſtal-
tung, die unter der Schirmherrſchaft des
Herrn Reichsminiſters für Volksaufklärung und
Propaganda Dr. Goebbelzs ſteht, tritt nun
mehr in einer Feſtſpielwoche ab 5. Juni 1934,
20 Uhr, auf dem Thingplatz in Halle mit der
Uraufführung „Neurode“, ein Spiel von
deutſcher Arbeit, von Kurt Heynicke, in welcher

et Perſonen mitwirken, vor die Oeffent Neue M Reiſe
Mit dieſer erſten Aufführung auf dem erſten

Thingplatz Deutſchlands erfüllt ſich der Wunſch
des Führers Adolf Hitler, „dem deutſchen
Volke die deutſche Kultur“ zu bringen, die
ſeinem Fühlen und Denken entſpricht.

Um das geplante Stück „Neurode“ auch auf
den anderen Thingplätzen, welche in abſehbarer
Zeit beendet ſind, in diſem Sommer zur Auf
führung zu bringen, iſt eine genaue Dispoſition
der Spieldauer auf dem Thingplatz in Halle
erforderlich.

Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen, die an
den Aufführungen der Mitteldeutſchen Spiel
gemeinſchaft für nationale Feſtgeſtaltung auf
dem Thingplatz Halle in dieſem Sommer teil
nehmen wollen, werden daher aufgefordert, ſich
ſofort eine Stammkarte der Mitteldeutſchen
Spielgemeinſchaft“ zu ſichern.

Jedem Volksgenoſſen iſt Gelegenheit gebo
ten, auf Teilzahlung Stammkarten durch ſeinen
Verein oder ſeine Organiſation, Betriebszelle
uſw. zu erwerben. Jeder Volksgenoſſe und jede
Volksgenoſſin ſetzen ſich daher ſofort mit dem
Betriebszellenleiter oder Vereins und Organi
ſationsführer in Verbindung, da nochmals
darauf hingewieſen wird, daß Einzelkarten
für nur eine Vorſtellung während der ganzen
Spieldauer nicht herausgegeben werden.

Es iſt Pflicht eines jeden Volksgenoſſen und
einer jeden Volksgenoſſin, dem Ruf unſeres
Führers zu folgen, indem jeder dazu beiträgt,
durch den Beſuch der nationalen Feſtſpiele 1984
mitzuarbeiten am Kulturaufbau des Dritten
Reiches!

Aus den Gerichtsſälen
Autoraſereien unter Alkohol

Drei ſchwere Verkehrsunglücke verſchuldet Drei Fahre drei
Monate Gefängnis

Die zweite Strafkammer verhan-
delte geſtern gegen Harl Schmidtler aus
Halkle, der ſich wegen fahrläſſigerTötung, wegen Vergehens gegen mehrere
Paragraphen des Kraftfahrgeſetzes
und wegen Verſtoßes gegen das Reichs
ſteuergeſetz zu verantworten hatte.

Am 23. April 1934 ereignete ſich dann
durch das Verſchulden des Angeklagten ein Un
glücksfall, der in ſeinen Folgen ſchrecklich iſt
und in der Oeffentlichkeit größte Em-
pörung und Entrüſtung hervorrief. Am
Abend des fraglichen Tages fuhr Sch. die
Hindenburgſtraße hinunter. Jn raſen-
dem Tempo!

Vor der Klinik fuhr ſein Wagen auf einen
Lieferwagen auf und in eine Menſchengruppe
hinein. Die Zeugin E. erlitt ſchwere Fleiſch
wunden im Geſicht. Jhre Schweſter erlitt
mehrfache Brüche und verſtarb einen Tag
ſpäter an den erlittenen Verletzungen. Ein
dritter Paſſant, der in der geſtrigen Verhand
lung erſchienen war, wurde ebenfalls verletzt.

Die angeſtellten Blutunterſuchungen er
gaben, daß der Angeklagte

im hohen Maße Alkohol zu ſich
genommen

hatte und es ihm einfach unmöglich ſein

Parteiamtliche
Gegen Miesmacher, Kritikaſter und
Reaktionäre.

Die Ortsgruppe Freiimfelde veranſtaltet
heute, 20 Uhr, im Hotel „Rotes Roß“ die
ſiebente öffentliche Kundgebung des Stadt
kreiſes Halle der NSDAP. Gauredner Pg.
Scharfe, Delitzſch, ſpricht im Vernichtungs
feldzug gegen die ewig geſtrigen Beſſerwiſſer
und Stammtiſchſtrategen. Beginn der Kund-
gebung 20 Uhr. Für Mitglieder der Ortsgruppe
Freiimfelde Pflichtveranſtaltung.

Die achte und neunte Maſſenkundgebung
wird am Montag, dem 28. Mai, in der Saal
ſchloßbrauerei undim Stadtſchützen-
haus durchgeführt. Jn der Saalſchloßbrauerei
ſpricht Kreisleiter Pg. Uebelhyer, Naum-
burg. Dieſe Verſammlung wird von folgenden
Ortsgruppen beſchickt: Steintor, Viktoriaplatz,
Univerſität und Trotha.

Jm Stadtſchützenhaus ſpricht Kreisredner
Pg. Gruffke, Pieſteritz. Dieſe Verſammlung
iſt Pflichvterſammlung für die Mitglieder der
Ortsgruppen Glaucha, Waſſerturm Nord,
Waſſerturm Süd, Thielenplatz und Roßplatz.
Alle Kundgebungen beginnen 20 Uhr. Eintritt
20 Pf., Erwerbsloſe 10 Pf.

Kreisleitung Halle-Stadt.
Abt. Propaganda

An alle pol. Leiter im Stadtkreis.
Jch verweiſe auf die am 29. Mai im Stadt

ſchützenhaus ſtattfindende Pflichtverſammlung
aller pol. Leiter. Prof. Dr.Jng. Friedrich
von der Hoſchſchulabteilung für Menſchen
führung der Bergakademie Claustahl ſpricht
über Führertum und Volksgemeinſchaft, die
Aufgaben der Führerperſönlichkeit, Ehre und
Pflichterfüllung als Grundlagen der Gemein-
ſchaft, der innere Aufbruch des Volksgenvſſen.
Karten ſind den Dienſtſtellen bereits zugegan
gen. Beginn der Veranſtaltung 20 Uhr. Die
Ortsgruppen wollen für dieſen Abend keine
weiteren Verſammlungen feſtlegen und darauf
achten, daß alle pol. Leiter dieſen wichtigen
Schulungsvortrag beſuchen.

gez. A. Belger.
Kreispropagandaleiter.

Ortsgruppe Pfännerhöhe.
Heute, 20 Uhr, veranſtaltet die Ortsgruppe

ein Frühlingsfeſt in „Brunnerts Hof
jäger“, Lindenſtraße, unter Mitwirkung der
Kapelle der 26. SSStandarte. Ein reichhal
tiges Programm verſpricht einen genußreichen

mußte, in dieſem Zuſtande den Wagen zu
ſteuern.

Der Staatsanwalt. beantragte gegen
Schmidtler wegen der ihm zur Laſt gelegten
Vergehen eine Gefängnisſſtrafe von
vier Jahren und vier Wochen. Für
Engelhardt beantragte der Staatsanwalt eine
Geldſtrafe in Höhe von 150 Mark, hilfsweiſe
30 Tage Gefängnis.
u r Gericht erkannte auf folgendes

rterl:
Der Angeklagte Schmidtler wird wegen der

im Eröffnungsbeſchluß angeführten Vergehen
zu einer Geſamtſtrafe von drei Jahren
einen Monat Gefängnis, 200 Mark
Geldſtrafe, hilfsweiſe 20 Tagen Gefängnis
verurteilt. Jm Falle Ziegler erfolgt Frei-
ſpruch.

Wohnungsbrand
Um 9.59 Uhr wurde von der Hauptfeuer-

wache Margaretenſtraße fernmündlich ein
Brand auf dem Grundſtück Landsberger
Straße 65 gemeldet. Der Löſchzug J fand
im zweiten Obergeſchoß des Treppenhauſes
einen ſtark entwickelten Stubenbrand vor, zu
deſſen Bekämpfung eine Schlauchlinie einge
ſetzt wurde.

Bekanntmachung
Abend. Nach dem Honzert deutſcher Tanz im
Saal. Eintritt 80 Pfg.

Ortsgruppe Nietleben.
Große öffentliche Verſammlung. „Kampf

den Miesmachern und Reaktivnären“. Pg.
Berghaus, Kreisbauernführer von Bitter
feld ſpricht heute Abend (26. Mai), 20.30 Uhr
bei Ermiſch. Für Pg. Pflichtverſammlung, die
Pgg. bringen Gäſte mit.
NS-Kreisfrauenſchaft.

Die Monatshefte „Unſer Wille undWeg!“ ſind gegen Bezahlung von 80 Pf. am
Dienstag von 10—18 Uhr abzuholen, desgl.
auch Mitgliedskarten.

NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Hallmarkt.
Am Montag, dem 28. Mai, 20 Uhr, findet

unſere Pflichtmitgliederverſamm-
lung in den Gaſtſtätten „Jm ſchwarzen Bär“,
Bärgaſſe, ſtatt.
Reichsführung der NS-Volkswohlfahrt.

Gelegentlich der Münchener Tagung der
Reichsleiter und Amtsleiter der NSDAP am
12. d. M. hat der Reichsſchatzmeiſter erneut
verfügt, daß von allen Partei-Untergliederun
gen allein die NSe-Volkswohlfahrt
die Berechtigung zur Veranſtaltung von
Sammlungen beſitzt. Jm Hinblick hierauf
haben alle Sammlungen der übrigen Unter
gliederungen der NSDAP künftig zu unter
bleiben.

NSBOKreisbetriebszellenabteilung.
Vom 17. bis 24. Juni findet eine Reichs

ſchwimmwoche ſtatt. Vom Ausſchuß der
Schwimmwoche iſt eine Broſchüre „Schwimme
richtig“ für Schwimmer und Nichtſchwimmer
her ausgegeben worden, welche zum Preiſe von
0,15 RM. vertrieben wird. Die Betriebs
zellen-Obleute wollen ihre Beſtellungen
ſofort bei uns aufgeben.

Kreisbetriebszellenabteilung.
NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“.
Auf der Kriisleitung der NSBO Halle

Saalkreis und in unſerer Geſchäftsſtelle
Harz 42/44 iſt umgehend von ſämtlichen Be
triebszellenObmännern und Obwarten der
NSG „Kraft durch Freude“ ein dringendes
Rundſchreiben abzuholen.
NSKOV)V Bezirk IV.

Nr, 120
h

nach Budapeſt
und weiter nach Jtalien

Auf Einladung des Ungariſchen
Landesfremdenverkehrsſenatsveranſtalten wir in Gemeinſchaft mit dem

Hapag-Reiſebüro Roter Turm, für das Gebiet
des Gaues Halle- Merſeburg wiederum zwei
wundervolle U4tägige Ferienreiſen nach Un
garn ſowie nach Jtalien.

Die erſte Reiſe findet vom 17. bis 30. Juni
nach dem Plattenſee und nach Budapeſt
ſtatt und koſtet 187,50 M.

Die zweite Reiſe von 1. bis 14. Juli beginnt
mit einem dreitägien Aufenthalt in der ſchönen
Hauptſtadt Ungarns, Budapeſt, und führt
dann weiter durch die Puſta zum Platten
ſee. Es folgt ein dreitägiger Aufenthalt in
Vendig und wiederum eine dreitägige Ruhe
am Garda-See. Jhr Ende findet dieſe
Fahrt in München, wo Gelegenheit zur
Teilnahme an den Oberammergauer
Feſt ſpielen geboten wird. Der Preis für
dieſe 14tägige UngarnJtalien-Reiſe beträgt
245 Mark.

Jn den Teilnehmerpreiſen, die äußerſt
niedrig bemeſſen ſind, ſind eingerechnet ſämt
liche Bahnfahrten 3. Klaſſe (D-Zug), ferner
Unterbringung in beſten Hotels und volle, vor
zügliche Verpflegung.

Dieſe Freundſchaftsfahrten nach Un
garn erfreüen ſich großer Beliebtheit und ſind
ein unvergeßliches Erlebnis für jeden Teil-
nehmer. Anmeldungen werden ſchon jetzt in
allen Geſchäftsſtellen der Mitteldeutſchen
National- Zeitung ſowie im Hapag-
Reiſebüro Roter Turm entgegen
genommen.

Gaufilmſtelle.
Mittwoch, den 80. Mai, 20.15 Uhr, im

„Roten Roß“ Schulungsabend der halliſchen
Rudervereine: Böllberg, Club und Nelſon durch
die Landesfilmſtelle Mitteldeutſchland. Es
ſpricht Pg. Heindorf. Es folgen zwei
Filme: „Auf Fahrt geh'n“ (der Film vom
Deutſchen Frauenrudern) und ein Waſſerſport
film, ſowie neueſter Bildbericht der NSDAP,
Unkoſtenbeitrag 20 Pfg. Es wird erwartet,
daß die Ruderer und Ruderinnen ſich ge
ſchloſſen einfinden und damit ihre Verbunden
heit bekunden.

galliſche WertpapierKurſe

vom 26. Mai 1934

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen)

Aktien 26. 5. 24. 65.
Steuergutſcheine p. 1934 rot 108 S 1081935 blau 102 S 10 l

2 1936 grün 98 Gv 1937 dklgelb 94 G a1938 violett 93 G 98Steuergütſcheine

ohne Kp. 1. 4. 34 Gruppe I. 98 98
6 (8) S Sächſ. Provinz- Anleihe

13

97 hört

S

G
G
G
S

S

G

Mir 91 G 091 G6 (8) S dergl. Ausg. 18 91 G 91 G6 (7) dergl. Allsg. 14 91 G 91 S6 (7) dergl. Ausg. 15 91 G 91 G6 (7) S dergl. Ausg. 16 92 G 92 S6 (7) S dergl. Ausg. 17 92 G 92 G6 (6) S dergl. Ausg. 16 II 92 G 92 G6 (75) 9 Mitteld. Komm. Gold
anleihe von 261 92 G L.6 (7) dergl. von 26 II (v. 27) 92 G 92 G

6 (8) P Mitteld. Landesbank
Anleihe v. 29 I u. II 92 S S6 (8) S dergl. von 30 1 u. II g2 i 6 92Allgem. Deutſche Creditanſtalt 44 G 44 i 6G

Halleſcher Bankverein 51 G 51 bGewerbe u. Handelsbank 54 G 54 GLandcreditbant 40 G 40 GMansfeld Bergbau SPrehlitzer Braunkohlen A.G. u G 1326 G
A. Riebeckſche Montanwerke
WerſchenWeißenf. Brk.- A.G.
Ammendorfer Papierfabrik 78 BßEröllwitzer Papierfabrik 6 BCönnerner Malzfabrik 76 G 76 GEngelhardt- Brauerei S pr.Glauziger Zuckerfabrik 1o02 S 102 G
Hall. Malzfabrik Reinicke Co. 125 S 125 6
Hall. Maſch.-Fabr. u. Eiſengieß. uHalleſche Röhrenwerke 27 G 20 b
Hildebrandtſche Mühlenwerke 7 uKyffhäuſferhütte 67 B. 66
Gottfried Lindner 76 S 75Stadtmühle Alsleben z 75 S 75
Zeitzer Eiſengießerei z THalle Zuckerraffinerie r rHalleHetlſtedter- Eiſenbahn

Der jicſeale Betriebsstoff des denkenden
Kraftfahrers: Rein Deutsch, sparsamim Verbrauch, billig! Rur erhältlich
Kaufmannshof, Hindenburg-Str. 57

nſtaltungen

Philharmonie. Es iſt ſoeben gelungen, für das am
Donnerstag, dem 31. Mat, ſtattfindende 8. Philh. Kon
zert eine unſerer gefetertſten Tenöre, Kammerſänger
Helge Roswaenge von der Berliner Staatsoperzu verpflichten. Roswaenge ſingt in dieſen Wochen auch
in den Bahreuther Feſtſpielen den „Parſival“ und in n
Dresdner Reichstheaterwoche und den Salgburger Se
ſpielen den „Hüon“. Bruno Vondenhoff vringt als Haupt
werk Tſchaikowſkys „Symphonie path et qu es
Näheres im Jnſerat und an den Anſchlagſäulen.

Sport -Pereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen P
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von

Wacker- Halle. Aufruf an unſere M itgtteder
unſere Terraſſen müſſen ſo ſchnell wie möglich vom t
kraut gereinigt werden. Es iſt Ehrenſache e innt
glieder, hier Hand anzulegen. Vom Montag ab a

Gummi n en ieder
die vorläufig freiwillige Platzarbeit. Wackeraner lage
Euch nicht zweimal ſagen, opfert für Euren er en
Stunden in der Woche. Täglich von irüh bis
kann jeder ſeiner Pflicht genügen.

er heute
Polizeiturnverein Halle. Die Teilnahme an de für

abend ſtattfindenden Kundgebung der
T.

S W S. Dre wunttHeute, 20 Uhr, im „Mohr“ Filmabend. famtriche PLTVer unbedingte Pflicht! Treffpun
Es läuft u. a. der Film, „Bückeburg“, 19.40 Uhr altes StraßenbahnDepot Roßplatz.
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S a a re Tee a r e e erwartet do ad und Bernd haben ein kleines W e r eist Von der Reise zurck!
t bek Dankder Polizeikommiſſar a. D. eket e. e D w. C. Wo II Muder Denust

Oskar Gelle Grete Weiſe geb. v. Biederſee Facharet für Frauenkrankheiten 4 8Hans Weiſe Waisenhausring 15h Vönberg Halle (S), den 25. Wonnemond 1934 n ter Turn 7Margarete Selle geb. Reuter Hildebrandſche Mühlenwerke
und Sohn Georg ſtud. phil.

Halle, den 26. Mai 1934.
Zachowſtr. 1.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 29. Mai 1934,
I5 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.
Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt Jahnke, Rudolf
HaymStraße, erbeten.

5 Von der Reiſe zurück! J

Dr. Marg. Ahrenholz
Aerztin

Heinrichſtr.1 (Ecke Friedrichsplatz)

V Fernſprecher 230 05

Von der Reise zurück
San.-Rat Dr. Krukenberg

Augenar et

n unter Nummer 35 905e der See angeſchloſſen b
Fulins Keumann, Malermſtr.

Halle (Saale), Körnerſtraße Tr. 25

Anſtrich Walerei Reklame
Koſtenanſchläge unverbindlich!

d

Jhre Vermählung geben bekannt

Fritz Hempel u. Frau
Annemarie geb. Schumann

Halle a. S. Jakobſtraße 59

wenn er r Helm elnnichtet.
Er stelſt Se restlos zufrleden,
indem et Ihnen solde Möbel
zu billigsten Preisen Hetert
und eine teelle Garantie leistet.

Aussrarrunesnaus
CHAVPTMANNHAIIE

Heute verſchied plötzlich und unerwartet mein lieber
Mann und Vater, der Kaufmann

Otto Fahn C

e o krkine rich r 36m n n n Gerichtsaſſeſſor KörbDerhlege Strete 102 Dr. Willi Rothe 1.Relchsnährslandausstellung 1930 8 en
Die Kanernden Hintekbttebenen Eija Rothze geb. Dietlein Erturt vom 29. al pis 3. junt büren Inserſeren bringt Gewinn
Margarete Jahn, geb. Vetters geben ihre Vermählung bekannt o bmöbelGerhard Fahn Halle a. S. Kronpringenſtr. 37 26. Mat 1084 e

Beerdigung am Montag, dem 28. Mati, von der e eKapelle des Südfriedhofes aus. Von Beileidsbeſuchen Riltsverein für

bitten wir abzuſehen. Freundlichſt zugedachte Kranz Blindeſpenden nach BeerdigungsJnſtitut Burkel, Kl. Stein Werbk für Provinzialſtraße 4, erbeten. 77 z vunsere Pressel erner Hadke Dlindenanstalt 77Ursula HacRe s Nalie n Ie)en Ruf 25777 u 21171 SVermählte Sie r n cas nHalle a, S. Magd wahre Blinden- n26. Mai 1934 aerurs handwerk.Am 24. Mai 1934 verſtarb unerwartet im Alter von
63 Jahren unſer langjähriger Mitarbeiter, der

Expedient

Htto Hahn Clara Barth pianohausHal1 S le M burger Straße 4geb. Fehmel S Feeneprecher es en ne o e Maercker kigenheim-Ausstellung
Mit großer Treue und Pflichterfüllung hat der Ver z ren n Mein Stand in Erfurt befindet sich Waiſenhaus indenpurgetrane 7

ſtorbene ſeine Dienſte erfüllt. hat die Einäſcherung in aller Stille Reihe 10 Stanci 6S ring 1b
Sein Andenken werden wir immer in Ehren halten.

Allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht, daß meine liebe Schweſter,
unſere gute Tante

ſtattgefunden. Allen denen, die ihrer
liebevoll gedachten, unſeren herzlich

Dampf-, Motor-, Breit- und Stiften-
Dreschmaschinen,
Strohpressen, Garbenbinder
sowie sonstige Acherkulturgeräte führe ich im
Betriebe vor.

Ernst Bever, Landmaschinen

Gebrauchte

Pianos
von 200 M. an
in reich Auswahl

e

O. Im Monat
nicht Miete, nicht Hypotheben- Zinsen,

sondern Abzahlung auf Ihr Haus.
Sie wohnen i. Eigenheim ambilligsten,
Jede gewünschte Auskunft in der

r

ſten Dank.ne Eeel d D. Men e en mie Bilanz der 6tadtſharkaſe Laucha a. N. jür l. Dezbr. 1955

8 andsbergerſtr. 65 S SFührer und Gefolgſchaft Im Hlge Geeburg Sordatungen Verbineigteiten
der 5a. Gebr. 6chubert 7 gen8 Kurgfriſtige Bank u. Liquiditätsguthaben 318 173/45Spareinlagen (Aufw. RM. 680 529,47) 1 497 080, o

Wegen n 94 e 81 498,18echſee
ß ypotheken ufw. 375, 25,e u See er St I Feldftaschen Aluminium. en e e Saricbese 8 3 Aufw. RM. Sn e ausrüstungsgegenstände Darlehen an Fffentl. rechtl. Körperſchaften 97 807,46

Nach kurzem, ſchwerem Leiden verſchied am herzensguten Mutti Frau Koppelschlösser Heteſteurg a
t Unterstützt die einheimische industrie Reſt und Stücke s 785Denn abend meine herzensgute Frau, unſere Charlotte Pfannenſchmidt nierstütt die einheimische industrie e a nen s rot

mmer treu beſorgte Mutter, Schwiegermutter, geb. Böhmert Stanzwerk Zwintschöna Sorſchuſſe 164/44 wer
z 9 i Sparkaſſen Ausgleichsſtockr er und t a vuf alte 258 e1 K 2 ließen, herzlichſten Dank. Lieferung nur an Wiederverkäufer a und Wertberichtigungen

eſond Dank Herrn DomHelene Kertzinger e Sgeb. Gtakelbeck tröſtenden Worte ſowie dem Reichs

Paul Kertzinger u. Frau
und Enkel Wolfram

Die Zeit der Beerdigung wird noch bekanntgegeben.

werden angenommen.

Pi CoSr. Ulrichstr. 51 u. Gr. Ulrichstr. 26

Vachruf!
Am 24. Mai 1934 iſt unſer Berufskamerad,

Herr Steuer- Amtmann

Vergiß nicht h. Kirchhoffun e ung 9

zulnssrieren,
dann werden dich
deine Kunden auch

Aufpolstern
u. modernis. in und
außer d. Hause billig
bhalsl. neu v. 19.- an

nd ehemaliger Militärmſikee e Gewinn und Verluſtrechnung für 1955nach einem arbeitsreichen Leben. Dann n an Ka u r See
Halle (Saale), den 26. Mai 1934. Halle, den 25. Mai 1934. Zinſen 7s 48,08 o vät sAlter Markt 18 wie Gebühren 76Friedrichſtraße 33. ne es 11 676,12Jn tiefer Trauer: A. pfannenſchmidt und Sohn das unbecdingf Noſwendige, was Kurerewinne, rechnungsmähige AbſchreiWalter Vogt und Frau zuerst engeschafft werden 4 bung auf Einrichtung 990 3

Paul Kertzinger billig und gut un Zuführung an die Kursrücklage 14 900S o 5 5 Zuführung an den Reſervefonds, GewinnKurt Kertzinger u. Frau fur 1988 24Bedarfs deckungsscheine Summa? T 5507 T 750
Laucha (Unſtrut), den 24, März 1934.

Gtadtſparkaſſe Taucha (Anſtrut)

Lubkoll CapelleVorſitzender des Sparkaſſenvorſtandes. Sparkaſſenleiter,

Nach pflichtmäßiger Prüfung auf Grund der Schriften, Bücher undModerne ſonſtigen Unterlagen der Stadtſparkaſſe Laucha (Unſtrut) ſowie der erteilten
Einrahmungen Auftlärungen und Nachweiſe haben wir feſtgeſtellt, daß die Buchführung und

ma rr der Jahresabſchluß den geſetzlichen Vorſchriften und den einſchlägigen BeF- S er ſtimmungen entſprechen, und daß im übrigen auch die wirtſchaftlichen Verhält
niſſe der Stadtſparkaſſe Laucha (Unſtrut) weſentliche Beanſtandungen nicht er
geben haben.

Magdeburg, den 28. März 1934,

Vewiſions und Creuhandſtelle des Sparkaſſen und Giro
verbandes für Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt

Motto Poppe
Verbandsreviſor.

Oehler
SagisdorferstraßePaul Kimmel

nach ſchwerem Leiden verſtorben.
Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen tatkräftigen

und ſtets pflichtgetreuen Mitarbeiter, der ſich unſere vollſte
Wertſchätzung erworben hat.

Sein Andenken werden wir in Ehren halten.
rung Montag 18 Uhr Gertraudenfriedhof.

Die Beamten, Angeſtellten und Arbeiter der
Finanzämter Halle Gtadt und Saalkreis.
Reichsbund der Deutſchen Beamten

Fachſchaft Reichsſteuerverwaltung.

nicht vergess en

n
Sinne unserer

Reviſtonsdirektor.

Bestellschein
Senden Sie mir bitte koſtenlos bis zum Monatsende die

Einäſche
Zeit

sind unsere Herrenzimmer ge-
halten, zwechentsprechend in der
Form, schön in ihrem Holz u. dann

preisgünstig.

r

Lutſrhe
C 2 eattonalßeitung

Ab 1. nächſten Monats beſtelle ich die MN3 zum monatlichen
Bezugspreis von 2, RM. mit Bilderbeilage oder 1,80 RM. ohne

Bilderbeilage“). Bei Zuſtellung ins Haus beträgt das Trägergeld 30 Pfg.
Geben Sie dieſen Beſtellſchein bitte in einer Annahmeſtelle der

MNZ ab oder ſenden Sie ihn durch die Poſt an die Geſchäftsſtelle der
Mitteldeutſchen National Zeitung.

mittel
bemerkens wert

Bedarfsdechungsscheine
werd. in Zahlg. genomm.18 Te

Bravlerungen

führt sauber
u. billig aus

Rich. Herbst
Halle a. d. Saale
Gr. St einstraße 25

denn die Betriebskosten werden fentscheidend durch den
Kratftstottverbrauch bestimmt. Die sprichwörtliche Spargamkell
nur ca. Liter RM 2. 40 aut 100 Kilometer

der DRV- Front -Wagen, bei Fahrdurchschnitten von 80 km s
auch aut schlechten, nassen oder glatten
Straben, kennzeichaet am besten ihre Überlegenheit

Name und Stand

Mittagstiſch
gutbürgerlich u. kräftizu 40, 60 u. 75 Pfg. enpß

7 Slehern e e m yerranrtert Buſch Chriſti.einch Aeehal le Forſoebelitſeds ſog ang Sp ten ne n reer Hindenburg- Straße s SophienſtraßeKraftfahrzeug Handelsgesellschaft, Halle Saale, an i lgeragkktetun eerafrrigen
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Obſtverpachtung
Der diesjährige Obſtanhang der
Gemeinde Domnitz (Saalkreis) ſoll
an den Meiſtbietenden gegen Bar
zahlung am Freitag, dem 1. Juni 1934,
nachm. 2 Uhr, im Gaſthof Hammel-
mann, Domnitz, verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Domnitz, dem 23. Mai 1934.

Der Gemeindeſchulze.

ObſtVerkauf!
Der diesjährige Obſtanhang der

Rittergüter
Benkendorf mit Delitz am Berge,
Beuchlitz,
Neukirchen,
Bündorf,
Hl. Lauchſtädt mit Domäne Lauchſtädt

ſoll an den Beſtbietenden gegen bare
Zahlung unter den bekannten Bedin
gungen ſofort nach Zuſchlagserteilung
verkauft werden.

Schriftliche Gebote ſind bis
30. d. M. einzureichen.

Benkendvrf (Kr. Merſeburg),
den 23. Mai 1934.

Gebr. Zimmermann.

Kirſchenverpachtung
Der diesjährige Kirſchenanhang auf

der ſogenannten Morl wird am Mon
tag, dem 28. Mai, im Gaſthof Martin
zu Oppin öffentlich meiſtbietend ver
pachtet. Bedingungen im Termin.

Oppin, den 25. Mat 1934.
Oskar Krüger.

Obſtverpachtung
Der diesjährige Kirſchen und Birnen

behang an den ProvingialStraßen:
1. Halle-Treuenbrietzen (Berliner Str.)

km 4,530-5,216; 5,532——6,8; 6,8 bis
8,543; 9,0 9,850 (nur Birnen),
10,190 11,536 (nur Birnen) und
13,559--15,010;

3. Halle-- Deſſau km 6,456 7,5 (nur
Birnen) und 12,031 12,968 (nur
Kirſchen)

3. Köthen--Landsserg--Leipzig km 7,6
bis 8,865 (nur Kirſchen)

ſoll am Mittwoch, dem 30. Mai 1934,
mittags 12 Uhr im Gaſthaus Gehre
in Hohenthurm meiſtbietend verpachtet
werden. Bedingungen im Termin.

Landesbauamt Halle a. S.
J. A.: Horn, Prov.Straßenmeiſter.

zum

Verdingung
Die Abbruch-, Erd, Maurer-,

Beton und Zimmererarbeiten zum
Wiederaufbau und zur Aufſtockung
der abgebrannten

Schule in Mühlberg a. d. Elbe
ſollen öffentlich vergeben werden.

Leiſtungsverzeichniſſe können, ſo
weit der Vorrat reicht, gegen poſt
Freie Einſendung von 2 (nicht
n Briefmarken) vom Preußiſchen

Staatshochbauamt Torgau bezogen
werden.

Eröffnungstermin der Angebote:
am Dienstag, dem 5. Juni 1934,
vormittags 10 Uhr.

Torgau, den 25. Mai 1934.
Preußiſches Staatshochbauamt,

Leipziger Wall 13.

Bekanntmachung.

Die Verpachtung der Jagdnutzung
in dem gemeinſchaftlichen Jagdbezir?
Mötzlich, der in ca. 25 Minuten von
der Endſtation der elektriſchen Straßen
bahn Halle zu erreichen iſt, erfolgt am
Sonnabend, den 16. Juni 1934, nachm.
5Uhr, in dem Gaſthofe v. Meye in Mötzlich.

Die Pachtbedingungen, die auch von
mir zu dem Selbſtkoſtenpreis von 1 RM.
bezogen werden können, werden im
Pachtungstermine bekanntgegeben.
WMögtzlich, den 16. Mai 1934.

Der Jagdvorſteher.
Ebeling.

Amtliche Bekanntmachunge

Verdingung
über Lieferung von Zementrohren für

den Kanal im Straßburger Weg.
Angebote ſind bis zum Eröffnungs

termin, 2. 6. 34, 11 Uhr, in der Bau
verwaltung, Leipziger Str. 1, Zimmer
Nr. 316, abzugeben. Verdingungsunter-
Iagen Zimmer 317 erhältlich. Zuſchlags
friſt 14 Tage.
Halle, 265. 6. 34. Städt. Bauverwaltung.

allgemeine Bekanntmachungen

Pfänder Verſteigerung.
Die öffentliche Verſteigerung der

Pfänder Nr. 68431--73 200 (Pfandſchein:
Auguſt 1933) findet vom 12. Juni
ab im Verſteigerungslokal, An der
Marienkirche 4, ſtatt. Beginn täglich

Uhr.
Verſteigert werden Fahrräder, Gold

und Silberſachen, Uhren aller Art,
Betten, Leib und Bettwäſche, Schuh
werk, neue und getragene Kleidungs
ſtücke, Muſikinſtrumente, Pianos, Pelze
u. g.
Pfandſcheinerneuerung nur bis Sonn

abend, den 9. Juni 1934.
Erzielte Ueberſchüſſe können binnen

Jahresfriſt abgehoben werden.
Der freihändige Verkauf der dem

Leihamt in den Verſteigerungen zuge
ſchlagenen Pfänder findet täglich

ährend der Verkehrsſtunden, Eingang
Umarkt, ſtatt.

26. Mai 1934. Leihamt der Stadt Halle.

e Lagerraum
paſſend f. Kohlen
verkaufsſtelle, evtl.

gesucht!

gpesen.

Tüchtige Abonnentenwerber

Gewährt werden Provision und Tages-

Vorzustellen Montag, den 28. d. DI., vorm.
von 10 bis 12 Ubr, im Café Hohen-
zollern“, Geiststrasse

mit Pferdeſtall u.
Wohnung, geſucht.

Forſterſtraße 50,
Kellerladen.

Wohnung,
5 Zimmer, ſonnig,
modern, Balkon,
Platz im Garten,
im Norden z. 1. 8.
geſucht. Preisangeb.
an Krüger, Haupt
mann g. D., Rich.
Wagner-Str. 43, I.

Hamburg 56

Alleinverkäufer
oder Alleinvertreter
geſucht für den Verkauf erſtklaſſiger
Marken-Dele für Autos ſowie
Fabriken für Halle und Umgegend
bei höchſten Verdienſtmöglichkeiten.
Angebote unter H. G. 3458 an Kla,

dienſt ca.

Erfolgreiche Werber
um Vertrieb erſtklaſſiger warm
efürworteter Plaketten natio

naler Führer bei äußerſt hoher
Proviſion geſucht. Verkaufspreis
nur 1,80 Mk.

8--10 Mk.
Riſiko! H.
Dürener Straße 83.

Täglicher Ver
Kein

Hoverath, Köln,

unter L. 4091 an
ſtraße 47.

lahpertreter

Leiſtungsfähige Fettfabrik ſucht für
den dortigen Pl
einen geeigneten Herrn, der über gute
Beziehungen zu Behörden, Jnduſtrie,
Auto pp. Kreiſen verfügt.
Bewerbungen u. Ref. mögl. mit Bild

atz und Umgegend

die „MNzZ“, Geiſt

mit Bild an

Suche zuverläſſige, in allen Zweigen
eines Gutshaushaltes erfahrene

Mamfſell,
nicht unter 25 Jahre.
möglichſt. Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche

Frau von Helldorff, Rittergut
Baumersroda, Freyburg a. A.

Antritt bald

s nur We
unternehmen

Proviſion.

für ein gemeinnütziges Verlags

einige ſtadt

Vertreter
mit gut. Beziehungen zu Handel
und Induſtrie gegen Fixum und

Nur ſchriftliche An
gebote mit Zeugnisabſchriften und
Erfolgsnachweiſen unt. H. L. 648
an Ala Anzeigen Akt. Geſ.,
Halle (Saale), Wartinſtraße 11

r b un g
ſuchen wir noch
und fachkundige

Suche Stelle als
Schweinewärter

und Melker
Bin 47 Jahre, allein
ſtehend und Schwer
beſchädigter. Angeb.
an Hugo Wolf, Mil
titz b. Leipzig, Mittel
ſtraße 5

Kontoriſtin
zum 1. Juni ge
ſucht. Bewerbung.
mit Gehaltsanſpr.
erbeten u. L 4965
MNSZ Geiſtſtr. 47.

Müädthen,
ehrliches, im Haus

halt erfahrenes, das
zu Hauſe ſchlafen
kann, geſucht. An
gebote unt. L. 4966
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

Mädchen
junges, für kleinen
Haushalt mit einem
Kind für ſofort
geſucht Frau
JrmgardHehlmann,
Blumenthalſtraße 5

Müdthen
für Geſchäftshaus
halt (Radfahrerin),
18 Jahre alt, ſo
fort geſucht. Vor
zuſtellen: Sonntag
8 bis 10 Uhr.
Lutherſtr. 20, pt. r.

Herr,
redegewandt, ſtreb
ſam, nicht über 30
Jahre, mit guten
Umgangsform., als
Stadtvertret. zum
Verkauf erſtklaſſig.
Schreibmaſch. ſo
wie deren Zubehör
geg. Speſenzuſchuß
u. hohe Proviſion
in ausſichtsreiche
Dauerſtellung für
ſof. geſucht. Ein
arbeit wird gebot.

Max Schultz,
Leipziger Str. 58.

Exiſtenz,
geſunde, können
ſich fleißige Per
ſonen ſchaffen d.
Uebernahme einer
Vertretung f. die
ſeit 28 Jahrenführende Pentoſin
Lebertran Emul
ſion, das Vitamin
produkt f. d. Auf
zucht aller Arten
Jungvieh und Ge
flügel. Deutſche
Pentoſin Werke,
G. m. b. H., Altona

(Elbe).

e ſeehe
Tauſche

geg. 2—3 Zimmer
Wohnung 2-Zimm.
Wohnung. Jmbiß-
ſtube Delitzſcherſtr.5
(Laden).

Wohnung
3 Zimmer u. Küche,
in gut. Hauſe, am
liebſten im Süden
od. Zentrum, bis
40 zu mieten

Wohnung,
3 Zimmer, 1. Stock
oder Erdgeſchoß, v.
Oberpoſtinſpektors
witwe zum 1. Juli

ß t. Angeb. u.geſucht. Angebote geſuch
g. 2747 L 2738 MNZ Geiſtunter L. 2747 an ſtraße 47.

„MNZ“, Geiſtſtr. 47

A-bis S-Zimmer- Wohnung

meegesuchk, mit Zubehör,
für sofort

Frau K. Paul, Kl. Ulrichstraße 11

etwa 10 qm, mit Nebenraum 7 qm,
Waſſer, Gas, el. Licht, Nähe Riebeck
platz, Merſeburger Str. 163, zum
1. Juni oder ſpäter zu vermieten.

HMocbeltrans porte
jeder Art,
Fernumzüge mit luft-
dereiften Spezialwagen
erledigen gewissenhaft

Zenn Sſealmesst
Ankerstrabe 2 Ruf 262 02
Vertreterbesuch unverbindl.

Garage
(große) oder Werk
ſtatt, Zentrum der
Stadt, ſof. zu ver
mieten. Angeb. u.
L 4964 MNZ3 Geiſt
ſtraße 47.

Büroräume
mit Zentralheizung
zu vermieten.

Königſtraße 84.

Phönix HausAdolf H

Mähmaschinen
einige gebrauchte
hesonders billig

Halle (Saale)
itler-Ring 1

Küche,
gut erhalt., Sonn
tag von 10-12 zu
verkauf. O. Bieler,
Anhalter Str. 17,
1 Treppe.

Automarkt

Limouſine
Chevrolett 11/26,

fahrfertig, für
150 zu verkaufen.

Dachpappenfabrik
Aeußere Delitzſcher
Str. 28, Ruf 260 04

Ardie
750 cem, mit Bei
wagen verkauft
Heidehäuſer 15.

Motorräder, gebr.,
Fahrräder, gebr. u.
neu, preiswert bei
Schulz, Mühlberg10

D- Rad
mit Beiwagen zu
verk. Raffinerie

ſtraße 2, I, r.

Regiſtrier
kaſſe,

ſational,
wenig gebraucht,
wie neu, verkauft
Paul Sandmann,

Weißenfels.

Milchtrans
portwagen,
Einſpänner, mit
Patentachſen, 20
Ztr. Tragkraft, zu
verkaufen. Fölſche,

Marke

Streiberſtraße 47.

Volksempfänger
10 Monatsraten

A. W. Friedrich
Barfüßerſtraße 7III

Kinder
wagen

für 16 zu ver
kaufen Paul-Berck
Str. 117, III, Mitte
Breitdreſch-
maſthinen,

gebraucht, gut er
halten, geben wir
preisw. ab: Epple

Buxbaum LSN
160, Weipert 62 S
m. Sortierzylinder,
desgl. je 1 Stück
der Fabrikate Ba
denig, Deutſche
Werke, Holthaus;
ferner: Lanz 27 D
Stiftendreſcher mit
Lanz-Preſſe, Ceres
Stiftendreſcher mit

Sortierzylinder,
LanzPreſſe, 1500
mm, ſchwere Aus
führung. Maſchi
nenfabr. R. Sturm,
Querfurt, Fernruf
Nr. 314.

Kinder
wagen,

gebr., billig z. ver
kaufen. Röder,

Etkſchrank
zu kaufen geſucht.
Angeb. u. L 2748
MNZ, Geiſtſtr. 47.

Gleichſtrom
motor,

gebraucht, 440 V.,
6 PS., möglichſt
Siemens. Angeb.
ſchriftlich an Ma
ſchinenfabrik Artur
Vondran, König
ſtraße 58.

batterie,
gebraucht, jedoch
in gutem Zuſtand,
12 Volt, 100 Amp.
Stunden, zu kauf.
geſucht. Angeb. U.
776 an „Jnvaliden
dank“, Schwetſchke
ſtraße 1.

Alte

Geiſtſtr. 6 u

Achtung?
Laſt und

Perſon. -Autos
zum Verſchrotten kauft laufend
gegen ſofortige Kaſſe

Walter Graßmetzer
nd Liebenauer Str. 63

Fernruf 21866 und 330 78

jetzt noch

(neben der
Fernsprecher 23880,

Briketts und Koks

zu Sortenvon nur ersten Gruben
Glllekaut Konlenkontor e.

V erl. Königstraß eZucherraffinerie)

23981, 318 08

Hallmarkt
512 Zimmer Woh

zimmer
einfach möbl., ſof.
od. 1. Juni frei. nung zu vermiet.
Motorrad od. Fahr Talamtſtraße 3, I.
rad kann untergeſtellt werd. Elſa
Brändſtrömſtr. 60 III

Leiggiger
Gtraße 96

(n. d. Ulrichs
kirche). Eckgrd.
ſtück, 1. Etage
4 helle Zimmer,
Diele u. Neben

Wohnung,
4 Zimmer, modern,
Bad, verſetzungsh.
ſof. zu vermieten.
Miete 90 M ein
ſchl. Nebenabgaben.
Lauxentiusſtr. 6, p.

Wohnung,
raum für Ge 5——6 Zim., Süden,
ſchäfts oder 88,--, ſofort od.

Praxiszwecke ſpät. zu vermieten.
Angeb. u. A. 88preiswert zu ver MNZ Alter Markt.mieten durch den

Grunde r ziverwalter mmerErnſt giehell ſonnig, möbl., in
e geae gutem Hauſe an
K. u einzelne Dame ab
e 214006 en n

Geiſtſtraße 47.

weigen dwe je 2 Wohnung,
Zimmer u. Küche, 4 Zimmer, zu ver
elektr. Licht und miet. Sehr ſchöne

helle Räume mit
reichlich. Zubehör.
Anzufr. bei Becker,
Am Steintor 19, I.

Gas, zum 1. Juni
zu vermieten. Mö
belkäuf. bevorzugt.
Lilienſtr. 2, Laden.

Mbbel Crausporte

innerhalb der Stadt und nach
auswärts mittels Bahn und
AutoMöbelwagen durch

G. Veſter's Spedition G. m. b. H.
Delitzſcher Str. 5 Fernruf 27 901

Abbruch
Mittelwache 15
Dachziegel
Brennhole

P. Lindner, F. 24224

Gelegenheitskauf!
Alte, ſehr gut ein
gef. Lebensmittel
Großhandlung mit
großem Umſatz zu
verkaufen. Erford.
4—-5000 Angeb.
unt. L 2745 MN3
Geiſtſtraße 47.

I rundſttesmnartt

Suche Woh

Süden.
RM. 25,009
an die F

Hauskauf
ngrundſtück gut ren

tabel, in gutem Bauzuſtand, auch
Anzahl. RM. 20,000 bis

Dirette Meldungen
iliale der

Hindenburgſtr. 53.

Einfami
Autogarage kann

Beiſtſtraße 47.

in gutem Zuſtande, zu
lienhaus,

verkaufen.
eingebaut werden.

Angebote unt. L 4092 an MRNZ, Halle,

kaufen.

S
Rathau

ZINSHAIS-
(Eckgrundſtück)

mit 4 und 5 Zimmer Wohnungen, Bal
konen, Bad, J. W.

Erforderlich etwa 20000 RM.

Ernſt dlebell
C. preiswert zu ver

sſtr. 13 Ruf. 249 06

Laden
einrichtung

Marthaſtraße 30 ſo
fort zu verkaufen.
Glasaufſatz, Laden
tiſch, Regal.

4 Neue u. gebr. d

Möbel
Gebrauchte;

Stühle v. 2.- an
Küchen v. 25.- an
Schlafz. v. 160.- an

Auszugt. v. 20. an
Speiſez. v. 180. an
Chaiſel. v. 18.- an
Sofa v. 20.- an
Vertikos, Spiegel,

Schreibtiſche

Neue Möbel in
großer Auswahl

Bedarfsdeckgsſch.
Zahlungserleichtg.

Bitzmann
Mauerſtraße 3
am Franchkeplatz.

20 Prozent Rei

502. Zuchtvieh- Verſteigerung
am Donnerstag, dem 7. Juni 1934 in Gtendal S

in der Altmärriſchen Zuchtviehhelle am Oſtbahnhof
Beginn der Verſteigerung 11 Uhr

Es werden verſteigert

ca. 60 Jungbullen n Aue von 12—20 Monaten und
ca. 20 hochtragende Herdbuchfärſen bezw. -Kühe

sbahnfrachtermäßigung wird
Katalog Nr. 155 verſendet auf Anforderung koſtenlos die Geſchäftsſtelle des Verbandes, Halle (Saale), Reilſtraße 78, Fernruf 245 26.

Die Beſtellnummer des Katalogs bitten wir unbedingt anzugeben
Verband für die Zucht des ſchwarzbunten Sieflandrindes in der Provinz Sachſen.

währt

Frieden
ſtraße 28

(Villenlage),1-2
Familienh. mit
Glasver., Balk.
und Garten, in
Höhe der erſten
Hypothek zu ver
kaufen. Anzah-
lung nach Ver
einbarung. Jn
ſtandſetzg. wird
zur Zeit ausgef.
Näheres d. die
Beauftragten.

Ernſt
Ziebell

Rathaus
S ſtraße 13Fernruf 249 06

Kleines
Wohnhaus

in Halle, bei
M. 2500, An
zahlung zu ver
kaufen durch
Ernſt FJiebell

Rathaus
Str. 18

J Fernruf
24 906

Nähe Kliniken
Wohnhaus mit
3Z.-Wohnung.,
Torf. u. Werkſt.
(Baujahr 1906)
bei 12 000. M.
Anzahlung zu

rkaufen durch

27

Fernruf 24906

Feſtangeſtellte (ab
220 Gehalt) ſo
fort Geld, diskret,
ohne Vorkoſten.

Hans Heller,
Geiſtſtraße 22, IV.
Sprechſt. 9--14, 16
bis 19. Rückporto.

Dringend!
Wer leiht einer
im Staatsdienſt
ſtehenden Perſon
100 Mark auf ein
halbes Jahr? An

i re unt. L 5250
NSZ, Geiſtſte. 47.

und
wenn dieſ
oder

Wartezeit.

Darlehn an Beamte
Feſtangeſtellte

in Höse eines Monatsgehalts,

darüber
Selb geb. ohne jede Voeſpeſen,
gegen Verſicherung, ohne

Zuſchriften unter L 4068 an die
„MNZ“, Halle, Geiſtfreße 47.

es etwa 209 RM.
be rät, von

Streng diskret.

Peſtalozziſtraßeſtalozziſtraße 131 Phrenologie

Auto-

e eNath Pirng hgediegene Formen, gute Ver
a. Elbe, Rgt. 64. arbeitung zu anerkannt vorWer nimmt am 9. teilhaften Preiſen
bis 10. Juni zumhie reſte von Nöbelhaus Becorg'
Halle a. S. einen Cöpferplan 1 1. Etage
Kameraden mit. ß eZuſchr. u. L 40962 direkt am Leipziger Turm

Bedarfsdeckungsſcheine werden
in Zahlung genommen.

öwangsverſtelgerung

Am 11. Juni 1934 ſoll das
Mietswohngrundſtück

Große Goſenſtraße 140
zur Verſteigerung gelangen. Reflek
tanten wollen ſich mit dem Unter

J

MN83 Geiſtſtr. 47.

Handliniendentung
Sophienſtr. 25, I, r.
fr. Merſeb. Str. 8.

Vridge,
4. Dame geſucht,
privat. Angeb. u.
L 2749 an MRNSZ,
Geiſtſtraße 47.

zeichnelen Beauftragten in Ver
Wiſſen ſchaftäch. bindung ſetzen.

Handleſen Ernſt ZFiebell,
Trude ZahrenKeferſteinſtr. 11 Rathausſtr. 13. Fernr. 24006.

Bel der Aufgabe von
KIleinanzelgen

ist es Von Vorteil, die
Zeitung mit der größten
Auflage zu bevorzugen

Kirthliche Nachrichten
Sonntag Trinitatis, den 27. Mai 1934.

Die Kollekte ſteht zur Verfügung der Kirchenkreiſe
und Kirchengemeinden.

Kürzungen: Abendmähl: (A). Bibelſtunde: (B).
Kindergottesdienſt: (K).

u. L. Frauen: 8 Haſſe (Erinnerungsfeier an die
Skagerrakſchlacht), 10 Fritze. Dienstag 19.30 Elternabend
des II. (K) im Paulusgemeindeha Hohenzollernſtraße).
Mittwoch 18.30 Reblingſche Orgelfeierſtunde. Donnerstag
20 (B) im Ev. Vereinshaus, Haſſe. St. Ulrich: 8 ſtud.
theol. Hofmeiſter; 10 Goldene Konfirmatton, Thiede, Ul
riciang (A); 11.30 (K), Kirche, Jänicke; 11.30 (9), Martin
ſchule, Schütz. St. Ulrich Oſt: 10 fällt aus (ſiehe Ulrich
Mitte); 11.80 (K), Ruhmer. St. Myritz- 8 Keller; 10
Moebius; 11.30 (K) derſelbe. Sonnabend 20 Kirchenchor
probe Schmeerſtraße 16, H. II. Hoſpital: 10 Keller.
Dom (Reformierte Gemeinde): 8 Wind; 10 Gabriel
Dienstag 20 Vibl. Beſprechung der Mittelſtadt im Ge
meindehaus, Lang. Dienstag 20 Bibl. Beſprechung des
Südbezirks in der Torſchule, Gabriel. Laurentius:
Gottesdienſte ſiehe Stephanus! 11.45 (H), Gemeindehaus,
Gabriel Montag 20 vBibelarbeit, Breite Straße 29.
Montag 20 Frauenhilfe Laur. I im Gemeindehauſe: Bibel
arbeit. Dienstag 18 (B) für den Hannabund, Breite
Str. 29. Freitag 20 Frauenhilfe Laur. II, Breite Str. 29.

Stephanus: Sonnabend 20.30 Wochenſchlußandacht
Duda. Sonntag 8 Vikar Foertſch; 10 Hoppe; 11.30
Hoppe. Dienstag 20 (B), Gemeindehaus, Foertſch. Mitt
woch 15 MiſſionsNähverein, Gemeindehaus. Freitag 20
Männerabend. St. Georgen: 8 Münzenberg; 10 Heli
mann (A. u. A. m. E.); 11.45 (HK) in der Kirche, Uſener
11.45 (K) in der Kapelle, Hellmann. Montag 20 im
Gemeindehaus, Hellmann. Donnerstag 16 Arbeitsſtunde
im Pfarrhaus Mittelwache 7; 20 im Ge meindehaus Aus
ſprache über Lebens u. Zeitfragen: Vahldieck (Pfingſten).
Freitag 20 Mütterſtunde im Pfarrhaus Mittelwache 7.
GeorgenSüd: 10 Giſeke (Kirchenmuſtk), 11.30 (H)
Donnerstag 20 (B), (Galaterbrief). Mittwoch 16 Mütter
ſtunde. Riebeckſtift: 10 Vikar Weding. Paulus: 8
Stüven; 9.30 Sens; 11 (K). Montag 20 Frauenhilfe.
Diakoniſſenhaus: 10 Goldenes und ſilbernes Schweſtern
jubiläum, Feſtpredigt: Prof. D. Heinzelmann. Miltwoch
20.15 (B), Kiehne. St. Johannes: 8 Roenneke; 10Gueinzius; 11.30 Manley (K); 13 Gueingzius (N). Mitt
woch 20 Gueinzius (B). Lutherkirche: 19 Roenneke;
11.30 (K) Roenneke. Leuchtturm: 11.45 (H) Wallbrecht.
Mittwoch 20 (B), Wallbrecht. Stad?miſſion: 16.30 Sonn
kagsfeier auf dem Galgenberg, Anſprache P. Finck. Pon
tag 20.15 (B) für alle evangeliſchen Männer Halles, Finck,
Weidenplan 4. Dienstag 20.15 (B), Finck. Weidenplan
Mittwoch 20.15 Allgemeiner Vereinsabend des Chriſtl.
Vereins für Frauen und junge Mädchen, Weiden
plan 4. Donnerstag 20 en e ens i lan 4; 20.15 (B), Schmiedſtraße 21. FreieChors, Weidenp 5 (B), S Sichimiſſontag 20 Uebungsſtunde des Poſaunenchors d.
Sonnabend 20.15 Familienſtunde des Blauen Kreuges.
Alters und Pflegeheim: 10 Predigtgottesdienſt, Find.
St. Bartholomains: 8 Roenneke (Jugendgottesdienſt), 10
Drachmann. 13.15 Uhr findet ein Ausflug des Kinder
gottesdienſtes zum Waldhaus in der Dölauer Hetde ſtatt.
an welchem die ganze Gemeinde ſich beteiligt. rm er
Gemeindehaus Barthoroméusberg 4. Freitag 29 (9), Heb
wig. Petrus: 10 Dewergeny; 11.18 (H) Dewerzenv. S
Franckeſche Stiftungen: 10 gr. Hausgottesdienſt. Kurt
Sonnabend 19 Wochenſchlußandacht im gr. Verſammiung a
ſaal. Klinikkapelle: 8.30 Predigtgottesdienſ-, Kleeberg,
(A). St. Briccins: 10 Schomerus; 11.15 e Wer
Dienstag 20 Frauenhilfe. Donnerstag 2920 (K) Vor
bereitung. Diemitz: 9.30 Petzold: 11.39 (H).

Paulusgemeinde: Montag nachm. 3.39 Uhr Frauen
hilfe im Schrebesrſchlößchen am Galgenberg.al anlgrelet Wegen Umban er Hrgel fällt der
Gottesdienſt azn Sonntag, dem 27. Mati, aus. H.

An menborfer Kirche: 10 Gottesdienſt 11Beeſener Kirche: 9 Gottesdienſt; 10 (K). Nadeweler
Kirche 19 Hauptgottesdienſt, Krasmiſch; 11. r
miſch. Reideburger Kirze: tesdienſt V. eNaucke, anſchl. Birar Hagſe. mtiger Kirche:
Gottesdienſt. Böllberger Kirche: kein Gottesdienſt.

Allgemeine kirchliche Nachrichten
Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Zandegkirae

Flottwellſtraße 29. Sonntag: t
Gebetsverſammlung, 10 Uhr Gottesdienſt in d. S hunden
kirche, 15 Uhr Gemeinſchaftsſtunde. Vorkrag Diegtte
heit in Chriſto Jeſu als Grundlage für geſegnet
im Reiche Gottes.“ 20.15 Uhr Evangeltſatton. Dies
20.15 Uhr Bibelſtunde.

Methodiſtenkirche, Königſtr. 94,
Apotheke (Aktusgebäude). Sonntag
11.16. Uhr Sonntagsſchuke, 19 Uhr Eottesdienſt.
20 Uhr Bibelſtunde.

Gemeinde gläub. getauft. Chriſt., S
Sonntag, den 27. Mai, 9.30 Uhr Gritkt,
Bibelkl., 16.80 Uhr G., Gritzki. Mittwoch
Gebetsſt. In der Weingärtenſchule Völlb.
11 Uhr K.

Chriſtliche Gemeinde
10 Uhr Bibelſtunde, 11.15 Uhr K.,
ſprache, 19.30 Uhr Jugendverſammlungen.
20 Uhr Bibelbeſprechſtunde. ztirſche

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalt der gelaeten
Margaretenſtraße 5. Sonntag 20 Uhr re
Schäfer. Mittrroch 16 Uhr Kinderſtunde; 29 Uer
bund. Donnerstag 20 Uhr Bibelſtunde. nan ScientkChriſtl.-Wiſenſehe ſtlice Vereinigung (Esriitian Sfher-
Society), Kugeum I, Univerſitätsring 21, Einga 20 Uhrherg. Geleegienn Sonntag 16 und wenSonntag 9.Nenapyſtoliſche Gemeinde Ammendorf

Eingang Waiſenhaus

Mi:two

hererStr. 89
n n20 Uhr B.

Weg Sonsta

aße 4. SonntagZiebenaner tigt Hibti ſche An
Dongowea

Werbt für unsere Prezse!
F eliſaund 20 Uhr Gottesdienſt. Mutwech 20 Uhe Svangelif

tions- Gottesdienſt für zederman,



Sonnabend Sonnkag, 26.27. Mai 1934

arsch- u. Sportstiefel
Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

Paul Werner B. d

Nr. 120

M ocderne Kouchen
Halle a. S., Ludwig Wucherer-Straße 15 n p. ne efür unsere Formationen der NSDRP. Kugellager- Rollenlager Zünstige Teilzahlung CGMNTINEMTAI

B. V. Tankstellen e Gebr, rege engta arFeder-, A. öbelfabrik Halle S., 9 v3 O r e e Stahtschrauveg Semens Zinarergeg, Ens denen en i ne
Amag und Fischervergaser R. Wittig, Halle a. Röckerherg 2 in Zahlung genommen Klein S a
Ersatsteile Fernsprecher 22s10 Schreibmaschinee Fernruf 266 95 Aeltestes Spezialgeschäft und größtes 7 a We h Auslieferungslager am DlahbePlattfußeinlagen B IPreiswert u. gut de elektro M oto re Syten re rennho z kaufen Sie sämtliche RM S J

reisfuß- s Buche, rt.,Schmeerstr27 Tel. 21582. ropatſett, kanſt, verkauſt e Unterzeuge 188
S e ren Mit einem Mal ist Mai SGummiſtrümpfe er u. Strumpwaren i. d. Wer 2ſ Iſſſſſſſ rsatzmotore Ersatteile J oeng vie gar awer n el ekauft Sportortiſel nur bei Schnee Man lektro-Bau- e e Seneenenſ u

ing ernr ankernS unck Reparaturges. m. b. H. in weit u. buntfarbig in den Lieferant ſämtlicher e 25. Steinste. s r Ri124350 m.
G HALLE, Nersehburger Straße 361 Drogerien. Preise billig. Krankenkaſſen Seeränaeress Generalvertretung:

Kauf gibt Arbselt. Friedrich üller, Holle(S.)I [c]„-— Leipsiger Straße 29770 d Der Wunſch jecler Dame Fernsprecher 22102 und 25s6 16.

Rostsehufefarben
G. W. Parbst

Privatstr. Zimmermann 3 Fernruf 25207 u. 26935
Hell e

iſt eine gutſttzende haltbare

Dauer Welleu altbehannt billigſt. Preiſen

Salon Albrecht
Merſeburger Str. 14, gegen-
über Halliſche Maſchinenfabr.

Heufteber

(Bez. Kaſſel)

Jetzt iſt es Zeit, ſich zu behandeln.
Jedem Leidensgefährten gebe ich
koſtenlos Auskunft, wie ich u. viele
andere gänzlich geheilt wurden.
W. Sribian,

Heuſchnupfen

Trubenhauſen

Büro: Adolf Hitler-Ring 12 Fernsp. Sammel Nr. 27061

Briketts, Koks, Eiformbrikelts

Füunsükcclien
ber Arno Rammelt

Bartüherstraße 12

Snpfehlenswerte Gauststett fen im Ha Ie
AltienGarten

Jnhaber Hermann Schröter
Deſſauer Straße 1 Fernruf 213 15

Großer Konzertgarten

D ApolloBier u. Speiſe

Tunnel Riebeckplatz
Jnh. Herm. Bernhardt Ruf 228 13

Gute bürgerliche Küche

ff. FreybergBier

AKeſtaurant z. Bürgerhaus

Jnh.: Hermann Anspach
Halle (Saale), Schwetſchkeſtr. 24

Fernſprecher 246 17

2 Bahnhofs Tunnel

Halle (Saale) Fernruf 282 97
Bier und Speiſen

zu niedrigſten Preiſen

Bauers Reſtaurant
Rathausſtraße 3 Fernruf 210 51
Altdeutſches und gutbürgerliches
Verkehrslok. Kräftig. Mittagstiſch,
Abendſtamm zu kleinen Preiſen.
Freyberg „Drei FFF u. Siechenbier

Gaſthof Goldene Roſe
gegr. 1596

Ranniſche Str. 19, 2 Min. v. Markt
Altrenommiertes Bier u. Speiſelok.

Speztalausſchant: Kulmbacher
Sandlerbräu

Fernruſ 259 87 Jnh. C. Barck
z Vereinszimmer 6 Kegelbahnen

Reſtaurant

Deutſche Eiche
Beſ.: Paul Barth Fernruf 28998

Angenehmes Verkehrslokal
Empfehle mein großes und kleines
Vereinszimmer zur gefl. Benutzung

2 Bögels Reſtaurant
Herrenſtraße 22 Ruf 24454

Gute Küche und Keller
Vereinszimmer für 70--80 Perſ.

2 Güldene Kette
Jnh.: Franz Stoye Alter Markt 11

Gut bürgerlicher Mittagstiſch
Gepflegte Biere Vereinszimmer

2 Coburger Hofbräu
(an der Univerſität)

Altbekanntes Bier u. Speifſelokal

SpezialAusſchank
der Coburger HoſbräuBiere

2 Coburger Bierſtube
und Bodenſteiner Bierquelke
Beſ.: Richard Baartz, Halle (S.)
Leipziger Straße 58 (a. Riebeckplatz)

Fernruf 240 79

HauptbahnhofsWirtſchaft

Beſte Waren zu Originalpreiſen
Gute, billige Hausmannskoſt

Inhaber Hans Buchholz

Gaſthof Grüne Tanne
Jnh.: B. Köhler

Mansfelder Str, 58 Ruf 256 15
Aelt. Bier u. Speiſelokal. Mittagstiſch
von 60 Pf.an, reichlich u. gut, tageweiſe
Verpflegung billiger. Uebernachtung
Bett 1,50 M, mehrere Tage billiger

Zentralheizung und Parlkett

4 50 Jahre
1883 Franziskanerhalle 1033
Gr. Märkerſtr. Jnh. E. Berger
Älteſtes Bier u. Speiſelokal amPlatze
3 Vereinszimmer, Billard, Riebeck
u. Freyberg-Biere. Dienſtlotal der
Baltikumer. Fernruf 33250.

Eine gute Anz

bringt immer Erfolge
ans

e

eige
2 Hotel Goldene Kugel

Erſtklaſſig. Bier u. Weinreſtaurant

Mittagtiſch 1,20, 1,80, 2,10 RM.

Räume für Geſellſchaften und Tagungen

Sebbeſhlöhchen-, Dölau

Die Heidegaſtſtätte für den gut. Ge
ſchmack. Zu heutig. Preiſen reich e
Auswahl an Speiſen u. Getränken
Jeden Sonntag im Saal Konzert

und Tan s

Haus Broskowſkt
Halle (Saale), Waiſenhausring 16

Wein u. Bier Reſtaurant Kaffee
Räume f. Geſellſchaften, Tagungen

4 Grün's Weinſtuben
Rathausſtraße 7

Jntimes vornehmes Verkehrslokal

Preiswerte Weine
Grſtklaſſige Küche

J Haus der Landwirte
Halle (Saale), Franckeſtraße 8
Oeffentliches Verkehrslokal

Saal und Vereinszimmer
fürFamilienfeſtlichkeiten und Vereine

Gaſthof Goldenes Herz
Hiſtoriſche Gaſtſtätte Gegründet 1712
Mansfelder Straße 57 Fernruf 264 02

Garagen Logis Ausſpann
Markenbiere Beſte Verpflegung

Halteſtelle 2, 9. 14 Beſ. H. Kaufmann

AFrug zum grünen Kranze

Halle (Cröllwitz), Talſtr. 37

Jed. Sonntag Konzert, abends Tanz

Kapelle Roeßner

Hotel Katſerhof
Reilſtratze 132 (Reilech Beſitz er:
Otto Naundorf Fernſprecher 224 71
Küche und Keller bieten das Beſte.

Hieſige und auswärtige Biere
Syphonverſand nach allen

Stadtteilen.

2 Kaffee Herrmann
Halle (Saale) Burgſtraße 838

Vornehmes Familienkaffee
Täglich nachmittags und abends

Känſtlerkon z er t

Haus der Deutſchen Arbeit

Harz 42-44, Fernruf 314 76
Verkehrslokal der Deutſchen Arbeits
front o Bürgerlicher Mittagstiſch

Vereinszimmer, 60 Perſonen
Saal für 559 Perſonen

Jnhaber P. Walther

Konditorei und Kaffeehaus

Hohenzollern
Geiſtſtraße

Täglich Künſtlerkonzert
Geſellſchaft s-Tan z

Bier und Speiſehaus
Hackemeſſer

Kleine Steinſtraße 2
Ausſchank von Pſchorrbräu
Täglich Skat- Gelegenheit

Jeden Donnerstag Preisſkaten

Heidekrug a
Fruchtweinſchenke

das Paradies der Dölauer Heide
Jeden Sonntag

Konzert und Tanz

Agonditorei- und Kaffee

Moſcheau
Anerkannt vorzügliche Konditoreiwaren

Beſtgepflegte Biere und Getränke

Ludwig WuchererStr. 17. Ruf 239 47

Waldluſt Knollshütte
Das gute Familienverkehrslokal an der
Heide mit dem größten Kinderſpielplatz

Neu
160 m lange Schienenrodelbahn

2 Kaffee Heynich
Hier amüſiert ſich der Hallenſer

Montag, Dienstag, Donnerstag,
Sonnabend

GeſellſchaftsTan z

2 Bierhaus Engelhardt

Jnhaber N. Herold Fernruf 29508
immer preiswert immer gut
Geſellſchaftsſaal Clubzimmer

frei für Veranſtaltungen aller Art

Haus Dietrich
Halle (Saale) Gr. Steinſtr. 64/65

Beſte Küche
Münchn. Hofbräu u. Egerer Urbräu

Jm Kaſino täglich Tanz

2 Kaffeehaus David

Beliebter Treffpunkt der Hallenſer!
Gut gepflegte Biere und Getränke,

vorzügliche Konditoreiwaren.
Ueber 100 Zeitungen u. Journale!

A C. Achtelſtetter's
Hotel Stadt Hamburg

(gegen über Hauptpoſt)
Bierreſtaurant, Weinreſtaurant

Feſtſäle KonferenzzimmerRuf: Sammelnümmer 272 86

u „Landhaus“
Merſeburger Str. 95 Fernruf 282 20

Großer FeſtSaal
Vereinszimmer Kegelbahn

4 Konditorei und Caféhaus

König
im Stadthaus, Markt

Stammgeſchäft:
Robert Franz Ring 1a

empfiehlt ſeine erſtkl. Lokalitäten

Verlangt in allen Gaststätten
die

Alle Nationalſozialiſten

treffen ſich im
Kaffee Schmauch

Bernburger Straße

2 Münchner Löwenbräu

Ausſchank der Aktien Brauerei
Löwenbräu München

Ludwig WuchererStr. 72
Fernruf 216 08

4 Lerchs Reſtaurant

Jnhaber Fritz Lei nung
Hindenburgſtraße 36

Fernſprecher 851 41
Gut Bürgerlicher Mittagstiſch
Gut gepflegte Biere

Zierſtube MampeBabh

Jnh. W. Sültemayer, Leipziger
Str. 85, Fernruf 21209 (am Leipziger
Turm), gut gepflegte Biere, DreiEff

Stamm, erſt. Wernesgrüner Pilsner

WeinbergTerraſ ſen

Größte und vornehme

Gartengaſtſtätte am Platze
Große Tanzdiele Geſellſchaftsſaal

2 Kaffee Wonopol
Friedrichſtraße 5

Freitag, Sonnabend und Sonntag
die beliebten Tanzabende
Solide Preiſe Stimmungskapelle

Stadt Erfurt

Erſtklaſſtges Bierlokal
Südſtraße 55

4 Reſtaurant und Speiſe wirtſchaft

„Zum Reileck“
Inhaber W. Heuſe Halle (Saale)
Reilſtraße 180 Fernruf 25885

Speiſen und Getränke
zeitgemäße Preiſe Ia Mittagstiſch

2 „Palmbaum“, Dölau
Nähe Bahnhof Dölau

An der Straße Halle Salzmünde
Gemütliche Gaſt u. Vereinszimmer,
Saal, Garten, Kegelbahn, Tankſtelle

Arthur Bretſchneider

2 Pfeiffer Haaſe
Ludwig Wucherer Straße 76

(Gcke Leſſingſtraße)

Behagliche Räume auch für
Geſellſchaften und Tagungen

4 Reſtaurant und Speiſelokal

Mars la Tour
Inhaber Rich. Wünſche

Halle (Saale) Große Ulrichſtraße 10
Fernruf 261 44

Konditorei und Kaffeehaus

Pudmenzky
Täglich Künſtlerkonzert

Dienstag, Donnerstag, Sonnabend
und Sonntag vornehme Tanzabende

2 Waldhaus Heide
Jnhäber Kurt Recht.

Jdylliſch mitten im Walde gelegenes

Kur und Penſionshaus. Hotel
betrieb, Zimmer von 1,50 M. an.

2 Gaſthof zum Mohr
Altdeutſche Bierſtube

Fernruf 21 818
Empfehle den werten Vereinen
meinen Saal, Vereinszimmer,

ſowie Kegelbahn

2 Kaffeehaus Rheingold

Jnh. Heinz Sauer Ranniſcher Platz

Größtes Kaffee des Südens

Zeitgemäße Preiſe

4 Riebeck-Bräu
G. m. b. H. Am Riebeckplatz 8a

Solide Preiſe
Anerkannt gute Küche

Gemütliche Vereinszimmer

4 Konditorei u. Café
Hopfgarten

Ranniſche Straße 18
Angenehmes Familien Lokal

Vorzügliche Gebäcke und Getränke

4 Konditorei und Kaffeehaus

Rothnick
Täglich Künſtlerkonzert

mit Tanzabenden
Konditoreiwaren in beſter

zvreiswerter Qualität

d ur Borſen
Markt 8 Fernſprecher 267 94

Aelteſtes feines Bierlokal am Platze
anerk. gute Küche,

I. Kulmb. Act.Exportbier
(Verſand in Siphons u. Kannen frei
Haus), „MN3“ u. „Völk. Beovachter“
liegen aus

2 Auguſt Schneiders Hotel
und Reſtaurant

Halle a. S. Krukenbergſtraße 29 (Ece
Hindenburgſir.), Ruf 286 32, Bürgerl. Ver
lehrslokal, Vereinshaus vaterländiſcher
Verbände, Vereins u. Fremdenzimmer

Autogarage

e nauran Zum Salzwirker“

empfiehlt ſeine Lokalitäten mit neu
erbautersommerTerraſſe. Angen.
Aufenthalt und gute Ausſicht nach d.
Hallmartt u. d. Türmen. Billigſte

reiſe Auguſt Kälz

a Hotel Hohenzollernhof

(Grand Hotel) Hindenburgſtr. 65
Haus 1. Ranges

120 Zimmer mit allen mod. Einrichtg.
Behagl. Wein und Bier Reſtaurant

Solide Preiſe.

2 Hotel „Rotes Roß
Halle (S.) Ruf Sammel-Nr. 272 81
Bier u. Weinreſtaurant Kaffee
Säle Fremdenzimmer

Täglich Unterhaltungsmuſik

4 „SchloßBräu
Beſitzer. Willy Deumer

OttoKüfner Straße 19 Ruf 288 14
Ausſchank für das hochwertige bay.
SchloßBräu. L. 40 Pf., C. 22 Pf.

Jeden Sonntag Konzert

Agurhaus Bad Wittekind

Inhaber W. Müller

Täglich Konzert Tanztee

Beſte Biere Eigene Konditorei

2 Stadtſchützenhaus

Larkplatz am Hauſe, am Könioe platz
Vornehmes Bier u.Weinreſtaurant

Das führende Haus
fur Kongreſſe und Feſtlichkeiten

Stadttheater Reſtaurant

Jnhaber Hermann Lutzemann

Zeliebtes Verkehrslokal

aller Künſtler des Theaters.

2 Stadt Brandenburg
Blumenthalſtraße 21

Bürgerliches Verkehrslokal
Vereinszimmer frei
Jnh. K. Rathmann

u Reſtaurant Sargdeckel

Beſitzer B. Weißbach

Beliebtes Verkehrslokal

Marthaſtraße 28 Fernruf 291 10

xeſtaurant 6tcdt dresden
Martinſtraße 10 Fernruf 82679

Neue Bewirtſchaftung
Jnhaber: Otto Köckeritz

Gut bürgerkliches Verkehrslokal
Vereinszimmer

Reſtaur. z. Steintorbrücke

Jnh.: Otto von der Weiden.
Berliner Straße 8a, Fernruf 298809
Angenehmes Verkehrslokal Gut

gepflegte Biere Billard
Vereinszimmer

J

Schurigs Waldkater
Das älteſte Lokal der Heide

Halle Heide
Stra enbahn: Linie 4 und 9

Kaffee Walhalla
Halle (Saale)

Täglich Künſtler Konzert

2 Hotel Stadt Leipzig
Beſ. Paul Kittler, Martinſtraße 16
Gut Bürgerliches Bier u. Speiſe
Reſtaurant. Vereinszimmer,
Kegelbahn, Fremdenzimmer. S

2 Kramers Konzerthaus

Delitzſcher Straße 2

Täglich Konzert
Eintritt frei!

7 Gaſt Logierhaus
„Zum Talvogt“

Talamtſtraße 4
Gutes bürgerliches Verkehrslokal

Gute Fremdenzimmer

Hotel Weltkugel
am Bahnhof

Sämtliche Zimmer mit fließendem
Waſſer von 2,50 Mk. an

Billiges Speiſelokal



Sonnabend Sonntag, 26.27. Mai 1934 Mitteldeutſche Nativnal Zeitung Nr. 120
Billiger Sonderzug Stadtiveater

Heute, Sonnabend, 18 bis geg. 22 u

Lohengrin rnach Romantiſche Oper von Richard Wagner
Sonntag, 15 bis gegen 18 Uhr95 ſt 9 9 e 88 e 90 Der verlorene Walger

Operette von Robert Stolz

vom O. bis 19. Se 1034 Hie Pnaneege
mit fahrplanmäßigen Anſchlußzügen bis Falkenberg Eine bayriſche Moritat J. Lippl

Fahrpreis für Hin und Rückfahrtſ e et ger
ab Halle (S) 43,50 RM.
Kartenverkauf ab ſofort bei den Fahrkartenaus Wochenſpielplan
gaben Halle (Saale) und Eilenbürg, ſowie in

Am Riebeckplatz

Die Woche der
kullernden Tränen

So lacht man über

Anny Gncdra

nenEin Tontiim Von unverwüstiicher

Und immer noch
der große Erfolg

Käthe v. Nagy
Willy Frätsch
in dem Ufaton-Film

n le (Saale) bei den Mer.Büros im Roten TVorrit aut e Neln, nein: nicht so, wie man es für gewöhnlich melnt; St 20 Alle Rahere m be Fahre des Stadttheaters
Anny Dnära, Adolf Wohlbräck das kann man schließlich heute nicht Auf großen bei den Fahrkartenausgaben. Sonnabend, den 26. Mai, 18 Uhr,

Theaterring, „Lohengrin“, RoFus en (so ist es wohl deutſiehe)! Und dann auch Reichsbahn Herkehrsgntt Halle (G. e eben et Weg an

i Sonntag, den 27. Mai, 15 Uhr:noch grobe Schuhe? Das wirkt plump Mat O verlorene Walger Sperette von daus nicht sein, wenn Se drauf achten, daß Er stets I bert Stols
19.30 Uhr: Die Pfingſtorgel“, eiThalysla-Schuhe trägt; sie sind bequem, auch wenn 7 O haherihe Morttat von An m

sie knappest passen: dadurch schelnt der Fuß stets hannes Lippl. tkleiner Und das ist für Sie besonders wichtig, denn mit der Reichsbahn Montag, den 28. Mat, 20 Uhr,
Deutſche Bühne A: „Arabella“es macht Bequemlichkelt zur Eleganz! Und daß riſche Komodie von Kichard SttangThalysla-Schuhe wenig kosten (und dabel lange In e 2 n Dienstag, den 20. Mai, 20. Uhr. De

halten), Ist ein weit'rer Vorteil Evangelimann“, Muſtkaliſches Schau

Fritz Odemar, Otto Wernicke.
Im Vorprogramm:

Adele Sandrock, Lisl Karlstadt,

Karl Vallentin in:

Es KrieaeEin Tonlustsplel knallenden
Gelächters.

W. 4, 6.10 8.15- S. 2.40,4, 6.10, s 15

lrerkuzellenz
[]c]cT

In der Ufa-Ton- Woche u. a,
„Graf Zeppelin in Berlin
Die Kundgebung des V. D. A.
in Trier Die Oberammergauer

Passionsspiele.
Werktags: 4.00 6.50 8. 10 Uhr

z z s h z e ſpiel von Wilhelm Kienzl.Trogs richtete N. z Thalysia der Schuh für Ihn n e en h Hele E) en er Meere Mai, Uhr: „Die
van Srose Erievnis Und auch für Sie! Bei Frauen hängt bekannt- Dampferfahrt mit Muſik von Wannſee nach Pots o r wette HnvonDeorothea Wieck lich Vieles von dem Wohl der Füße ab! dam (0, 60 RM.). Jn Potsdam Führungen durch kun von Dietrich Eckart.

dige Führer (0,25 RM.). Kartenverkauf ab ſofort Freitag, den 1. Juni, 20 Uhr: Zum
bei den Fahrkartenausgaben Halle (S.), Ammen erſten Male: „Huſarenfieber“, Luſt

HBVGeHENE- REFORMHAVUS dorf, Merſebürg, LeunaWerke, Großkorbetha, Eis ſpiel von Guſtav Kadelburg und
leben, Oberröblingen am See, Teutſchenthal, Hohen Richard Skowronnek.
thurm, Landsberg, Brehna, Roitzſch und Bitterfeld Sonnabend, den 2. Juni, 20 Uhr
ſowie in Halle (S.) und Merſeburg bei den Mer. „Huſarenfieber“.
Büros. Alles Nähere im beſ. Führer, der von den Sonntag, den 3. Juni, 19.30 Uhrz

J in ihrem besten u. schönsten Film
in deutsecher SpracheWegeniled,

Täqlich Ausgabeſtellen koſtenlos abgegeben wird. Si Huſgarenfieber“ 3n usge koſten gegeben wird. Sichern „Huſarenfieber“.W n r das mit großem Beifall auf a e Sie ſich rechtzeitig einen Fahrausweis eganzen Welt er ist das Hohelled genommene Halle, Leipziger StraBbe 73 f e 8e e Tuetepiet e e re e Reichsbahn Verkehrsamt Halle (6.) alhalla TheaterFür Jugen et freigegeben Letzte 6 TageW. 4, 6.10, 8. 15 8. 2.45, 4, 6. 10. 8. 15

Die Weltsensa tionh e 9 c v c T sS o TE L WELTK U GE T S v elsLiebe, Humor und Witz Sonntag, 27. Mai 1934 am Riebeckplatz Ahrobat schss onfelern Triumphe i. d. herrl. Vfa-Film M. I. MR. 2.Mocturtle-Suppe e z und das prächtigeS Mastlamm mit fr. grünen Aal blau mit Butter am 9 Fum nach dem Güdharz 5Das Sehl o Bohnen Himbeer- Eis 6 fall rn 0 Varfete- Programm
a e efüllte Taube m. Stan gen- i fenniüm Süclen dse grle Supes spargel Nachtisch BergaKelbra (Heimkehle, Kyffhäuſer) Zorge s Ut d ne

h Aal blau mit Butter Abend- Stamm Braunlage Vad Sachſa. Führung durch den Harz smit Lian Haid, Viktor de Kowa. J und Gurkenseiat Geb leberm ar al r klub, Zweigverein Halle. Morgen zumlefzten Sonn-
Paul Kamp, Helke Jürgensen, et t e e eente t Halle (Saale) ab 6.08 Halle (Saale) an 22.39 kg auch 4 Uhr nachm.
Gülstorff, Westermeier-Odemar

Fahrpreis für Hine und Rückfahrt nach ungeRüret bei Kleinen Preisen.
BergaKelbra 2,60 Mk. Zorge 4,05 Mk., Braun

0 en lage 5,40 Mk. Bad Sachſa 3,90 Mk. Karten zverkauf ab ſofort bei den Ausgabeſtellen Halle (S.) Kurhaus Bau Aitlekina

Die Jugend hat Zutritt
W. 4, 6.10, 8.15- 8. 2.40, 4, 6. 10, 8. 15 „Wenn h einmal General

cdireRtor wär“

In den Hauptrollen 8 und Eisleben, außerdem in Halle (Saale) bei denVictor de Kowa e W wieſen Mer. Büros im Roten Turm und Leipziger Str. 20 Heute Nachmittag Gr. Tanz Tee
s „gans groß in Form 1 en und gef Heute Abend r. TanzabenSchrehberschlößchen und e elenie viende e e 51917. Reichsbahn Verkehrsamt Haue (Saale) 4

Sonntag, den 27. Mai 1934, 7-9 Uhrgroßes Militärkonzert
Kapelle der SA Standarte 36

Oamilia Horn
Für Jugendliche erlaubt

Galgenherg Halfe(saale)Nord
Inhaber Pg. Kurt Gebhardt Großes Frün-Konzert,

Leitung B. Gör la ch.

h

Fernruf 247 51 W. 4.00 6. 15 8.50. S. ab 3 Uhr. Lts. Hans Teichmann S S Weinberg Terrassen Nachmittags t Uhr groggesonzert,
sonnkag o Abends im großen Festsaal lentets beng Leitung: Paul Burghaus,erha Konzert S t eute SonnabenRnrervanung BSGSGGGÖOÖ"6 Tanz S Kaſteenternaitungemustt m. rn m e rren-mattsrees

Halles größter Ballbetrieb Ab morgen Sonntag s Uhr großer Tansaben d.
Der große Ramon Novarr o Sonntag, den 27. Maf, 7.50-—0. 50 UhrRundfunkprogramm n en e eDer Känger Ltg. Hans Teſchmann S. Kapelle)

Großes Nachmittags Garten rt SSonntag, den 27. Mat 1954 S h enz i D tfchla öfender a Von Sewilla Musikleitung Mach Heute SonnabendLeipzig eutfchlan terner ſKabarett undWellenlänge 382. Wellenlänge 1571. Sonntag nach dem Rennen e Auserwähltes Beiprogramm h So gebend Tanz His Z Uhr
6.15: Hamburger Hafenkonzert. 6.10: Tagesſpruch. Tanz Heute letzter Tag und Sonntags 4 und s Uhr.8.15: Landwirtſchaftsfunk. 6.15. Hamburger Hafenkonzert. 7 t h w Morgen Sonntag im Festsaal8185: Chortongert. S eng a entet S Gasth 5-Uhr- Tanz9105: Hinaus in die Ferne. e Werte Morgenfeier. S Il n r a aus r anz- Tee n25: Was wir bringen. .05: Wetter. e e e d 7 mit Kabarett-Einlagene e e ige Mich der Deutſchen 00. Ewiges Deutſchland.“ j Svielbesg. 4.106, 20 u. 8, 50 Zum Posthorn“
Eine Feierſtunde. 11. eutſcher ine Wewvhzt neue Ieser! n e Be Ab s Uhre e. e e e an der Böſchestraße Geselſschaftstanzlung des Geſundheitsweſens im na 12.10: Platzmuſik. sonntag, den 27. Rai mit großem Kabaretttional ſozialiſtiſchen Deutſchland .55: Zeitzeichen. e. e. k rt12.00: Platzmuſik. .00: Schalt und Laune. Erdhbeeren mit m Kaffee Konze13.00: Schalk und Laune. .00: Hinderliederſingen.

14.15: Wetter und Zeit. Eyemin d 30: e e Schoch Die Delikat- Kapelle Lachmann20: Die Erſtü des Chemin de 15.15: Eine Viertelſtunde ch hne ne e s .30: Hörberichte vom Jnternationalen a ne14.40: Meiſter des Geſanges: Avusrennen 1934 für Rennwagen. 7 7 SBenjamino Gigli. Dazw. Unterhaltungsmuſik. Bre15.00: Kinderſtunde. 18.90: Stunde des Landes 91s 30: e e e Wie mere men n Vertrauen Sie sich in dieser Angelegenheit dem JAvus Rennen 1934 für Re gen.
Dagwiſchen Unterhaltungsmuſit. Sr. Go g Fachmann an Das Hapag Reisebüro hat in un- nur in dringendſten Fällen17.30: Dichter lefen aus eig. Werken. n an n serem Auftrag für Sie eine Reise nach Bayern 518.00: Preisſingen der Dilettanten. J Akt Vayeriſche 8 Anzeigen telefoniſch aufzu19.00: Reichsſendung: Eröffnung der 21.00: Märkiſche Heide Baheriſcher ausgearbeitet Es geht vom 9. bis 18. Juni nach cReichsTheaterwoche mit einer Rede Berg. Eine Ruckzuckſendung zwiſchen geben Für hierdurch ent Sonntdes Keichsminiſters Dr. Goebbels. Nord und SüdReichsſendung: „Triſtan und 22.00: Bericht von dem Fußball-Welte t en en Deutſchland Bel60: FußballWeltmeiſterſchaften in gien in Florenz.m Deutſchland Belgien 22.20: Wetter, Tages und Sport e

ſtandene Hörfehler müſſen Vachmittagskongert
t t 5 n 9 J d wir jede Verantwortung Leitg. Benno Platz

21.30: Mandolinenkonzert. nachrichten. lehnen. Abends 71, Uhr22.20: Nachrichten, Sport. 22.45 Deutſcher e tterrerrcht ab h e e Unterhaltungskonzert22.50—1.00: Nachtmuſik. 23.00—0.30: Tanz muſik. Gesamtpreis; r 89 je Person M mit Tanzein ſagen im Freien
2 w w z g gMontag, des 28. Mals 19354 z Eintritt 30 pfg.s ſcht Im Preise sind enthalten: Die Kosten für die Anzeigen Abteilung6.00: Für den Bauern. 5.45: Wetterbericht.

6.05: Funkgymnaſtik. 5.50: Wiederholung d. Abendnachrichten. Bahnfahrt III. Klasse von Halle und nach Halle, J
6.20. Worgenkongert. Dazwiſchen 7.00: o0. Funkgymnagſtik. volle erstklassige Unterkunft und Verpflegung Atodorne

Nachrichten. 6.15: Tagesſpruch. gehr.e uf Schau er b. des n Erühstück, Mittag und Abendessen), sämtliche Pianos9.00: muſik auf Schall en 7.00: Neue g wen e n e Triulkgeldes sonstige Abgaben und die Stadt ut erhalten, Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
9.40: Wirtſchaftsnachrichten. 300 Perufs und Fachſchurfunt. besichtigung in München unter sachkundiger der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe vonc e re rer v Saat von 5 ſte j. in groß. Auswahl 18 Pf. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.Wetter Srlgr aus. Hans n e Führung Wer Kklug ist, macht bereits im Juni verkauft billig

Sene e 1010: Leute Volks Unſere seine Urlaubsreise Der Juni hat die längsten Halliſcher Hausfrauenbund. Montag, den 28. Mahe richten Zeit. S r Geſtalten und Lieder 5 o nachmittags 4 Ühr, Handarbeitsnachmittag auf der Berga h tobt 100 Körperliche Ergiehung. Tage und die angenehmste Sommertemperatur Hianoheus ſchaänke für das Hilfswerk Mutter und Kind.
12.00: Rachrichten, Zeit. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht. Die Kurorte sind noch nicht überfüllt Man

D Ulxrichst S 1882. Die Hame13.10: Aus deutſchen Opern. 11.80: Der Geburtstag der deutſchen m s 8 Gr. Ulrichstr. 55 MarineVerein Halle (Saale) von 1882. e140014. 15: Nachrichten. Dies e Elnawnnnh bezahlt besonders noch keine Hochsaisonpreise raden beteiligen ſich geſchloſſen an dem t d
1425. Für die Zandsfrau. Die Sen12.00 Wetterbericht. wünſche. i i j illi gottesdienſt am Sonntag, dem 27. Mai 1984bung der ländlichen Frau. Nittagstongert. und reist daher im Juni am billigsten e e e nen ec en Eine Schwal Speiſe Fahne vor der Marktkirche Der Vereinsfengeſchichte. Mittags15.40: Wirtſchaftsnachrichten du en t Verlangen Sie das Spezialprogramm von dem Herren De Kenereber net und e
46.09: Cartenkongert. Mittagskongert. mit der Durchführung der Reise beauftragten Schlaf Tor Verinnt gnnmel Monte17.00: Snorris Königsbuch ein ger Neueſte Nachrichten. 7 verſtorben eerdigung Zug Südmaniſches Geſchichtswerk des Mittel Wetter e Börſenberichte. Hapag-Reisebüro, Halle, im Roten Turm, oder dümmer u u e en Gettrauden

alters. Für die Frau. S 2.45 t. antreten Ein 8 an1720 Lieder aus der Wachau. Werkſtunde für die Jugend. von der Geschàftsstelle der MNZ Halle, Geiststr.47 friedhof. Beerdigung e r uhr
17.50: Wirtſchaftsnachrichten. Anſchließ. [16.00. Nachmittagskonsert. 13.15 Uhr Südfriedhof. ZugW r tsgebiet R Getes ber e z Sirt Küche antreten Südfriedhof.18.00- Volksforſchung. Arbeitsgebiet u. es ein Geſetz der Geſchichte.

8 Si i allen Holzarten MatZukunftsaufgaben. 17.20: intemalen alldieweil 4 in alle n en 27.18.20: Unterhaltungstongert. t e nun das Land L I zu billigen Preiſen de e e e r e e an e e Dis Allen ihren m e e 2 9 Walther Acke leben der Heimat unter Führung re S eben50: Die Reichenähr S 55: Das icht. i i nach dem Oſt a rk. Abfahrt vom Snen e e e e20.00: Nachrichten. 20.00. Kernſpruch. KHurznachrichten. D Str. 10, Ruf 257 241 Fſtrauer Schloſſes mit wertvollen e Leitung
20.15: „Wittekind.“ Hörſpiel. 20.10: „Menſch, ärgere Dich nicht. s Mai, 20 Abr, m chutenhaus ein21.15: Konzert zum Gedächtnis Joſeph 22.00 anzig ruft! von Reinhold e h den im NeumarktSch Wer dera ne e e änſerteren Sia er ſan l erhch Oſheeuteneder geſungetDa a r tun e e weſen t G j ne vom Tanntreis Halle oſtpreuptſche Volkstaänse gezeigt40: Oeſterreich. .00: Konzert f. O Tar s H eu 225.00 21.00. Vlaferſerenade, 29126—24.00: Unterhaltungsmuſit. bringt Gewinn Karten 25 Pf. in auen Verlaufsſtehen,
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Das AUnterhaltungsblatt
Die Extrafeinen

Es kann einem Menſchen ſo gut gehen, daß
er darüber ganz verdrießlich und des Lebens
richtig überdrüſſtg wird. Bei Männern kommt
das ſeltener, bei manchen Frauen häufiger vor.
Die Männer haben ihren Beruf, daß iſt die
große Bewahranſtalt, in der ihnen Anleitung
egeben wird, wie die Zeit am beſten zu nützen
e Sie machen Wetkrennen um Schokolade,

dieſe lieben Kinderchen, und wer am chnellſten
hat rennen können, bekommt nachher das
größte Stück. Nur diejenigen, die im Zeitlohn
arbeiten, haben es ſo nett nicht, denn ihnen
fehlt der große Reiz der Jagd.

Aber nun die Frauen. Fch meine hier nur
jene Luxusgeſchöpfe, die ſo unendlich töricht
ind, immerfort zu ruhen, und die ſich dumm

und kaputt ſchlafen mit ſoviel Ruhe. Es geht
ihnen zu gut, und alles, was „zu“ iſt, dünkt
uns vom Uebel, mit Ausnahme von „Tür zu“,
denn das iſt meiſtens gut.

Da ruhen ſie nun. Sie können am Morgen
nicht aufſtehen, ſo exmattet fühlen ſie ſich. Sie

Ein Schlageterdenkmal in Knapendorf.
Am kommenden Sonntag wird in Knapen
dorf bei Merſeburg ein Schlageter-
denkm al eingeweiht, das von der Orts-
gruppe Knapendorf der NSDAP unter
der künſtleriſchen Leitung des Bildhauers
Pg. Paul JuckoffSkopau, erbaut wurde.
Der überlebensgroße Bronzekopf iſt eine

Schöpfung des Pg. Juckoff.

können den Tag kaum hinbringen, ſo ange
griffen ſind ſie. Sie ſeufzen viel. Wenn ihnen
das Dienſtperſonal nicht öfter Aerger bereitete,
hätten ſie überhaupt keine Anregung. Darum
ſchaffen ſie ſich die nötige Bewegung, die zum
Leben gehört, und machen ſich Sorgen, die
überflüſſig wären, wenn ſie (für ſie) nicht ſo
dringend notwendig wären. Das Kleid iſt eine
Sorge, das Hündchen iſt eine Sorge, und wenn
es der Hund nicht iſt, ſo iſt es die Katze.
Immerhin kann man am Nachmittag Kaffee
trinken, man kann einkaufen, Neues ſehen,
abends kann man ausgehen, aber wenn dies
alles nicht wäre, ſo würde nur noch die voll
kommene Erſchöpfung da ſein, das r
Jnmitten dieſes leidenden Zuſtandes kann
man nur ſtaunen, was andere Frauen für eine
Bärennatur haben: die ganze Wirtſchaft, vier

inder und außerdem noch einen Garten
das bezwingen die alles. Das ſind nun aller

dings keine Damen, ſondern Frauen. („Sie
lauüben gar nicht, wie gut Sie es haben, daß
ie keine Dame ſind, ſondern bloß eine
raul“)

Die Extrafeinen gibt es noch. Sie leben
in einigen Exemplaren überall. Sie finden.
daß es riecht, daß es drückt, daß es ſtaubt, daß
es lärmt. Sie beurteilen die Kunſt und ver
breiten das feine Benehmen. Sie leben oben
drauf als Schaum.

Es iſt aber keineswegs ein ſchönes Leben.
Es ſieht nur von außen ſchön aus. Es gibt
ein anderes Leben, das viel ſchöner iſt, nämlich
as Leben im Ernſt, in. der Tätigkeit, mit

einem Ziel, das Leben als Dank und Gegen
gabe. Ich lebe von aller Welt, alſo lebe ich
auch für alle Welt. Das iſt nicht mehr
als billig.

Man iſt ſehr reich, aber weiß genau, daß
es auch Armut gibt, und wenn man etwas

genau weiß, dann auch dies, daß aus
em Kreiſe ſeiner Vorfahren ſicher ſo mancher

eder manche recht hartes Brot zu beißen ge
habt hat, und man muß ſich auch ein paarmal
lar und gut vorſtellen, daß es für die Kinder

und Kindeskinder durchaus keine eiſenfeſten
arantien gibt. Zuletzt kommt es immer auf

gs Kernholz an, auf das Jnnerſte, auf den
Menſchen. Heicht, daß jemand reich iſt ſon
ern daß er auf eine reiche, weite, ihm ange

meſſene Art lebt.
9 s hat immer etwas Lächerliches, wenn die

ornehmheit gar zu weit ins Leere ſchießt.
Der meinen Sie, gnädige Pant es ginge
Jhnen darum ſo gut, weil Sie ſo gut und Wwert

Betrachtung von
Felix Riemkaſten

voll ſind? Es geht Jhnen aus reinem Zufall
gut. Es ſoll und muß reiche Leute geben, da
mit ſie große und kühne Verſuche anſtellen
können. Darin allein liegt der Sinn des
Reichtums. Und nun ſehe ich dieſe armen
Reichen, die alles könnten, wenn ſie ſich nur
ein Ziel zu ſetzen verſtünden. Aber ſie nutzen
ihre Mittel nicht, ſie kaufen ſich nur weiche
Polſter, ſie erziehen den Nachwuchs, der bald
nicht mehr reich ſein wird, nicht mehr geſund,
nicht mehr froh und nicht mehr kühn. Und

ſehr natürliche Sache „unmöglich“ finden, ſie
ahnen nicht, daß ſie damit das Urteil über ihre
eigenen Kinder und Enkelkinder ſprechen, die
in dieſer Unmöglichkeit landen werden. Ein
kleiner Fehlſchlag an der Börſe, dazu ein biß
chen angeerbte Dummheit beim Sohne, un
die Frau Direktor lernt plötzlich einſehen, daß
dergleichen Dinge auch in ihrer Familie vor
kommen können. Da wird dann manches Un
mögliche“ plötzlich verdammt ſehr gut möglich.
Da wird ſogar das Leben mit einem Male
intereſſant. Es iſt, als wäre ein Brand ausge
brochen, und da man ſieht das oft da

Jm Zuſammenbrüch der Heere ſtahl ein
Händler ſich den Hengſt, den er Schwarzer
Guſtav taufte. Mit einer Rübe lockte er ihn
um den Brunnen. Die flutenden Truppen
merkten nichts, den Raſtenden war ſo troſtlos
zumut, daß ſie den Mann gewähren ließen.

Als hoffe er ſeinen Herrn zu finden, folgte
der Gaul mit ſchlagendem Schweif.

Ein Filou von Belgier gab auf Verein
barung den Stall her. Dort ſcharrte das Tier
einen bangen Tag. Jn der Nacht drang Un
ſchlittlicht durch die Tür. Ein Klatſch auf die
Backe ſchob den äugenden Hengſt zur Seite, ſie
ſeilten ihn mit Hanf und Stroh feſt, dann
begann die Prozedur. Mit Schere und Striegel
kartätſchten ſie ihm das Fell zurecht, ſchoren
ihm die Mähne um. Dann brannten ſie ihm
die Krone aus, ſamt der Nummer des Regi
ments, daß nichts blieb als eine Wunde. Die
teerten ſie zu.

Die folgenden Tage fraß der Hengſt nicht.
Trotzdem zog ihm eine Fauſt die Trenſe
durchs Maul und bugſierte ihn ins Freie. Es
war faſt wie einſt, nur das Trappeln der
Hufe fehlte, das Getrappel der Schwadronen,
das Aechzen der Gurte, das Klingeln der
Zäume, das leiſe Läuten der Steigbügel, das
Schleppern der Säbel, die warme Nachbar
ſchaft atmender Leiber und die weiche lebende

keit überfiel die Kreatur.

Wir ſind im Frühſten ausgefahren.
Der kleine Heidebahnhof liegt verſteckt
Im Morgenſonnenlicht, im klaren,
Der frühe Tau liegt noch in unſer'n Haaren,
Da ſchlägt des nahen Dorfes Uhr wie auf

l geſchreckt

dieſe Leute, die mit gekrauſter Naſe manche

d ſind.

Der ſchwarze Guſtap

Laſt im melodiſch knarzenden Sattel. Traurig

kann mancher rennen, der ſoeben noch geſtöhnt
hatte, kein Glied könne er rühren.

Manche merken ſich das. Sie ſind etwas
plötzlich geſund geworden, und es hat ihnen
gefallen. Viele aber erholen ſich von dem
Schreck und machen entrüſtet weiter wie bisher.
Sie wiſſen nicht, daß der Hunger ein guter Koch
iſt, daß Arbeit die Glieder ſtärkt, während
Faulheit ſie nur dick und pampig macht, unddaß niemand etwas Schönes zu ſehen bekommt,

wenn er ſich der Mühe des Hingehens nicht
unterziehen will. Jnsbeſondere wiſſen ſie nicht,
daß erſt die Sehnſucht und die Mühe uns ein
Ziel köſtlich machen. Sie haben noch nie dar
über nachgedacht, woher es wohl kommt, daß
friſche, tätige, energiſche Menſchen ſo urgeſund,
ſo ſtramm und lebensluſtig ſind. Sie wiſſen
nichts von dem Segen der Arbeit. Sie wiſſen
gar nichts. Sie wiſſen noch nicht einmal,
warum ſie aller Welt ſo widerlich und läſtig

Sie ſind darum widerlich, weil ſie nichts
leiſten, weder Nützliches noch Vorbildliches. Sie
ſind derjenige Zweig am Baume, der das Ab
ſterben verſinnbildlicht, und ſolche allerdings
muß es auch geben, ſonſt wäre das Bild
nicht vollkommen.

Aber daß ſie das nun vorſtellen, dieſe
Funktion, ſie, perſönlich, das ahnen ſie nie.

Erinnerung von
Richard Euringer

„Er hat die Melancholie“, ſagten die Leute,
nicht ohne Spott, denen der neue Eigentümer
ſeinen Schwarzen Guſtav lobte. Sie ſtießen
ſich an und zwinkerten. Die Wunde an der
Hinterhand ſchwärte unter Mückenſtichen.
Schamhaft deckte ſie ein Latz. Dann waren
Häuſer um den Gaul her, funkelnde Fenſter,
hämmernde Uhren, Glockenſchwall und Mehl-
geruch. Karren klapperten vorüber, Hunde
ſchnüffelten im Rinnſtein, aber wie er die
Ohren ſpitzte: Sie waren nicht da, die
ſchwanken Kolonnen im Aechzen der Achſen,
im Schnauben der Nüſtern, im Trangefunzel
der Laterne, im Raſſeln der Ketten, im Ge
polter der Lafetten, im Geholper der Brücken
wagen. Es ſtanden im Nebel der Niederungen
nicht die ſchlafgebannten Stuten mit hangen
der Stirn und glaſigen Augen. Es flatterten
goldene Mähnen nicht von Hürde zu Hürde
in wiehernder Luft. Es brachen Sterne nicht
vom Himmel, rauſchend in praſſelndem
Niederprall.

Leblos trottete der Hengſt. Es griff keine
Hand in die Satteltaſchen, es ſpielte kein
Sporn an der zarten Weiche, es füllte nicht
die geliebte Laſt die Mühſal des Tagwerks
mit ihrem Sinn. Der Stockſchlag war hart
und und unverſtändlich, der Rück ins Maul
gab keinen Klang. Stränge ſcheuerten die
Glieder, der Stall roch freind, der Hafer grau.

„Man ſoll nicht glauben, daß dies ein
Henaſt iſt“, ſagten die Leute auf dem Markt,

Morgenwanderung

Und hell die ſechſte Morgenſtunde.
Die Hähne kräh'n, wir ſchreiten rüſtig fort.
Es ſingen Fink und Droſſel in der Runde,
Einfallend klingt aus unſerm Munde
Ein Wanoderlied zur Laute durch den Ort.

Ein Häschen ſpringt aus einem Straßengraben
Und rennt in langen Sätzen querfeldein.
Die erſten Biſ nen ſummen aus den Waben,
Und auf den aubeglänzten Wieſen haben
Die Blumen Kronen guf von Edelſtein. Peter Burlach

Der Jude trägt ſeinen Charakterzug an
ſich, den ihm die Natur verliehen, und er
kann ſich niemals davon frei machen.

FNödolf Hitler

wenn der Rappe den langen Hals ſehnſüchtig
nach Kindern renkte, als ſuche er den ver
lorenen Herrn. Stundenlang trat er im Kohl
herum, in Butterpapier und Zeitungsfetzen,
vor den Gemüſekarren geſpannt, im Gekreiſch
der Straßenbahn, im Gefeilſche der Verkäufer,
im Gewirr des Stadtgetrriebes.

Er hat die Melancholie“, ſagte der
Händler, der ihn geſtohlen, und war froh, ihn
loszuſchlagen. Ein Fiaker nahm ſich des
Tieres an.

Er ſchirrte ihn vor ſeine Droſchke. Dann
kutſchierten ſie herum, unter Durchlaßbogen
durch, an Baugerüſten und Kaufhausfenſtern,
an Autos Und Fußgängern vorbei. Oder ſie
ſtanden im klatſchenden Regen in Wind und
Wetter, auf dem Aſphalt krübſelig im La-
ternenſchein. Manchmal roch es wie Blumen
wieſen, aber es waren nur duftende Damen
in Schminke und Pelz. Ein Lichterſchimmer
am laufenden Band toſte über den Eiſenbahn
damm, aber es war nur die ſauſende Stadt
bahn. Dann kamen die Droſchkenkutſcher zu
ſammen, gähnend, in ihren Poſtenmänteln,
deren Pelz ſie umgefärbt, ſtellten ſich um den
Schwarzen Guſtav, riſſen Witze und lachten
ihn aus: „Man ſollte nicht glauben, daß dies
ein Hengſt war! Aber er hat die Melancholie.“
Und ſie ſchauten ihm ins Maul, ob die Mahl-
zähne noch taugten, und fanden ihn noch gar
nicht ſo alt, nur vertrauert und verlauert. Und
ſie klatſchten ihm auf die Backen: „Hül
Schwarzer Guſtav! Hott! Wach auf!“ Aber
er ließ die Stirne ſinken oder renkte den
langen Hals ſehnſüchtig nach Gaſſenkindern.

So ging Guſtav von Hand zu Hand. Als
er pflaſtermüde wurde, nahm die Schlacken
ſtadt ihn an. Müll und Kehricht ſtieß ein
Fuhrknecht aus eiſernen Tonnen auf den
Wagen, den er zog. Staub umwölkte ihm die
Nüſtern. Die Fabrikſirenen heulten. Kinder
trieben ihren Kreiſel. Schotterſteine trat der
Huf ſich in den Fuß. Spatzen zankten um den
Roßkot. An der Halde barſt die Fracht in
jähem Rutſch. Mit dem Peitſchenſtiel der
Geißel ſtieß ein Menſch ſein Zugvieh an.
Guſtav machte ſeinen Dienſt.

Als er nicht mehr richtig fraß, gab ihn der
Müllmann an den Melkmann; Guſtav wan-
derte aufs Land als Arbeitspferd der Mol-
kerei. Durch die Sandpfade der Bauernſchafte
zerrte er die Räder ſeines Fuhrwerkes i
Blechgeſchepper der leeren Kannen. Vo
ſchwätzenden Elſtern ſtutzte er ſcheuend. Ein
Haſe hoppelte über den Weg. Die Kannen
klapperten.

Da geſchah es eines Tages, während an der
Bahnſtation Frachtleute die Kannen tauſchten
daß der Gaul die Ohren ſtellte. Jedesmal
wenn eine leere Kanne blechern auf die Karre
flog, ließ er ſie ſinken; jedesmal wenn einé
volle Kanne in den Güterwagen plumpſte
ſtellte er ſie wieder. Flügelſchwirrend irgend
wo ſtieg eine Lerche in den Himmel. Durch die
knoſpenden Fliederbüſche blies der Wind,
Jrgendwo hinter den Dächern des Städtchens

og ein pflügendes Geſpann. Unruhe war in
er Luft, in Sirren von Drähten, ein

Zwitſchern und Flitzen, ein Glitzern und
Flirren. Die Leute achteten es nicht, daß der
Gaul die Ohren ſpitzte. Er hob den Fuß und
ließ ihn ſinken. Eine Sehne ſtraffte ſich. Ein
Schauer juckte übers Fell. Jrgendwo hinter
den ſonnigen Dächern, wo die jung begrünte
Flur über Ackerraine ründet, zog im Wander-
ſchritt Geſang.

„Hül Schwarzer Guſtav!“ rief der Melk
mann.
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Geſtrammt in Gurt und Sielen warf v
Gaul die Mähne auf. Die Nüſter blarrte, e
i l hte im Maul, ein Zittern überrann den

eib.
Jrgendwo aus den Eichenwäldern hinteharten Bauernhöfen quoll der Marſch

junger Scharen wimpelflatternd im Sonnen

Schwarzer Guſtav?!“ rief der
Knecht

Schwer ſtand die gedrungene Bruſt wider
das Geſchirr gerammt, aber Guſtav zog nicht
an. Jn roten Striemen gor das Blut bläu
lich aus der alten Narbe.

„Hott!“ und „Hiſt!“ rief der Knecht, ſchlu
die Zügel auf die Kruppe. Aber Guſta
ſcharrte nur.

Jrgendwo im Frühlingswind geiſterte ein
Hörnerklang, ein ſehrender Schall und an
von Hörnern, metalliſch ein Singen klingenden
Spiels. Da brach ihm das Wiehern aus der
Bruſt. Da krachte der Wagen in allen Fugen,
ſo trat er an, der ſchwarze Hengſt.

„Höh!“ ſchrie der Knecht; was hat der

erſten Kannen.
aul!
Da kullerten ſchon die

Blechern plärrten ſie aufs Pflaſter. Es gab
kein Halten, es galt kein Zetern, der Peitſchen-
hieb ſchnitt nicht ins Mark. Blut pulſte
Sprühkraft in die Lichter. Purpurn färbte ſich
das Maul. Schäumend bäumte ſich der Rappe,



leider zu ſpät, denn die Weisheit kommt ja

Sonnabend Sonnkag, 26.27. Mai 1937

rückte aus, riß das Fuhrwerk um die Ecken,
zickzack, raſend, ungebändigt, mitten in die

Händlerſtände bunter Plätze, enger Gaſſen, um
den Brunnen, durch den Markt, daß die
Töpferwaren klirrten, daß die Blumentöpfe
ſcherbten, wo das ſchleudernde Gefährt ſeine

-Blechrollen verſtreute. Menſchenknäuel kreiſch
ten auf. Poliziſten fuchtelten. Klürger flüchz teten mit Geſchrei in den Keller S knickte

ein Rad. Die Deichſel barſt, die Stränge

Die Hühnerſtei
„Wenn der Menſch einmal über die Siebzig

hinaus iſt, ſoll er nimmer heiraten, beſonders
nicht im Faſching, wie ich es gemacht habe,
ſonft wird er den Leuten zum Geſpött!“ Das
hat der alte LeupiSchreiner oft geſagt, aber

meiſt erſt nach der Torheit. Er hat es oft er
zählen müſſen, der Leupl, getröſt ihn unſer

Herrgott! wie er geheiratet hat; ein jeder hat
die Geſchichte immer wieder gern hören mögen,

denn für die Unbeteiligten iſt ſie unterhaltlich,
und der alte Schreiner gab ſie ſchmunzelnd

zum beſten, denn er gehörte zu den ſeltenen
Naturen, die über die eigenen Schwächen und

Dummheiten herzlich lachen können.

Der alte LeuplSchreiner war der letzte
Veteran in unſerem Dorfe, der den Sechsund

ſechziger und Siebziger Krieg mitgemacht
hatte. Er lebte, ſeit ihm vor dreißig Jahren

ſeine Hausfrau geſtorben war, beſcheiden und
zurückgezogen in einem Kämmerchen beim
Wirt und machte da auf ſeine alten Tage die
feinere Handwerksarbeit, an die ſich kein
Schreiner und kein Schmied der Nachbarſchaft
herantraute, denn er hatte geſchickte Finger
und einen klugen Kopf. Aber wie es ſo geht,
daß ein Kluger geſcheiter ſein will als unſer

Herrgott und ſich Sorgen macht, wo der himm
liſche Vater ſchon längſt einen Ausweg gefun
den hat: der Leupl, der nie krank geweſen war,
dachte in ſeinem ſechsundſiebzigſten Lebens
jahre daran, wie traurig es um ihn beſtellt
wäre, wenn er einmal zum Liegen und Leiden
kommen ſollte, und nachdem er ſich alles hin
und her überlegt hatte, ließ er ſich mit der
fünfzigjährigen Kolbeckin, die im Nachbardorfe
ein winziges Häuſel beſaß, in aller Stille
trauen.

So heit wäre nun alles gut geweſen, wenn
ihm nicht die lieben Nachbarn in den Ohren
gelegen hätten, er ſolle doch, da er nun einmal
rechtskräftig verheiratet ſei, zu ſeinem Ehe
weibe in die Wohnung ziehen. Das, meinte er,
habe immer noch Zeit, bis er einmal krank
werde, aber ſchließlich gab er dem Gerede der

Leute nach, und in der letzten Woche vor der
Faſtnacht ſpannte der Wirtsbub die Röſſer vor
den Baumſchlitten, ſchichtete eine Lage Bretter
über die Querhölzer und lud mit dem alten
Schreiner das armſelige bißchen Hausrat, Bett,
Kaſten, Stühle und Tiſch, und dazu die Hobel
bank mit den Werkzeugen auf. So fuhren ſie,
von einer ſchlitternden und juchzenden Buben
ſchar begleitet, hinüber ins andere Dorf vor
das Häuſel der Kolbeckin, die ja nun die Leupl
Schreinerin geworden war. Der Greis begann
mit dem Burſchein ſeine Habſeligkeiten abzu
laden. Zuerſt trugen ſie die Kiſten mit den
Hobeln und Sägen, Stemmeiſen, Feilen und
Meſſern in die Stube und hoben die Hobelbank

Röslein auf der Heiden
Wenn auch der Kaiſer Napoleon zu Wien

einen Frieden verſchrieb, daß die Bürger blaß
und weinend über das Pflaſter am Graben
gingen: wäs ſo echte, dreiſte Buben waren, mit
neunzig Grad Trotz im Geſicht, gar den Schalk
mit hundert klingenden Schellen im Nacken, die
pfiffen ſorglos in den blauen Himmel; denn:
was die Franzoſen anging, ach, die würden
genau ſo wieder fortgehen, wie ſie auch her
gekommen waren

Da hockte denn der hochgelehrte Hornbrillen
magiſter Franz Faver Schönberger auf dem

Katheder vom Seminar zu Sankt Bärbele,
ſtützte das verhärmte Geſicht in die Fäuſte und
zuckte bei jedem Trommelwirbel zuſammen, der
unten über die Gaſſen ſtolperte. Dort ließ
General Rapp ſeine Füſiliere ſammeln, ſollten
ſie doch morgen hinauf nach Tirol, um den
ſakriſch verfemten Hofer vom Fſelberg zu

ießen.
Und Franz Faver Schönberger hatte die

Lektion ſeiner Lateinſtunde vollends vergeſſen,
als ihm drei dicke Tropfen von den Augen
fielen, als er ferner über die beſchlagenen
Brillengläſer hinwegblinzelte und im Flüſter
ton zu ſeinen Seminariſten ſagte: „Nit wahr,
ihr Buben, ihr verſprecht mir halt all z'ſammen,
daß ihr mal ſtarke Soldaten werdet; oder wollt
ihr net nachhol'n, was der Herzog Karl ver
ſäumt hat?“

Da nickten die Struwwelköpfe der Laus-
buben ganz kräftig und ganz ernſt, nür einer

kritzelte unbekümmert im Schreibheft, während
ſein nicht weniger unaufmerkſamer Nachbar

ſummend und leiſe ſingend dicke Notenpunkte
aufs Papier malte. Alſo ſchlich Franz Xaver

Schönberger mit diebiſcher Vorſicht und unhör
bar wie auf Filzſohlen vom Katheder, ſprang
dann hinzu, ſchlug dem einen die friſch ſkizzier
ten Weaner Madeln und dem anderen die noch
feuchten Notenpunkte ſo heftig um die Ohren,
daß die ganze Seminarklaſſe zuſammenfuhr
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platzten, in das Kaufhausfenſter knallte der
zerſchellte Wagen.

Wie geflügelt ſtieg der Hengſt aus der
Kandare. Jm Trompetenſtoß der Nüſter ſchliß
er ſich die Gaſſe auf mitten durch die Gaffer
menge, ſtampfe über freies Feld, unter Son
nenſturz und Schmettern, dampfend über
Ackerſchollen, ſichtbarlich emporgetragen in den
Jubel der Fanfaren.

Erzählung vonge gohannes Linke
vom Schlitten, denn zunächſt kommt einmal
das heran, was einem am meiſten am Herzen
liegt.

„Geh, Nanni“, ſagte der Leupl, „jetzt ruck
einmal deine Hühnerſteige ein wengerl auf die
Seiten, daß ich die Hobelbank vors Fenſter
ſtellen kann“.

Die Kolbeckin ſah ihren Ehemann groß an:
„Du darfſt deine Hobelbank hinſtellen von

mir aus wo du magſt, aber nicht vors Fenſter!
Da iſt die Hühnerſteige geſtanden, ſolang ich
denk. Und da bleibts auch.“

„O mein“, lächelte der Schreiner, „das
u hat doch woanders auch einen
Platz“

Mitteldeutſche National Zeitung

ſagte ſeinem Fuhrmann, er möge den Schlitten
umkehren, trug die Werzeugkiſten ins Freie
und fuhr mit ſeinen paar Sachen wieder heim,
woher er gekommen war.

„Da bin ich der Herr, meinte er ohne Zorn,
und nicht die Hühner!“

Er hat auch keine Pflege mehr gehEin paar Jahre danach iſt er e r
Sommerabend in der Erntezeit, während m
einen neuen Handgriff in eine alte Senſen
warbe ſtemmte, umgefallen und war e
Stunde danach tot.

Und immer wieder die Fudenfrage
Von Wilhelm Kube, Gauleiter der Kurmark

Durch die deutſche Revolution iſt in der
ganzen Welt endlich die Judenfrage ins Rollen
gekommen. Ebenſowenig wie es in allen fünf
Erdteilen noch ein Land oder einen Staat ohne
Juden gibt, ebenſowenig gibt es auf der Erde
einen Staat oder ein Land ohne judenfeind
liche Bewegung. Und das iſt gut ſo und not
wendig. Die freche Ueberheblichkeit, mit der
ſich das ſogenannte Weltjudentum in rein
innerdeutſche Angelegenheiten eingemiſcht hat,
fand zunächſt in den Ländern Beifall, die das
Hitlerdeutſchland ablehnten. Als aber Fran
zoſen, Polen, Nordamerikaner und andere Kul-
turvölker die Sorte von Emigranten meiſt
jüdiſcher Abſtammung näher kennen gelernt
hatten, die ihnen aus Deutſchlands Ueberfluß
zugefallen war, da wandelten ſich Freundſchaft,
Mitleid und Erbarmen bald in Erſtaunen, Be

Schlageter
Fur Wiederkehr ſeines Todestages, dem 26. Mat 1923

Bei Golzheim auf der Haide, da ſteht wie ein Fanal
Ein Kreuz, das weithin ſichtbar als hohes Ehrenmal.
Aus treuem Heimatboden reckt es ſich himmelwärts
Als eine ernſte Mahnung an Deutſchlands großen Schmerz.

Hier litt den Tod Schlageter als treuer deutſcher Held
Von welſchen Henkersknechten gemordet auf dem Feld,
Weil er ſich widerſetzte ob ihrer Tyrannei
Und kämpfte, daß ſein Deutſchland in Zukunft wieder frei.

Wenn auch zerbrach ſein Leben, ſein Geiſt nie mehr vergeht
Und ſtatt des einen Helden ganz Deutſchland auferſteht
Zu ſprengen ſeine Feſſeln im Kampfe um das Recht,
Die Freiheit neu erſtehe dem künftigen Geſchlecht.

Du Kreuz auf Golzheims Haide, du hochgereckter Stahl,
Von deiner ſchlichten Höhe glänzt Morgendämmrungs-Strahl,
An deinem Fuße ſtehet Jung Deutſchland kampfbereit,
Fürs Vaterland zu ſterben, wie er in ſchwerer Zeit.

H. Schoenemann (Ealle),

„Das Hühnerkiſtel“, ſagte er? fuhr die Kol
beckin- auf. Das iſt eine Hühnerſteige und
keine Hühnerkiſtel! Die ſteht gut, wo ſie ſteht!“

„Geh, Nanni“, begütigte der Alte ſein an
getrautes Weib, „ſei halt geſcheithtJch kann
doch meine Arbeit nicht im Finſtern tun!“

Da wurde die Frau aufgebracht.
„Und meine Hühner? Was iſts denn mit

denen Sollen die vielleicht ihre Eier im Fin
ſtern legen? Da ſteht die Steige und da
bleibt ſie!“

Der alte Schreiner war ein kluger Mann.
Er tat auch jetzt das einzig Richtige. Er

Erzählung von
Heinz Steguweit

„Natürli, der Moritzl muß wieder Figuren
malen, und der Franzl ſchmiert Notenpunkte,
nee aus euch werden Zigeuner, nie aber
rechte Männer fürs Vaterland!“

Damit zog er die Knaben an den blau ge
zwickten Ohrläppchen von den Sitzen, führte ſie
aus der Klaſſe, ſperrte ſie dann ein im Arreſt
häuſerl, daß die zwölffährigen Taugenichtſe nach
Hexzensluſt ihren maleriſchen und muſikaliſchen
Leidenſchaften huldigen konnten.

Alsdann paukte Schönberger mit ſeinen
Lieblingen den bellum gallicum hurtig weiter,
bis, ja, bis ein Geſang melodiſch und voll
zarter Sehnſucht aus dem Flur klang, juſt von
der Stelle her, wo die Tür zum Arreſthäuſerl
vor einer halben Stunde zornig ins Schloß ge
donnert worden war. Da jubelten zwei weiche
Knabenſtimmen:

Sah ein Knab' ein Röslein ſteh'n,
Rögslein auf der Heiden

Schönberger hielt inne, und mit ihm ſpitzten
die Schüler ihre heißen Ohren.

„Sakriſch“, ſchluckte Schönberger und wollte
emütig ſein vor dem Geſang, „ſakriſch, dös

ſind die Arreſtanten, der Moritzl und der
Franzl;“

Dann ging er hinaus aus der Stube, horchte
im Flur, legte die Ohrmuſchel auf die Tür zum
Arreſthäuſerl, wurde ſanft und weh vor dem
Lied und konnte nicht anders, als die Tür leiſe
öffnen und ſagen: „Kommt, Moritzl, und du,
Franzl, kommt wieder nein in die Klaſſ'n und
paßt mir gut auf, hernach könnt ihr wieder
malen und komponieren; aber, nit wahr, ihr
werdet gute Soldaten!“

Die Buben nickten und kamen zurück. Und
mögen ſie auch keine Flinten und Säbel hernach
getragen haben: Was der eine malte, und was
der andere an Liedern einer Ewigkeit ver
machte, nicht wahr, ſie haben damit doch
deutſch und echt und heldiſch wider das Fremde
und Welſche gefochten!

Ja, der Moritzl Schwind und der Franzl
Schubert, dieſe Lausbuben!

fremden, Abneigung und Haß. Man muß ſich
Hanaillen von der Art des Lumpen Gumbel
vorſtellen, dann weiß man, daß anſtändige und
ritterliche Völker ſich die Judenpeſt vom Halfe
halten um nicht an ihr zugrunde zu gehen.
Was Peſt, Schwindſucht und Shyphilis für die
Menſchheit geſundheitlich bedeuten, das bedeu
tet das Fudentum ſittlich für die weißen
Völker. Darum iſt die Judenfrage eine inter
nationale Frage, die gemeinſam von allen KHul
turvölkern gelöſt werden mußl Der Peſt
träger muß ausgemerzt und i ſo
ert werden. Fedenfalls ſollte man ihm die
Möglichkeit nehmen, weiter die Völker der
Erde gegeneinander zu hetzen. Wie der Welt
krieg ein abgefeimtes Werk der Juden und
Freimauerer war, ſo ſind die heutigen Kriſen,
die die Ruhe der Welt immer wieder erſchüt
tern, ebenfalls ein Werk des Judentums.
Rüſtungsinduſtrie, Weltbankiers, Weltſpeku
lanten: Wohin hre faßt, Jhr werdetJuden faſſen! Die zwei Millionen deut
her Toter kommen ebenſo auf das Schuldkonto
Judas wie die 10 Millionen Toter der ande
ren Völker der Welt, die am großen Kriege
teilnahmen. Daran ſollten die Mütter der
Welt immer denken, wenn ſie einen Juden
ſehen oder von ihm hören.

Der Altmeiſter der antiſemitiſchen Be
wegung in Deutſchland, der uns allen unver
geßliche Theodor Fritſch, dem ich ſeit
1905 folge, ſchrieb in jeder Nummer ſeines
„Hammer“:

„Es gibt keine Ruhe für die Völker der
Erde vor Ausſcheidung des Judentums.“

Glaube niemand, daß das Judentum die
Schlacht ſchon verloren gibt. Es wäre das
dümmſte, was man in Deutſchland glauben
könnte. Solange es Juden gibt, ſo lange haſſen
ſie den nordiſchen, den germaniſchen, den deut
ſchen Menſchen und ſeine Geſtaltungskraft.
Der Jude iſt die perſonifizierte Verneinung,
der Deutſche iſt die gottgewollte und gottbe
dingte Schöpfungskraft. Ottomar Beta, mein
verehrter Freund aus dem antiſemitiſchen
Hampfe um die Berliner Studentenſchaft der
Vorkriegszeit, hat mit vollem Rechte in
Goethes Mephiſtopheles den füdiſchen Urtyp
erkannt und behandelt. Meiner Meinung nach
allerdings hat Goethe dann immer noch
idealiſiert. Höchſtens, die Spottgeburt von
Dreck und Feuer könnte man ganz gelten laſſen,
wenn man für „Feuer“ ſchlicht „Haß“ ſetzt!
Die Judenſchaft in Deutſchland
iſt die frechſte Geſellſchaft, die es
überhaupt gibt“. Dieſen freundlichen
Satz ſchrieb ich vor einigen Monaten im
„Märkiſchen Adler“. Um ſeiner Berechtigung
willen hat er mir manchen Angriff der Welt
judenpreſſe und manche anonhme Drohung
eingetragen. Darum wiederhole ich ihn, wie
Cato ſein Ceterum cenſeo tauſfendmal wieder

holt hat, bis es in Rom begriffen wursDenn nur wer beharrlich nd n
iſt, wird das Judentum beſiegeMan kann mit halben Maßnahmen anfangen
mit rückſichtsloſer Brutalitaät wird dieſer
Kampf aber einmal von den überwiegend er
diſchen Völkern beendet werden müſſen Ob
ihn unſere Generation ſchon beendigen wird
erſcheint mir ſehr zweifelhaft. Darüber
brauchen wir nicht nervös zu werden. Unſere
Hinder und Enkel brauchen ja ſchließlich auch
einen Lebensinhalt. Und der Kampf ge
gen Juda bis zur Vernichtung ſollein Teil unſeres Vermächtnifſes
ſein

Die Beamtengeſetzgebung des Drit
ten Reiches mit ihren raſſegeſetzlichen ſelbſtver
ſtändlichen Anforderungen hat uns einen S
ſehr beſcheidenen und doch erſchütternden Ein
blick in die Verbaſtardiſierung unſeres Volkes
gegeben.

Wir müſſen in der deutſchen Geſetz
gebung dahin kommen. daß Miſchehen zwi
ſchen Deutſchen und Juden grundſätzlich ver
boten werden. Jude iſt, wer mehr als 10 Pro
zent jüdiſcher Blutsteile in ſich trägt. Wer
ſeine Raſſe und damit unſeres Volkes beſtes
Erbgut trotzdem durch Miſchehe ſchändet, muß
unfruchtbar gemacht werden, weil er Verrat
am deutſchen Volke verübt.

Man muß ſich einmal das Zeitalter des
Zentrumskanzlers Dr. Brüning in Erinne-
rung zurückrufen, um zu erkennen, wie un
geheuer groß die Macht des Judentums ge
worden war. An den faſt ausſchließlich
jüdiſch geleiteten Bühnen Berlins, Frankfurts,
Hamburgs uſw. herrſchte ein Sauherdenton
gemeinſter Perverſität und frecheſter Kunſt
ſchändung. Wenn dieſe krummnaſigen Theater
huren männlicher und weiblicher Angaiomie
heute in Prag, Wien uſw. ſäßen, ſollte man ſie
noch nachträglich ſteriliſteren und einſperren,
Die Sau ſuhlt im Miſt, der Jude in
dem, was er „Kunſt“ nennt Die
Prügelſtrafe für dieſe zuchtloſe Bande wäre
ſanftes Streicheln! Noch ſchlimmer freiliſind jene „Künſtler“ deutſchen Blutes, die i
zu Geſellen jüdiſcher Gemeinheit machten und
die heute ſo tun, als ob ſie das Dritte Reich
verſtänden und ihm dienen könnten. Aufdring
lich und breitmäulig ſchwatzen ſie daher im
Theater, in der Muſik, in der Malerei, in der
Bildhauerei uſw. Sie fühlten ſich bei uns
ſchon wieder „wie zu Hauſe“, ſie begreifen
nicht, daß wir ſie längſt durchſchaut haben und
daß wir ſie aus innerſtem Gefühl heraus ab
lehnen und eines Tages auf den Schindanger
werfen, wenn unſer nationalſozialiſtiſch gewor
dener Nachwuchs reif geworden iſt.

Mit Recht hat unſer Reichspropagandaleiter
Dr. Joſeph Goebbels neulich darauf hinge
wieſen, daß es keine Hintertür für das
Judentum oder ſeine Verbündeten
gibt, im Dritten Reiche ſich irgendwo oder
irgendwann irgendwie wieder niederzulaſſen
oder häuslich einzuxichten. „Sau totl“ erklingt
hier unſer Jagdruf. Womit wir übrigens die
ſchwarzrotgoldene Republik von Weimar und
ihre mauſchelnde „Geiſtesariſtokratie“ meinen

Wenn heute über den Kavalierauseinander
ſetzungen mit monarchiſtiſchen Kreiſen das Ju
dentum und ſein Anhang ſich vergeſſen glaubt,
ſo können wir es darüber freundlich aufklären
Vergeſſen ſeid Jhr Brüdervon uns
beſtimmt nicht. Wir beobachten jeden
Eurer Schritte. Wir leſen Eure Zeitungen,
Zeitſchriften und Briefe. Wir kennen Eure
Beziehungen im Jn und Auslande. Wir paſſen
auf! Mit uns ſpielt Jhr nicht 9. November
1918. Eher ſpielen wir mit Euch Babylon oder Zerſtörung Jeruſalems.
Und die Welt wird immer hellhöriger. Mehr
als Euch frechem Geſchmeiß lieb iſt! Seid und
wart ihr international verbunden, um die
nordiſchen Völker dieſer Männererde zu be
trügen und gegeneinanderzuhetzen. ſo ſind wir
bereit, Euch international an die Kette zu
legen, wie es der Hyäne und den ſtinkenden
Coyoten gebührt!

Und wenn Jhr meint, daß wir rauh und
grob in der Auswahl unſerer Bezeichnungen
gegen Euch waren: dann leſt mal in Euren
„Heiligen Stammesſchriften“ nach, wie Ihr
Euch nach Eures Stammesgötzen Gebot ſchon
im Altertum gegen anſtändige nordiſche Völker
benommen habt. Spiegelberg FJuda,
wir kennen Dich!

Papa erzählt Märchen
Der kleine Murkel will nicht ſchlafen Vater

ſetzt ſich ans Bett. „Jch werde dir Märchen
erzählen, damit du einſchläfſt.“

„Fein, Papa!“
Vater erzählt eine Stunde. Vater erzählt

zwet Stunden. Endlich iſt alles ſtill. Die Mut
ter im Nebenzimmer atmet auf. Die Tür des
Kinderzimmers öffnet ſich leiſe.

„Schläft er?“ fragt die Mutter.
Da ſteht der kleine Murkel im Nachthemd in

der Tür und ſagt: „Ja, Mama endlich iſt
er eingeſchlafen

m

wie eine Schafherde unterm Peitſchenknall:

M8 t e deander elen a

Ernährung.verdanken ihr Blühen richtiger
in ObereßEine frohe Mutter. Frau M. B.

lingen, ſagt:

„Opel Zwieback kann gar nicht genug ge
lobt und empfohlen werden. Jhm habe ich
die roten Bäckchen und den geſunden Appetit
meines fünf Monate alten Bübleins zu ver
danken. Er nahm vordem trotz reichlicher
Bruſtnahrung ſehr wenig zu. Seitdem ich
aber täglich zwei Zwiebäcke in 150 Gramm
Milch gebe, gedeiht er prächtig, ſo daß ich
eine Gewichtszunghme von 150 bis 200
Gramm pro Woche zu verzeichnen habe.“

„Opel“ dient nicht vielerlei Zwecken. Er iſt
kein Tafelzwieback, ſondern rein auf die
Kinder und Krankenernährung abgeſtimmt. Er
enthält reine Butter und die notwendigen Kalk
ſalge; er iſt frei von Koch und Molkenſalzen.
Kalkarme Ernährung bedeutet Krankheitsbereit
ſchaft, kalkreiche Ernährung läßt leichter zahnen,
die Gewebe ſtraffer werden, Krämpfe und
Durchfälle vermeiden.

Iſt es nicht unklug, ein ſo bewährtes Nähr
mittel zu überſehen ſtatt damit wenigſtens

einen Verſuch zu machen, wie es ſchmeckt und

bekommt? OpelZwieback, Leipzig
Süd, ſtellt Jhnen koſtenlos Proben und die
ausführliche Broſchüre zur Verfügung.
weiteren Bedarf erhalten Sie überall n
Zwieback die 90Gramm-Rolle für 27 Pfg. un
Spel-Mehl in Doſen für 1,44 RM bzw. 95 Wig
in Apotheken und Drogerien. OpelMehl iſt
für jüngſte Säuglinge der erbrobte Schleim
zuſatz zur Flaſchenmilch.
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Blick nach Erfurt
Zur Eröffnung

der erſten Reichsnährſtand-Ausſtellung.

Ausſtellungen bezeugen mehr denn je den
Charakter eines Ländes, ſeine Fähigkeiten,
ſeine Leiſtungen und ſeine Zukunft. Sie ſind
ein Querſchnitt durch den lebendigen Strom
des kulturellen, wirtſchaftlichen oder poli
tiſchen Geſchehens und beſitzen ihre Wirkſam
keit in dem Maße, in dem ſie es verſtehen,

das Typiſche ihres Geltungsbereiches anſchau
lich zu konkretiſteren und gleichzeitig zu einem

harmoniſchen Ganzen zuſammenklingen zu
laſſen.

Dieſe Einheit im Aufbau, dieſe Anſchaulich
keit des Dargeſtellten und die Auswahl der
Einzelheiten iſt ſeit den Tagen Max Ehths,
des Begründers der Ausſtellungen der Deut
ſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft, für dieſe ſtets
höchſtes Ziel geweſen. Mit Recht hat daher

bie neue Einrichtung nicht beiſeite geſtellt,
ſondern erfolgreich an ſie angeknüpft und der
erſt en Reichsnährſtandsausſtel
lung in Erfurt, vom 29. Mai bis 8. Juni,
die wertvolle Tradition von Jahrzehnten mit
auf den Weg gegeben.

Wie in früheren Jahren, kann ſich der Be
ſucher daher zunächſt über alle Dinge unter
richten, die mit der Betriebstechnik und
der züchteriſchen Seite der Bauernwirtſchaft zu
tun haben. Die Ausſtellung bedeutet deshalb
für den Bauern eine Erziehung zur Leiſtung
und Leiſtungsſteigerung, wie denn auch ſeit
jeher auch eine einzigartige Gelegenheit zum
Vergleich der Leiſtungen gegeben wurde. Der

Städter aber kann ſich in Erfurt ein eindrucks-
volles und lehrreiches Bild über die bäuer-
liche Wirtſchaft in allen ihren Zweigen ver
witteln.

Die Ausſtellung ſtellt ſich deshalb auch
ganz bewußt in den Dienſt der Volks
gemeinſchaft, indem ſie der ſtädtiſchen
Bevölkerung Gelegenheit gibt, das Ver
ſtändnis für die bäuerliche Arbeit zu be

gründen und zu vertiefen.

Die hohen Aufgaben der Reichsnährſtands
ausſtellung gehen aber weiter. Wie der Bauer
von heute nicht mehr der Unternehmer iſt, der
er früher in liberaliſtiſchen Zeiten vielfach
zu werden drohte, wie die Landwirtſchaft, nicht
wie früher, ihre erſte Aufgabe in der Ren
tabilität erblickt, ſo iſt auch die erſte Reichs
nährſtatndsausſtellung ihrem innerſten Weſen
nach nicht die Ausſtellung einer Klaſſfe, ſon
dern die Ausſtellung des deutſchen Bauern als
Träger der national ſozialiſtiſchen Revolution
und des nationalſozialiſtiſchen Staates. Jn
allen ihren Teilen iſt daher dieſe große Schau
zum geſamten Volke hingewendet. Sie
zeigt deshalb die bisher verwirklichten Ziele
er nationalſozialiſtiſchen Agrarpolitik und

gibt gleichzeitig für die Zukunft die Richtung
an. Sie zeigt dem nichtbäuerlichen Teil des
deutſchen Volkes, wie die Arbeit des deutſchen
Bauern und ſeiner Führer dem Geſamtvolke
dienen und auch das wirtſchaftliche Handeln
eines großen Standes Dienſt an der Allge
meinheit ſein kann. Sie iſt Beweis für die
Richtigkeit des ewigen Geſetzes von Blut und
Boden und beweiſt damit, mehr wie alles an
dere, den Anbruch der neuen Zeit.

Der nicht nur den Bauern, ſondern gerade
die ſtädtiſche Bevölkerung intereſſierende
Mittelpunkt der Ausſtellung iſt das „Haus
des Reichsnährſtandes“, das eine ganze
Anzahl von Sonderſchauen in ſich vereinigt.

Dieſe zeigen den Freiheitskampf des
eutſchen Bauern, wie er durch die

Je hrhunderte hindurch gegen die undeutſchen
ewalten von außen und von oben geführt

wurde, wie dieſer Kampf in den national
ſozialiſtiſchen Hampf des Geſamtvolkes ein
mündete und ſchließlich im heutigen Staat
ſeinen höchſten und dauernden Sieg errang.
Dieſe geſchichtliche Darſtellung intereſſiert
jeden, weil hier Bauerngeſchichte ſchlechthin die
Geſchichte des Geſamtvolkes iſt.

Eine weitere Sonderſchaudient der b äu er
lichen Kultur. Sie räumt endgültig mit
der Lüge des Barbaren- und Nomadentums
unſerer Vorfahren auf; ſie zeigt das Ger
manentum der Ur und Frühgeſchichte als kulturell hochſtehendes Bauerntum. Gerade dur

ie in der Sonderſchau gezeigten, zahlreichen
Funde und Nachbildungen iſt es dem Menſchen
von heute möglich, ſich von unſeren Vorfahren
ein lebendiges Bild zu machen und ihre We
ſensart in ſich aufzunehmen. Es verſteht ſich,
daß auch die Raſſefrage in der Sonder
hau „Blutsfragen des Bauerntums“ ihre
Stätte gefunden hat und hier alle die Dinge

ropagandiſtiſch wirkungsvoll dargeſtellt wer
en die uns heute in Hinſicht auf die Be

völkerungsquantität und insbeſondere auch die
evölkerungsqualität berühren. So iſt es auchlbſtverſtändlich, daß die „Neubildung deutſchen

auerntums“ mit allen ihren praktiſchen

S
Grundlagen, Vorausſetzungen und Zielen
muſtergültig gezeigt wird.

Die Sonderſchau Deutſches Bauern
tum im Ausland zeigt die ungeheuren
Blutsverluſte, die das deutſche Bauernkum und
damit das ganze Volk durch die Auswanderung
in früheren Jahrhunderten erlitten hat und
führt den Nachweis, daß dadurch gerade beſtes
Blut immer wieder in ſtärkſtem Maße ver
loren ging.

Drei weitere Sonderſchauen über „Weſen
und Wirken des Reichsnährſtandes“ über
„Aufgabe und Bedeutung der agrarpolitiſchen
Werbung“ und eine Preſſeſchau des Reichs
nährſtandes runden das Bild und zeigen uns
das Bauerntum der Gegenwart hinſichtlich
ſeiner Führung und Organiſation.

Das „Haus des Reichsnährſtandes“, dieſe
Ehrenhalle des deutſchen Bauern, gibt in dieſer
Art Kunde vom Schickſal des deutſchen Volkes
durch die Jahrhunderte hindurch, von Sieg und
Niederlage, vom Wirken ſeiner Gegner, von
deren zeitweiliger Herrſchaft und dem ſchließ
lichen Sieg, wie er in der Bildung des Reichs
nährſtandes, dem Reichserbhofgeſetz und der
Neubildung deutſchen Bauerntums ſeinen

lebendigen Ausdruck gefunden und damit den
deutſchen Sozialismus verwirklicht hat. Denn
die Bodenfrage iſt das Kernſtück des
deutſchen Sozialismus.

Neben dieſer weltanſchaulichen Seite iſt die
wirtſchaftliche in keiner Weiſe zurück
geſtellt. Dieſe findet einſchließlich der land
wirtſchaftlichen Geräte und ſämtlicher Erzeug
niſſe der Bauernwirtſchaft ihren gebührenden
Platz. Eine große Zahl von Sonderveranſtal
tungen, wie das große Reit- und Fahrturnier,
Jugendturnſpiele, Trachtenſchau und Preis
wettbewerb für Tiere uſw. werden dazu bei
tragen, die Verbindung zwiſchen Ausſtellung
und Beſucher zu feſtigen und einen Maſſen
beſuch zu gewährleiſten.

Dieſe erſte Reichsnährſtandsausſtellung iſt
vom deutſchen Bauerntum geſchaffen. Trotzdem
oder vielmehr gerade deshalb iſt ſie Diener am
Geſamtwohl. Sie zeigt bäuerliche Wirtſchaft
und bäuerliches Weſen, ſie zeigt aber im
national ſozialiſtiſchen Geiſte den deutſchen
Bauern in erſter Linie als Treuhänder und
Garanten der deutſchen Volksgemeinſchaft und
unſeres Volkskanzlers Adolf Hitler. St.

Als im Sommer v. J. der Umfang der
deutſchen Weizenernte bekannt wurde, ſtellte
ſich heraus, daß der großen Ernte des Jahres
1932 eine zweite mengen- und gütemäßig
unübertroffene Weizenernte gefolgt war.
Jm Hinblick auf die großen aus dem vorigen
Wirtſchaftsjahr noch verfügbaren Weizen
vorräte mußte bei einem derartigen Ernte
ausfall mit Preiszuſammenbrüchen von nie ge
kanntem Ausmaß und von verheerendſten Fol
gen für die deutſche Land und Volkswirtſchaft
gerechnet werden.

Daß es ſeinerzeit nicht an Leuten gefehlt
hat, die die damalige Lage am Weizenmarkt
im Dienſte ihrer Geldbeutelintereſſen nur allzu
gern dazu benutzt hätten, die Getreide
preiſe ins Bodenloſe herunterzuſchwatzen,
geht ſchon daraus hervor. daß wir ſelbſt heute
noch Behauptungen nach der Richtung begeg
nen, die Reichsregierung habe es an einer hin
reichenden Vorſorge für eine planvolle Geſtal
tung des Weizenabſatzes fehlen laſſen.

Eines allerdings hat die Reichsregierung
angeſichts der ſchwer zu meiſternden Lage
unterlafſſen: Sie hat nicht das früher be
liebte Verfahren angewandt, Millionen von
Reichsmark aus dem Staatsſäckel zu ver
pulvern, um damit wahllos Brotgetreide auf
zukaufen und dies ſpäter wieder zu verſchleu
dern. Statt deſſen wurden alsbald Maßnahmen,
die ſich hinſichtlich der Erzielung einer zeit
weiſen Entlaſtung des inländiſchen Weizen
marktes ſchon früher bewährt hatten, in Kraft
geſetzt. Vornehmlich handelte es ſich hierbei
um die Wiederingangſetzung des
Weizenaustauſchverfahrens.
Außer der Wirkſamkeit in der Richtung einer
zeitweiligen Marktentlaſtung hat dieſes Ver
fahren bei dem gegenwärtigen Stande der
deutſchen Erzeugung auch noch eine gewiſſe Be
deutung für die Beſchaffung von Weizen, der
den vom verarbeitenden Gewerbe geltend ge
machten Anſprüchen an Klebermenge und
Klebergüte voll entſpricht. Daneben wurde mit
Hilfe der allgemein bekannten Erntefinanzie
rungsaktion eine zeitweilige Marktent-
laſt ung dadurch erreicht, daß ſie in großem
Umfange

Einlagerung von Getreide
unter Beleihung zu ermäßigten Zins und
Lagerkoſtenſätzen ermöglichte. Gleichzeitig
wurde unter Umwandlung der Börſen in land
wirtſchaftliche Großmärkte die Vormachtſtellung
des dort herrſchenden jüdiſchen Spekulanten
tums gebrochen. Jndeſſen der große An
griff auf die freie Marktwirtſchaft, den Nähr
boden allgemeiner Spekulations- und Wucher
freiheit, wurde mit dem Erlaß des Geſetzes zur
Sicherung der Getreidepreiſe geführt. Geſtützt
auf die unerſchütterliche Autorität der natio
nalſozialiſtiſchen Regierung erfolgte auf Grund
dieſes Geſetzes eine

Feſtlegung der Erzeugerpreiſe
für Brotgetreide. Damit wurde einer ſchon oft
geſtellten gerechten Forderung der deutſchen
Bauern Rechnung getragen. Um die natur
gemäß anfänglich auftretenden Schwierigkeiten
zu überwinden, wurden in beſonders fracht
ungünſtig gelegenen Gebieten, den ſog. „toten
Winkeln“, Weizenaufkäufe durch die „Reichs

ch ſtelle für Getreide, Futtermittel und ſonſtige
landwirtſchaftliche Erzeugniſſe“ getätigt. Mit
der gleichen Zielſetzung wurde den Mühlen die
Verpflichtung auferlegt, beſtimmte Mengen
Brotgetreide jeweils auf Lager zu halten.

So erfüllte ſich denn das Wunder, daß es
der nationalſozialiſtiſchen Reichsregierung trotz
des übergroßen Umfanges der Ernte und der
aus dem Vorjahr überkommenen Weizen
vorräte gelang, dem Bauern in der Geſtaltung
der Brotgetreidepreiſe einen angemeſſenen Lohn
für ſeine Mühen und Sorgen zu ſichern. Bis
in den Winter hinein ging der Abſatz des Brot
getreides ohne ernſtere Schwierigkeiten glatt
vonſtatten.

Die Weiszenpolitik der Reichsregierung
Ein Geſetzgebungswerk von umwälzender Bedeutung

Als dann in den Wintermonaten die er
fahrungsgemäß jahreszeitlich regelmäßig be
dingten Abſatzſchwierigkeiten auftauchten, fehlte
es wiederum nicht an prophetiſchen Stimmen,
welche die Gründe dieſer Abſatzſchwierigkeiten
in der Wirkſamkeit der Feſtpreiſe ſehen woll
ten. Indeſſen ſind auch ſie reibungslos durch
das Geſetz über Ausfuhrſcheine
vom 26. Hornung 1934 überwunden wor-
den, das erneut eine weitere Entlaſtung des
in ländiſchen Weizenmarktes ſicherſtellte. Mit
dieſem Geſetz wird ein der inländiſchen Ver
ſorgungslage entſprechender Austauſch von in
ländiſchem Weizen mit einer gleich großen
Menge ausländiſchen Futtergetreides während
der nächſten Monate erzielt. Durch die 2. Ver
ordnung über Preiſe für Getreide von 28. Hor
nung 1934 wurde erreicht, daß mindeſtens
500 000 Tonnen Weizen mehr als es nach der
bisherigen geſetzlichen Regelung vorgeſehen
war, zum Feſtpreiſe abgeſetzt werden können.
Ferner wurde zur Belebung des Weizenabſatzes
neuerdings eine Lockerung des Nacht
backverbotes für die Zeit bis zum
30. Scheiding (Sept.) d. J. durchgeführt. Da
durch dieſe Neuregelung weiteſte Schichten des
ſchaffenden Volkes wiederum die Möglichkeit
erhalten haben, ſich auch bei frühzeitigem
Arbeitsbeginn mit Weizengebäck für den Früh
ſtücksbedarf zu verſorgen, kann auch von dieſer
Neuregelung eine weſentliche Förderung des
Weizenabſatzes erwartet werden. Der allein im
Verfolg der Lockerung des Nachtbackverbotes zu
erwartende Mehrbedarf an Weizen wird für
den Reſt des laufenden Getreidewirtſchafts
jahres von ſachverſtändiger Seite auf rund
1000 000 Tonnen geſchätzt.

Eine grundlegende Vervollkommnung hat
die nationalſozialiſtiſche Marktordnung bei

Brotgetreide erfahren.
Der Grundſtein für dieſe Vervollkommnung
der Brotgetreidebewirtſchaftung wurde bereits
im vorigen Jahr durch die Eingliederung der
Mühlen wie auch des Landhandels in den
Reichsnährſtand und durch den Zuſammen
ſchluß der Mühlen gelegt. Den bereits erwähn-
ten, den Mühlen im Verlauf des Getreide
wirtſchaftsjahres auferlegten Lagerhaltungs
und Vermahlungsverpflichtungen folgte neuer
dings die Ergänzung der dem Bauern und
Landwirt zu zahlenden Erzeugerfeſtpreiſe durch
die Feſtſetzung von Feſtpreiſen für die

Brotgetreidekäufe der Mühlen.
Während dieſe Ankaufspreiſe bisher noch nicht
feſtgelegt waren, hat auf Grund der Verord
nung über den Einkaufspreis der Mühlen für
in ländiſchen Roggen und Weizen vom 13. Len
zing (März) 1934 jede Mühle, wenn ſie vom
Landkaufmann oder von der Genoſſenſchaft
kauft, den jeweiligen Exzeugerfeſtpreis des
jenigen Preisgebietes, in dem die Mühle liegt,
zuzüglich eines Ausgleichsbetrages von 6 Mark
je Tonne zu zahlen.

Dieſer Ueberblick zeigt mit voller Deutlich
keit, daß hier ein Geſetzgebungswerk von um
wälzender Bedeutung, voll ſchöpferiſcher Arbeit
auch hinſichtlich der Einzelanpaſſung an alle
Notwendigkeiten, die ſich aus örtlichen Ver
ſchiedenheiten und zeitlichen Veränderungen in
der Erzeugung und im Bedarf ergeben, vor
uns liegt.

Angeſichts dieſer Tatſache können alle Ver
ſuche, das Maß der Vorſorge der Reichsregie
rung für eine planvolle Geſtaltung des Weizen
abſatzes herabzuſetzen, nur als Ausbrüche einer
ohn mächtigen Verärgerung über das Ende
einer Zeit angeſehen werden, in der ſich der
Einzelne auf Koſten der Geſamtheit wahllos
bereichern konnte. Der Bauer aber, dem
dieſe Welt des Raffens und Feilſchens weſens
fremd iſt, wird nicht verſäumen, allen ſolchen
Verſuchen mit der ſeiner Art gebührenden Ein
deutigkeit zu begegnen und ſich nicht beirren
zu laſſen, zu ſeinem Teil am weiteren Ge
lingen des Aufbauwerkes des Reichsbauern
führers mitzuwirken.
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Bauer und Arbeiter
Was ſagt die Einkommens- und

Verbrauchsſtatiſtik?
Eine Belebung der Konjunktur pflegt ſich

erſt mit einer gewiſſen zeitlichen Verſchiebung
in den Einkommens- und Verbrauchsziffern
widerzuſpiegeln. Unter dieſen Umſtänden iſt es
beſonders erfreulich, daß die Statiſtik ſchon
jetzt mit zwei außerordentlich günſtigen Feſt
ſtellungen aufwarten kann.

Bisher erſchien es eine unentrinnbare Tat
ſache zu ſein, daß das Arbeitseinkommen im
Winter zurückging. Jm Winter 1930/81 betrug
dieſer Rückgang 11, im Winter 1931/82 ſogar
18. v. H.. Das iſt ein erfreulicher Fortſchritt,
daß im letzten Winter die Verminderung
des Arbeitseinkommens nicht nur ausblieb, ſon
dern ſogar einer wenn auch zunächſt noch be
ſcheidenen Steigerung Platz machen mußte.
Das Arbeitseinkommen ſtieg von 6,77 Mil
iarden Mark im 4. Viertelfjahr 1983 auf 6,8
Milliarden Mark im 1. Viertelfjahr 1934. Noch
erheblicher iſt der Einfluß der Wirtſchafts
belebung auf Einkommen und Verbrauch. Mit
dem Tiefpunkt der Wirtſchaftskriſis ſt i e g das
Arbeitseinkommen um 13 bis 14 v. H. und
holte damit bereits einen weſentlichen Teil des
in den Jahren 1929 bis 1982 eingetretenen
Rückgangs auf.

Von der durch den nationalſozialiſtiſchen
Staat erkämpften Wirtſchaftsbelebung haben
alle Vorteile. Es iſt ein Unterſchied, ob
Reich, Länder und Gemeinden für die Zwecke
der Arbeitsloſenhilfe 1931 noch 2815 Millionen
oder im 83. und 4. Vierteljahr nur noch je
500 Millionen Mark aufzuwenden hatten.

Wichtig aber iſt im beſonderen, daß der
Bauer erneut davon Kenntnis nimmt, wie
ſtark die Arbeitsbeſchaffung des neuen
Staates den Abſatz ſeiner Erzeugniſſe be
günſtigte.

Nimmt man die Einzelhandelsumſätze in
Nahrungs und Genußmitteln in ihrem Um
ſatzwert 1928 mit 100 an, ſo waren dieſe Werte
bis zum 3. Viertelfahr 1932 auf 666
geſunken, ſind aber bis zum 4 Vierteljahr 1988
wieder auf 75,6 geſtiegen. Bei den Umſatz
mengen iſt inzwiſchen ſogar ein Wieder
anſtieg auf 101,5 feſtzuſtellen. Aehnlich iſt die
Hebung des Verbrauches bei den einzelnen
land wirtſchaftlichen Erzeugniſſen, wie z. B.
Fleiſch und Zucker

Wieder erklingt aus der Statiſtik die Lehre
von der engen Zuſammengehörigkeit
von Bauer und Arbeiter Der Bauerwird ſeine berechtigten wirtſchaftlichen Er
wartungen nur erfüllt ſehen, wenn der Arbei
ter wieder kaufkräftig geworden iſt, d. h.
wenn die Millionen heute noch Arbeitsloſen
Den in den Produktionsprozeß eingeſchaltet
werden.

Führung durch die Reichsnährſtands-
Ausſtellung in Erfurt

Die Landesbauernſchaft Sachſen-Anhalt
teilt mit:

Vom 29. Wonnemond bis 5. Brachmond fin
det in Erfurt die erſte Reichsnährſtandsſchau
ſtatt. Zum erſten Male wird hier weiten Krei
ſen des Bauerntums Gelegenheit geboten, das
Wollen und die Erfolge der nationalſozialiſti
ſchen Bauernführung handgreiflich vor Augen
zu führen. Es werden daher alle Bauern der
Provinz Sachſen und Anhalt vom Herrn Lan
desbauernführer aufgefordert, wenn irgend
möglich, dieſe Schau zu beſuchen. Billige Son
derzüge und Autobuſſe ſtehen zur Verfügung.
Um jedem Bauern die Möglichkeit zu bieten,
alle wichtigen Teile der ſehr umfangreichen
Ausſtellung zu ſehen und die nötige Auf
klärung zu erhalten, ſind beſonders geeignete
Herren der Landesbauernſchaft beſtimmt, die
jedem Berufsgenoſſen während der ganzen
Schau als Führer zur Verfügung ſtehen. Es
werden daher alle Beſucher gebeten, ſich in
Gruppen im Zelt der Züchterverbände
der Provinz Sachſen zu melden und
dort einen Führer anzufordern. Dieſer wird
ihnen dann gern alle wichtigen Dinge der
Ausſtellung zeigen und über alles ſachverſtän
dige Auskunft erteilen. Am Haupteingang der
Ausſtellung ſteht ein durch eine Armbinde
kenntlich gemachter Poſten, der die Beſucher zu
dem erwähnten Zelt hinweiſt.

Der deutſche Bauer fährt zur Reichs
nährſtandsſchau nach Erfurt.

Warum Weil ſie die Leiſtungsſchau
ſeiner Bauernarbeit im neuen Staat iſt
und eine Ueberſicht über die züchteriſchen und
techniſchen Fortſchritte des Bauerntums im
Dienſte der Volksernährung gibt. Der Bauer
holt ſich dort das Rüſtzeug zur Bebauung
e Scholle. Er erhält Einblick in den Be
reiungskampf des Bauern und die Erhaltung

ſeiner Scholle, deſſen letzte Krönung das
Reichserbhofgeſetz iſt. Seine Führer erwarten
ihn in Erfurt.

Reitchsbeihilfen
zum Bau von Einſäuerungsbehältern

Die ſtändig wachſende Erkenntnis über die
Bedeutung der Futtereinſäuerung hat
zu einer ſteigenden Nachfrage der deutſchen
Bauern nach Beihilfen zum Bau von Ein
ſäuerungsbehältern geführt. Der Reichs

AMerch dem Essen michtvergessen
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miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft hat
ſich entſchloſſen aus den Haushaltsmitteln
1934 wieder einen größeren Betrag zur Ge
währung von Zuſchüſſen zum Bau von Muſterund Beiſpielsanlagen für die Futtereinſäuerung
bereitzuſtellen. Es wird wie bisher eine Reichs
hilfe von 4 je Kubikmeter Behälterraum ge
währt, der Höchſtſatz der Beihilfe für den ein
zelnen Betrieb beträgt 200

Betriebe, die bereits in der vergangenen Zeit
derartige Beihilfen erhalten haben, können
nicht wieder berückſichtigt werden.

Fehler beim Ampfropfen
Die uralte Art des Pfropfens der Obſt

bäume in den Spalt iſt heute nicht mehr zeit
gemäß. Trotzdem findet man ſie noch häufig,
entweder weil andere Propfarten unbekannt
oder für den wenig Geübten zu ſchwierig ſind.
Nun hat das Pfropfen in den Spalt die ein
zige ſehr angenehme Eigenſchaft, leicht anzu
gehen; andererſeits aber auch einen ſehr üblen
Mangel; die tiefen Spalten wachſen oft genug
nicht völlig zu. Die Folge davon iſt, daß

Waſſer in den Kern des geſpaltenen Aſtes
dringt und Rot- und Kernfäule ein-
tritt. Die Veredlungsſtelle, die bald nach dem
Anwachſen des Edelreiſes zunächſt ausſah, wie
es unſere Abbildung in ihrem oberen Teil
zeigt, ſieht nach wenigen Jahren in Art des
unteren Teils der Zeichnung aus. Die Kern-
fäule frißt ſich im Verlauf des Stammarks
immer tiefer ein, ergreift den Stamm. Zahl-
loſe, ſonſt noch vollſtändig geſunde Bäume
verdanken ihren Zuſammenbruch ausſchließlich
der vernachläſſigten Pfropfung in den Spalt.

Nachdem aber in den letzten Frühjahren
wiederum Hunderttauſende von Bäumen in
dieſer Art gepfropft worden ſind, bleibt zu
ſagen, was jetzt im Vorſommer getan werden
kann und muß, um die geſchilderten ſchweren
Schäden zu vermeiden. Sind die Spalten ſehr
weit und tief, werden ſie mit Zement oder
Aſphaltkitt plombiert. Nach der Erhärtung wird mit Baumwachs gut geſchloſſen,
und darauf bekommt der Aſt ein Dach, d. h.
wird ein dünnes Brettchen oder
eine Zinkblechkappe agufgenagelt;
dieſe muß aber leicht abgeſchrägt ſein, damit
das Waſſer ablaufen kann. Das Dach ſowohl
wie die Plomben dürfen erſt angebracht wer
den, nachdem infolge längerer Dauer trockenen
Wetters angenommen werden kann, daß die
Wunde bis auf den Grund ausgetrocknet iſt.
Beſteht die Gefähr bereits erfolgter Fäule im
Jnnern des Aſtes und iſt dar Baum im übrigen
geſund und noch gut tragbar, iſt neue Umver
edelung im nächſten Jahr ernſtlich zu erwägen.
Hierzu müſſen die Aeſte verjüngt werden, bis
das Kernholz vollkommen geſund iſt. Hier erſt
dürfen die neuen Reiſer, die durchaus von der
ſelben Sorte ſein können, aufgeſetzt werden.
Es muß dann freilich eine Veredlungsart Platz
greifen, die ſolche Gefahren nicht hat. Jmmer
iſt es beſſer, einen in beſſeren Veredlungsarten
geübten Mann zu beauftragen und zu be
zahlen, als den guten Baum zu gefährden, nur
um einige Groſchen zu erſparen.

Gartenbaudirektor Jan fon, Wutha.

Verpachtung von Schafweiden
der Gemeinden

Die Preſſeſtelle der Landesbauernſchaft
SachſenAnhalt teilt mit:

Es mehren ſich in letzter Zeit die Klagen
von Schafhaltern darüber, daß Gemeinden und
Gemeindeverbände ihre Schafweiden, die bis
her jahrzehntelang an Schäfer verpachtet
wurden, nicht mehr verpachten wollen. Stich
haltige Gründe ſind nach Mitteilung des Be
vollmächtigten für die Neuorganiſation der
deutſchen Schafzucht von den Gemeinden für
ihre ablehnende Haltung nicht angegeben
worden. Jn den meiſten Fällen handle es ſich
um bloße Abneigung gegen die Schafhaltung.

Der Preußiſche Miniſter des Jnnern hat
hierzu in einem Runderlaß an die nachgeord
neten Behörden Stellung genommen und feſt
geſtellt, daß ein derartiges Verhalten der Ge
meinden und Gemeindeverbände im Wider
ſpruch ſtehen würde zu der Abſicht der Re
gierung, die Schafhaltung aus natibnalwirt-ſhaftlichen Gründen zu fördern. Den Ge
meinden und Gemeindeverbänden wird daher
dringend empfohlen, ihre Schafweiden wei
ter zu angemeſſenen Preiſen zu verpachten,
es ſei denn, daß wirklich ſtichhaltige Gründe
gegen eine Verpachtung vorliegen. Sollten ſich
hinſichtlich der Verpachtung Schwierigkeiten
ergeben, ſo kann ſich eine Fühlungnahme mit
der zuſtändigen Landesbauernſchaft empfehlen,
die auch u. U. durch einen ihrer Fachleute
m rigketten an Ort und Stelle regeln
önnte.

Bei Nieren-, Blasen- und Frauen-
leiden, Harnsäure, Eiweiß, Zucher

Frequene 1933: 17,200
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Sollen ſich Pflanzen oder Tiere zu voller
Leiſtungsfähigkeit entwickeln, ſo darf die Ent
wicklung nicht ſchneller verlaufen als das ge
ruhſame Wachstum. Geſchieht. das doch, ſo
ſtimmte etwas nicht. Jn dieſem Jahre des
ſtürmiſchen Ueberganges zum Sommer
fehlte die Uebergangszeit während
der Jugendentwicklung. Das macht ſich bei
den Feldpflanzen bemerkbar, auch bei den
Tieren wird das in Erſcheinung treten. Da
gegen muß demnach nach Möglichkeit Abhilfe
geſchaffen werden. Die Walze ſah man nach
der Saat eifrig die Felder glätten, um den
Keimlingen die nötige Feuchtigkeit aus dem
Untergründ heranzuführen. Bei den Wieſen
und Weiden, die jetzt im Vordergrund der Be
mühungen ſtehen, iſt eine ſolche Hilfe ſchwerer
durchzuführen. Sie hätten es aber bitter nötig
gehabt.

Die Trockenheit
wird zwar gehaltreiches Futter ſchaffen, aber
wenig an Menge. Läßt man gar noch die
mechaniſchen Heuwender dazwiſchen raſen, ſo
wird auch ein großer Teil des Gehaltes ver
loren gehen. Es iſt alſo, wenn es bei einem
heißen und trocknen Sommer bleibt, darauf zu
achten, die Wieſenpflanzen ohne viel
Beunruhigung ab welken zu laſſen. Da
bei ſind für alle Arbeiten die frühen Vormit-
tags oder die ſpäten Nachmittagsſtunden
wegen des Taues oder der geringen Nacht-
feuchtigkeit zu bevorzugen. Wer Kleereüter
hat, wird natürlich ſelbſt bei trockner Witte
rung zu dieſer Zuflucht nehmen, um möglichſt
wenig Verluſte an zarten Beſtandteilen zu er
leiden. Die Kleereuter ſind für trockene Zeiten
genau fo nützlich wie für feuchte. Alle Betriebe,
welche ausreichend Feldfutterpflanzen in Form
von Luzerne, Gemenge uſw. angebaut haben,
werden natürlich beſſer daran ſein als die
jenigen, die ſich nur auf ihren Wieſen und
Weidenbeſtand ſtützen. Jmmerhin gibt eine
frühe Rapsernte oder ein abgeernteter Grün
futterſchlag noch Möglichkeiten, einen Aus

zu ſchaffen wenn nur das himmliſche
Naß nicht ganz ausbleibt. Sonſt muß die
Walze wieder nachhelfen.

Hackfrüchte
haben übrigens ihre Bezeichnung daher, daß
ſie im geregelten Lauf der Dinge auch ge

Lamwirſſchaft im um
hackt werden follen. Manchmal möchte man
heute aber eher das Getreide als Hackfrucht
bezeichnen denn die Kartoffel. Wenn die
Quecke durch die Kartoffelknolle hindurch-
wächſt, iſt das zwar ein intereſſantes Natur-
bild, aber nicht zweckmäßig. Vielfach glaubt
man, daß das Ziehen der Furchen oder das
Behäufeln alles ſei, was man tun könne. Das
iſt aber ein Jrrtum, wie manche fröhlich
farbenprangenden Kartoffeläcker zeigen. Die
Hacke iſt demnach ein ſehr wertvolles Gerät,
das fleißig geſchwungen werden muß. Die
neuzeitliche Arbeitstechnik hat ja für wirk
ſamere und leichter zu bedienende Geräte ge
ſorgt, wenn nicht überhaupt die Hack-
maſchine in ihr Recht tritt. Sie läßt beim
Getreide freilich in den Reihen noch mancher
lei ſtehen, ſo daß vielfach mit der Hand nach
geholfen werden muß.

Das Vieh
kann jetzt erfreulicherweiſe wieder im. Grün
futter ſchwelgen auf die Gefahr hin, daß
die Feldfutterſchläge oder die Weiden in kur
zer Zeit leer gefreſſen ſind und dann Schmal-
hans wieder Küchenmeiſter wird. Es kommt
keineswegs darauf an, in kurzer Zeit das Vieh

beſonders die Kühe in Maſtvieh zu ver
wandeln, ſondern ihm nur die zum Arbeits
aufwand nötigen Futtermengen zur Ver
fügung zu ſtellen. Gerade in dieſem Jahre der
ſtürmiſchen Frühſommerentwicklung beſteht
die Gefahr einer Eiweißüberfüt-
terung. Die Einteilung in kleine Koppeln
bei Weidegang unter Verkürzung der Weide-
zeit und die Beigabe billigeren, füllenden Maſ
ſenfutters wird es nicht erſt zu Verlegenheiten
kommen laſſen. Es ſind je nach der Gegend
und Wirtſchaftsverfaſſung dabei alle möglichen
Wege gangbar, die ſich hier im einzelnen nicht
aufzählen laſſen. Sollte ſich bei anhaltender
Dürre ein Mangel einſtellen, wird daran zu
denken ſein, die fehlenden Nährſtoffvorräte der
Weide durch Kraftfutter zu ergänzen.
Beſonders beim Milchvieh wird. man danach
zu fragen haben, wieviel Liter Milch bei nor
malem Weidebeſtand von der Flächeneinheit
geliefert werden können Und ob ein Abſinken
der Milcherträge nicht den Hinweis auf Ver
ſorgungsmängel eröffnet. Dr. E. Feige.

Etwas über Maulwürfe und Regenwürmer
Von Oberlandwirtſchaftsrat i. R. Zeeb (Lorch).

Das Urteil über beide Tiergattungen fällt
im allgemeinen recht verſchieden aus. Die
einen halten ſie für nützlich und treten daher
für Schonung ein, die anderen ſprechen ſowohl
den Maulwuxf als auch den Regenwurm für
durchaus ſchädlich an und bedrohen heide mit
ſchärfſtem Kampf. Man ſollte auch hier, wie
ſo häufig, das Kind nicht mit dem Bade aus
ſchütten, ſondern vielmehr die Stimmen der
jenigen Fachleute hören, die ſich in der
Praxis lange und eingehend mit dieſer Frage
beſchäftigt haben.

Eine Autorität auf dem Gebiete des Pflan
zenſchutzes ſagt über den

Maulwurf
folgendes:

„Zu den Tieren, die geſchont werden
ſollten, gehört der Maulwurf. Selbſtverſtänd
lich wird ſeine intenſive Tätigkeit weder vom
Bauern, noch vom Gärtner gern geſehen. Trotz
dem ſteht feſt, daß der Nutzen, welchen der
Maulwurf durch die Säuberung des Bodens
von Engerlingen, Drahtwürmern, Erdraupen,
Schneckenlarven und Schnecken ſtiftet, den ſon
ſtigen Schaden unzweifelhaft überwiegt.
Wir wiſſen aus Erfahrungen, daß die übertrie
bene Verfolgung des Maulwurfes durch die
Ueberhandnahme ſchädlicher Inſekten uner
wünſchte Folgen zeitigen kann.

Dieſem Urteil möchte ich mich anſchließen.
Jch weiß, daß Holland vor Jahren einmal ein
Feldpolizeigeſetz zur Anwendung brachte, wel
ches das Fangen und Töten des Maulwurfs
vorſchrieb. Die Erfahrungen müſſen keine gün-
ſtigen geweſen ſein; denn dieſes Geſetz würde
bald wieder aufgehoben. Der Schaden über
wog den Nutzen. Nach dem Weltkrieg wurde
von Pelzjägern beſonders ſcharf auf den grauen
Burſchen Jagd gemacht. Und was war die
Folge? Die Wieſenſchnake (Tipula) trat her
nach ſo heftig auf, wie man es nie gekanunt
hatte. Ueber die

Würmer
urteilt ein bekannter Bodenbiologe folgender
maßen:

„Die Würmer leiſten beträchtliche Wühl-
arbeit im Boden. Sie erleichtern durch das
Zerkauen und Verdauen gröberer organtſcher
Reſte die abbauende Tätigkeit der Boden
bakterien. Deshalb gilt z. B. der Regenwurm
mit Recht als ein Förderer der Boden-
fruchtbarkeit.“

Weder der Bauer noch der Gärtner kehren
ſich an dieſe Meinung der Sachverſtändigen.
Sie ſchimpfen beide, wenn es der Maulwurf
zu arg treibt. Man kann ja auch nicht leugnen,
daß zahlreiche Maulwurfshaufen das Mähen
von Hand und mit der Maſchine ſehr erſchwe
ren. Und im Garten ſind die vielen Maul
wurfsgänge auch nicht gerade wachstumsför
dernd. Jn dieſen Fällen iſt es berechtigt, dem
Wühler etwas nachzuſpüren. Auf der Wieſe
wird man mit Fallen oder einem geübten
Maultwurfsfänger am weiteſten kommen. Jm
Garten gilt dasſelbe; doch tun da auch ſchon
Heringslake und Heringsköpfe und Schwänze

in den Gängen gute Dienſte. Man hüte ſich
aber vor dem reſtloſen Vertilgen des
Maulwurfs.

Das ſtarke Auftreten von Würmern im
Garten rührt hauptſächlich von ganz ein
ſeitiger Dünung mit Jauche oder Ab-
ort her. Es iſt und bleibt heute noch die Lieb
lingsdüngung vieler, ja ſie ſchwören faſt dar
auf, obwohl durch die Praxis längſt erwieſen
iſt, daß gerade im Garten der Wechſel von
natürlicher und künſtlicher Düngung ſich be
ſonders gut auswirkt. Gegen das zu ſtarke Auf
treten von Regenwürmern wendet man mit
Erfolg Aetzkalk im Frühjahr an, und zwar

Kilogramm auf den Quadratmeter. Dabei

iſt zu beachten, daß der Kalk nach dem Auge
ſtreüen gleich mit dem Boden vermiſcht wird
Wenn möglich, laſſe man beim Umgraben und
Umpflügen Enten und Hühner in den Garten
und aufs Feld; denn dieſe ſind bezüglich der
Würmer keine Koſtverächter. Durch ſpate
Reihenſaat, wobei in die Reihen nachher kurzer
Miſt geſtreut wird, tritt man auch dem Schaden durch Würmer entgegen. Und Wucht
hilft auch das Beſtäuben von jungen langen
mit Tabakſtaub nach einem Regen oder nach
dem Gießen. Dies alles ſind Mittel, die jeder
mann anwenden könnke. e

Mais oder Gerſte für Kühner?
Jn weiten Kreiſen der Geflügelhalter be

ſteht die Anſicht, daß der Mais in der Hühner
fütterung durch nichts zu erſetzen iſt. Die
Maßnahmen früherer Regierungen zur Ver
billigung des Maiſes haben ſicher zu dieſer
Meinung beigetragen. Da der Körnermaisbau
in Deutſchland für abſehbare Zeit keine
große Rolle ſpielt und eine Einfuhr aus dem
Auslande möglichſt vermieden werden ſoll
dürften die Ergebniſſe von Vergleichsfütte
rungsverſuchen zwiſchen Mais und Gerſte, die
von der Landwirtſchaftlichen Hochſchule in
Manitoba (Kanada) angeſtellt worden ſind
von Intereſſe ſein (Nr. 17, „Land und Frau“).

Küken, die an Stelle von gelbem Mals
Gerſte erhielten, brauchten zur Grzielung
von Kilogramm Lebendgewichtzunahme die
gleiche Futtermenge wie die Maistiere, auch
die Gewichtszunahme war dieſelbe. Dagegen
waren die Maisküken beſſer gemäſtet, Haut
und Füße waren ſtärker gelb gefärbt als bei
den Küken, die Gerſte erhalten hatten. Ge
ſchälte Gerſte wurde zwar lieber gefreſſen, dieEntwicklung der Tiere ging e zurück,
n en wurde die Fütterung weſentlich ver
euert.

Die Verſuche zu Legehennen hatten das Ex
gebnis, daß die Gerſtentiere mehr Eier
legten als die Maistiere. Die Eigröße ſowie
das Gewicht der Hennen wurde nicht beein
flußt. Haut und Füße der Maistiere waren,
wie das ſchon bei den Küken der Fall war,
wieder ſtärker gelb gefärbt. Ein Vergleich der
Eiweißverwertung ergab, daß die Gerſten
fütterung der Maisfütterung überlegen
war. Die Eier der Verſuchstiere wurden für
Nachzuchtzwecke herangezogen. Dabei wurde
feſtgeſtellt, daß zwiſchen den beiden Gruppen
keinerlei Unterſchiede im Wachstum der Küken
beſtanden.

Wenn die Verſuche auch noch nicht ſehr
lange durchgeführt worden ſind und in
Deutſchland nachgeprüft werden müſſen, ſo
zeigen ſie doch ſchon, daß die Gerſte ein wert
volles Futter für die Hhnerfutternng ſt

r

Teagekaoten

Flachsverwertung. (O. G. in D.
Wie hoch ſind die Beihilfen, die für Flachs ge
zahlt werden

Antwort: Der Reichszuſchuß für
ſtroh mit Samen beträgt 4 M., für Flachs
ſtroh ohne Samen 8,95 M., für geröſteten
Flachs 4,90 M. je Doppelzentner. Die Beträge
werden von den Aufbereitungsanſtalten ge
zahlt unter der Vorausſetzung, daß der abgelie

lachs

ferte zur Weiterverarbeitung alsſpinnfähige Faſer geeignet iſt.

Unterſchiede beim
Leghornhuhn

Das als fleißiges Nutzhuhn ſo beliebte Lege
hornhuhn weiſt, da es bisher faſt ausſchließlich
auf Legeleiſtung gezüchtet wurde, noch vieler
lei verſchiedene Körperformen auf. Wir finden
kleine, leichte, ſteilſchwänzige Hühnchen neben
hochgeſtellten, grobknochigen Tieren, die An
lehnung an den Ftaliener- und Minorkatyp er
kennen laſſen, als auch maſſige, ſchwere Tiere
von guten Legeformen.

Unſere Abbildung 1a zeigt einen Legehorn
Muſterbeſchreibung verhahn, wie ihn die

ſoll, wie wir ihn aber noch oft antreffen Zeich
nung 2a zeigt einen vorſchriftsmäßigen Lege
hornkamm, der der Nackenlinie nicht folgt und
2b einen zu groben, großen Kamm. Abbildg, 8a
ſtellt eine Henne des Minorkatyps dar (wie
die Legehorns hauptſächlich in England ge
züchtet werden) und 3b zeigt ein Tier des
neueren, ſchweren Nutztyps, wie er jetzt all
gemein von den Nutzzüchtern angeſtrebt wird
Wenn auch bei den Legehorns die Nutz

leiſtung inimer im Vordergrund ſtehen wird,
ſo muß aber auch bei dieſer Raſfe auf einen
einheitlichen Typ, wie er in der Muſterbeſchrei
bung feſtgelegt iſt, gehalten werden. Die Lege
horns ſind nicht nur Eiermaſchinen, auf die
mancher Raſſegeflügelzüchter etwas verächtlich

langt und wie wir ihn gern haben möchten.
Solche Hähne werden auf größeren Schauen
jetzt auch ſchon häufiger gezeigt. Abbildung 1b
zeigt einen Legehornhahn, wie er nicht ſein

ſondern ſowohl vortreffliche Nutz
ühner als auch eine wirklich ſchöne Raſſe von

anmutiger, fließender Linienführung.

Verantwortlich: Kurt Hainte.

Schriften und Nachweis billigster
Bezugsquellen durch die Kur-

ver waltung Bad Wildungen
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erkKandel Gewerbe
c Beijlage der „Ms-Hago“ Gau Halle-Merseburg
Hanöwerk und Handel immerdar

treu verbunden mit der Saar
Fahrtbericht der S Hago des Gaues Halle Merſeburg zur Saarkunögebung für die

an der Saar am 20. Mai in MainzBrüder
Langſam neigte ſich die Nacht vom Pifngſt

ſonnabend zu Pfingſtſonntag ihrem Ende zu,
als auf dem Roßplatz ein reges Leben und
Treiben begann. Erſt vereinzelt, dann immer
mehr und mehr ſammelten ſich hier die Teil
nehmer der Sternfahrt, die den Saardeutſchen
die Treue des ganzen deutſchen Volkes be
weiſen ſoll. Der erſte Perſonenkraft-wagen rückte an, weitere folgten ihm. Bald
kamen die erſten Omnibuſſe angedonnert
und gliederten ſich an. Große Transpa
rente zu beiden Seiten der Wagen gaben
Kunde von dem Zweck der Fahrt. Freudig
glänzten die Geſichter der Teilnehmer, die ſich
bewußt waren, daß es

nicht darum ging, eine Vergnügungsfahrt
zu machen, ſondern daß das, was ſie vor
hatten, Dienſt an der Gemeinſchaft war.
Punkt 5 Uhr ſprangen die Motoren an und

los ging es in der Richtung Merſeburg,
NRaumburg, dem Hauptſtellplatz des Gau
gebietes, wo ſich alles in drei Kolonnen for
mierte; voran die Poſtomnibuſſe und die mit
friſchem Grün geſchmückten Lieferwagen; die
ſen folgten die leichten und. zum Schluß die
ſchweren Perſonenkraftwagen. Hier in Naum
burg wurden

die letzten
Anordnungen und Anweiſungen

für die Fahrt gegeben und 7.07 Uhr die lange
Wagenkolonne auf die Fahrt gelaſſen. Kahl a
iſt das nächſte Ziel. Langſam ſchieben ſich die
ſchweren Omnibuſſe den Berg hinauf. Auf den
Saalehöhen zog ſich das Feld dann ausein-
ander. Jn Jena verloren zwei Wagen den
Anſchluß und befanden ſich, während die ande
ren langſam in Kahla einrollten, auf der
Straße nach Weimar. Ueber Bad Berka,
Rudolſt ad t erreichten ſie den Anſchluß wie
der an die Kolonne. die ſich nach der Fahrt
über Rudolſtadt, Jl menau in Suhl
zur Mittagsraſt ſammelte. Mit einem
Schalthebelbruch blieb ein Wagen ſchon
hier auf der Strecke, kam aber kurz vor der
Abfahrt der Kolonne, die 1.45 Uhr erfolgte,
noch in Suhl an.

Bei Mellrichſtadt erreichten wir die
Rhön, die wir am ſüdweſtlichen Hang um

t

Fahnenabteilung des Gaues Halle- Merſeburg.

fahren. Jn langſamer Fahrt wurde 4.10 Uhr
Bad Kiſſingen mit ſeinen herrlichen Kur
anlagen in Richtung Hammelburg paſ
ſiert, wo eine Kaffeepauſe vorgeſehen war.

Unter der ſich neigenden Sonne tauchten
auf der Fahrt nach Lohr

Konturen des Speſſart
auf. Ein Wagen blieb vor Gemünden mit
einem Achſenbruch liegen und mußte abge
ſchleppt werden. Eine Straßenſperrung zwang
uns zu einem Umweg, der zwar auf ſchönen
Waldwegen mitten durch den herrlichen Speſſart
führte, aber für Menſch und Maſchine eine
ſchwere Belaſtungsprobe darſtellte. Wer da
glaubte, daß die alten Geſchichten von den
Räubern im Speſſart Märchen waren, ſah ſich
in dieſer Anſicht getäuſcht; denn als wir im
Dämmerlicht Aſchaffenburg erreichten, ſahen die
Fahrtteilnehmer, die nicht direkt hinter der
Windſchutzſcheibe vor dem Staube Schutz ge
unden hatten, aus, als ſeien ſie wirklich unter

die Räuber geraten. Ueber Offenbach,
Rüſſelsheim ging die Fahrt dann weiter
nach Biſchofsheim bei Mainz, der Kon
roll und Sammelſtelle. Jn der Nähe von

Frankfurt verloren einige Fahrzeuge die
Richtung, und ſtatt nach Mainz, fuhren ſie
nach Frankfurt. Jm Laufe des ſpäten Abends
langten die Fahrer dann aber im Stand
guartier der Gauamtsleitung an. (Die Son-
derzugsteilnehmer waren ſchon nachmittags an
gekommen.

Trotz der überſtandenen Strapazen und der
vorgeſchrittenen Stunde ſtrahlte Freude
aus allen Augen, waren es doch mit die

önſten Gegenden unſeres deut
ſchen Vaterlandes, die wir durchfahren

hatten
Hier in Mainz klappte die Unterbringung

der Fahrzeuge und Teilnehmer ganz ausge

zeichnet. Es war nicht zu verlangen, daß die
Unterbringung von etwa

250 000 bis 260 000 Menſchen,
die ſich aus allen Gaugebieten Deutſchlands
hier getroffen hatten, nun vollkommen reibungs
los verlief. Feſt ſteht aber, daß alles gut or
ganiſiert war und daß ſelbſt diejenigen,
die hier und dort einige Minuten warten
mußten, bevor ſie ihren Quartierſchein hatten,
zum Schluß auch zufriedengeſtellt waren. Es
fanden ſich dann auch ein großer Teil der
Fahrtteilnehmer nach dem Aufſuchen der
Quartiere nochmals zuſammen, und hier und
da ſah man ſogar ärgerliche Geſichter, als in
den frühen Morgenſtunden Feierabend ge
boten wurde, damit eine kurze Nachtruhe noch
etwas Stärkung bringen ſollte für die Kund

Gauamtsleiter Lamminger auf Tribüne vor
dem Aufmarſchgelände.

gebung am 2. Pfingſttag auf dem „Großen
Sand

Auch der zweite Feiertag brachte uns
wieder ſchönes Wetter. Während die Angehöri-
gen der Teilnehmer die Schönheiten der Stadt
Mainz aufſuchten, traten dieſe ſelbſt zum
Aufmarſch auf dem Goetheplatz an. Jm Ver
ein mit den anderen Gauen Deutſchlands,
Tauſenden von Teilnehmern aus dem Saar
gebiet und einem Zug öſterreichiſcher SA ging
es dann mit klingendem Spiele unſeres Mu-
ſikzuges der 26. SSeStandarte durch die
Straßen der Stadt nach dem Aufmarſchplatz.
Hier bot ſich dem Auge wieder ein ſchönes Bild.
Umrahmt von den flatternden Bannern der
Erhebung warteten Tauſende und aber Tau
ſende der Redner des Tages.

Kurz vor 2 Ubr marſchierten, von der ge
waltigen Menge mit erhobenem Arm begrüßt.
taufende Hakenkreugzbanner aus dem Saarge
biet und den deutſchen Gauen ein und nahmen
vor und auf der Tribüne Aufſtellung. Jhnen
ſchloſſen ſich an die öſterreichiſche SA und Tau
ſende und aber Tauſende deutſche Brüder aus

dem Saargebiet. Die Armwinkel auf dem
rechten Arm zeigten uns, daß die öſterreichiſche
SA nicht nur aus Neulingen beſteht.

Mittlerweile iſt auch der Führer der Deut
ſchen Arbeitsfront Dr. Ley mit dem Reichs
amtsleiter der NS-Hago, Dr. v. Renteln,
und ſeinem Stabsleiter Heck auf der Tribüne
erſchienen, wo neben den geladenen Ehrengäſten
die Gauamtsleiter der NS-Hago Aufſtellung
genommen hatten und ihrem Führer Meldung
erſtatteten.

Nach gut vorgetragenen Sprechchören von
ſaardeutſchen Kindern ergriff

Dr. v. Renteln
das Wort. Er wies in ſeiner Rede vor Allem
darauf hin, daß ſich das Bild Deutſchlands
geändert habe, daß die Zeiten vorbei ſind, wo
das deutſche Volk nach Hlaſſen, Stän
den, Konfeſſtonen oder Landesteilen. auseinanderſtrebte, wo Staat und
Volk ſich mißtrauiſch gegenüberſtanden. Es
könne niemals einem Stande gut gehen, wenn
nicht das ganze Volk zur Blüte gelangt.

Deshalb ſei es unſer aller Pflicht, dem
SaarVolk die brüderliche Hand zum

Gruß und zum Treueſchwur zu reichen.
Auch wir vom Handwerk und Handel
wollen hier vor den Brüdern von der
Saar unſere Treue zum ganzen deutſchen

Volke dokumentieren.

Dr. v. Renteln.

Wenn wir jetzt dabei ſind, die Arbeitsloſig
keit im Reiche zu beſeitigen, ſo wird es unſere
größte Aufgabe ſein,

nach der Heimkehr der Saar
in das Reich, die ganze Wucht und Schlagkraft
auch gegen die Arbeitsloſigkeit im Saargebiet
zu richten; denn

die Not der Brüder an der Saar iſt
unſere Not und deren Hoffnung iſt unſere

Hoffnung.
Wir wiſſen, daß das ganze Volk an der Saar
bei der Abſtimmung nur eine Antwort haben
wird: ein überzeugendes, flammendes, ein
überwältigendes Ja“.

Nachdem der Führer der Saardeutſchen, Pg.
Reiß, Saarbrücken, in kurzen Worten den
aus dem ganzen Reich herbeigeeilten Volks
genoſſen für ihre Treue gegenüber den Saar
ländern gedankt hatte, ſprach

Dr. Ley.
Seine Rede war ein Bekenntnis zur Volks

gemeinſchaft, zur Verbundenheit aller
Deutſchen diesſeits und jenſeits der augenblick
lichen Grenzen. t

Es war der Fehler einer vergangenen
Epoche, führte der Führer der Deutſchen Ar

Fanatismus
ſind die Mächte dieſer Erde. Wenn das früher
nicht begriffen wurde, ſo iſt es nicht unſere
Schuld. Wir haben verſucht und haben es ge
ſchafft, dem Volke klarzumachen, daß dem ſo iſt.

Was hier über Deutſchland geſagt wurde,
gilt auch für das Volk an der Saar und für
die Deutſch Oeſter reiche r. Niemals
wird man euch etwas anhaben können, wenn
ihr den Glauben nicht verliert. Wir wiſſen,
daß mit unſerem Volke eine Pferdekur gemacht
wurde und gerade darum muß man ſich fragen:
Was muß in dieſem Volke für eine Kraft ſein,
daß trotz 14 Jahre der Schande heute die Na
tion größer und einiger denn je zuvor daſteht.
Was bedeuten all die Leiden und die Not gegen
über der Erkenntnis: Deutſchland iſt geeint,
Deutſchland iſt ein geſundes Volk. Wir ſind
ein Volk von Kameraden geworden und wir
laſſen keinen, weder die deutſchen Brüder in
Oeſterreich noch die Deutſchen an der Saar.
So wird es bleiben und das dürfen wir mit
nach Hauſe nehmen:

Wir ſind ein Volk von Kameraden ge
worden und werden keinen laſſen. Wir

werden Freunde ſein und Kameraden.
Heil- Rufe für des Führers Mitarbeiter

brauſten immer wieder zum Himmel empor
als Dr. Ley geendet hatte, auch noch nachdem
das Deutſchland und HorſtWeſſel-Lied ge
ſungen war.

Wenn hiermit für die Teilnehmer der Dienſt
beendet war, ſo hatte die Mainzfahrt für uns
damit ihren Abſchluß noch nicht gefunden. Die
herrliche Umgebung Mainz, vor allem der
Vater Rhein gaben den fremden Teilnehmern
Gelegenheit zur Erholung und zur Freude. Der
Abend des zweiten Pfingſtfeiertages vereinte
dann wohl alles, was in Mainz und Umgebung
Füße hatte, um

das gewaltige Feuerwerk
am und auf dem Rhein zu ſchauen. Die herr
liche Umrahmung und pyrotechniſchen Groß
leiſtungen gaben den Zuſchauern ein wirkliches
Erleben. Vor allem das Tiefen-Feuerwerk, der
Brand des jenſeitigen Rheinufers und der
Waſſerfall auf der Rheinbrücke wirkten der
artig überwältigend, daß das Bild noch nach
Wochen, nach Monaten in uns lebendig ſein
wird.

Nicht ſo ſchnell, wie ſie angekommen waren,
kehrten die fremden Gäſte der Stadt Mainz
dann den Rücken Bereits am zweiten Pfingſt
tage, abends, machten ſich vereinzelte Wagen
und auch Gruppen auf den Heimweg, nicht
ohne einen Ausflug in die nähere oder weitere
Umgebung gemacht zu haben. Jn Darm-
ſt ad t, Heidelberg ſowie auch in Würz
burg ſah man Fahrzeuge aus Norddeutſch
land, gekennzeichnet durch die Transparente,
die auf die Kundgebung in Mainz hinwieſen.
Der weitaus größere Teil der Teilnehmer
nahm jedoch, um das Angenehme mit dem
Nützlichen zu verbinden, ſeinen Weg entlang
an den beiden Ufern des Rheins Ueber Wies
baden oder Bingen ſtrebten ſie nach
Rüdesheim und weniter nach Caub, St.
Goar, Lorelei, Schloß Stolzenfels,
Koblenz oder Ehrenbreitſtein. Auch
in Bad Ems ſowie im Lahntal aufwärts
bis Gießen ſah man die Teilnehmer an den
ſchönſten Stellen Raſt machen. Selbſt in der
Nacht vom dritten zum vierten Feiertag waren
wir auf den Straßen von Gießen nach
Fulda nicht die einzigen. Hier überholte uns
ein Wagen in ſchneller Fahrt, dort wieder
ſtand einer ſeitwärts und wechſelte ein Rad
aus oder ließ ſeinen Motor abkühlen.

beitsfront aus, daß man weder den Begriff
Volk kannte, daß man den Begriff Nation
falſch auslegte, daß man nicht mehr das Volk,
nicht mehr den Menſchen an ſich ſah. Der Krieg
hat uns gelehrt, daß wir dieſe Begriffe nicht
vergeſſen dürfen, daß wir enger aneinander zu
rücken haben.

Jm Felde mußten wir uns treu ſein, weil
wir durch die Enge des Schützengrabens an
einander gekettet waren. Jetzt müſſen wir uns
treu ſein, weil das Schickſal uns zuſammen
geführt hat, weil gleiches Blut in unſeren
Adern rollt, weil gleicher Boden uns ernährt.

Karl Marx konnte noch ſo viele Programme
aufſtellen, er konnte noch ſo viel reden, eines
fehlte ihm aber: er konnte niemals deutſch
denken, deutſch fühlen und wußte des
halb niemals was Treue heißt, was Kamerad
ſchaft heißt.

Wir Teilnehmer am Weltkrieg reden nicht
über Sozialismus, denn wir haben ihn tief
innerlich empfunden, wir haben ihn miterlebt
und handeln danach. So iſt denn auch re
gieren nicht allein ein Zuſammenſetzen von
Paragraphen. Regieren iſt weit mehr. Ein
Staatsmann und Führer des Volkes muß ein
Mann des Volkes ſein, er muß das Volk
kennen, wie er ſich ſelber kennt, ſonſt kann er
niemals regieren und das iſt die Kunſt des
Nationalſozialismus, daß er aus dem Volke
kommt, daß er immer wieder zum Volke kommt
und ſich niemals vom Volke trennen wird. Das
iſt auch die Macht, die wir beſitzen, wenn wir
auch waffenmäßig geſehen ein wehrloſes Volk
ſind. Daher weiß auch die Welt heute:
Deutſchland hat keine Waffen,
Wort Deutſchland wurde ein neues
k.

und Glaube
Rückblick.

Die NS-Hago Kundgebung in Mainz dürfte
ihren Zweck vollkommen erreicht haben. Dar
über hinaus dürften die indirekten Er
folge noch größer fein als die direkten;

denn nicht nur auf dem Großen Sand in
Mainz, dem Aufmarſchgelände, ſah man
Volksgemeinſchaft, ſondern die ganze Hin
und Rückfahrt war allen Beteiligten und
Unbeteiligten ein Zeugnis für das Zu
ſammengewachſenſein des ganzen Volkes.
Jn jedem Ort, den wir paſſierten, ver

Dr. Ley.

ſpürte man die innerliche Teilnahme der
Einwohner. Gruß und Gegengruß

tauſchten hin und herüber.
Dabei ſoll nicht unerwähnt bleiben, daß ſich

auch die Einwohner von Mainz und deren
nähere Umgebung bei der Unterbringung
und Verpflegung der fremden Gäſte die
redlichſte Mühe gegeben haben, ja ſogar weit

a.

NG- Wirtſchafts u. Gteuer
beratung der

Unſere Sprechſtunde findet nach wie vor für
minderbemittelte Mitglieder des GHG und der
NS-Hago regelmäßig
Mättwochs von 17.50 bis 18. 50 Ahr
ſtatt.

Alle diejenigen, die eine Auskunft haben
wollen, haben folgende Ausweiſe vorzulegen:

NS-Hago vder GHGMitgliedſchaft, „MNZ“
Bezugsquittung, letzter Einkommen und Ver
mögensſtenerbeſcheid.

gez.: Wirtſchaftsprüfer Rudolf Liß,
Gaufachgruppenberater Wirtſchaftstreuhänder

des BNSDJ.
Leiter der NS-Sprechſtunde für Wirtſchafts

und Steuerberatung bei der „MNZ“.

darüber hinaus die Ankommenden wie Fa
milienangehörige aufgenommen haben und das
war das Schöne an dieſer ganzen Fahrt. Das
alles zuſammengefaßt, iſt der Dank an jeden,
der dazu beigetragen hat, daß dieſe Fahrt ſo
gut gelingen konnte.

Verantwortlich: Heing Koa r.
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Volk ans Gewehr!
Jn dieſem Kampfe geht es nicht um Kronen
Und nicht um Geld!
Dies iſt die Brandung einer neuen Welt,
Ein heiliger Krieg um Freiſein vder Fronen!
Drum her zu uns! Hier ſtehn wir braunen

Horden
Mit feſten Fäuſten, ſchwielenhart und ſchwer.
Wir wolln die Feinde deutſcher Freiheit morden
Volk, ans Gewehr!

Baldur von Schirach.
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Warum deutſche Monatsnamen?
Die augenblicklich noch im Gebrauch befind

lichen Monatsnamen Jan ugar, Februagar,
März uſtv. ſind lateiniſchen Erſprungs und
haben mit der deutſchen Sprache und dem deut
ſchen Kulturgut nicht das Geringſte zu tun.
Sie entſtammen einer Zeit, die ausſchließlich
von der römiſchen Ziviliſation beherrſcht war
und die das deutſche Volkstum von einer rö-
miſch geiſtlichen Oberſchicht unterdrückte. Dieſe
Oberſchicht führte, als vor tauſend Jahren in
dem Franken Karl, dem Großen der römiſche
Reichsgedanke endgültig über das germaniſche
Deutſchtum geſiegt hatte, auch den römiſchen
Kalender in das „heilige römiſche Reich deut
ſcher Nation“ ein.

Was beſagen nun dieſe römiſchen Monats
namen? Sie gehen teilweiſe wie Januar
(Jan u s) und März (Mars), Mai (Ma-
ja und Juni (Jun o) die Namen römiſcher
Götter wieder, teilweiſe ſind ſie wie Auguſt
(Kaiſer Auguſtus) und Juli (Kaiſer
Julius Cäſarx) ein Verherrlichung rö
miſcher Kaiſer. Dieſe Namen bedeuten darum
für uns Deutſche nichts. Ebenſo liegt es unter
anderem mit den Bezeichnungen September
bis Dezember. Dieſe ſind ſogar ſinnlos, da der
alte römiſche Kalender nur 10 Monate hatte
und mit dem Monat März begann. So be
deutet September der 7. Monat (nach ſeptem
7), Dezember (dezem 10) der 10. Monat.
Tatſächlich iſt aber der Dezember der 12. Mo
nat und der September müßte eigentlich ſinn
gemäß November heißen, da er nicht der 7.,
ſondern der 9. Monat iſt.

Trotzdem können ſich viele nicht an die deut
ſchen Monatsnamen gewöhnen, weil nun ein
mal der Menſch ein Gewohnheitstier iſt. Wie
ſchwer wurde es vielen, als ſie ſich mit Beginn
des völkiſchen Exwachens der Deutſchen zu An
fang des Krieges von den franzöſiſchen Fremd
wörtern trennen ſollten. Viele zogen es vor,
zunächſt bei ihren „A Dieu“, „Adſchö“, oder
auch einfach „Tſchüs“ zu bleiben, ſtatt die
deutſche Grußform „Auf Wiederſehen“ zu ver
wenden. Aber mit der Zeit ſetzten ſich die deut
ſchen Worte durch, keiner denkt mehr daran,
für Bahnſteig Perron, oder für Abteil
Coupee zu ſagen. So berechtigt die Beſeitigung
der franzöſiſchen Fremdwörter, iſt auch die Be
ſeitigung der römiſchen Monatsnamen.

Die deutſchen Monatsnamen ſind keine
Ueberſetzungen, ſondern altes deutſch germa
niſches Kulturgut; in ihnen ſpiegelt ſich die
erige Verbundenheit unſerer germaniſchen Vor
fahren mit der Natur wider. Denn die deut
ſchen Monatsnamen ſind den Naturereigniſſen
der Jahreszeiten entnommen. Jm einzelnen
lauten ſie:

Januar Hartung (dieſer kalte Mo
nat iſt ein harter Monat für Menſch und
Tier)

Februgr Hornung (zu dieſer Zeit
hörnen ſich Hirſche und Elche)

März Lenzing (Lenz-Anfang)
April S Oſtermond (Oſtera-Göttin des

Lichtes begeht das Frühlingsfeſt)

Mai Wonnemond;
Juni Brachet (Monat zur Bearbei

tung des Brachfeldes)
Juli S Heuert (Hauen der Wieſen

gräſer, Heuernte)
Auguſt Ernting (Erntemonat);
September Scheiding (der Som

mer ſcheidet)
Oktober G ilbart (die Blätter wer

den gelb, ſie gilben);
November Nebelungmongt)

Dezember Julmond (Julfeſt der
Winterſonnenwende).

Vorbildliche GA-Siedlung
Jn Liegnitz wurde der Grundſtein zu einer

vorbildlichen SASiedlung gelegt, um bewähr
ten und bedürftigen Kämpfern der national
ſozialiſtiſchen Bewegung die Anſiedlung in ein
fachen aber ſoliden und preiswerten Eigen
heimen mit Landzulage zu ermöglichen und
damit den Streitern für die Heimat eine
Heimat zu geben. Es ſoll der Anfang gemacht
werden, jedem Deutſchen und jedem einzelnen
einen Platz mit Licht und Sonne zu ver
ſchaffen. Dieſes kann nur erreicht werden,
wenn jeder Deutſche ein Heim und ſei es noch
ſo beſcheiden, ſein eigen nennen kann, wo er
a ſeine Familie ſchaffen, wirken und ſich nach
es Tages Laſt und Mühe ausruhen kann.

Aus dieſen Gründen hat die Reichsverſiche
rungsanſtalt für Angeſtellte durch die Deutſche
Arbeitsfront einen größeren Betrag an Hypo
thekenkapital zur Finanzierung von Eigen
heimen für SA und SS Männer bereit

(Nebel

geſtellt. Mit Hilfe dieſer Gelder und ver
Reichsbürgſchaft können derartige Eigenheim
ſiedlungen, die durch einen Träger Dewog,
Deutſche Wohnungsfürſorgegeſellſchaft, Berlin,
errichtet werden,

bis zu 70 Prozent der Bau und Boden
koſten finanziert

werden.
Die noch verbleibenden 30 Prozent der Bau

und Bodenkoſten, die als Eigenkapital zu gel
ten haben, können ganz beſonders von alten
PO, SA und SS Männern in den ſeltenſten
Fällen ſelbſt aufgebracht werden; denn gerade
dieſe Leute haben durch ihre Zugehörigkeit zur
Partei meiſtens ſchon vor Jahren die Stellung
verloren und ſind arbeitslos geweſen. Hier
war nun erforderlich, daß die betreffenden Ge

meinden ihren Teil dazu beitragen, um dem
abzuſtattenden Dank gegenüber den bewährten
und verdienten Kämpfern nachzukommen.

Die geplante Siedlung in Liegnitz ſoll drei
Häuſertypen umfaſſen. Typ iſt ein ein
geſchoſſiges Einfamilien-Doppelhaus mit einem
Zimmerx, zwei Dachſtuüben, Wohnküche, Waſch
küche, ſowie Boden und Kelleräumen. Typ
iſt ein Drei- bis Vierfamilien-Reihenhaus mit
zwei Zimmern, zwei Dachſtuben, Küche, Waſch
küche, ſowie Boden- und Kellerräumen. Die
Geſamtkoſten betragen 8500 M. Thyp C wird
als zweigeſchoſſiges ZweifamilienDoppelwohn
haus erbaut mit drei Zimmern, einer Kammer,
Küche, Waſchküche, Bad, Boden und Keller
räumen. Hier betragen die Geſamtkoſten
12 000 M.

Ein Wort an die „Alten Kämpfer“
„Der GAMann iſt der politiſche Goldat Adolf Hitlers“

Dieſes bekannte und oft erwähnte Wort
eines führenden Nationalſozialiſten ſcheint in
letzter Zeit etwas in Vergeſſenheit zu geraten
Der äußerliche politiſche Kampf iſt durch die
Staatwerdung des Nationalſozialismus vorbei
und damit, ſo denkt mancher, iſt auch die
politiſche Miſſion der SA erſchöpft. Es iſt
überflüſſig, zu erwähnen, daß ſowohl der
Stabschef als auch die Führer der PO oft
genug in Wort und Schrift betont haben, wie
falſch dieſe Anſicht iſt. Es gibt heute, mehr
als früher, für die SA einen inneren poli
tiſchen Kampf, der ſich nicht in Muskelkraft
und Rededuellen guswirkt, ſondern der ſtill
und unbemerkt geführt wird. „Ja, aber wozu
denn dieſer Kampf, und wer führt ihn?“, ſo
wird vielleicht mancher harmloſe S A Mann
fragen. Ja, lieber Freund, du gehörſt vielleicht
zu denen, die den Nationalſoziglismus, wie
man ſo ſagt, „gefreſſen“ haben, die ihre
Weltanſchauung feſt in ſich tragen.

Aber ungleich größer iſt die Zahl
derer, die heute noch hin und her
ſchwanken zwiſchen ihren früheren
Anſchauungen, ſei es marxiſtiſcher,
ſei es reaktionärer Art, und der
ihnen neuen, vielleicht früher be
kämpften oder verlachten Lehre

Adolf Hitlers.
Kein Menſch nimmt ihnen das übel. Man
kann ja nicht von heute auf morgen zu ſchwarz
weiß ſagen. Aber dann gibt es auch noch
ſolche, die bewußt in die Reihen der S A ihre
falſchen oder verbrecheriſchen Lehren hinein
bringen wollen und für die, es mögen ihrer
auch nur Wenige ſein, die große Zahl der welt
anſchaulich Wurzelloſen eine geeignete und
leichte Beute iſt. Täuſchen wir uns nicht:
Nicht jeder, der das Braunhemd trägt und
ſeinen formalen SA Dienſt zur Zufrieden-
heit ſeiner Führer verſieht, iſt ein echter und
guter Nationalſozialiſt. Die, die bewußt unſere
Weltanſchauung verwäſſern oder gar zerſtören

wollen, werden wir mit der Zeit herausfinden
und ausmerzen, aber die, die vielleicht ihre
Schüler, ob aus Dummheit oder Falſchheit, ſei
dahingeſtellt, ſind, die müſſen wir erziehen.
Und nun wende ich mich an die alten SA
Männer, die gefeſtigt und ſicher in ihrer
Stellung zum Nationalſozialismus ſind. Jhr
alten Kämpfer habt die verdammte Pflicht
und Schuldigkeit, in jedem Wort und in jeder
Tat euern neuen Kameraden den National
ſoziglismus vorzuleben. Setzt euch keinen Lor
beerkrangz aufs Haupt und laßt euch umſtrahlen
von der Sonne eures alten Kämpfertums,
ſondern denkt daran, daß es für uns nur
eines gibt:

„Nach der Schlacht bindet den
Helm feſter!“

Es darf für uns keine Ruhe geben. Es iſt ſehr
billig und einfach, auf die „Märzveilchen“
zu ſchimpfen, daß oft genug Grund dazu
vorhanden iſt, weiß ich ſelbſt zur Genüge S
dann muß man aber ſelbſt mit guten Bei-
ſpielen vorangehen. Man macht keinen zum
guten Nationalſozigliſten, wenn man ihm
immer wieder beweiſt, was für ein Kümmer
ling er doch eigentlich ſei.

Jhr müßt in allem Vorbild ſein,
denn das hat ſchon allemal als
beſtes Beiſpiel gewirkt. Der Schu-
lüngsunterricht in der S A kann
nur ein weltanſchauliches, wenn
auch ſehr notwendiges Gerüſt ſein,
der Jnhalt hierfür ſind Eure

Taten.
Iſt der SA Mann nicht mehr ein politiſcher
Soldat, dann kann ſich der Führer nicht mehr
auf ihn verlaſſen und das muß er hundert
prozentig können. Habt ihr das Dritte
Reich bauen helfen, ſo ſorgt jetzt dafür, daß
es ein feſtgefügter Bau für die Ewigkeit wird.

A. FrentzelBeyme,
Schulungswart der Standarte 86.

Ein G-Mann bef
Jn einem Reiſeomnibus fahren wir braunen

SAMuſiker dahin. Es geht durch die herr
liche Landſchaft des Weſertales. Eifrig unter
halten wir uns davon, was Schönes und dieſes
Mal erwartet. Jn der Nähe von Münden
verſtummt die Unterhaltung. Da bricht einer
das Schtweigen. Hier war es, wo Ende 1982
unſer Muſikzug aus dem Hinterhalt mit
Steinen beworfen und ſogar beſchoſſen wurde.
Unſer Auto entkam gerade noch der Ueber
macht, wenn auch mit zerworfenen und zer
ſchoſſenen Scheiben.

Was für Erlebniſſe wir auch von dieſer
Fahrt immer mitnehmen werden, eines iſt ge
wiß: vor einem Ueberfall ſind wir geſichert.
Unſer Führer Adolf Hitler hat dafür geſorgt,
daß Deutſchland dasjenige Land wurde, in
dem man am ſicherſten reiſen kann!

Bei dieſer Werbung für den „Deutſchen
Abend“ in Lippoldsberg ſoll auch der ab
gelegenſte Hof noch erreicht werden. Unſere
freie Zeit benutzen wir zur Beſichtigung des
Ortes. Dicht neben der alten, wuchtigen
Kloſterkirche befindet ſich das Herrenhaus des
Kloſtergutes. Hier wohnt Hans Grimm.

Manche von uns kennen ihn aus ſeinen
Werken. Jn unſeren Gedanken, ja in unſeren
Herzen, hat er ſchon lange ſeinen Platz. Ge
hört doch neben anderem auch ſein „Volk ohne
Raum“, in dem er des deutſchen Volkes Schick
ſal etwa der letzten vierzig Jahre darſtellt, zu
den geiſtigen Werkzeugen der nationalen Er
hebung. Jch bin nur ein einfacher SAMann.
Aber zu ſtark regt ſich in mir die Hoffnung,
dieſen großen Kämpfer für die nationale Er
hebung einmal perſönlich kennenzulernen. Zu
meiner freudigen Uebrraſchung durfte ich für
eine ganze Stunde der Gaſt des Hauſes
Grimm ſein, und ſo auch ſeine liebenswürdige
Gemahlin, eine Gräfin von der Schulenburg,
ſeinen Sohn und ſeine Tochter kennenlernen.

Spannend erzählt der Dichter von ſeinen
Reiſen und ſeinem geliebten Afrika. Jm Blick
auf die Schwalbenneſter meiner Uniform lenkt
mein Gaſtgeber das Geſpräch auf die SA nach
der Seite ihrer Muſikfragen, für die er leb
haftes Intereſſe bekundet. Mit wenigen
Linien außerordentlich ſcharf rin ziehen
dann Bismarck, Wilhelm II. Hindenburg,

ucht Hans Grimm
Ludendorff und unſer Führer, mit dem er
ſchon 1928 eine Unterredung hatte, an unſerem
geiſtigen Auge vorüber. Jch ſtehe unter dem
ganz beſtimmten Eindruck einer Perſönlichkeit,
die uns jungen Menſchen die großen brennen
den Fragen in der Zuſammenarbeit der Völker
wirklich deutlich machen und klären kann.

Wir ſchauen ins weite Weſertal hinein, und
unſer Blick ſchweift über die herrlichen Wälder
zu beiden Seiten des ſilberhellen Stromes.
Und weiter gehen die Gedanken weſerabwärts
und über das weite Meer. Die Frage nach
den Kolonien brennt mir auf der Zunge.
„Faſt jeder, der mich beſucht, fragt mich da
nach“, ſagt er lächelnd. Dieſe Frage bereitet
ihm jedes Mal eine Freude. Dann kann er
von der Kolonialfrage im einzelnen ſprechen.

Mir war dieſe Stunde ein Geſchenk. Schon
das nachdrückliche, zwingende ſeiner Rede, in
die er ſeine ganze Perſönlichkeit hineinlegt.
Man kann ſich ihm gar nicht entziehen. Jch
ſpürte deutlich das Wohlwollen, mit dem er
mich ganz gewann. Aber dies Wohlwollen
hatte nichts Weiches. Es lag in ihm etwas
wie ein Appell an mein Pflichtgefühl. Dieſer
große Kolonialpolitiker forderte auch meine
Seele. Jn Kolonialfragen hat er ſie für
immer! Wie zu einem Volksgenoſſen, ja zu
einem Bruder hatte er geſprochen. Als Menſch
zum Menſchen.

Nie werde ich den Schluß ſeiner anſchau
lichen und kernigen Darſtellung vergeſſen: „Die
beiden Herrenvölker der Welt, die Engländer
und wir Deutſchen, die wir mit reinen Händen
und reinem Herzen dem Volk Afrikas zu ſeiner
Aufwärtsentwicklung helfen wollen, müſſen zu
ſammenkommen, auf gleichem Wege, zu
gleichem Ziele.“

Als ich das Haus Grimm verließ, war ich,
der ich doch auch die Kolonien geliebt habe,
ein ganz anderer geworden. Die Weg
räumung all der Verſailler Verbauungsdämme
hat Gott ſelbſt in unſeres Führers Hände ge
legt. Einen neuen tieferen Sinn 92 unſer
deutſcher Gruß nach meiner Weſerfahrt für
mich gewonnen. Er klingt wie Freiheitslied
und Freiheitsglaube.

Guſtav Preuß.
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SKritik!

Allen, die die Preſſe verfolgen, dür te derAusſpruch des Führers bekannt ſein, t er
Kritik wünſcht, ja nicht nur wünſcht, hen
ſogar fordert von ſeinen Mit arbeitern
von ſeinen Anhängern. tOhne Kritik wird jede Leiſtung a tDauer illuſoriſch werden. Denn ne hen
gerechten Maßſtab, ohne eine gerechte Kritik
wird ein Vortreiben dieſer Leiſtung, ein Fort
ſchritt unmöglich ſein. Für die alten National
ſozialiſten iſt dies nichts neues, ihnen iſt
Kritik etwas ſelbſtverſtändliches, etwas natur
notwendiges. Aus der Kritik heraus an einem
Shſtem, das falſch war, wurde Neues geboren
wurden die Grundlagen geſchaffen für das
heutige Reich. Kritik am Fremden, am Fal
ſchen ſtachelte den Nationalſozialiſten auf zum
Kampf hiergegen und Kritik an ſich ſelbſt
machte ihn unerbittlich hart in dieſem Kampfe,

Es wird ſchwer ſein feſtzuſtellen, welche
Kritik die ſchärfere war bei dieſenKämpfen, die alles für ein Ziel einſetzten,
Aber das eine kann feſtgeſtellt werden, die
Kritik am Eigenen, an ſich ſelbſt, iſt die
notwendigere geweſen, denn ohne ſie hätten
nicht die Scharen aufgeſtellt werden können,
die jedem Angriff ſtandhalten konnten, die
durch eine Wüſte von Verfolgungen hin

durch zum Ziel gelangten.
Wir Nationalſozialiſten ſind vor unſerer

Machtergreifung auch „kritiſiert“ worden, aber
wir wollen nicht weiter erzählen, wie dieſe
Kritik war, denn es iſt heute müßig, ſich noch
über üble Polemiken vergangener Zeit aufzu
regen. Nur an einem gewiſſen 30. Januar
hörte dieſe „Kritik“ auf und es trat nichts an
ihre Stelle oder doch! Eine üble Lob
hudelei griff raſend um ſich und bedingungs
los wurde alles für gut verſchrien, was der
Nationalſozialismus machte. Dieſe Lobhudelei
war und iſt eine der größten Gefahren einer
jeden Bewegung, die ein gewiſſes Kampfziel
erreicht hat und durch dieſes überreichlich
ſei es auch unwahrhaft geſpendete Lob dazu
verleitet wird, ſich zur Ruhe zu ſetzen und auf
Lorbeeren auszuruhen.

Der Führer und ſeine Unterführer haben
deshalb immer und immer wieder das
Volk, die Preſſe zur Kritik aufgefordert,
nicht zu einer Kritik, die jener glich, als
man uns um jeden Preis heruntermachte,
ſondern zu einer ſolchen, wo ſich der
Kritiker ſelbſt in die Reihen der Kämpfer
ſtellt und ſeine Kritik nichts Negatives be
deutet, kein bloßes Abtun irgend einer
anderen Leiſtung, ſondern wo durch ſeine
Kritik eine vorhandene Leiſtung verbeſſert
wird, irgend ein Zuſtand durch einen

beſſeren erſetzt wird.
Es ſollte deshalb jedem, der ſich berufen

fühlt, Kritik zu üben, bewußt ſein, daß mit
ſeinem bloßen Kritiküben nichts getan iſt,
ſondern daß ſeine Kritik darin beſtehen muß,
etwas beſſeres zu ſchaffen, daß ſeine Kritik
gleichzeitig richtungweiſend iſt für neue Wege,
die beſchritten werden müſſen.

Deshalb ſeien gewiſſe liberaliſtiſche Kreiſe
die durch den Aufruf des Führers, Kritik zu
üben, ſich heute wieder anſtrengen zu kriti

gut gelaunt!
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kaſtern, gewarnt. Denn Kritikaſterei wird und
muß als Sabotage am deutſchen Volk verfolgt
und feſtgeſtellt werden. Mag es für manche
Herrſchaften, die aus der liberaliſtiſchen Schule
gekommen ſind, heute ſchwer fallen, ſich mit
manchem Neuen, das geſchaffen wurde, abzu
finden, es iſt notwendig. Mögen ſie aus einer
gewiſſen praktiſchen

Erfahrung

heraus, die ſie zweifelsohne beſitzen ſollten, hie
und da Mängel in der Durchführung von
Maßnahmen, die für Volk und Staat not
wendig ſind, finden, ſo ſind wir ihnen dankbar
wenn ſie uns dieſe Mängel aufzeigen und auf
Grund der Erfahrung, die ſie fähig t
dieſe Mängel feſtzuſtellen, zeigen, wie es beſſer
gemacht werden kann.

Nicht gedient iſt uns damit, daß nur

die Müngel
feſtgeſtellt werden und damit die ganze Maß
nahme, die ganze Anordnung als ſolche in
Bauſch und Bogen abgetan wird. Dieſe 537
ſchaften ſollen es ſich ein für allemal geſag
ſein laſſen, daß das, was der Nationalſozialis
mus ar tut, durchdacht und in 14 langen
Kampfjahren erprobt worden iſt, daß es t
Grunde eine Nottvendigkeit für das Volk iſt.

Kritikaſter können wir nicht brauchen
Kritiker, die uns helfen wollen, ſind n nen
zeit willkommen. Aber bei dieſen tie
iſt es notwendig daß ſie ſich frei machen r
der Denkungsart einer Zeit, die wir ein n
allemal abgetan haben, daß ſie tritt al
d. h. Richtung zeigen können als Nation
ſozialiſten.

Verantwortlich: Heinz Wenk, Preſſereferent
der 26. SS-Standarte,
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Mehr Dienſt am Gaſt!
Dr. Tr. Gerade der nationalſozialiſtiſche

Staat hat ſich in ganz beſonderem Maße des
Fremdenverkehrs angenommen, ſo daß man
hätte erwarten können, daß auch allgemein in
den Fremdenverkehrsgewerben die
Forderungen d er neuen Zeit Gin
gang gefunden haben. Wer Pfingſt en auf
Fahrt geweſen iſt, wird in dieſer Beziehung
nicht immer mit den beſten Erfahrungen zurück
gekehrt ſein. Es iſt eine Selbſtverſtändlichkeit,
daß der Gaſt ſich ſeine Erinnerung zunutze
macht und ſich für ſpätere Fälle merkt, wo er
eine gute oder ſchlechte Aufnahme gefunden hat.

Jſt es nicht Liberalismus reinſten
Waſſers, wenn ein bekanntes und wohl
größtes Ausflugshotel eines ebenſo bekannten
Exholungsortes im Bodetal des Harzes auf
Grund des Pfingſtandranges für ſeine Zimmer
und ſeine Penſion unerſchwingliche Preiſe
nimmt. Jn einem Dachkämmerlein mit miſe-
rabler Einrichtung zu wohnen iſt nicht wirklich
ſchlimm, wenn man ſich in Gottes freier Natur
erholen will, aber unerhört iſt es, hierfür 8,50
ohne und 8,50 Mark mit Penſion zu verlangen.
Das gleiche Zimmer koſtete in dem Orte an
anderer Stelle nur 2 Mark, 4,50—5 Mark. Wie
will man dies rechtfertigen? Man hatte den
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Eindruck, daß. hier der Preis immer höher ſtieg,
je mehr damit zu rechnen war, daß das Hotel
voll beſetzt wurde und die Ausflügler keinen
Platz mehr finden würden.

Die zweifellos vorhandene Not des Fremden-
verkehrsgewerbes kann nur behoben werden,
wenn eine vernünftige und ſolide
Berechnung Platz greift, wie es denn auch
tatſächlich in den meiſten Gaſthöfen der Fall
iſt. Den aus der liberaliſtiſchen Haltung des
Außenſeiters entſpringenden Schaden haben
leider auch immer die Anſtändigen zu tragen.
Dies ſollte das ganze Gewerbe veranlaſſen, ein
wachſames Auge auf dieſe Schädlinge zu
haben. Wenn ein Gaſt allein für ein Bett
wirklich zweiter oder gar dritter Ord-
nung in einem Dachzimmer mit der not
dürftigſten Einrichtung 8,50 Mark bezahlen
ſoll, wird er ſich jedenfalls überlegen, ob er
ſich in dieſem Gaſthaus auch noch einen
anderen Verzehr leiſten kann oder ſoll. Er
wird ſich vielleicht ſein Frühſtück
im nächſten Laden beſorgen!

Lauchſtädter Brunnen
in Vergangenheit und Gegenwart

Das kleine Landſtädtchen Lauchſtädt hat
eine große bedeutſame Vergangenheit. Mit
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ihm iſt eine ganze Etappe deutſcher Kultur
geſchichte verknüpft.

Vor mehr als hundert Jahren war Lauch
ſtädt als ſtark beſuchtes Bad während der
ſommerlichen Kurzeit der geiſtige Mittelpunkt
der gebildeten Welt. Goethe, Schiller und an
dere Geiſtesgrößen der damaligen Zeit weilten
häufig in Lauchſtädt. An jene Zeit erinnern
noch heute die von Goethe geſchaffenen Kur
anlagen, unter ihnen als ein ehrwürdiges Denk
mal der weihevollen Erinnerung an die Wei
marer Epoche deutſcher Kulturgeſchichte das
Goethetheater, wo auch jetzt noch alljährlich zur
Sommerzeit klaſſiſche Feſtſpiele aufgeführt
werden.

Das glanzvolle einſtige Badeleben iſt heute
verrauſcht. Jndeſſen, wenn auch der veränderte
Zeitgeſchmack und das Aufkommen zahlreicher
Badeorte in bevorzugter, ſchöner Naturlage das
Bad Lauchſtädt als Badeort in Vergeſſen
heit kommen ließen: Der Name Lauchſtädt hat
ſeinen guten Klang behalten durch den Wert
ſeiner Heilquelle, des Lauchſtädter Brun
nens, der auch heute noch in gleicher Zuſam
menſetzung dem Boden entquillt. Die Nutz-
barmachung erfolgt auf dem Wege der
Flaſchenabfüllung. Die hierfür geforderten
Eigenſchaften, nämlich, daß der Brunnen die
gleiche Zuſammenſetzung zeigt wie am Quellen
orte und daß er durch Abfüllung, Transport

und Aufbewahrung nichts an ſeiner phyſikaliſch
chemiſchen Beſtändigkeit verliert, werden reſt
los erfüllt.

Bei Rheumatismus, Gicht, Jſchias, Blut
armut, Mattigkeit, Nervoſität, ſchlechter und
fehlerhafter Blutbeſchaffenheit, allgemeiner
Körperſchwäche, Zucker und Nierenleiden ſowie
bei Arterienverkalkung verzeichnet der Lauch
ſtädter Brunnen außerordentlich günſtige Heil
erfolge.

Der Brunnenverſand der Lauchſtädter Heil
quelle iſt einer der größten der Welt. Sein
Jahresverſand beträgt Millionen Flaſchen und
erſtreckt ſich über alle Kulturländer.

Feſttag in Bad Neuenahr

Unter größter Anteilnahme der Bevölkerung
des Rheinlandes wurde die neue Trink-
und Wandelhalle im Kurpark zu Bad
Neuenahr ihrer Beſtimmung übergeben.
Das feſtlich geſchmückte Heil- und Diätbad
war von rund 20000 Feſtgäſten beſucht. Die
Weiherede hielt der Preußiſche Juſtizminiſter
Pg. Hanns Kerrl. Nach ihm und dem
Landeshauptmann Heinz Hagke (Düſſel-
dorf) wurden Straßen benannt. Abends wurde
im großen Feſtſaal des Kurhauſes der Ge

„Ahrtal mit Nürburg-

M ISDROY
Seit 99 Jahren als Seebad be-
kannt und beliebt
Körzester Weg von Berlin zur
Osfsee
Hervorragende Autostraße ohne
ODbersetzen

Als einziges Bad der Ostseeköste
gegen rauhe Nord- und Nordost-
Winde vollkommen geschötzt

Ideal för fröhſahrs- und Herbst
kuren
Stärkste Brandung und höchste
Erhebungen der ganzen Köste
Meilenweit breiter Sandstrand

50 000 Morgen Hochwald
Romantische Steilköste mit
zauberhaftem Fernblick weit
über land und See
Moderne Hotels und PFensionen
Tankstellen, Garagen, Parkplätze
Mäßige Preise bei hochwertiger
leistung

Auskunft und reſchillustrierter Föhrer kostenlos durch alle
Reisebüros, durch die Werbestelle Berlin, Dessauer
Straße 32, Fernruf 31 Kurförst 937174 und durch die
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Bade und inhaliere im
Solbad Bad Sulza

Heilkräftige Soolequellen, bis 279 Salzgehalt, jod, brom,
calciumreich, radioaktiv. Heilt Katarrhe, Aſthma, Rheuma,

Skrofuloſe, Rachitis uſw.
Proſpekte durch die Kurverwaltung, Fernſprecher 220

B c t C G s e r
Sol u. Heilbad
seit 200 Jahren

Eisenmoorbäder e Pauschalkuren Konserte
Neuseitl. mediein. Badeanstalt, großes, modernes Kur-
mittelhaus, reichhalt. großes Inhalatorium, Pneumat.
Kammern f. Asthmaleiden, Tennis-, Rucler-, Schwimm-,
Angelsport Prospekte 51 durch die Kurverwaltung

Das Nieza an der
Thüringer Pforte

Katarrhe, Asthma, Nerven
Rheuma, Frauenleiden, Herz

Heuhof a. Usedom
zwischen Heringsdorf und Bansin

gelegen

Das Bad des Mittelstandes

ProspeRte Rostenlos

Nerven
Rheumad

Gelenke
enleiden

e 53Der Jordansprugel, 725 Merer Hief, pringt 42 Meter hoch

Sooden
imwaldbergu burgenveichenlberrakal

mit odbrom radiumhalligen Solquellen

heilt hatatrhe gethma
Schwäche Skrofülose Rheuma

Verpfleg. R. 4.- volle Penſ., R. Nebenkoſt,

Weſtlich Stralſund, Bahnſtation Zingſt. Jdealer ſtein
freier Badeſtrand und Darß- Wald

Kiel Baeuiekeel
Gifting b. Kronach Franenwald
ist das Haus, welches Ihre Wünsehe
aum preis werten ommerautenthalt in

vollkommenster Weise erfüllt, Mo-

7nferiert
in der

in Bad Salzungen
mit Deutſchlands ſtärkſter

279Sole! Hervotragende
Heilerfolge bei Aſthma, Katarrh,

bei allen Erkrankungen der Atmungs

organe, Grippefolgen uſw. Gegen Rheuma
und Gicht Solbäder mit RhönMoor! Herrliche

Lage zwiſchen Rhön und Thüringer Wald, an See,
Hochwald, Bergen. Konzerte, Volksfeſte, Ausſtellungen

Auskunft alle Reiſebüros und Stadtverkehrsamt
Freude durch Volkskunſt Gefund durch Sole

u b Torlgä
dernes, mit flüessendem Warm- und
K d twasser sowie Bad, eingerichtetes
Haud. Bestgetführte Küche. Grosse
Liegewiese, Garten. Absolut ruhbige,

Pension Kenner
Hermerode (im Süclharz) bei Wippra

das beliebteo ä Ostseebad auf
Usedom hat stets

Waldreiche Lage. Prospexkte,
IIUCCcctrrrorroutrrrrrren

Waldreiche Lage, mit Garten,
NebenR. 5 zufriedene Kurgäste,Mahlzeiten

Meukamp nBaden vom Hause aus frei.

Erholung u. Vuhe finden Sie beſtimmt
im ſchönen Schwarzatale. Herrl. Lage in gut
bürgerl.,behagl. Privathauſe. Garten, Liege
wieſe, mod. Schwimmbad, herrl. Wälder,
liebl. Täler, gute, reichl. preisw. Verpflegung
Marke Henkel, Schwargzmühle b. Meuſel
bach (Thür. Wald). Schwarzatälbhnſt. 2Min.

weil die herrliche Waldumgebung u.
vwlndgeschützte Lage mit dem stein-
frelen Strand immer gelobt werden.
Das Juwel der Ostsee wird auch

Ihnen gefallen.

Naturftiecher Baciestrard-Olrekt am See und Waid,
Gasth. „„Großser Kurfürst
Beſ. Beinemann. 18 Zim., el. L., aner. gute

Deine Zeitung
iſt die „M N

Sommerfriſche Heuens org
Waldreiche Gegend, ſchöne, luſtige Zimmer
herrl. Spaziergänge, i. Tage bei 4Mahlz. 3MK.

Landhauns Fohann Gchramm
Neuenſorg Marktleügaſt (Frankenwald)

inserierenbringt Gewinn
Warum in die
Ferne ſchweifen?

Siehe,
Sachſen Sächſ. Schweiz, Erzgebirge, Vogtland, Lauſitz,

Burgenland. Heilkräft. Bäder, reizv. Sommer
friſchen, Pauſchalaufenthalte. Auskunft: Sächſ.
Verkehrsverband, Dresden A. 24, Hauptbahn

hof, Reiſedienſt“, Fern

liegtſonahl eBerliner Reiſebüros.

Rastenberg l. Thür.
Frols Weimar. Luftkunort.errlicher Watd. Schönes W a d.
Schwimm Bad (5000 qm). Bergluft.
Mäsig e Preis e. Prospekt dch.die sitädtische Kurverwaltung.

Veu eröffnet!
Elfenmoorhad Delitzſch

Jnh.: W. FuchsGute Heilerfolge.

BadElster

Herrliche Lage

Jeuechalkuren von RM. 204, an.
rospekt „Das neue Bad Elster“-

Quölender Husten, Verlust der Stimme
Katarrhe, Asthma, Grippe, Fteber
Folgen von Lungen- und Rippenfellenteündung

Niere, Blase, Galle, Leber, Gicht, Zucker

Das rein-natürliche Tafel- und Gesundheitswasser zum täglichen Gebrauch:

Bad Salzb
420 m über d. M.,

Kurparkhotel von RM 6.50, Hotel

„Oberbrunnen“
Kronenquelle“

F ürstensteiner

vwunn
im schönen mittels chlesischen Berglan d

Größte Kuranlagen Europas (600 Morgen) mit seltenen Koniferen, Rhododendren,
Golfplatz (18 Löcher) bis 550 m über d. M. Alle Kurveranstaltungen und jeder Sport. Pauschal-
Kur- und Golf Hotel Schlesischer Hof, Pension von RM 8.- an,

von RM 4. an. Auskunft und Druckschriften durch die Kurverwaltun

Pontischen Azaleen, Rosen. Sportlich und landschaftlich berühmter
und Vergünstigungskuren. Hotels der Kurverwaltung:

Preußische Krone von RM 5.50, in anderen Gaststätten
g Bad Salzbrunn, Schlesien,

IHauptvertrieb für Brunnen. Brunnenzentrale Halle a. Teipeiger Str. 104 Fernruf 296 69
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Empfehlenswerte Feritenreiſe

Mit der Reichsbahn nach Norwegen
WochenendHochſeefahrt gen Norden

Wenn am Freitagabend, dem 13. Juli, die
flinken Schlepper das ſchöne Hapag-Schiff
„Milwaukee“, mit ſeinen 16 700 Br.Reg.
T. Deutſchlands größtes Motorſchiff, aus dem
Hamburger Hafen in die freie Elbe hinaus
ziehen, beginnt die Wochenendhochſee
fahrt des Reichsbahn- Verkehrs
amtes Halle (S.).
An Vord
iſt jeder ſchnell ſamt ſeinem Gepäck unterge
bracht. Der Kammerſteward lächelt Willkom
men wie ein alter Gaſtfreund. Die Kabine iſt
behaglich, und durch das offene Bullauge
ſchauen die Ufer herein. Iſt es nicht wahre
Zufriedenheit, daß dem Gaſt alles ſo ſelbſtver
ſtändlich erſcheint, als wäre er daheim Des
halb hält er ſich auch nicht lange in ſeiner
Kabine auf. Es gilt auf Entdeckungen auszu
gehen!

Und was gibt es in dieſem großen ſchwim
menden Hauſe zu entdecken; Schwimmbad und
Turnſaal, Bücherei und Funkkabine, Salons
und Bar, Kaufläden und Treibhaus, und wenn
man ſeinem Freunde von den neueſten Ent
deckungen berichten will, weiß man nicht mehr,
wo es nun war, rechts oder links, vorn oder
hinten, auf BootsA oder CDeck. Dieſe ko
miſchen Seeleute aber kann man nicht fragen,
weil ſie von „achtern“, von „Steuer und Back
bord“ reden, und man doch nicht wiſſen kann,
was man erſt 6 Stunden ſpäter als perfekter
Seemann und durch die Erfahrungen von 3860
Minuten gewitzter Mitteleuropäer weiß.

Es iſt Full.
Die Nordſee hält in dieſem geſegneten Mo

not zumeiſt die ſchöne Mitte zwiſchen den
Wünſchen derer, die Meeresſtille zur glücklichen
Fahrt erſehnen und dem Verlangen der an
dern, die das Meer ſozuſagen noch „echter
mögen. Der gebändigte Ozean will ſich als
wohlerzogen erwweiſen. Jn den ſchönen hell er
leuchteten Räumen des Schiffes aber klingt
Muſik und Lachen. Das Schiff iſt groß und
gut. Der Kapitän hoch oben auf der Brücke
ſorgt für jedermann.
Nachts bei Helgoland,
das unfaßliche Meerwunder, die ragende Feſte

egen den Ogzean, liegt der bunten Farbe ent
leidet, im trotzigen Dunkel. Nur das wach

ſame Licht des Leuchtturmes fegt über das
Meer hin, Lockung und Warnung

Am Morgen ſtrahlt das Meer blau wie der
Himmel. An Steuerbord wird für eine Weile

ein Streifen der däniſchen Küſte ſichtbar. Dann
wieder nur See und Himmel. Das Schiff
fährt über ein Schlachtfeld. Skagerakl!
Eine ſtille Feier
verſammelt Mannſchaft und Fahrgäſte am Heck
des Schiffes. Der Kapitän erinnert in einer
knappen, männlichen Anſprache an die Toten,
an Freund und Feind. Ein Lorbeerkranz ſinkt
in die Tiefe. Die Muſik ſpielt: „Jch hat einen
Kameraden“. Der Kapitän hebt den Blick wie
der vom Waſſer. „Flagge hoch, Voll
dampf voraus

Früh am nächſten Tag kommt die norwegi
ſche Küſte in Sicht. Das Schiff ſteuert auf den

Lyſefjord
zu. Die Fahrt durch dieſen Fjord gehört zu
den ſchönſten Landſchaftserlebniſſen, die Nor
wegen ſeinen Beſuchern ſchenken kann. Er iſt
mit meiſt ſenkrechten Felswänden von über
1000 Meter Höhe faſt gradlinig ins Land ge
ſchnitten. Die Tiefe des Fjords beträgt nicht
weniger als 450 Meter, ſo daß hier das Schiff
durch eine gewaltige 128 Kilometer tiefe Erd
ſpalte fährt. Jn ſeinem letzten Drittel hat der
Fjord eine Breite von etwa 1 Kilometer. Die
felſige Einöde wird belebt durch mehrere große
Waſſerfälle und ducch wenige Siedlungen in
den Lücken der mächtigen Felsfronten. J
innerſten Winkel geht der Fjord in ein kurzes,
wieſenreiches Hochtal über, in dem der kleine
Ort Lyſe mit ſeinen Bauernhöfen liegt.

Nach kurzem Aufenthalt fährt das Schiff
zurück nach Stavanger. Hunderte von Jn
ſeln und Schären bilden einen guten Schutz
für den Hafen. So liegt die Stadt, obwohl in
unmittelbarer Nähe der offenen See, geſchützt
am Stavangerfjord.

Von mehreren Punkten in der näheren Um
gebung von den Ausſichtstürmen auf dem
Vaglandshaug und dem Ullanhauf
ſowie vom Byhaugen genießt man ent
zückende Rundblicke über Meer und Land,
Fijord und Gebirge.

Wieder an Vord.
Das Schiff ſteuert nach Süden; die Heim

reiſe wird angetreten. Ein herrlicher Sonn
tag, dann hebt ſich abermals das Felſenmaſſiv
Helgoland aus den Fluten, erhält Form

und Farbe und ſteht zuletzt vor den Blicken
wie eine gewaltige Waſſerburg. Drüben auf
der langgeſtreckten Düne erquickt ſich jung und
alt in erfriſchendem, kräftigem Bad.

Auf Helgoland dichtete Hoffmann von
Fallersleben einſt das „Deutſchland-
lied Das NordſeeMuſeum und die
Biologiſche Anſtalt mit einzigartigen
Seetierſammlungen wird jeden Naturfreund
und Forſcher intereſſieren.

Bald heißt es Abſchied nehmen. Noch ein
mal klingen die Gläſer auf die ſich ihrem Ende
uneigende Reiſe und eine fröhliche neueFahrt Dann ſteuert das Schiff Cuxrhaven

an, wo der Sonderzug zur RückkeHamburg wartet. Von r nach
Seemannsluft und Seemannsſtolz
erfüllt gehen die Fahrgäſte von Vord, Lehr
linge der Hochſeefahrt, Anwärter auf ein

Weltreiſe. eUnd während der Schnellzug ſie heimwärts
trägt, nach Hamburg und See
nenland, klären und ſichten ſich die große
und ſtarken Eindrücke ihrer kurzen Meerſahr
und ſie wiſſen, daß ſie köſtliches, unvergäng.
liches Erinnerungsgut von ihrem Ausflug gen
Norden heimbringen.

u Bädeen Std. Kueoetens
Nordſeebad Wilhelmshaven

Wilhelmshavener Heilſchlick wirkt Wunder
gegen Gicht, Rheuma, Jschias, Gelenkentzün
dungen, Arthritis, Neuralgien, Frauenleiden,
Alterserſcheinungen Die Schlickbäder werden
in einer beſonderen ſtädtiſchen Kuranſtalt ver
abreicht zu durchaus erſchwinglichen Preiſen.
Jn einem Aufſatz der Zeitſchrift für wiſſen
ſchaftliche Bäderkunde wird mit Nachdruck be
tont, daß der Wilhelmshavener Heilſchlick an
Güte den italieniſchen Fango und den ruſſi
ſchen Limanſchlamm durchaus übertrifft. Das
Berliner Forſchungsinſtitut der deutſchen Ge
ſellſchaft für Rheumabekämpfung hat neuer-
dings auf Grund eingehender experimentell
kliniſcher Unterſuchungen feſtgeſtellt, daß der
Wilhelmshavener Heilſchlick in der oberen
Grenze aller bewährten mineraliſchen Schlamm
arten ſteht. Die Penſionspreiſe erlauben auch
weniger Begüterten in dem deutſchen Schlick
bad Wilhelmshaven Heilung zu ſuchen.

Hſtſeebad Leba
Eingeſchloſſen von zwei gewaltigen Landſeen und der

Oſtſee, meilenweiten Waldungen, auf den Nehrungen
gebirgsartige ſchneeweiße Dünen, an einem breiten ſtein
freien Strand von ſeltener Feinheit mit ſtarkem Wellen
ſchlag, ſüdlich der beiden Landſeen im uralbaltiſchen
Höhenzug, liegt das Oſtſeebad Leb a. Wer wollte in
dieſer herrlichen Gottesnatur nicht an Körper und Geiſt

Weithin dehnt ſich das nur mit See und
Waldesluft geſättigte Gebiet nach Oſten und Weſten,
30 Kilometer nach jeder Seite, ohne daß man am
Strande eine menſchliche Anſiedlung findet.

Auch klimatiſch iſt der Ort hervorragend begünſtigt,
da er in einem Gebiet liegt, das ſich durch wenig Regen
und viel Sonnenſchein auszeichnet. Faſt alle Gewitter
ziehen ſüdlich von den Landſeen am uralbaltiſchen Höhen
rücken entlang. Wer dieſe ſchöne, jungfräulich herbe
Natur, die man ähnlich in ganz Deutſchland nicht wieder
u e hen will, der ſuche das ſchöne Oſtſeebad

e ba auf.

geneſen!

Gwinemünde
Zum Schönſten, was die Oſtſee zu bieten hat, gehört

das See und Solbad Swinemünde, das an
der ſonnenbeglänzten Pommerſchen Bucht liegt und ein
gebettet iſt in prächtige Waldungen, umkränzt von wel

ligen, wildgeſchützten Höhenzügen. Swinemünde iſt füdie Saiſon 1934 gerüſtet und hat ſich im Winter L
Arbeitsſchlacht in vielen Tauſenden von Tagewerken ver
ſchönt. Dieſes größte See und Solbad der Oſtſee biete
dem Gaſt nicht nur heilkräftiges Seeklima und idealen
ſteinfreien und gefahrloſen Strand, ſondern es hat au
ſeine mannigfaltigen Vorzüge und Reize durch das gleich
zeitige Vorhandenſein herrlicher Waldungen längs de
HKüſte. Das glückhafte Klima, die ſtaubfreie, würzige
Wald und Seeluft, die hochprozentige Sole das ſind
die wertvollen Heilfaktoren, die, zuſammen mit dem gan
auf Erholung und unbeſchwerte Heiterkeit eingeſtellten
Badeleben, die ſicherſte Gewähr für Heilung, neue Friſche
und neue Lebenskraft bieten. Eine wertvolle, ſehr zeit
gemäße Neueinrichtung hat die Badeverwaltung mit dem
ſoeben beendeten Bau eines Freiluft-Solinhalatoriums ge
ſchaffen, das in Verbindung mit einer Wandelhalle im
ſchönen Kurgarten nach dem Muſter der großen Bäder
in Süd und Weſtdeutſchland erſtanden iſt. Die Kurl
mittel der Oſtſee Seeſonne, Seeklima und Seewaſſer
und ihre heilkräftigen Wirkungen ſind längſt anerkannt

Bad Dürkheim
Ein aufblühender Badeort iſt die bekannte WeiBad Dürkheim in der Rheinpfalz. Bad dar

heim beſitzt ganz bedeutende Heilquellen (die ſtärkſten
Arſenſolquellen des Kontinents) und iſt neben ſeinem
gewaltigen Weinbau durch eine unbeſchreiblich ſchöne land
ſchaftliche Lage geſegnet. Während ſeither nur die Wiſſen
ſchaft die überragende Bedeutung der Dürkheimer Heil
guellen gewürdigt hat, als unübertreffliches Gegenmittel
bei den vielverbreiteten Bluterkrankungen, Hautleiden und
Frauenleiden, wird das Bad jetzt auch in Publikums
kreiſen mehr und mehr bekannt.

Bad Heynhauſen
Das wegen ſeiner wirkſamen Heilquellen

geſchätzte Bad Oeynhauſen hatte am
26. April ſchon über 20 000 Bäder verabfolgt.
Reich ausgeſtattet iſt wieder die Folge gedie
gener Unterhaltung. Für die täglichen Auf
führungen des Kurtheaters (ab 16. Mai) iſt
in dieſem Jahre das Bielefelder Stadt
thegater verpflichtet worden, das ſich unter
ſeiner neuen Leitung ſehr bald einen großen
Ruf als Kulturbühne erworben hat. Das
46köpfige Bielefelder Orcheſter führt
ab 1. Mai die täglichen Kurkonzerte aus.

S nroh
Kurkonzerte Unterhaltung Sport
Prospekt und Wohnungsanseiger durch die Kurver-

waltung und BReisebüros

Billige Borkum-Ferienreisen
12 Tage v. 30. 6. od. 17. Z. RM. z
29 Tage v. 30. 6. bis 28. 7. RH. 173,- J Halle

Prospekt d. Borhum-Reisedienst der Lewilbo, Leipzig,
Kaiser Wilhelm Straße 10, Ruf 55904, sowie durch den
Reisedi enst des Trommler-Verlags u. sämitl. Geschäftsst.

5t. Andrecgsberg, Oberharz
650 bis 900 m über d. M. JaßreskKurort
und ältester Vintersportplate, AusK. u.

Sordsee-Hotel, führ. Haus direkt
a. Meer. Volle Pens. v. 6, 50 an. Fließ.

Strandhotel Viktoric,
empf. Häuser. Ruhige Lage. Seeblich

best

kalt. u. warm. Wasser. Prospehkt in der
Geschäftsstelle dies. Zeitung u. direkt Kurhotel Jrene,

Dre nnen Aonne v
Prospekit BZeckers Waldhotel

Kurrh. Kaiser fu. Köhlers Strd.-
htl. d. I. Hs. dir. a. Str. I. Kf. Ps. v. 6,50a. e.

Tofet De r WerFließendes Wasser
Futbürgerliche Fension ab 5. RM
Hie 8tasr glbraeqhts de baren r

Sagenumwobenes Silel jed. Kiffhäuser- hesuchers.Barbaroffahöhzle
ALMMMM III einzig auf der We

Jnyolge felsenarti er Decken und Wandgebilde
Bahnstation Rottleben km)

800- Jahr F. d. Reichstages 1134 in

Halberstadt
Festzüge Festspiele- Ritterspiele usw.
Auskunft Städt. Verkekrsamt, Holzmarkt 14

Heimkehle
größte Höhle Deutscklands, i. 2000 m

lang, tägl. geöffnet, elektr. beleuchtet,
Baknstat. Oftrungen (Südharz). Auto-
linie Kyffhäuser Stolberg Bodetal

Benneckenstfein,
bringt wirkliche Erholung Herrl. Tannenwälger, duftende Bergw.

Hochhara
600 m

Fr. ab 50 RM. Prosp. d. Kurverw.

Hotel ension JnselhcalIleHausprospeht
Senrn Schutte, Kirchetraße 9
Ruf 354. Vorzügl. Verpfl. Ztgem. Preise

see Luftsole Berg „Dievenow zonnen
KMoor- das schöne Ostseeb ad Bäcdler

ägliche Dampferverbindung Stettin -Cammin- Dievenowl e e Aer Gut C. DreSchloß u. Schloßgrt. Bek. erstkl. Ps. v. 5, an

Otto gegenüber Radehaus

e HOstgeebod
Kolberg
Ausführliche Werbeſchrift durch

die Badever waltung

bestempfohlene Familienpension

L

hneipp- u. ufthurort
Auskunft Verhehrsbüro

Mo

0
See- urd solba d der Ostsee

er schörsten Strand der Welt
i mmermimde

KurverwealturaS und Seebeares

Se Ich rrrnauee
O o 2a r WStiege Hara) Sommer frische

Alerrl. Buch.- u. Fichtenwäld., A(asselsee-
ba Fens. preisw. Nusk. u. Frosp. durch

Vorst. d. arzklub- Hweigvereins Stiege

e

beq. Wanderung, Schwimmb., Pens.-

Bad Grund
das Engadin des Oberhärzes

inmitten von Budien-, Fichen- und Fichten-
vwäldern. Schwimmbad, geschütete Lage.AMoor- Fichtennadel 5 a. Bäder

Nömers Hotel
Volle Penston ab 5. Drospet frei.

n e e GebrhS/EBER M RWalder, Wiesen, Wasser, Ruke, Auto-
busverkehr mit Station Herzberg-
Aug Kunſt Kurvervialt. Ruſ. 15

Hotel zum Pas und VII Botemod. Nnw prima Küſche, bill. Preise. Tel. 2

Hof. Krome. Fens. 3,75-,50 M. Bad, C

Am So800 m Höhen mlw. Tannen- u. Bu-

J ne nEhristl. Erhn. Haus Hagental
i. schönst. Waldl. Pens. v. 3 60 an, a. W. Diat

on EGEISSHochetgeleg klimatisch, Nurort
des Harzes. Fordern Sie Prospekte

Ife d der Süden d. Harzes
Direkt a. Berg-Wald. Mod. Freibad.

kens. v. 9, an. Prosp. VerK.- Amt

M göh
Stol berg SDie Stadt der Ruhe u. Srholung
Nuskunft Verkehrs Büro Jel.316

Besuchen Se rJ in z t 4 usn 5 rege Se tisches
n

im Zodeto] gelegen. Jeder Komfort

Aotel Prinzeß Brunhilde, amEingang des Hodetals. Sutburgerl. Aaus.

Hotel Rose, Jeder RKomfort
immer v. ,50 M, Fension v. 5,- Man

urhaus, Fension RM.

Frl
re

c
herhere

der Luftkurort d. Südharzes
Volle Fension v. 3,50 RM an

Proſp. u. Aus d. a. Relse-
Bütos, die örtlichen Rutvet-
wallungen u. d. Landesvret-

Keßrsverb. Har F. V.
Braunſcßweig, Postscßl.- Fache re Ich Jene Morkenaerfe e

e

Prospekte und Auskünfte: Kurverwailtung Bad Nauheim und ReisebürosBad Mau heim40 Minuten von Frankfurt a. M.

Das Herzheſſbad der wen

P U
ferner gegen Rheumae, Arterſenverkalkung und Bronchltis

schalkuren!
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Bernraſteler Land
Jedes Moſelſtädtchen hat ſeinen eigenen

Charakter. Vor allem in Bernkaſtel betritt
man eine kleine Welt für ſich, eine eigenartige,
in ſich geſchloſſene Kultur. Jm weiten Keſſel
rund der weltberühmten Weinberge liegt die
Stadt gegenüber Cues, völlig erhalten im
alten Stadtcharakter, wenn auch moderne Be
quemlichkeit durchaus nicht mangelt. Jn der
ſtrahlenden Sonne dieſes ſüdlich anmutenden
Weinlandes ſchimmert die Uferſtraße mit ihren
Gaſtſtätten, überragt vom alten, mächtigen
Steinturm neben der Kirche St. Michael. Alte
Häuſer ſchließen ſich an, biegen mit um die
Ecke, wo anſteigend vom Geſtade die altertüm
liche Straße hinaufführt zum Marktplatz, deſſen
mittelalterliche Stimmungswelt jeden Fremden
erfreut.on der Ruine Land shut aus hat man
die berühmteſten Moſellagen vor ſich: Den
Bernkaſteler Doktor, den Graben, die Bad
ſtube, um nur einige der Namen zu nennen.
An der etwa 6 Kilometer langen und 300 Meter
hohen Bergwand von Bernkaſtel bis
Zeltingen wachſen jährlich durchſchnittlich
zwei Millionen Liter Wein.

Der Rückweg führt durch die bekannte roman
tiſche Bernkaſtler Schweiz. Von Bernkaſtel aus
gibt es lohnende Ausflüge ins Gebiet der
alten Grafſchaft Veldenz mit dem im grünen
Tale gelegenen Schloſſe und zur Burgruine
Hunolſtein. Die Wanderungen in die
Bergwelt des Hunsrücks hinein ſind unüberſeh-
bar. Reich an Schönheit, Geſchichte und Sagen,
träumt ſo das Bernkaſteler Land für viele
Deutſche immer noch unentdeckt.

Drei Wochen nach Amerika
Auslandsreiſen auf deutſchen Schiffen ſind

in ihrer wirtſchaftlichen Auswirkung wie
Reiſen im deutſchen Vaterlande. Unter den
intereſſanteſten Zielen ſolcher Auslandsfahrten
locken heute die Vereinigten Staaten dank
dem niedrigen Dollarkurs mit beſonderer

Stärke. Die deutſchen Reedereien tragen dieſem
Umſtande mit der Veranſtaltung kurzer, ſorg
fältig vorbereiteter und billiger Ferien-
reiſen nach drüben Rechnung. Man kann
heute ſchon in drei Wochen eine Amerika
Reiſe unternehmen, die zwar nicht Hunderte
von Meilen weit ins Land hineinführt, auf
der man aber doch, und zwar ohne Haſt und
Ueberſtürzung ein wichtiges Stück Amerika
kennenlernt. An jedem Donnerstag fährt ein
HapagSchnelldampfer nach Amerika ab. Je
eine Woche dauert die Hin- und Rückreiſe
zwiſchen Hamburg und New York. Während
der übrigen Tage durchſtreift man unter ſach
kundiger Führung die amerikaniſche Metropole
und ihre Umgebung, läßt den amerikaniſchen
Lebensrhythmus auf ſich wirken und gewinnt
Einblicke in das amerikaniſche Wirtſchafts
leben mit der bunten Vielgeſtaltigkeit ſeiner
Formen. So bietet eine ſolche kurze Amerika
fahrt zugleich Erholung und Erlebnis, und
zwar beides in einem Umfange, wie es ſonſt
Ferienreiſen von ſo kurzer Dauer kaum zu ge
währen vermögen.

Fahrten zu deutſchen
Kriegsgräbern

Um einer möglichſt großen Zahl von Volks
genoſſen, die Gräber. von Angehörigen oder
Kameraden auf deutſchen Krieger
friedhöfen in Frankreich haben, Ge
legenheit zu geben, ohne hohe Koſten und
Geldausgaben im Auslande in möglichſt kurzer
Zeit zu dem in Frage kommenden Friedhof zu
gelangen, hat der Bezirksverband Trier des
Volksbundes Deutſche Kriegs
gräberfürſorge, veranlaßt durch die
hierfür beſonders günſtige Lage Triers,
Kriegsgräberfahrten im Geſellſchafts
wagen von eintägiger bis höchſten s
dreitägiger Dauer ins Leben gerufen,
die in Drier beginnen und dort endigen.
Durch die eintägigen Fahrten werden allein
54 Friedhöfe, vor allem die in der Gegend von
Verdun gelegenen, erfaßt, während faſt ſämt

liche anderen deutſchen Friedhösfe
in Frankreich bei den zwei- und dreitägigen
Fahrten beſucht werden können.

Die diesjährigen Fahrten haben Anfang
Mai begonnen und werden bei entſprechender
Nachfrage bis zum Herbſt fortgeſetzt; ſie ſtehen
unter ſprach und ortskundiger Leitung und
führen unmittelbar zu den einzelnen Fried
ken Koſtenloſe Auskunft mit allen Einzel
eiten erteilt ſchon jetzt das Städtiſche

Verkehrsamt Trier, das die Kriegs
gräberfahrten durchführt.

22 Wandertreffen im Fuli
Anmeldepflicht für Oſtpreußenfahrten.

Jn der Abteilung l der Reichsjugendfüh
rung, dem Reichsverband für Deut
ſche Jugendherbergen, iſt man zur
Zeit mit den Vorbereitungen einer großen Zahl
von Wandertreffen, die im Juli ſtattfinden ſollen, beſchäftigt. Nach den jetzt ſchon
vorliegenden Plänen ſoll jeder der 22 Gaue des
Reichsverbandes ein Wandertreffen durchfüh
ren. Bei dieſen Feſten ſollen ſich die wandern
den Jugendgruppen an den ſchönſten Plätzen
der deutſchen Landſchaft treffen und in Volks
lieder, Volkstanz und Sportwettbewerben ihre
Kräfte meſſen.

Jn dieſem Zuſammenhang verdient eine
Anordnung des Leiters des Reichsverbandes
für Deuſtche Jugendherbergen allgemeines Jn
tereſſe. Da in dieſem Jahre beſonders viele
Wandergruppen Oſtpreußen aufſuchen
wollen, um dieſes herrliche, ſchöne Land kennen
zu lernen, hat ſich der Reichsverband veranlaßt
geſehen, eine Anmeldepflicht für Oſtpreußen
fahrten einzuführen.

Thüringer Jungvolk an die Oſtſee.
Jn dieſem Sommer werden ungefähr 3000

Jungvolkpimpfe aus Thüringen die Oſt ſee-
küſt e beſuchen und in verſchiedenen Zeltlagern
ihre Ferien verleben. Dieſes große Unter
nehmen wird in Zuſammenarbeit mit der
Jungvolkführung des Gebietes Oſtſee durch

Einreiſe in das Gaargebiet
Meldevorſchriften Aufenthaltsdauer

Für die Einreiſe in das Saargebiet
bedarf es keiner beſonderen Einreiſeerlaubnis.
Die Einreiſenden müſſen jedoch im Beſitz eines
Reiſepaſſes ſein. Der Aufenthalt bis zu
drei Tagen iſt ohne beſondere Genehmigung
geſtattet. Für einen längeren Aufenthalt in
Saarbrücken iſt die Aufenthaltserlaubnis
bei der Direktion des Jnnern Verkehrs
abteilung, Paßbüro) der Regierungskommiſſion
des Saargebiets, Hindenburgſtraße 15, nachzu
ſuchen. Jn anderen Orten des Saargebietes
kann der zuſtändige Bürgermeiſter den Aufent
halt bis zu 14 Tagen geſtatten, darüber hinaus
iſt auch dort der Aufenthalt von der Geneh
migung der vorerwähnten Dienſtſtelle der
Regierungs kommiſſion abhängig. Die Aufent
haltserlaubnis wird in der Regel nur für drei
Monate erteilt und muß nach Ablauf dieſer
Friſt erneut beantragt werden. Zum Zwecke
der Arbeitsaufnahme im Soargebiet wird die
Aufenhaltserlaubnis nur in Ausnahmefällen
nach Lage des ſaarländiſchen Arbeitsmarktes
erteilt.

Für Perſonen, die als Mitglieder eines
Vereins oder einer ſonſtigen Perſonenmehrheit
in dieſer Eigenſchaft, ſei es einzeln oder ge
ſchloſſen, ſich in das Saargebiet begeben, um
dort an einer öffentlichen Veranſtaltung teil
zunehmen, iſt eine Genehmigung zur Einreiſe
in das Saargebiet erforderlich.

Nimmt der Reiſende in Saarbrücken
in einem Hotel Wohnung, ſo erledigt das
Hotelperſonal die polizeiliche Anmeldung. Jm
anderen Falle hat die Anmeldung mit der in
den Papiergeſchäften erhältlichen Anmeldefor
mulare bei dem zuſtändigen Polizeirevier zu
erfolgen.

Verantwortlich: Dr. Lothar Heberer,
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Dr. Ernst Rich-
ters Frühstücks-

Kirſchenverpachtung
Der diesjährige Kirſchenanhang der

Herrſchaft Droyßig ſoll am Montag,
dem 28. Mai, vorm. 10 Uhr, in der
Schloßbrauerei öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung verſteigert werden.

Droyßig, den 19. Mai 1934.

Rentamt Droyßig.

Auf zur 800 Jahrfeler des Reichstages 1134

zu Halbersftadt am 2. und 3. Junt 1934
Große historische Festzüge Freilichtspiel „Albrecht der Bär“ von Paul Beyer, Uraufführung
400 Mitwirkende Kampfszenen Wendenkrieg 4000 Tribänenplätze
Halberstadt im Zeichen des 12. Jahrhunderts Reiterturniere der Reichswehr
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Ernst Richters
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Internationale Alpenfahrt
Gebrauchsprüfung

für Cerienfahrzeuge
Die 6. internationale Alpenfahrt vom 7. bis

12. Auguft 1934, die der Deutſche Automobil-
Elub der Schweiz unter Mitwirkung des Royal
AC., des Oeſterreichiſchen AC., des AC. des
Königreichs Jugoſlavien veranſtalten, iſt eine
Prüfung von Fahrern und von ſerienmäßigen
Fahrzeugen im ſchwierigen Alpengelände, aus
eſchrieben als offen internationaler Wett
ewerb nach den internationalen Sportgeſetzen

der AJACR.
Zugelaſſen ſind nur ſerienmäßige

Wagen, worunter ſolche Fahrzeuge zu ver
ſtehen ſind, deren Chaſſis und Motoren in
Iaufender Fabrikation vor dem 1. Mai 1934
hergeſtellt worden und von deren Modell bis
zum 1. Auguſt 1934 mindeſtens 100 Exemplare
fertiggeſtellt ſein müſſen. Der Katalog der be
treffenden Type muß vor dem 1. Mai erſchienen
und der Nennung beigefügt ſein. Die Fahr
zeuge der laufenden Serie müſſen mit elek-
triſchem Anlaſſer, einer die Beleuchtungsanlage
verſorgenden Lichtmaſchine, Kotflügeln, Wind
ſchutzſcheibe, Verdeck uſw. ausgerüſtet ſein. Die
Karoſſerien müſſen außerdem den Bedingungen
des Anhanges C der Jnternationalen Sport
geſetze, Artikel 247, entſprechen.

Jedes Fahrzeug muß während der ganzen
Fahrt von den gemeldeten zwei Fahrern un
verändert beſetzt ſein, die Mitnahme weiterer
Perſonen iſt nicht geſtattet. Es gibt zwei
Arten von Bewerbern: A) Fabrikmann-
ſchaften, die ſich um den Jnternationalen
Alpenlokal bewerben; B) Einzelfahrer, die ſich
um den Gletſcherpokal bewerben.

Die Zuverläſſigkeitsfahrt findet auf einer
Geſamtſtrecke von etwa 2900 Kilometer ſtatt,
die in 6 Tagesetappen eingeteilt iſt. An
Prüfungen ſind weiter Geſchwindigkeits
Prüfungen mit fliegendem Start und vorge
ſchriebenen Mindeſtgeſchwindigkeiten und im
Verlauf einer Tagesetappe eine Flachprüfung
über höchſtens 10 Kilometer mit fliegendem
Start und vorgeſchriebenen Mindeſt Durch
ſchnitts Geſchwindigkeiten vorgeſehen. Am
Ende der Fahrt in München findet eine
Schlußprüfung ſtatt.

Deutſche SchwerölKraftfahrzeuge
vorbildlich

Die Rohölmotoren für Kraftfahrzeuge ſetzen
ſich neuerdings auch in Ländern durch, die
keineswegs unter ſo hohen Benzinpreiſen zu
leiden haben wie wir. Aus Kanada kommt
z. B. die Nachricht, daß ſich in Toronto eine
Geſellſchaft gebildet hat, die den Bau von
Dieſel Kraftfahrzeugen aufnehmen
will. Bezeichnend für den Stand der deutſchen
Technik auf dieſem Spezialgebiet iſt die Tat
ſache, daß dieſe Geſellſchaft die Fabrikations
rechte der Mercedes Benz Rohöl-
motoren für Kanada erworben hat. Man
darf annehmen, daß die Verantwortlichen dieſer
neuen Fabrik auch die in Amerika vorhandenen
RohölmotorenTypen ſorgfältig geprüft haben,
ſo daß der Entſchluß zur deutſchen Konſtruk
tion für uns beſonders wertvoll iſt.

Kraftfahrzeugbrief
und Eigentumsvorbehalt

Die Einführung des Kraftfahrzeug-
briefes hat in der Kraftverkehrswirtſchaft
günſtige Aufnahme gefunden. Der Reichsver
kehrsminiſter hat Wünſchen der Kraftverkehrs
wirtſchaft entſprechend eine weitere Anordnung
über die Nutzbarmachung des Kraftfahrzeüg
briefes getroffen. Die Zulaſſungsſtellen über
geben grundſätzlich den Kraftfahrzeugbrief an
den Jnhaber des Zulaſſungsſcheins; ſie ſind
jetzt angewieſen worden, bei Abzahlungskäufen
mit Eigentumsvorbehalt auf ſchriftlichen An
trag des Käufers den Brief an den Verkäufer
zu übergeben. Der Verkäufer kann den Käufer
zur Stellung dieſes Antrages vertraglich ver
pflichten und ſich dadurch den Kraftfahrzeug
brief ſichern, ohne den das Fahrzeug nicht
weiter veräußert werden kann.

Erſter Autobahnhof der Reichsbahn
Jn den letzten Wochen hat die Reichsbahn

direktion Main z 36 Laſtkraftfahrzeuge neue
ſter Bauart in Betrieb genommen. Unter dem
Erkennungszeichen „D R (Deutſche Reichsbahn)
werden die Wagen auf größeren Plätzen des
Reichsbahndirektions Bezirks in Mainz,
Darmſtadt. Worms uſw. beheimatet.
Zur Unterbringung ſind freiſtehende Werk
ſtätten und Schuppen benutzt und auch Neu
bauten errichtet worden. Die ehemalige Dra
jonerkaſerne in Mainz iſt zur Unterbringung

der Laſtwagen in einen Autobahnhof um Weinheim wie auch im Verkehr mit Rhein
gewandelt worden. Die Fahrzeuge werden im heſſen Und Rheingau zur Beſchleunigung und
Rhain Mainiſchen Wirtſchaftsgebiet zwiſchen Verbeſſerung der Stückgutbeförderung eingeſetzt.
den Städten Mainz, Frankfurt, Wies- Gleichzeitig fällt dem Güterkraftwagen der
baden und Darmſtadt, ferner zwiſchen Reichsbahn in der Erſchließung abſeits der
den Jnduſtrieſtädten Worms, Mainz, Bahn gelegener Gebiete eine beſonders wich
Mannheim, Ludwigshafen

Rorbereitungen für Morgen

undltige Aufgabe zu.

AvusTraining im vollen Gange
Caractiola fuhr 233 Stdkm. Bugatti hat abgeſagt

Die weltbekannte Automobil Rennbahn
„Avus“ ſtand dieſer Tage von den früheſten
Morgenſtunden an unter dem Zeichen des Trai
nings auf das am Sonntag ſtattfindende große
Internationale Autompbilrennen in Berlin.
Die Senſation des Tages:

Cararciolg trainiert!
Seit 13 Monaten iſt dieſer weltberühmte deutſche
Rennfahrer zum erſten Male wieder auf der
Bahn. Seit dem er ſich bei dem Training für
den „Grand Pri de Monaco“ einen ſechsfachen
Beinbruch zuzog, hat er niemals mehr das
Steuer eines Rennwagens geführt. Aber ſchon
die erſten Runden laſſen jetzt erkennen, daß
Caracciola der alte geblieben iſt. Schon
in der dritten Runde brachte er es auf einen
Durchſchnitt von 230 Stundenkilometern. Jn
der fünften Runde fuhr er dann bereits über
233 Stundenkilometer.

Trotz der frühen Morgenſtunde hatten ſich
zahlreiche Zuſchauer eingefunden. Wie ein
Lauffeuer verbreitete ſich das Gerücht von der
Anweſenheit Caracciolas. Um 9 Uhr früh
begann dann der Anmarſch der abſperrenden
Motor SA und um 9.30 Uhr wurden dann
die Tore der Avus für den öffentlichen Verkehr
geſchloſſen. Schon wenige Minuten darauf ſetzt
der eigentliche Trainingsbetrieb ein. Den
ganzen Tag über heulten die Rennwagen die
Avus entlang, Hunderte von Wagen parkten
vor den Eingangstoren zum Rennbahngelände
und die Kaſſen zum Kartenverkauf für Trai-
ningszuſchauer waren dicht umdrängt.

Man iſt ſich darüber klar, daß das
Internationale Avusrennen am kom
menden Sonntag eines der hervor
ragendſten Rennſportereigniſſe dieſes
Jahres werden wird.

Aller Vorausſicht nach wird auch Caracciola
ſtarten und damit die Bedeutung des Rennens
noch ſteigern.

Das Krogramm
hat inſofern eine Abänderung erfahren, als die
Bugatti- Mannſchaft abſagen mußte, da die

Wagen noch nicht in dem nötigen Umfang ſtart
klar gemacht werden konnten. Jn der kleinen
Klaſſe bis zu 1500 com wird lediglich Er ne ſt v
Maſerati ausfallen, deſſen Wagen von dem
bekannten italieniſchen Motorradrennfahrer
Sandri geſteuert wird. Zahlreiche aus
ländiſche Fahrer und Konſtrukteure ſind bereits
in Berlin eingetroffen.

Auch die international bekannten Automobil
liebhaber, die auf keinem internationalen
Rennen fehlen, haben ſich ſchon ſo rechtzeitig
nach Berlin begeben, damit ihnen auch das
Training nicht entgeht. Unter ihnen befindet
ſich auch der türkiſche Militärattaché in Paris,
Kemal Haſſan Bey.

Obergruppenführer Hühnlein,
der Führer des deutſchen Kraftfahrſports, hat
alle erforderlichen Vorkehrungen getroffen, um
dieſem internationalen Rennen auch äußerlich
ein wirkliches Gepräge zu geben.

Ueber 10 000 Motor-SA-Männer wer-
den die geſamte Rennſtrecke umſäu-
men und zuſammen mit 500 Aerzten
an allen Stellen der Bahn für Hilfs
dienſte bereit ſtehen.

64 Filmoperateure werden das Rennen mit
ihren Kurbelkäſten einfangen. Nachdem ſo alle
Vorausſetzungen für einen dramatiſchen Ver
lauf dieſer Veranſtaltung geſchaffen wurden,
fehlt nur noch die Gewißheit darüber, daß das
Wetter gut bleibt.

Das Trainig war ſehr ruhig und brachte
keinerlei Entſcheidungen oder Ueberſichten, da
die Fahrer, die die Avus noch nicht kennen, erſt
Orientierungsverſuche gemacht haben; andere
fuhren ihre neuen Wagen langſam ein, und
nur Vehron und Soyka zeigten ſchnelle
Runden mit etwa 200 Stundenkilometer Durch
ſchnitt. Weiter ſah man noch Fork, Kohl
rauſch, Simons und Seibel von derkleinen Klaſſe beim Training. Von den
„Großen“ fuhren Fagioli, Pietſch und
de Paoli einige Runden.

Schlüſſelinduſtrie
Kraftfahrzeug

Jnsgeſamt 34 392 Perſonen, die zuſammen
72 247 000 Mark an Löhnen und Gehältern
verdienten, wurden im Jahre 1932 unmittelbar
von der deutſchen Kraftfahrzeung-Jn-
duſt rie beſchäftigt. Davon arbeiteten 15 819
Mann, alſo beinahe die Hälfte, in Baden,
Heſſen und Württemberg. Hier werden
die Zahlen des Jahres 1933, die noch nicht vor
liegen, gewaltige Aufwärtsbewegungen zeigen.

Automobilfabrik in Auſtralien
Bisher hatte Auſtralien ſeinen Bedarf

an Kraftwagen auf dem internationalen Markt
gedeckt. Nunmehr haben die in dieſer Richtung
beſtehenden Selbſtändigkeitsbeſtrebungen feſte
Form angenommen und zwar will Sir Charles
Kingsford Smith, der bekannte Ozeanflieger,
als Direktor einer auſtraliſchen Fabrik an den
ſerienweiſen Bau von Kraftwagen herangehen.
Als Fabrikmarke wurde der Name eines Flug
zeuges des Ozeanbezwingers „Southern rnde
(Kreuz des Südens) gewählt. Die jährliche
Produktion iſt vorerſt auf 500 Wagen angeſetzt,
man hofft jedoch in Kürze eine Jahresleiſtung
von 2500 Wagen zu erreichen.

Adler ſiegte in Jrland
Jn Jrland fand vor Pfingſten das Bray

road race, ein Automobilſtraßenrennen ſtatt,
das in den Straßen der irländiſchen Stadt
Brah ausgetragen wurde. Es galt 82 Runden
von je 338 Meilen, d. ſ. rund 167 Kilometer,
mit insgeſamt etwa 300 ſcharfen und ſchärfſten
Kurven zu fahren. Das Feld beſtand aus
23 meiſt ausgeſprochenen Rennwagen, darunter
einige Bugatti, ein Riley und Sun-

beam ſowie ein ſerienmäßiges 1,7 Liter
Adler Trumpf Cabriolet mit dem deutſchen
Fahrer Müller am Steuer.

Der Kampf geſtaltete ſich außerordentlich
hart; er führte zu einem Sieg des Adler-
wagens mit 2 Sekunden Vorſprung vor dem
Hauptkonkurrenten, dem Sunbegam Wagen.
Der Sieg dieſes deutſchen Tourenwagens, der
für Jrland eine Senſation bildet, wird in
der iriſchen Preſſe lebhaft beſprochen. Man
führt ihn in der Hauptſache auf die über
legene Kurvenſicherheit und Straßenlage des
AdlerFronttriebwagens zurück.

Neue deutſche Ortsnamen
In der letzten Zeit haben ſich in Oſt

preußen die Anträge auf Verdeutſchung von
litauiſchen und polniſchen Ortsnamen erfreu
licherweiſe ſehr vermehrt. So wurden im Kreiſe
Ortelsburg nicht weniger als 13 deutſche
Ortsnamen bewilligt, und zwar Preußen-
walde für Pruſſobvrrek, Lindengrund
für Wiſockygrund, Wilhelmshof für
Willamowen, Hirſchthal für Zimnawodda,
Lindenort für Lipowitz, Eckwald für
Rocklaß, Schützen grund für Zielonygrund,
Freudengrund für Weſſolygrund, Theer
wiſchwalde für Theewiſchwolla, Alt-Kiwit-
ten für Alt-Czayken, Neu-Kiwitten für
Neuczayken, Kahlfelde für Lyſak und
Radegrund für Collodzaygrund.

Jm Kreiſe Oppeln wurde der Name der
Landgemeinde Dombrowka a. d. O. Kreis
Oppeln, Regierungsbezirk Oppeln, in Eich tal
umgeändert.

AutoGuggeſtion
„Glauben Sie an Autoſuggeſtion, gnädige

Frau?“
„Gewiß, mein Herr, denn es iſt mir ge

lungen, mit der Zeit meinem Manne zu ſugge
rieren, daß er mir ein Auto kaufen müſſe.“

S Mehäeie- DDA
Unterrichtsraum für Motor SA

Am Pfingſtſonntag fand die Einweihung
des neugeſchaffenen Unterrichtsraumes der
MotorSeA in Brachſtedt ſtatt. Nach
einem Umzuge durch den Ort übergab Hrts-
gruppenleiter Pg. Hieſche den Raum zu
treuen Händen der MSA mit der Mahnung
im Geiſte des Führers darin zu wirken und zu
ſchaffen, Aufbauarbeit für den Nationalſozia
lismus zu leiſten, alle Kräfte zu ſammeln und
zu ſtählen im Kampfe gegen die Reaktion. Der
Sturmführer der MSA, Pg. König, über
nahm den Raum mit dem Treugelöbnis, ihn zu
ſchützen und zu wahren mit Blut und Leben
Zum Zeichen der Beſitzergreifung wurde die
Hakenkreuzfahne feierlich gehißt. Mit dem Horſt
Weſſel-Lied und „Kampf Heil“ auf unſeren
Führer ſchloß die ſchlichte, eindrucksvolle Feier

BGGGGGhlhoeG en„MNZz“ Hapas
KraftpoſtGonderfahrten

in den Gommer
Es gab einmal eine Zeit, da machte der

Städter die Welt vor den Mauern ſeiner Stadt
zum Papierkorb ſeiner Ausflugs-Stullenpakete,

Das war die Zeit, wo man das Wunder der
Landſchaft über der ſelbſtverſtändlichen Pflicht
eines Wochenendausfluges vergaß und die
dumpfe Luft der Stuben mit irgend einem
ſtaubenden Tanzboden tauſchte.

Gott ſei Dank, die Zeit hat ſich wiederge
funden und das Wort Natur hat wieder
Sinn und Jnhalt bekommen. Natur bedeutet
wieder Sonntag der Heimat. Wenn
man jetzt im Frühling abends durch die Stra
ßen geht, dann ſieht man frohe Menſchen heim

kehren, auf deren Geſichter noch die Sonne
glüht, die tagsüber mit ihren Strahlen über
Wäldern und Feldern lag.

Und ob mit Ruder, Ruckſack und BVergſtock,
ob im Faltboot, auf dem Motorrad, im mo
dernen Reiſeomnibus vder im ſchlichten Wan
derleinen, die ſtaubende Straße unterm Schuh,
den Sommerhimmel über der Stirn, immer
wieder neu iſt das befreiende Erlebnis unſerer
ſchönen Heimat. Sie müſſen wir vor allen
Dingen zu erleben verſtehen, ehe wir von Rei
ſen in ferne Länder träumen mögen! Denn ſo
verlockend Glanz und Abenteuer in fremden
Ländern auch ſein mögen, ſo herrlich tief und
wunderbar iſt das Erkennen der Hei-
mat, deren guter, treuer Boden unſer Wur
zelland iſt. Deshalb wollen wir hinaus in
die Natur fahren, wollen wir unſere deutſche
Heimat grüßen.

In dieſer Erkenntnis hat ſich die Mittel
deutſche Nationalzeitung in Verbin
dung mit dem Hapag-Reiſebüro in
Halle entſchloſſen, in dieſem Jahre für ihre
Leſer eine Anzahl preiswerter Kraftpoſt
Sonderfahrten und Eiſenbahn-Ge-
ſellſchaftsreiſen in die nähere und wei
tere Umgebung Halles durchzuführen, auf die
wir demnächſt ausführlich zurückkommen werden

Sommer 1934 im Rheinland

Mancher Reiſende, der bisher eine Reiſe in das
Rheinland plante bzw. ausführte, wird es vermißt
haben, daß bei der über das Rheinland zur Verfügung
ſtehende Literatur keine Schrift vorhanden war, die ihm
in zuverläſſiger Weiſe über die geſamten Veranſtaltungen
Aufſchluß gab, die in die Zeit ſeiner Rheinreiſe fielen
Meiſt blieben dadurch die thpiſchen Rheinlandfeiern wie
Winzerfeſte, Weinbrunnen Und Blumenfeſte uſw., bei
denen in aller Echtheit und Natürlichkeit die rheiniſche

Autoreifen a Gebr. Meye
Halle (Saale), Merseburger Straße 106. Fernruf 26124

Fröhlichkeit und der rheiniſche Volksſinn zutage traten,
nur von einem Kreis Einheimiſcher bzw. zufällig An

weſender beſucht.
Der Landesverkehrsverband Rheinland e. V. Zat

Godesberg, hat es unternommen, dieſem Mangel i
helfen und die Möglichkeit zu geben, derartige Feſte n
bei der Einteilung ihrer Reiſe mit in den Reiſeplan n
zunehmen. Das von ihm jetzt herausgegebene Verzeichnis
„Was iſt im Sommer 1934 im Rheinland los? unter.
richtet über alle Veranſtaltungen, die in der Zeit r15. Mai bis zum 30. Oktober im Rheinland durchgeführt
werden, geht alſo damit über den Rahmen des du
anſtaltungsverzeichniſſes hinaus, das im Rheinführe
„Zum Rhein enthalten war und die Veranſtaltunga
der Orte enthielt, die unmittelbar am Rhein gelegen d
Das Verzeichnis, das noch durch eine Liſte aller 8Landesverkehrsverband Rheinland herausgegebenen t
ken und Karten ergängt wird, wird vom Herausgeber a
Anforderung koſtenlos zugeſtellt.

Verantwortlich: Dr. L. Heberer,
Preſſereferent der Gruppenſtaffel Mitte

De Aurciſſ T
Motforràäcder u. Automobile 40 S Front- Automobile Liefer- U. Personhen wagen
Seneralvertretung: DKW-Fabriklager Halle, Hindenburg-strahe 6 Fernruf 29267
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